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0 Einleitung

0 Einleitung

0.1 Uberblick zum Vorhaben

Der Ubertragungsnetzbetreiber Amprion GmbH plant zur Netzverstarkung den Ersatz der rd. 70 km
langen 220-kV-Hochstspannungsleitung zwischen den Umspannanlagen (UA) Gutersloh (Nordrhein-
Westfalen) — Listringen (Niedersachsen) — Wehrendorf (Niedersachsen) durch eine 380-kV-
Hochstspannungsleitung. Die vorliegenden Unterlagen umfassen den rd. 20 km langen Teilabschnitt
zwischen der Landesgrenze in Melle (Pkt. Kénigsholz) und der Umspannanlage (UA) Listringen in Os-
nabrick.

Das Vorhaben Wehrendorf — Giitersloh ist im Energieleitungsausbaugesetz (EnLAG) unter der Anlage
Ziffer 16 (Wehrendorf — Gltersloh) aufgefuhrt und steht im Zusammenhang mit dem EnLAG-Vorhaben
Ganderkesee — Wehrendorf, welches unter der Anlage Ziffer 2 aufgefiihrt ist. Uber die Leitung von Gan-
derkesee nach Wehrendorf wird die in Norddeutschland erzeugte Windenergieleistung in Richtung Weh-
rendorf transportiert. Die Leitungstrasse von Wehrendorf tiber Listringen nach Gitersloh wird fir den
weiterfiihrenden Transport der Energie benétigt. Mit diesem Ausbau soll eine leistungsstarke Verbin-
dung zwischen den Regionen Osnabriick und Ostwestfalen geschaffen werden.

Netzausbauprojekte nach EnLAG

1 Kassp (Danemark)—Hamburg Nord - Dollern
Ganderkesee —Wehrendorf

Neuenhagen —Bertikow(Vierraden — Krajnik (Polen)

Diele - Niederrhein

2
3
4 lauchstidt—Redwitz (als Teil der Verbindung Halle/ Saale - Schweinfurt)
5
6

Wahle - Mecklar

7 Bergkamen - Gersteinwerk
8 Kriftel - Eschborn
9 Hamburg/Krimmel - Schwerin
10 Redwitz — Grafenrheinfeld (als Teil der Verbindung Halle/Saale - Schweinfurt)
I Neuenhagen — Wustermark (als erster Teil des Berliner Rings)
_ 12 Eisenhittenstadt -Baczyna (Polen)
13 Niederrhein/Wesel - Landesgrenze Niederlande (Richtung Doetinchem)

14 Niederrhein - Utfort - Osterath
15 Osterath - WeiRenthurm

16 Wehrendorf-Giitersioh |
17 Gutersloh - Bechterdissen

18 Listringen — Westerkappeln

19 Kruckel —-Dauersberg

20 Dauersberg - Hiinfelden
21 Marxheim - Kelsterbach
? Weier —Villingen
E Neckarwestheim - Mihlhausen

. imFahrplan Verzégerungen eingetreten 24 Blinzwangen - Lindach; Lindach - Goldshéfe

Im Energieleitungsausbaugesetz (EnLAG) sind 24 Netzausbauprojekte benannt, die vordringlich realisiert werden missen,
um die Netze an die verdnderten Erzeugungsstrukturen anzupassen. Bei einem Teil der Projekte sind jedoch bereits
Verzogerungen eingetreten.

Abbildung 1: Netzausbauprojekte nach EnLAG (BNetzA 2011)
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Mit der Anderung des Energieleitungsausbaugesetzes (EnLAG) Ende Dezember 2016 gehort das Ge-
samtprojekt Wehrendorf — Gitersloh zu den Pilotvorhaben, die auf Teilabschnitten als Erdkabel errichtet
und betrieben werden kénnen. Diese Gesetzesanderung hat unterschiedliche Auswirkungen auf die vier
Einzelmalinahmen, die das Gesamtprojekt umfasst und die unterschiedliche Planungs- und Verfahrens-
stande aufweisen (vgl. Abbildung 2):

e Genehmigungsabschnitt Bl. 4210 NRW: UA Gitersloh — Pkt. Kénigsholz / Landesgrenze (urspriing-
lich)
Urspriinglich gab es nur eine EinzelmaflZnahme in Nordrhein-Westfalen, die den Abschnitt von der
Umspannanlage Gitersloh tGber die Umspannanlage Hesseln bis zur Landesgrenze umfasste. Fir
diesen gesamten Abschnitt war kein Raumordnungsverfahren erforderlich. Das Planfeststellungsver-
fahren wurde im Dezember 2013 bei der zustéandigen Bezirksregierung Detmold eingeleitet. Infolge
der Anderung des EnLAG entschied die Vorhabentragerin das beantragte Planfeststellungsverfahren
einzukdirzen.

0 Genehmigungsabschnitt Bl. 4210 NRW: UA Giitersloh — UA Hesseln
Da aus netztechnischen Griinden die Umspannanlage Hesseln zeitnah mit der bean-
tragten 380-kV-Freileitung anzubinden ist, wurde das vor dem 31. Dezember 2015 be-
antragte Planfeststellungsverfahren wie bisher als Freileitungsplanung von der UA Gi-
tersloh, allerdings nunmehr bis zu der UA Hesseln nach den Regelungen des EnLAG in
der vor dem 31. Dezember 2015 geltenden Fassung fortgefiihrt. Das Verfahren soll in
2018 abgeschlossen werden.

0 Genehmigungsabschnitt Bl. 4210 NRW: Pkt Hesseln — Pkt. Kénigsholz / Landesgrenze
Mit der Einklrzung der urspriinglichen oben erlauterten Gesamtmalnahme wird der
Abschnitt vom Pkt. Hesseln zur Landesgrenze (Pkt. Kénigsholz) nicht mehr vom laufen-
den Planfeststellungsverfahren erfasst. Dieser Abschnitt wird Teil eines neu zu bean-
tragenden Planfeststellungsverfahrens, in dem auch die Teilerdverkabelungsoption ge-
maR der EnLAG-Absténde geprift wird.

e Genehmigungsabschnitt Bl. 4210 NDS: Melle (Pkt. Kénigsholz) — UA Listringen
Dieser Abschnitt ist Gegenstand der vorliegenden Unterlage und des damit beantragten Raumord-
nungsverfahrens. Er fiihrt von der Landesgrenze (Pkt. Konigsholz) tiber Pkt. Allendorf und Pkt.
Voxtrup-Sid bis in die Umspannanlage Listringen in Osnabriick. Nahere Erlauterungen folgen im
nachsten Kapitel 0.2.

e Genehmigungsabschnitt Bl. 4211: UA Listringen — UA Wehrendorf

Der Abschnitt verbindet die Umspannanlagen Listringen und Wehrendorf bei Bohmte und fhrt bis-
lang Uber Pkt. Schledehausen und Pkt. Krevinghausen. Hierfiir hat in der informellen Vorplanungs-
phase zwischen September 2014 und Mai 2015 ein Trassenfindungsprozess mit mehreren Arbeits-
kreissitzungen und Biirgersprechstunden stattgefunden. AnschlieBend fand im Juli 2015 eine erste
Antragskonferenz fir ein Raumordnungsverfahren statt. Das ROV wurde jedoch nicht eingeleitet,
weil sich bereits die Anderung des EnLAG mit Erméglichung der Teilerdverkabelungsoption ankiin-
digte. Eine erganzende Antragskonferenz fand zusammen mit dem Abschnitt von Melle bis zur UA
Listringen im April 2016 statt. Das Raumordnungsverfahren soll voraussichtlich 2018 eingeleitet
werden.
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Legende

I BI. 4210 / Gutersloh-Osnabriick (Nordrhein-Westfalen)
Bestandstrasse 220-kV-Freileitung fur geplante 380-kV-Leitung
zwischen Gitersloh und Hesseln

I BI. 4210 / Gittersloh-Osnabriick (Nordrhein-Westfalen)
Bestandstrasse 220-kV-Freileitung fiir geplante 380-kV-Leitung
zwischen Hesseln und der Landesgrenze zu NDS

I B! 4210 / Gutersloh-Osnabriick (Niedersachsen)
Bestandstrasse 220-kV-Freileitung fur geplante 380-kV-Leitung
zwischen der Landesgrenze zu NRW und Osnabriick-Lustringen

I BI. 4211 / Wehrendorf-Osnabriick
Bestandstrasse 220-kV-Freileitung fiir geplante 380-kV-Leitung
zwischen Wehrendorf und Osnabriick-Listringen

@ Zwangspunkt / Ubergabepunkt

O Sonstiger NetzverknGfungspunkt

=s===== |andkreisgrenze

Kartengrundlage DTK200
© GeoBasis-DE / BKG <2014> (Daten veréandert)

Abbildung 2: Vorhandene 220-kV-Freileitungen zwischen Gitersloh und Wehrendorf
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0.2 Hintergrinde zum Raumordnungsverfahren

Das Vorhaben stellt eine raumbedeutsame Planung von tberdrtlicher Bedeutung im Sinne von 8§ 1 der
Raumordnungsverordnung (RoV) dar. Fir den niedersachsischen Teil des Vorhabens war nach § 15
Raumordnungsgesetz (ROG) in Verbindung mit 88 9ff. des niedersachsischen Raumordnungsgesetzes
(NROG?) zunéchst tiber die Notwendigkeit der Durchfiihrung eines Raumordnungsverfahrens als erster
formlicher Verfahrensschritt zu entscheiden. Das Erfordernis zur Durchfiihrung eines Raumordnungs-
verfahrens fir die geplante Leitung ergibt sich aus 8§ 15 ROG in Verbindung mit 8 1 Nr. 14 RoV.

Am 03.05.2012 hat die oberste Landesplanungsbehoérde, die damalige Regierungsvertretung Oldenburg
(RV OL), in Absprache mit den unteren Landesplanungsbehérden das Raumordnungsverfahren fur den
niedersachsischen Teil des Vorhabens geméaR § 19 Abs. 1 Niedersachsisches Raumordnungsgesetz
(NROG) an sich gezogen. Mit der zum 01.07.2014 in Kraft getretenen Anderung des NROG ist die Zu-
stéandigkeit an das Amt fir regionale Landesentwicklung (ArL) Weser-Ems in seiner Funktion als obere
Landesplanungsbehérde tibergegangen.

Fur den Abschnitt Melle (Pkt. Kdnigsholz) — UA Lustringen der Bl. 4210 hat die zustandige Landespla-
nungsbehorde bereits auf Grundlage einer ersten Antragskonferenz vom 14.05.2013 die Notwendigkeit
zur Durchfiihrung eines ROV mit dem Schreiben vom 05.09.2013 festgestellt und den damals von
Amprion vorgeschlagenen Untersuchungsrahmen im Wesentlichen bestétigt. Nach Fertigstellung der
nach diesen Vorgaben von Amprion ausgearbeiteten Antragsunterlagen wurde das ROV am 08.09.2014
eingeleitet. Die Beantragung der landesplanerischen Feststellung erfolgte fir einen ,Vorzugstrassenkor-
ridor”, in dem das Vorhaben auf Basis der seinerzeit giltigen rechtlichen Rahmenbedingungen als Frei-
leitung realisiert werden sollte.

Die im Rahmen des Verfahrens eingegangenen Stellungnahmen wurden zwischenzeitlich bearbeitet.
Eine Erdrterung der Stellungnahmen wurde jedoch in Anbetracht der Gesetzesdnderung vom Dezember
2015 ausgesetzt, da sich damit grundlegende Auswirkungen auf die Vorhabensplanung ergeben haben
(vgl. Kap. 0.3). Am 27.04.2016 fand eine ergdnzende Antragskonferenz statt, bei der der zu erweiternde
neue Untersuchungsrahmen zur Berticksichtigung der Teilerdverkabelungsoption erdrtert wurde. Mit
diesen Rahmenbedingungen bzw. auf der Grundlage der entsprechenden Festlegungen durch das ArL
(Schreiben vom 08.08.2016) erfolgte nun die vorliegende Uberarbeitung der urspriinglich eingereichten
Antragsunterlagen.

Das ROV ist dem fur die Errichtung und den Betrieb der Leitung durchzufihrenden Planfeststellungsver-
fahren zeitlich vorgeschaltet und hat insbesondere die Aufgabe, die Ubereinstimmung des Vorhabens
mit den Erfordernissen der Raumordnung zu tberprifen und eine Abstimmung mit anderen raumbe-
deutsamen Planungen und MalRhahmen vorzunehmen. Dazu werden die raumbedeutsamen Auswir-
kungen der Planung (einschliel3lich zu priufender Trassenvarianten) unter Uberértlichen Gesichtspunkten
hinsichtlich ihrer Raumvertraglichkeit beurteilt (vgl. § 15 ROG).

Die Umweltvertraglichkeitsprifung (UVP) ist gemaR § 10 Abs. 3 S. 1 NROG ein integraler Bestandteil
des ROV, in der die Vorhabenauswirkungen auf die in 8 2 Abs. 1 S. 2 des Gesetzes Uber die Umwelt-
vertraglichkeitsprifung (UVPG) genannten Schutzgiiter dem Planungsstand und dem Prifungszweck
entsprechend ermittelt, beschrieben und bewertet werden. Das Erfordernis zur Durchfiihrung einer UVP
ergibt sich bei der geplanten Leitung aus § 3b UVPG?i.V.m. Anl. 1 Nr. 19.1.1 UVPG. Das ROV schlief3t

! Niederséchsisches Raumordnungsgesetz (NROG) vom 18.07.2012 (Nds. GVBI. S. 252); anwendbar gem. § 21 NROG in der
Fassung vom 06.12.2017 (Nds. GVBI. 2017, 456).

2 GemaR den Ubergangsregelungen in § 74 Abs. 2 UVPG (in der Fassung der Bekanntmachung-vom 24.02.2010 (BGBI. | S. 94),
das zuletzt durch Art. 2 des Gesetzes vom 08.09.2017 (BGBI. | S. 3370) geéndert worden ist) sowie § 21 NROG st das laufen-
de Verfahren-nach der jeweils alten Gesetzesfassung zu Ende zu fuhren. Die fiir dieses Verfahren geltende Fassung des UVPG
ist dementsprechend das UVPG in der vor dem 16. Mai 2017 geltenden Fassung.
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gemal 8 11 Abs. 1 NROG mit der Landesplanerischen Feststellung des zustandigen ArL Weser-Ems
ab. Diese ,Landesplanerische Feststellung” stellt u.a. fest, ob das Vorhaben mit den Erfordernissen der
Raumordnung Ubereinstimmt, welche raumbedeutsamen und berdrtlichen Auswirkungen zu erwarten
sind und zu welchem Ergebnis die Priifung der Trassenalternativen gefiihrt hat. Diese Feststellung hat
gegeniber dem Trager des Vorhabens gemal § 11 Abs. 5 S. 2 NROG keine unmittelbare Rechtswir-
kung, ist aber im nachfolgenden Planfeststellungsverfahren und bei sonstigen behdérdlichen Entschei-
dungen zu bertcksichtigen (§ 11 Abs. 5 S .1 NROG). In den nachfolgenden Planfeststellungsverfahren
erfolgt die Feintrassierung mit konkreten Details der neuen Stromleitung (unter anderem Masttypen und
—standorte). Dem hoheren Detaillierungsgrad der Planfeststellung entsprechend, ist eine kleinrdumige
Abweichung von der landesplanerisch festgestellten Trasse — im Einzelfall auch von mehreren hundert
Metern — denkbar, sofern neue Erkenntnisse zu Raumwiderstanden oder zur technischen Realisierung
eine Abweichung erfordern, dies in der Abwagung begriindet dargelegt werden kann und dartber hin-
aus durch die Abweichung keine neuen raumordnerischen Konflikte zu erwarten sind.

0.3 Anlass zur Prifung von Teilerdverkabelungsoptionen

0.31 Gesetzliche Vorgaben des Bundes

Das Gesetz zur Anderung von Bestimmungen des Rechts des Energieleitungsbaus vom 21. Dezember
2015 andert Uber den Artikel 5 auch Bestimmungen des Energieleitungsausbaugesetzes (EnLAG). Mit
Artikel 5 Nr. 1 wird der § 2 EnLAG geandert. Danach gehort das dort unter Absatz 1 Nr. 16 i.V.m. Nr. 16
der Anlage EnLAG geflihrte Projekt ,Leitung Wehrendorf — Gitersloh* zu den Pilotvorhaben, die auf
Teilabschnitten als Erdkabel errichtet und betrieben werden kdnnen.

In der Neufassung des § 2 Absatz 2 EnLAG wird festgelegt, dass der Neubau einer 380-kV-
Drehstromleitung dann auf technisch und wirtschaftlich effizienten Teilabschnitten als Erdkabel errichtet
und betrieben oder geandert werden kann, wenn

1. die Leitung in einem Abstand von weniger als 400 m zu den Wohngebéauden errichtet werden soll,
die im Geltungsbereich eines Bebauungsplanes oder im unbeplanten Innenbereich im Sinne des
§ 34 BauGB liegen, falls diese Gebiete vorwiegend dem Wohnen dienen,

2. die Leitung in einem Abstand von weniger als 200 m zu den Wohngebauden errichtet werden soll,
die im AulRenbereich im Sinne des § 35 BauGB liegen,

3. eine Freileitung gegen die Verbote des § 44 Absatz 1 auch in Verbindung mit Absatz 5 des
BNatSchG verstiel3e und mit dem Einsatz von Erdkabeln eine zumutbare Alternative im Sinne des
§ 45 Absatz 7 Satz 2 des BNatSchG gegeben ist,

4. eine Freileitung nach 8§ 34 Absatz 2 des BNatSchG unzulassig ware und mit dem Einsatz von Erdka-
beln eine zumutbare Alternative im Sinne des § 34 Absatz 3 Nummer 2 des BNatSchG gegeben ist
oder

5. die Leitung eine Bundeswasserstraf3e im Sinne 8§ 1 Absatz 1 Nummer 1 des WaStrG queren soll,
deren zu querende Breite mindestens 300 m betragt; [...]°

Die Regelungen des EnLAG enthalten den Grundsatz, das Héchstspannungsleitungen im Drehstrombe-
reich als Freileitungen und nur ausnahmsweise als Erdkabel ausgefiihrt werden sollen. Das EnLAG
formuliert auch keine Erdverkabelungspflicht, sondern eréffnet die Mdglichkeit, im Rahmen von be-
stimmten Pilotprojekten die Erdkabeltechnik auf technisch und wirtschaftlich effizienten Teilabschnitten

8 Nr. 5 trifft fir das EnLAG-Vorhaben Nr 16 ,Leitung Wehrendorf — Giitersloh* nicht zu.
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zu testen. Insofern fallt der Vorhabentragerin die Aufgabe zu, bei der Realisierung entsprechender Pilot-
projekte die Méglichkeiten zur Teilerdverkabelung auf technisch und wirtschaftlich effizienten Teilab-
schnitten unter den oben definierten Voraussetzungen zu prifen. Nach § 2 Abs. 2 EnLAG hat die fir die
Zulassung zustandige Behorde die Moglichkeit, bei Vorliegen der genannten rechtlichen Voraussetzun-
gen eine Teilerdverkabelung zu verlangen.

0.3.2 Abstandsvorgaben der niederséchsischen Landesplanung

Neben den bundesrechtlich geregelten Méglichkeiten zum Test von Erdkabeln sind in Niedersachsen
auch die Ziele und Grundsatze der niedersachsischen Landesplanung zu beachten bzw. zu berticksich-
tigen. GemaR Ziff. 07 des Kapitels 4.2 des niedersachsischen Landes-Raumordnungsprogramms (2017)
sind fir neu zu errichtende Hochstspannungsfreileitungen folgende Abstandsvorgaben mafgeblich:

1. Einhaltung eines Abstands von 400 m zu

a. Wohngebauden, die im Geltungsbereich eines Bebauungsplans oder im unbeplanten Innenbe-
reich im Sinne des § 34 BauGB liegen, sofern diese Gebiete dem Wohnen dienen;

b. vergleichbar sensiblen Nutzungen, insbesondere Schulen, Kindertagesstatten, Krankenhau-
ser, Pflegeeinrichtungen;

c. Uberbaubaren Grundstiicksflachen in Gebieten, die dem Wohnen dienen und in denen Wohn-
gebaude bzw. sensible Nutzungen bauplanungsrechtlich zulassig sind.

2. Einhaltung eines Abstands von 200 m zu Wohngebéauden, die im Au3enbereich im Sinne des § 35
BauGB liegen.

Die Abstandsregelungen gelten nach dem eindeutigen Wortlaut nur fir Freileitungen.

Der 400-m-Abstand des LROP ist ein verbindliches Ziel der Raumordnung. Das LROP erméglicht im
Rahmen einer Ausnahmeregelung im Einzelfall auch eine Unterschreitung des 400 m-Abstands wenn:

a. ,gleichwonhl [also trotz der Unterschreitung des Abstands] ein gleichwertiger vorsorgender
Schutz der Wohnumfeldqualitat gewahrleistet ist oder

b. keine geeignete energiewirtschaftlich zulassige Trassenvariante die Einhaltung der
Mindestabstande ermdoglicht.”

Der 200-m-Abstand des LROP ist als Grundsatz der Raumordnung ausgewiesen. Im Gegensatz zu
Zielen der Raumordnung sind Grundsétze der Raumordnung auf nachfolgenden Planungsebenen nicht
zwingend zu beachten, sondern im Rahmen der Abwagung zu berlicksichtigen. Sie kénnen daher in der
Abwagung mit anderen Belangen tiberwunden werden.

Grundsatzlich gilt fir das Vorhaben nach den Regelungen des EnLAG der Vorrang der Freileitungsbau-
weise (vgl. Kap. 0.3.1). Eine Teilerdverkabelung ist nur ausnahmsweise vorgesehen. Auch fir die Teil-
abschnitte, fir die eine Teilerdverkabelung nach den oben genannten Kriterien grundséatzlich denkbar
ist, ist im Einzelfall zu prifen, in welchem Verhaltnis die erzielbaren Verbesserungen, zum Beispiel fur
einzelne Schutzguter, zu den Nachteilen der Erdkabelbauweise stehen. Zu diesen zahlen neben den
deutlich hdheren Kosten eine eventuell héhere Stéranfalligkeit und die wesentlich geringere Lebens-
dauer im Vergleich zur Freileitungsbauweise. Lediglich fir das Kriterium des 400-m-Abstands zu Wohn-
gebauden besteht ein solcher Abwagungsspielraum nicht, da im niedersachsischen Landes-
Raumordnungsprogramm ein 400-m-Abstand zu Wohngeb&uden, die im Geltungsbereich eines Bebau-
ungsplans oder im unbeplanten Innenbereich im Sinne des § 34 BauGB liegen, als Ziel der Raumord-
nung festgelegt wurde. Soll dieser Abstand durch eine neue Héchstspannungsfreileitung unterschritten
werden, ist zu prifen, ob die Zielausnahmeregelung (4.2 07, Satz 9 LROP 2017) in Anspruch genom-
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men werden kann oder ausnahmsweise die Voraussetzungen fir die Durchfiihrung eines Zielabwei-
chungsverfahren gegeben sind. Ist dies nicht der Fall, steht der Errichtung einer Héchstspannungsfrei-
leitung im betreffenden Leitungsabschnitt das 400-m-Abstandsziel der Raumordnung entgegen.

0.4 Uberblick zu den Antragsunterlagen

Aufbau, Inhalt und Umfang der Antragsunterlagen wurden in den Unterlagen zu den beiden Antragskon-
ferenzen (GRONTMIJ 2013, SwECO 2016) beschrieben und am 14.05.2013 sowie am 27.04.2016 mit den
Tragern offentlicher Belange abgestimmt. Die Oberste Landesplanungsbehdérde hat den rAumlichen und
sachlichen Untersuchungsrahmen mit dem Schreiben vom 05.09.2013 (REGIERUNGSVERTRETUNG
OLDENBURG 2013) und ergdnzendem Schreiben vom 08.08.2016 mitgeteilt (ARL WESER-EMS 2016).

Es war ursprunglich vorgesehen die Unterlage, mit der das ROV in 2014 bereits eingeleitet wurde
(GrRoNTMIj 2014), lediglich um einen Band zur Priifung der Teilerdverkabelungsoption zu erganzen. Da
inzwischen in Niedersachsen eine generelle Optimierung und Beschleunigung des Genehmigungspro-
zesses von Netzausbauvorhaben angestrebt wird, stellten sich bereits fur dieses Raumordnungsverfah-
ren hdhere Anforderungen an den Detaillierungsgrad der Trassenplanung und der Konfliktanalyse. Dies
erforderte schlieRlich einen umfangreicheren Uberarbeitungsbedarf fiir die Antragsunterlagen als es
noch zum Zeitpunkt der ergdnzenden Antragskonferenz abzusehen war (vgl. Kap. 0.2).

Die Gliederung der urspriinglichen Antragsunterlagen, wurde im Wesentlichen beibehalten. Die Inhalte
wurden jedoch umfangreich aktualisiert und um relevante Aspekte im Zusammenhang mit der Teilerd-
verkabelungsoption erganzt. So war es beispielsweise notwendig die Untersuchungsinhalte um die
Schutzguter Boden und Wasser im Rahmen der integrierten Umweltvertraglichkeitsstudie zu erweitern.
Der zentrale Unterschied besteht aber in der kompletten Neubearbeitung der Kapitel zur Herleitung des
Antragskorridors. Die Inhalte sind nun in dem Kapitel ,Engstellenbetrachtung” grundlegend neu aufbe-
reitet und um die Prifung der Teilerdverkabelungsoption ergéanzt worden. Der Anhang wurde umfang-
reich mit Dokumentationen von zwischenzeitlich durchgefiihrten Bestandsaufnahmen und Untersuchun-
gen erganzt. Die Anderungen von Aufbau und Inhalt der Antragsunterlagen sind in folgender Tabelle
dokumentiert.
Tabelle 1: Ubersicht zu den Anderungen der aktuellen Antragsunterlagen im Vergleich zu
den urspringlichen Antragsunterlagen von 2014

Anderungen in den vorliegenden Antragsun-
terlagen

Kapitel in den Antragsunterlagen 2014

- (0) Ergénzung eines neuen Kapitels ,Einleitung”

(1) Allgemeine Beschreibung des Vorhabens (1) Aktualisierung der generellen Inhalte und
Ergénzung relevanter Aspekte im Zusammen-
hang mit der Teilerdverkabelungsoption (insbe-
sondere Beschreibung der technischen Merkmale

einer Teilerdverkabelung)

(2) Umweltrelevante Wirkfaktoren

(2) Erganzung der umweltrelevanten Wirkfakto-
ren einer Teilerdverkabelung

(3) Untersuchungsrahmen und Methodik

(3) Aktualisierung der generellen Inhalte

(4) Uberblick zum Untersuchungsgebiet

(4) Aktualisierung der generellen Inhalte

(5) Beschreibung der raumordnerischen Belange

(5) Aktualisierung der generellen Inhalte
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Kapitel in den Antragsunterlagen 2014

Anderungen in den vorliegenden Antragsun-
terlagen

(6) Beschreibung der Umwelt

(6) Aktualisierung der generellen Inhalte und
Erganzung der Schutzgiter Boden und Wasser

(7) Auswirkungsprognose

(7) Ergénzung der potenziellen Auswirkungen
durch eine Teilerdverkabelung

(8) Malznahmen zur Minderung, Vermeidung und
Kompensation von Umweltauswirkungen

(8) Ergénzung von relevanten Mal3nahmen in
Zusammenhang einer Teilerdverkabelung

(9) Raumwiderstands- und Konfliktanalyse

(10) Gegeniiberstellung von Trassenvarianten

(11) Vorzugstrassenkorridor

(9) Ersatz der Kapitel durch ein neues Kapitel
~Engstellenbetrachtung und Herleitung des An-
tragskorridors* mit Priifung der Teilerdverkabe-
lungsoption

(12) Raumordnerische Bewertung des Vorhabens
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0 Einleitung

0.5 Angaben zu den Unterlagen gemalf} 8 6 Abs. 3 und 4 UVPG 2010

Die Unterlagen erftllen die Anforderungen des § 6 Abs. 3 und 4 UVPG 2010 (vgl. Kap. 0.2). Die folgen-
de Tabelle 2 gibt eine Ubersicht mit Benennung der Kapitel, in denen sich die entsprechenden Angaben
in den vorliegenden Unterlagen finden.

Tabelle 2: Angaben zu den Unterlagen gemal § 6 Abs. 3 und 4 UVPG 2010

Anforderung gemafl UVPG

Angabe in den Unterlagen

8 6 Abs. 3 Satz 1 Nr. 1:

.Beschreibung des Vorhabens mit Angaben tber Standort, Art und
Umfang sowie Bedarf an Grund und Boden,"

Kapitel 1
»Allgemeine Beschreibung des
Vorhabens®

8 6 Abs. 3 Satz 1 Nr. 2:

.Beschreibung der MaRnahmen, mit denen erhebliche nachteilige
Umweltauswirkungen des Vorhabens vermieden, vermindert oder,
soweit méglich, ausgeglichen werden, sowie der Ersatzmal3nah-
men bei nicht ausgleichbaren, aber vorrangigen Eingriffen in Natur
und Landschaft,”

Kapitel 8
.MalRnahmen zur Minderung,

Vermeidung und Kompensati-
on von Auswirkungen auf Natur
und Landschaft*

8 6 Abs. 3 Satz 1 Nr. 3:

.Beschreibung der zu erwartenden erheblichen nachteiligen Um-
weltauswirkungen des Vorhabens unter Berlicksichtigung des all-

Kapitel 2.2
~Relevante Vorhabensauswir-

kungen auf die Schutzgiter*

gemeinen Kenntnisstandes und der allgemein anerkannten Pri- Kapitel 7.2
fungsmethoden,*” »Auswirkungen auf die Umwelt"
8 6 Abs. 3 Satz 1 Nr. 4: Kapitel 6

.Beschreibung der Umwelt und ihrer Bestandteile im Einwirkungs-
bereich des Vorhabens unter Berlicksichtigung des allgemeinen
Kenntnisstandes und der allgemein anerkannten Priifungsmetho-
den sowie Angaben zur Bevolkerung in diesem Bereich, soweit die
Beschreibung und die Angaben zur Feststellung und Bewertung
erheblicher nachteiliger Umweltauswirkungen des Vorhabens erfor-
derlich sind und ihre Beibringung fur den Tréger des Vorhabens
zumutbar ist",

.Beschreibung der Umwelt*

8 6 Abs. 3 Satz 1 Nr. 5:

,Ubersicht tiber die wichtigsten, vom Trager des Vorhabens gepriif-
ten anderweitigen Losungsmaoglichkeiten und Angabe der wesentli-
chen Auswahlgriinde im Hinblick auf die Umweltauswirkungen des
Vorhabens.“

Kapitel 9
~Engstellenbetrachtung und

Herleitung des Antragskorri-
dors*

8 6 Abs. 3 Satz 2: Kap. 11

»Eine allgemein verstandliche, nichttechnische Zusammenfassung ~Allgemein verstandliche Zu-
der Angaben nach Satz 1 ist beizuftgen. [...]" sammenfassung"”

8§ 6 Abs. 4 Satz 1 Nr. 1: Kap. 1.3

.Beschreibung der wichtigsten Merkmale der verwendeten techni-
schen Verfahren," [soweit die Angaben fir die Umweltvertraglich-
keitsprufung nach der Art des Vorhabens erforderlich sind]

.Beschreibung der wichtigsten
technischen Merkmale des
Vorhabens"
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Anforderung gemafl UVPG

Angabe in den Unterlagen

8 6 Abs. 4 Satz 1 Nr. 2:

.Beschreibung von Art und Umfang der zu erwartenden Emissio-
nen, der Abfalle, des Anfalls von Abwasser, der Nutzung und Ge-
staltung von Wasser, Boden, Natur und Landschaft sowie Angaben
zu sonstigen Folgen des Vorhabens, die zu erheblichen nachteili-
gen Umweltauswirkungen fihren kénnen,” [soweit die Angaben fur
die Umweltvertraglichkeitsprifung nach der Art des Vorhabens
erforderlich sind]

Kapitel 2.2
~Relevante Vorhabensauswir-

kungen auf die Schutzgiter*

Kapitel 7.2
~Auswirkungen auf die Umwelt"

8 6 Abs. 4 Satz 1 Nr. 3:

~Hinweise auf Schwierigkeiten, die bei der Zusammenstellung der
Angaben aufgetreten sind, zum Beispiel technische Liicken oder
fehlende Kenntnisse." [soweit die Angaben fur die Umweltvertrag-
lichkeitsprifung nach der Art des Vorhabens erforderlich sind]

Kapitel 3.2.6
~Schwierigkeiten und Kenntnis-
lucken"

8 6 Abs. 3 Satz 2:

.Die Zusammenfassung nach Absatz 3 Satz 2 muss sich auch auf
die in den Nummern 1 und 2 genannten Angaben erstrecken.”

Kap. 11

LAllgemein verstandliche Zu-
sammenfassung”
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1 Allgemeine Beschreibung des Vorhabens

1 Allgemeine Beschreibung des Vorhabens

1.1 Begriundung des Bedarfs

Die Amprion GmbH (im Folgenden Amprion) plant zur Erflllung der gesetzlichen Verpflichtung einer
sicheren Energieversorgung gemai § 11 Abs. 1 bzw. 8 12 Abs. 3 Energiewirtschaftsgesetz (EnWG) den
Ausbau des Ubertragungsnetzes zwischen den Umspannanlagen Giitersloh (Nordrhein-Westfalen) —
Lustringen (Niedersachsen) — Wehrendorf (Niedersachsen). Hintergrund ist die Bereitstellung von aus-
reichenden Transportkapazitaten fir die Weiterleitung der in Norddeutschland erzeugten Windenergie-
leistung. Die Férderung der regenerativen Energien ist notwendig, um die Klimaziele der Bundesregie-
rung (Reduzierung des CO. AusstoRes und Ausstieg aus der Kernenergie) zu erreichen. In diesem Zu-
sammenhang benennt das Energieleitungsausbaugesetz (EnLAG) 24 Netzausbauprojekte, die vordring-
lich realisiert werden missen, um die Netze an die veranderten Erzeugerstrukturen anzupassen. Zur
Umsetzung der Vorhaben in ihrem Netzgebiet ist Amprion gemaR § 11 Abs.1 bzw. § 12 Abs. 3 EnNWG
ebenfalls gesetzlich verpflichtet.

Einen Uberblick tiber das Vorhaben gibt das vorangehende Kapitel 0.1

Amprion folgt dem Grundsatz, fir den Neubau von Hdchstspannungsleitungen nach Mdglichkeit beste-
hende Freileitungstrassen zu nutzen. Die Nutzung vorhandener Trassen und damit von Raumen, die
bereits seit vielen Jahren in diesem Sinne vorbelastet sind, ist eine in der Regel vergleichsweise vertrag-
liche Variante fir Menschen, Natur und Umwelt und damit der rechtssichere Weg im Vergleich zu einer
vollstéandig neuen Trassenfiihrung in anderen bisher unbelasteten Gebieten. Darliber hinaus ist das
Gebot der Nutzung vorhandener geeigneter Trassen ein wichtiges raumordnerisches Ziel:

.Bei der Weiterentwicklung des Leitungstrassennetzes fiir Leitungen mit einer Nennspannung
von mehr als 110 kV hat die Nutzung vorhandener, fur den Aus- und Neubau geeigneter Lei-
tungstrassen und Leitungstrassenkorridore Vorrang vor der Festlegung neuer Leitungstrassen
und Leitungstrassenkorridore* (LROP Niedersachsen 2017, Abschnitt 4.2, Ziffer 07, Satz 5)

Das Vorhaben sieht daher den Ausbau des bestehenden Héchstspannungsnetzes von 220 auf 380 kV
soweit wie sinnvoll mdglich, im vorhandenen Trassenraum der Leitungen zwischen der Landesgrenze —
Pkt. Voxtrup-Sid (Bl. 2310) und Pkt. Voxtrup-Sid — UA Listringen (Bl. 2476) vor, um eine effiziente
Trassennutzung und eine landschaftsschonende Erweiterung des Netzes zu gewahrleisten. In diesem
Zusammenhang ist es erforderlich, den vorhandenen Leitungstrassenkorridor hinsichtlich seiner Eig-
nung fir den Neubau der 380-kV-Leitung anhand von raumordnerischen Abwagungskriterien zu Uber-
prifen und ihn ggf. mit rAumlichen Planungsalternativen zu vergleichen.

Im Zuge des Neubaus werden bestehende Freileitungen soweit moglich demontiert, damit anschlie3end
in diesem freigewordenen Trassenraum der Neubau der Hochstspannungsleitung erfolgen kann. Die
geplante Leitung erhalt die Bauleithummer (Bl.) 4210.

Grundsatzlich gilt fir das Vorhaben der Vorrang der Freileitungsbauweise. Eine Teilerdverkabelung ist

nur ausnahmsweise vorgesehen. Die gesetzliche Verpflichtung zur Umsetzung dieses Vorhabens ergibt
sich aus den Bestimmungen des EnLAG (vgl. Kap. 0.3).
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1.2 Beschreibung der Trasse

1.21 Trassierungsgrundséatze

Fur die Festlegung der Leitungstrasse hat die Vorhabentragerin folgende allgemeine und projektspezifi-
sche Trassierungsgrundsatze auf Grundlage von gesetzlichen Vorgaben, insbesondere solchen des
Raumordnungsrechts, entwickelt:

¢ Nutzung von vorhandenem und somit durch bestehende Freileitungen vorbelastetem Trassenraum.

o Maoglichst gestreckter gradliniger Verlauf mit dem Ziel des geringsten Eingriffs in Natur und Land-
schaft.

¢ Bindelung mit linearer Infrastruktur (wie Energieleitungen, Eisenbahntrassen, Strafl3en).

¢ Einbinden der Leitungstrasse in das Landschaftsbild unter Berticksichtigung der topographischen
Verhéltnisse.

e Optimierte Nutzung von landwirtschaftlichen Flachen durch die Wahl der Maststandorte (z.B. priméar
an Wegen bzw. Flurgrenzen).

e Optimierung von Abstanden zu Siedlungen und Einzelwohngebauden unter Beachtung aller anderen
Schutzgiter.

e Keine neue Uberspannung von Geb&uden, die nicht nur dem voriibergehenden Aufenthalt von Men-
schen dienen.

¢ Platzierung von Masten und ggf. Kabellibergabestationen an naturschutzfachlich méglichst vertragli-
chen Standorten.

¢ Bericksichtigung von Natura 2000-Gebieten, Naturschutzgebieten, Landschaftsschutzgebieten, ge-
schitzten Landschaftsbestandteilen, Natur- und Kulturdenkmalen, Wasserschutz- und Uber-
schwemmungsgebieten sowie sonstigen schutzwirdigen Bereichen.

e Bericksichtigung der EnLAG-Kriterien (vgl. Kap. 0.3.1): Wohngebaudeabstande (200 m und 400 m),
FFH- und Artenschutz, Querung BundeswasserstralRe

Der von Amprion geplante Ausbau des Hochstspannungsnetzes zwischen den Umspannanlagen (UA)
Gutersloh und Listringen bei Osnabriick von 220 auf 380 kV ist gemaf den Trassierungsgrundsatzen
soweit wie sinnvoll mdglich im Trassenraum vorhandener Freileitungen vorgesehen (vgl. Kap.1.2.1
1.2.2) und entspricht somit den raumordnerischen und naturschutzfachlichen Zielen der vorrangigen
Nutzung vorhandener Trassenkorridore (u.a. § 2 Abs. 2 Ziffer 2 ROG und § 1 Abs. 4 und 5 BNatSchG).

1.2.2 Verlauf der Bestandstrasse

Die Trassenfiihrung der BI. 4210 ist durch bestehende Zwangspunkte im vorhandenen Leitungsnetz
weitgehend vorgegeben. Den ersten Zwangspunkt stellt die Umspannanlage Liistringen im Stadtgebiet
von Osnabriick dar. Von dort verlauft die 220-kV-Hochstspannungsfreileitung Bl. 2476 zunéchst in der
Niederung der Hase und weiter in enger Parallellage zu einer 110-kV-Freileitung der Deutschen Bahn
Uber den Sandforter Berg zum Pkt. Voxtrup-Siid. Zwischen dem Pkt. Voxtrup-Siid und der Landesgren-
ze zu Nordrhein-Westfalen verlauft die Bl. 2310 durch die Stadt- und Gemeindegebiete von Georgsma-
rienhitte, Bissendorf, Hilter am Teutoburger Wald und Melle (vgl. Kap. 4.2). Dabei ist zwischen Pkt.
Voxtrup-Sid und Pkt. Allendorf siidlich von Borgloh eine Biindelung mit der 110-kV-Freileitung Bl. 1123
gegeben. Nur im Stadtgebiet von Melle verlauft die 220-kV-Freileitung ohne Begleitung einer weiteren
Freileitung (vgl. Abbildung 3).
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Abbildung 3: 220-kV-Bestandstrasse und sonstige relevante Leitungen fiir das Vorhaben
Bl. 4210 zwischen der Landesgrenze zu NRW und der Umspannanlage Lustringen

Fur den jetzigen Ubergabepunkt (Pkt. Kénigsholz) nach Nordrhein-Westfalen hat die raumordnerische
Prifung der Bezirksregierung Detmold ergeben, dass dort dieser Punkt raumvertréaglich erreicht werden
kann. Auch fir den niederséchsischen Leitungsabschnitt wird eine raumvertragliche Trassenfiihrung zu
diesem Ubergabepunkt angestrebt.

Die Bestandstrasse zwischen der Landesgrenze (Pkt. Konigsholz) und der Umspannanlage in Osnab-
rick-Lastringen ist rd. 20 km lang und untergliedert sich in die in folgender Tabelle 3 dargestellten Teil-

abschnitte.
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Tabelle 3: Technische Merkmale der bestehenden 220-kV-Leitungstrasse
Abschnitt Bauleitnummer Trassenlange Anzahl der Maste
(Bestand) (Bestand) (Bestand)

Pkt. Koénigsholz (Landesgrenze) —

PKt. Voxtrup-Sid Bl. 2310 ~ 17 km 66
Pkt. Voxtrup-Std - Bl. 2476 ~ 3km 11
UA Lustringen
UA = Umspannanlage, Pkt. = Punkt

1.2.3 Bindelung und Rickbau von Leitungen

Der Neubau der 380-kV-Leitungsverbindung ermdglicht dort wo mdglich die ersatzlose Demontage vor-
handener 220-kV-Leitungen (vgl. Tabelle 3; ein Ruckbau der BI. 2476 ist nicht vorgesehen, s.u.) und
eine Blindelung mit vorhandenen 110-kV-Leitungen auf gemeinsamen Masten (vgl. Tabelle 4). Im Wei-
teren erfolgt hierzu eine abschnittsweise Erlauterung. Die Abschnitte sind in Abbildung 3 gekennzeich-
net.

Pkt. Kénigsholz (Landesgrenze) — Pkt. Voxtrup-Sid

Im Zusammenhang mit dem Neubau der 380-kV-Leitungsverbindung kann die bestehende 220-kV-
Freileitung Bl. 2310 auf dem rd. 17 km langen Streckenabschnitt zwischen Pkt. Kénigsholz (Landes-
grenze) und Pkt. Voxtrup-Sud mit 66 Masten ersatzlos zuriickgebaut werden.

Pkt. Allendorf — Pkt. Voxtrup-Sid

Zusatzlich wird zwischen Pkt. Allendorf und Pkt. Voxtrup-Sud eine Bindelung mit der rd. 10 km langen
110-kV-Freileitung Bl. 1123 auf gemeinsamen Masten der 380-kV-Freileitung angestrebt, so dass weite-
re 40 Maste zuriickgebaut werden kénnten.

Lediglich bei einer Realisierung als Freileitung besteht die Mdglichkeit die 110-kV-Stromkreise auf dem-
selben Mastgestange der 380-kV-Leitung mitzunehmen, so dass die Bestandstrasse der 220-kV- und
110-kV-Freileitungen auf dem gesamten Abschnitt zuriickgebaut werden konnte. Im Falle der Realisie-
rung einer Teilerdverkabelung musste die 110-kV-Leitung der Westnetz GmbH zumindest auf diesem
Teilabschnitt bestehen bleiben, da die Verkabelung von Fremdleitungen anderer Netzbetreiber in deren
Verantwortung liegt.

Pkt. Voxtrup-Sid — UA Lustringen

Auch auf dem Abschnitt Pkt. Voxtrup-Sud — UA Listringen ist eine Trassenbliindelung vorgesehen. Hier
verlauft zum einen parallel zur vorhandenen 220-kV-Freileitung (Bl. 2476) eine 110-kV-
Bahnstromleitung. Zum anderen tberspannt eine weiter westlich verlaufende 110-kV-Leitung (Bl. 0768,
Bl. 0089) Siedlungsbereiche von Voxtrup auf einer Strecke von rd. 2,6 km. Diese Trasse der 110-kV-
Leitung im Siedlungsbereich mit 12 Masten soll vollsténdig zuriickgebaut werden. Bei Realisierung der
Planungsabsicht entsteht zukiinftig folgende Situation:

Die Planung zum Antragskorridor sieht auf diesem Abschnitt eine Erdverkabelung der neuen 380-kV-

Freileitung vor. Die derzeitige 110-/220-kV-Freileitung Bl. 2476 muss weiterhin bestehen bleiben. Sie ist
zurzeit mit drei 110-kV-Stromkreisen und einem 220-kV-Stromkreis belegt. Der Stromkreis der zurtick-

0311-15-027 . 180319-BI4210_ROV_Unterlage-PES.docx Seite 23 www.sweco-gmbh.de



1 Allgemeine Beschreibung des Vorhabens

gebauten Leitung aus Voxtrup (Bl. 0768) muss von der bestehenden 220-kV-Leitung mit aufgenommen
werden. Dazu wird der 220-kV-Stromkreis auf 110 kV umgestellt. Die 110-kV-DB-Leitung bleibt unver-
andert bestehen. Zukiinftig werden also zwischen dem Pkt. Voxtrup-Siid und der UA Listringen, wie
bisher auch, zwei Freileitungstrassen mit unveranderten Mastgestangen in Parallellage verlaufen. Zu-
satzlich verlauft dann in diesem Raum noch eine Erdkabeltrasse. Der Rickbau der 110-kV-Leitung, die
Siedlungsbereiche von Voxtrup direkt Gberspannt (s.0.) ermdglicht insgesamt eine deutliche Entlastung.

Tabelle 4: Ubersicht iber den potenziellen Riickbau bestehender 110-kV-Leitungstrassen
Abschnitt Bauleitnummer Trassenlange Anzahl der Maste
(Bestand) (Bestand) (Bestand)
Pkt. Allendorf — Bl. 1123 ~ 10km 40

Pkt. Voxtrup-Sid

Pkt. Voxtrup-Sid —

. + Bl ~
UA Lstringen Bl. 0768 + Bl. 0089 2,6 km 12

UA = Umspannanlage, Pkt. = Punkt

1.2.4 Nullvariante

Mit dem Begriff ,Nullvariante” wird die Variante bezeichnet, bei der auf die Durchfiihrung des Vorhabens
ganzlich verzichtet, also der Status-Quo beibehalten wird.

Fur das hier beantragte Vorhaben sind die energiewirtschaftliche Notwendigkeit und sein vordringlicher
Bedarf zur Gewahrleistung eines sicheren und zuverlassigen Netzbetriebs gemaR Energieleitungsaus-
baugesetz (EnLAG, Projekt Nr. 16) festgestellt (vgl. Kap. 1.1 ). Fir diesen Fall der gesetzlichen Bedarfs-
feststellung gilt, dass die in den dem EnLAG als Anlage beigefuigten Bedarfsplan fir Héchstspannungs-
leitungen aufgenommenen Projekte gem. § 1 Abs. 2 EnLAG der Zielkonformitat und dem Bedarf im
Sinne der Planrechtfertigung entsprechen und diese Feststellungen fiir die Planfeststellung und fir ein
gerichtliches Verfahren verbindlich sind (BVerwG, Urteil vom 21. Januar 2016 — 4 A 5/14 —, BVerwGE
154, 73 — 137, Rn. 52).

An diese gesetzliche Bedarfsfestlegung ist damit sowohl Amprion als auch die zustandige Raumord-
nungsbehoérde gebunden, so dass die Umsetzung gesetzlich vorgegeben und damit eine Priifung der
Nullvariante dergestalt ausgeschlossen ist, dass ein kompletter Verzicht auf das Vorhaben im Folgen-
den nicht mehr zu untersuchen ist. Gleiches gilt fur die sich aus dem Vorhaben ergebende Anderung
der 110-kV-Freileitungen.

Die Vorhabentragerin erflllt mit dem Projekt eine ihr gesetzlich Gbertragene Aufgabe. Die mit dem
EnLAG verfolgten Ziele sind durch den Gesetzgeber definiert worden und stehen nicht zur Disposition.
Bei den Anderungen des EnLAG einschlieBlich der letztmaligen Anderung durch Artikel 14 des Geset-
zes zur Anderung der Bestimmungen zur Stromerzeugung aus Kraft-Warme-Kopplung und zur Ei-
genversorgung vom 22. Dezember 2016 (BGBI. | S. 3106) wurde diese gesetzgeberische Entscheidung
nicht angetastet.
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1.25 Uberblick zu den urspriinglichen Trassenvarianten

Die folgenden Erlauterungen fur die Freileitungsvarianten, die im Vorfeld zu den ehemaligen Antragsun-
terlagen zum Raumordnungsverfahren bereits untersucht wurden, erfolgen aus rein dokumentarischen
Grunden.

Bereits untersuchte Varianten

In der Unterlage der Antragstellerin zur Durchfiihrung der Antragskonferenz (GRONTMIJ 2013A) wurden
Varianten im Nahbereich des Ortsrandes von Borgloh im Osten, sowie zwei groBraumigere Trassenfiih-
rungen untersucht. In der Nachbereitung der Antragskonferenz zeigte sich die Notwendigkeit zur Be-
trachtung weiterer Varianten (z.B. Variante ,Umgehungsstraf3e*). Die Ergebnisse dieser Untersuchun-
gen wurden als Erganzung zu den Unterlagen fir die Antragskonferenz dokumentiert (GRONTMIJ 2013B
und GRONTMIJ 2013C) und der damaligen Regierungsvertretung Oldenburg zur Kenntnis gegeben (vgl.
Kap. 3.1). Im Folgenden werden die bereits betrachteten Varianten kurz vorgestellt (vgl. Abbildung 4).

Varianten bei Borgloh (Gemeinde Hilter a.T.W.)

— Optimierte Leitungsfiihrung — Untervariante B1 (Urspriingliche ,Vorzugstrasse der Amprion®)
Die Variante verschwenkt leicht um die Siedlungsbereiche von Borgloh, verlauft aber noch innerhalb
des 400-m-Abstandes gem. LROP 2017 (Abschnitt 4.2 Ziff. 07 Satz 6-8)*.

— Optimierte Leitungsfiihrung — Untervariante B2
Etwas grof3ere Verschwenkung als bei Variante B1, um dem Wunsch der Gemeinde Hilter entgegen
zu kommen, mehr Raum flr eine zukinftige Siedlungsentwicklung zur Verfligung zu haben. Sie ver-
lauft aber auch noch innerhalb des 400-m-Abstandes gem. LROP 2017.

— Variante ,UmgehungsstraRe”
Variante in Anlehnung an die im Regionalplan dargestellte Umgehungsstrale, die aber auch noch
innerhalb des 400-m-Abstandes gem. LROP 2017 verlauft.

— Variante ,Borgloh/Allendorf*
Sehr gro3raumige Freileitungsvariante durch den vergleichsweise diinn besiedelten Au3enbereich,
zur Umgehung der Siedlungsgebiete und der 400-m-Abstéande gem. LROP 2017 von Borgloh und
Allendorf (ehemals auch als Innenbereich eingestellt).

— Variante ,Borgloh*
Trassenverlauf in Abwandlung der Variante ,Borgloh/Allendorf”, die vor Allendorf wieder auf die Be-
standstrasse verschwenkt. Die 400-m-Abstande gem. LROP 2017 werden eingehalten.

4 Die Abstandsvorgabe als Ziel der Landesraumordnung wird in Kap. 0.3.2 erlautert.
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= NN

Legende
=== Optimierte Leitungsfiihrung - Untervariante B1
= == Optimierte Leitungsfiihrung - Untervariante B2
=== Variante "Umgehungsstraie"
=== \ariante "Borgloh/Allendorf"
=== Variante "Borgloh"

Bestandsleitungen
==== geplante Ortsumgehung bei Borgloh (RROP)
—=—== (Gemeindegrenzen

D Innenbereich-Abstandspuffer (400m)
7777 Flachen mit Wohnfunktion

Abbildung 4: Untersuchte Varianten bei Borgloh (Gemeinde Hilter)
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Variante bei Wellingholzhausen-Placke (Stadt Melle),

Seinerzeit wurde eine Freileitungsvariante bei Placke untersucht, die groRraumig um den Siedlungsbe-
reich Placke verschwenkt und dabei gro3tmogliche Abstéande zu Hofstellen einhélt und die Zerschnei-
dung von Wéldern vermeidet (vgl. Abbildung 5). Diese Variante war Bestandteil der Unterlage zur An-
tragskonferenz (GRONTMIJ 2013A).

Variante "Placke"
——  Bestandsleitungen
e i Gemeindegrenzen

Innenbereich-Abstandspuffer (400m)

m Flachen mit Wohnfunktion

Abbildung 5: Untersuchte Variante bei Wellingholzhausen-Placke (Stadt Melle)
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Weitere Varianten

In der Mitteilung der damaligen Regierungsvertretung Oldenburg vom 05.09.2013 zur urspriinglichen
Festlegung des raumlichen und sachlichen Untersuchungsrahmens fiir die Unterlagen zur Durchfiihrung
des Raumordnungsverfahrens (vgl. Kap. 3.1) wird die Vorhabentragerin aufgefordert, zusatzlich zu den
bislang untersuchten Trassenfiihrungen folgende Varianten zu untersuchen:

— Aussagen zu einer Parallelfihrung der Leitung zur A33

— Variante bei Borgloh, die den Abstand von 400 m zu Innenbereichs-Wohnh&usern einhalt und den
AuRenbereich weitgehend schont.

Aus der allgemein formulierten Forderung, den 400-m Abstand zu Wohngebauden in Innenbereichen
zwingend einzuhalten und diese Kategorie in die héchste Raumwiderstandsklasse V einzustellen, ergibt
sich zudem folgender indirekter Untersuchungsauftrag:

— Variante bei Wellingholzhausen-Placke, die den Abstand von 400 m zu Innenbereichs-
Wohnhausern einhalt und den AuRenbereich weitgehend schont.

Eine Erganzung des Untersuchungsrahmens erfolgte im Nachgang zur zweiten, ergdnzenden Antrags-
konferenz durch Mitteilung des Amtes fir regionale Landesentwicklung (ArL) Weser Ems vom
08.08.2016. Demnach ist die Trassenvariante mit Parallelfiihrung zur A33 um eine Betrachtung mit
Teilerdverkabelungsabschnitten zu erganzen.

Im Rahmen der Engstellenbetrachtung zu priiffende Varianten

Die in Folge der EnLAG-Novellierung in Betracht zu ziehende Teilerdverkabelungsoption sowie die Ver-
zahnung zwischen Raumordnungs- und Planfeststellungsverfahren haben zur Konsequenz, dass we-
sentlich héhere Anforderungen an den Detaillierungsgrad der Trassenplanung und somit auch an die
Entwicklung und Gegeniiberstellung von Varianten gestellt werden (vgl. Kap 0.4).

Insofern stellen die urspriinglichen Freileitungsvarianten aus den Unterlagen fiir die Antragskonferenz
(GRONTMIJ 2013B und GRONTMIJ 2013C) und der ehemaligen ROV-Antragsunterlage (GRONTMIj 2014)
bei den Abschnitten Borgloh und Wellingholzhausen-Placke lediglich Ausgangslinien dar, auf die im
Rahmen der Engstellenbetrachtung (Kap. 9) unter Berlcksichtigung der bislang gewonnenen Erkennt-
nisse weiter aufgebaut wird. Dariiber hinaus werden fir zahlreiche weitere Abschnitte, in denen die
Bestandsleitung die Abstandsvorgaben unterschreitet weitere Freileitungsvarianten als kleinrdumige
Optimierungen untersucht, die in den bisherigen Unterlagen nicht existierten.

Die Untersuchung der Freileitungsvariante als Parallelfiihrung zur A33 wird nach wie vor im Anhang
erlautert. Das Ergebnis einer ersten vergleichenden Betrachtung der Parallelfiihrung zur A33 mit einer
Trassenfiihrung im Bestand der vorhandenen 220-kV-Freileitung zwischen Giitersloh und Listringen in
einem stark vergroRerten Untersuchungsgebiet hat bereits ergeben, dass diese Trassenfihrung weder
raum- noch umweltvertraglich und somit aus Sicht der Vorhabentragerin genehmigungsféhig ist. Diese
Schlussfolgerung ergibt sich ebenfalls bei der Berilicksichtigung der Teilerdverkabelungsoption. Aus
diesem Grund wird auf eine tiefergehende Betrachtung verzichtet.
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1.3 Beschreibung der wichtigsten technischen Merkmale des Vorhabens

Im Folgenden werden die wesentlichen Bauelemente und weitere technische Merkmale entsprechend
des derzeitigen, tberdrtlichen Planungsstadiums fur das Vorhaben erlautert. Die eigentliche Planung
erfolgt erst im Rahmen des Planfeststellungsverfahrens. Dabei wird grundsatzlich differenziert zwischen
den beiden technischen Alternativen:

- Freileitung

- Teilerdverkabelung

131 Freileitung
1311 Maste

Die Maste einer Freileitung dienen als Stiitzpunkt fir die Leiterseilaufhdngungen und bestehen aus
Mastschaft, Erdseilstitze, Quertragern (Traversen) und Fundament. Die Bauform, -art und Dimensionie-
rung der Maste werden insbesondere durch die Anzahl und Dimension der aufliegenden Stromkreise,
deren Spannungsebene, die mdglichen Mastabstande, die ortlichen Gegebenheiten und einzuhaltende
Begrenzungen hinsichtlich der Schutzstreifenbreite oder Masthéhe bestimmt.

Fur den Bau und Betrieb der geplanten Héchstspannungsfreileitungen ist die Errichtung von Stahlgit-
termasten aus verzinkten Normprofilen vorgesehen, die aufgrund der technischen Anforderungen an die
zu erhéhende Spannungsiibertragung grundsatzlich grofRer zu dimensionieren sind als die Bestands-
maste. Auf der gesamten Strecke wird lediglich ein Masttyp als Tragmast (auf gerader Strecke), Winkel-/
Abspannmaste und Winkel-/Endmaste zum Einsatz kommen. Die nachfolgend aufgefiihrten Maf3e be-
ziehen sich auf den Tragmast:

- Masttyp AD47
110-/380-kV-Stahlgittermast, der insgesamt je zwei 110-kV und 380-kV-Stromkreise aufnehmen
kann. Er besitzt drei Traversenebenen, bei denen die mittlere Ebene mit 31,6 m die langsten Traver-
sen aufweist. Die Grundhdhe des Mastes betragt 60,5 m.
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- AD 47
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Traversenebene

Abbildung 6: Schemazeichnung eines Stahlgittermastes AD 47 mit 2 x 380-kV-Stromkreisen auf
den Traversenebenen | bis Il und 2 x 110-kV-Stromkreise auf der Traversenebene
Il (Quelle: Amprion)

In den vorhandenen Leitungsabschnitten der zuriickzubauenden 220-kV-Freileitung werden derzeit zwei
Masttypen hinsichtlich ihrer Funktion als Tragmast, Winkel-/Abspannmast und Winkel-/Endmast einge-
setzt. Auch hier beziehen sich die aufgefiihrten MaRe auf den Tragmast:

— Masttyp B4da (Pkt. Kénigsholz — Pkt.
Voxtrup-Sid)
220-kV-Stahlgittermast, der fiir zwei 220-
kV-Stromkreise ausgelegt ist, hier aller-
dings jeweils einen 110- und 220-kV-
Stromkreis fuhrt. Er besitzt drei Traver-
senebenen, bei denen die untere Ebene
die langsten Traversen mit 13,5 m auf-
weist. Die Grundhohe des Mastes betragt
33,5m.

Abbildung 7: Schemazeichnung eines Stahlgit-
termastes B4a (Quelle: Amprion)
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— Masttyp AB20 (Pkt- Voxtrup-Sid — UA

Listringen) ;

110-kV-/220-kV-Stahlgittermast, der fir L .

jeweils zwei 110- und 220-kV-Stromkreise ‘ EZT i1

ausgelegt ist, hier allerdings drei 110- und dore e
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Abbildung 8: Schemazeichnung eines Stahlgit-
termastes AB24 (Quelle: Amprion)

Die neuen Maste werden im Mittel um ca. 30-35 m hoher als die bestehenden sein und bis zu 18 m
breitere Ausleger aufweisen. Der Bau verhaltnismafRig hoher Maste ermdéglicht es, die neue Leitung auf
weiten Strecken innerhalb bzw. unter vergleichsweise begrenzter VergréRerung der vorhandenen
Schutzstreifen zu realisieren (vgl. Kap. 1.3.1.3). Fir die geplante 380-kV-Leitung werden auf Grund der
héheren Masten und den dadurch mdéglichen groReren Abstanden zwischen den Masten weniger Maste
als bisher bendétigt.

Die Hohe der jeweiligen Maste wird im Wesentlichen bestimmt durch den Masttyp, die Lange der Isola-
toren, dem Abstand der Maste untereinander, die mit dem Betrieb der Leitung entstehende Erwarmung
der Leiterseile und die damit verbundene Langenanderung der Leiterseile und den nach DIN VDE 0210
(gleichzeitig Europa-Norm EN 50341-1) ,Freileitungen Uber AC 45 kV* einzuhaltenden Mindestabstan-
den zu Gelénde und sonstigen Objekten (z. B. StraRen, andere Freileitungen, Bauwerke und Baume).
Dariuiber hinaus werden die Masthohen so festgelegt, dass die Anforderungen der 26. Verordnung zum
Bundesimmissionsschutzgesetz (26. BImSchV) eingehalten werden.

1.3.1.2 Mastgrindungen

Je nach Masttyp, Mastart, Baugrund-, Grundwasser- und Platzverhaltnissen werden unterschiedliche
Mastgriindungen erforderlich. Zum derzeitigen Planungsstand ist die Errichtung von Bohrpfahl-, Platten-
und Stufenfundamenten vorgesehen. Die Griindungsart ist abhéngig von den ortlichen Verhaltnissen
(z.B. Gelandeverlauf) sowie dabei insbesondere den geologischen Verhaltnissen (z.B. Bodenschichten,
Grundwasserstande).

Bei Plattenfundamenten und Stufenfundamenten beginnt die Herstellung der Mastgriindung mit dem
Ausheben von Baugruben. Das Bodenmaterial wird zunachst am jeweiligen Maststandort zwischenge-
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lagert. Anschlieend werden die Mastunterkonstruktion, die Fundamentverschalung, die Bewehrung
sowie der Beton eingebracht.

Die Fundamenttiefe bei Plattenfundamenten ergibt sich aus der Forderung nach frostfreier Lage der
Fundamentsohle, ausreichender Einbindelange der Eckstiele in der Platte und der Belastbarkeit des
Baugrundes. Plattenfundamente werden bis auf die an jedem Masteckstiel (iber Erdoberkante (EOK)
herausragenden zylinderférmigen Betonk&pfe mit einer mind. 1,2 m hohen Bodenschicht Giberdeckt. Die
vier Uber die EOK herausragenden Betonkdpfe haben einen Durchmesser von ca. 1,50 bis 2,00 m.
Uberschiissiges Bodenmaterial wird dem Grundeigentiimer zur Verfligung gestellt oder fachgerecht
entsorgt.

Stufenfundamente sind dadurch gekennzeichnet, dass jeder der vier Eckstiele eines Mastes in getrenn-
ten Fundamenten verankert wird. Die einzelnen Fundamente bestehen aus aufeinander aufbauenden
und nach oben hin im Durchmesser kleiner werdenden Stufen. Stufenfundamente werden ebenfalls bis
auf die an jedem Masteckstiel iber EOK herausragenden zylinderférmigen Betonkopfe mit einer minde-
stens 0,8 m hohen Bodenschicht tiberdeckt.

Bei Bohrpfahlfundamenten werden an den Eckpunkten des Mastes mit einem Bohrgerate bis zu 30 m
Tiefe Bohrungen mit einem Durchmesser von bis zu 1,5 m erstellt. Der Bohraushub wird am jeweiligen
Maststandort zwischengelagert und nach Abschluss der Arbeiten abtransportiert. Nach Abschluss der
Bohrung werden die Pfahle mit einer Stahlbewehrung versehen und bis zur Gelandeoberkante aufbeto-
niert. Nachfolgend wird der Mastful? Giber eine Stahlbetonkonstruktion an die Bohrpfahle angebunden.

Im Falle von Rammrohrgriindungen werden an den Eckpunkten Stahlrohrpfahle mit einer Ramme in den
Boden getrieben (bis ca. 30 m Tiefe). Die Mastkonstruktion wird unter EOK mit den Stahlrohrpfahlen an
den Eckpunkten verbunden. Die vier iber die EOK herausragenden Betonkdpfe haben einen Durch-
messer von ca. 1,50 bis 2,50 m.

T | [ | R e il
“—' i~ b .
vall eseracrae il e
| N |
5 tufenfundament
‘: "‘-c"f\"\: \\.‘ﬂ“,\ "‘:\'\. z'-‘:-\\‘m \-c’;\\ \.\: \/\;{\
L i i |
P lattenfundament Rammrohr- oder
B ohrpfahlgriindung

Abbildung 9: Beispiele Mastgriindungen (Quelle: Amprion)
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1.3.1.3 Schutzstreifen

Jede Freileitung liegt in einem Schutzstreifen. Der Schutzstreifen schiitzt die Leitung vor &uf3eren Ein-
wirkungen. Seile und Masten der geplanten Héchstspannungsfreileitung diirfen nicht durch umstiirzende
oder heranwachsende Baume geféhrdet werden. Um den Betrieb und die Unterhaltung der Leitung ge-
wabhrleisten zu kénnen, sind die gemaf DIN VDE 0210 erforderlichen, nutzungsabhangigen Abstande
zwischen den Bauteilen der Freileitung und den benachbarten Objekten und Nutzungen einzuhalten
(vgl. Abbildung 10).

Der bestehende Schutzstreifen der vorhandenen Freileitung Bl. 2310 (z.T. als gemeinsamer Schutzstrei-
fen mit der Bl. 1123) hat eine Breite von 55 m. Fiir den neuen Masttyp ist es erforderlich, die Schutz-
streifenbreite auf ca. 65 m bis 70 m und innerhalb von Waldbereichen beidseitig zusatzlich um jeweils
ca. 10 m zu erweitern. Die Abgrenzung des Schutzstreifens in den einzelnen Spannfeldern kann letzt-
endlich erst auf Grundlage der Feintrassierung im Rahmen des Planfeststellungsverfahrens erfolgen.

Im Schutzstreifen der Freileitung sind Nutzungsbeschrankungen insbesondere fiir bauliche und forstli-
che Nutzungen gegeben. So dirfen innerhalb des Schutzstreifens ohne vorherige Zustimmung durch
die Amprion keine baulichen und sonstigen Anlagen errichtet werden, die zu einer Geféahrdung des Lei-
tungsbetriebes fiihren kénnen. Im Schutzstreifen diirfen ferner keine Baume und Straucher angepflanzt
werden, die durch ihr Wachstum den Bestand oder den Betrieb der Leitung beeintrachtigen oder ge-
fahrden kénnen. Baume und Strucher diirfen, auch soweit sie auRerhalb des Schutzstreifens stehen
und in den Schutzstreifenbereich hineinragen, von der Amprion entfernt oder niedrig gehalten werden,
wenn durch deren Wachstum der Bestand oder Betrieb der Leitungen beeintrachtigt oder gefahrdet
wird.

Veranderungen des Gelandes im Schutzstreifen, beispielsweise Aufschittungen, sind verboten, sofern
sie nicht mit der Amprion GmbH abgestimmt sind. Auch sonstige Einwirkungen und MaRnahmen, die
den ordnungsgemafen Bestand oder Betrieb der Leitung oder des Zubehors beeintrachtigen oder ge-
fahrden kdnnen, sind untersagt.
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Abbildung 10: Wichtige Bestandteile von Energiefreileitungen (Quelle: GERHARDS 2003)
Erlauterungen zu Abbildung 10:

a) Begriffe und Sicherheitsabstande bei Hochspannungsleitungen, links im Langsschnitt, rechts im Querschnitt
b) Modell eines ideal aufgebauten Waldschutzstreifens
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1.3.14 Beschreibung des Baubetriebes

Allgemeiner Ablauf der Bau- und RiickbaumaZnahmen

Die BaumafRnahmen umfassen die Anlage der Fundamente, die Montage des Mastgestanges und des
Zubehdrs (z. B. Isolatoren) sowie das Auflegen der Leiterseile. Je nach Erreichbarkeit tiber ¢ffentliche
StralRe oder Wege wird die Errichtung temporérer Baustraf3en als Zuwegung fur die Baufahrzeuge not-
wendig (Fahrbohlen, Schotterwege). Im Bereich der jeweiligen Maststandorte miissen zudem durch-
schnittlich 60 m x 60 m groRRe Baustelleneinrichtungsflachen fur die Zwischenlagerung des Erdaushubs,
fur die Vormontage und Ablage von Mastteilen, fiir die Aufstellung von Geraten oder Fahrzeugen zur
Errichtung des Mastes und fir den spateren Seilzug vorgesehen werden (vgl. Abbildung 11). Die Durch-
fihrung des Seilzugs erfordert eine befahrbare Trasse von Mast zu Mast. D. h. in Waldbestanden eine
Schneise von bis zu 5,00 m Breite.

Stellflache flr
Seilzugmaschinen
(ca. 20 x 30m)

60 m
Verschiebbare ) )
ca. 30 m Baustelleneinrichtungsflache Nicht verschiebbare

: (60 x 60m) Baustelleneinrichtungsflache (& 40m)
1S
o = Leitungsachse
N =  — - — — — — =
] ©
(]

ca. 120 m Mastmittelpunkt

Abbildung 11: Schema einer Baustelleneinrichtungsflache fiir den Seilzug (Quelle: Amprion)

Die Arbeiten fir die jeweiligen Bauphasenabschnitte an den einzelnen Maststandorten dauern jeweils
nur wenige Wochen. Die Bauzeit pro Maststandort betragt insgesamt rd. 6-10 Wochen. Die Gesamtbau-
zeit fur die neue 380-kV-Verbindung von der Landesgrenze bis zur UA Listringen betragt aus heutiger
Sicht 2-3 Jahre.

Durch den Neubau der 380-kV-Hochstspannungsfreileitung kann die derzeit in der Trasse verlaufende

220-kV-Freileitung zwischen der Landesgrenze und Pkt. Voxtrup-Siid abgebaut werden. Die Demontage
erfolgt zeitgleich oder sogar vor den Neubaumaf3nahmen und schlie3t den Riickbau der Beseilung, der
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Maste und der Betonfundamente bis i.d.R. 1,2 m unter EOK mit ein. Alte Holzschwellenfundamente
werden komplett entfernt und fachgerecht entsorgt. Um die Flacheninanspruchnahme zu minimieren,
sollen fiir den Riickbau der Leitungen so weit wie moglich dieselben Zuwegungen wie fir die Neubaum-
aste genutzt werden.

Zuwegungen

Zur Errichtung der geplanten Leitungsmaste ist es erforderlich, die neuen Maststandorte mit Fahrzeugen
und Geraten anzufahren. Die Zufahrten erfolgen dabei so weit wie mdglich von bestehenden 6ffentli-
chen StralRen oder Wegen aus. Soweit dabei bisher unbefestigte oder teilbefestigte Wege in Stand ge-
setzt oder ausgebaut werden, bleibt dieser Zustand nach Abschluss der Baumaf3nahme erhalten. Fiir
Maststandorte, die sich nicht unmittelbar neben Stral3en oder Wegen befinden, miissen temporare Zu-
fahrten mit einer Breite von mind. 3,5 m eingerichtet werden. Hierfiir werden zum Beispiel Fahrbohlen
ausgelegt oder in besonderen Fallen temporéare Schotterwege erstellt. In Ausnahmeféllen kann es auch
notwendig sein Gehdlze im Bereich der Zuwegungen zu entfernen. Die fiir die Zufahrten in Anspruch
genommenen Flachen werden nach Abschluss der BaumaRnahmen wieder hergestellt. MaRnahmen
zum Gehélzriickschnitt werden im Landschaftspflegerischen Begleitplan aufgenommen und bilanziert
und sowohl durch geeignete MafRnahmen vor Ort oder in unmittelbarer Nahe in Abstimmung mit Behor-
den und Grundstiickseigentiimern kompensiert. StralRen- und Wegeschaden, die durch die fir den Bau
und Betrieb der Freileitung eingesetzten Baufahrzeuge entstehen, werden nach Durchfiihrung der Maf3-
nahmen beseitigt. Die Zufahrten und Flachen werden fir die Dauer der gesamten Baumaf3nahme in
Anspruch genommen.

1.3.2 Teilerdverkabelung

Die im Folgenden dargestellte technische Beschreibung einer 380-kV-Erdkabelanlage dokumentiert
bespielhaft das bereits (teilweise) realisierte Vorhaben ,380-kV-Leitung Niederrhein/Wesel — Pkt. Mep-
pen“ mit Teilerdverkabelungsabschnitten in Borken, Raesfeld. Samtliche Ausfiihrungen und Dimensi-
onsangaben basieren auf diesem Projekt und sollen dem Leser lediglich zur Orientierung dienen. Die
Morphologie des Gelandes im 0.g. Projekt Raesfeld ist weniger bewegt oder dynamisch als die Morpho-
logie im vorliegenden Projekt. Erkenntnisgewinne aus Bauablaufen und Anpassungen der Trassenre-
gelquerschnitte werden beim gegenstandlichen Verfahren berlicksichtigt. Diese Optimierungen kénnen
zu Anderungen fiihren.

Grundsatzlich wird fir eine Erdkabelstrecke in der Wechselstromtechnik eine Verlegung der Schutzroh-
re in offener Bauweise angestrebt. Je nach ortlichen Gegebenheiten und infrastrukturellen und sonsti-
gen betrachtlichen Raumwiderstanden miissen gegebenenfalls grabenlose Bauverfahren angewandt
werden.

1.3.21 Technische Daten der Kabelanlage

Der wesentliche Unterschied zwischen einer Héchstspannungsfreileitung und einem Héchstspannungs-
kabel besteht darin, dass die Freileitung ein relativ einfaches, ein Kabel jedoch ein hochkomplexes Sys-
tem ist, bei dem auf kleinsten Isolierdistanzen hohe Spannungen sicher beherrscht werden muissen. Der
technische Unterschied besteht somit im verwendeten Dielektrikum, d.h. der umgebenden Isolierung.
Bei Freileitungen besteht diese aus der die Leiter umgebenden Luft, die sich immer wieder erneuert. Bei
Kabeln, die im Erdreich liegen, miissen dafir andere Materialien eingesetzt werden. Seit den 1970er
Jahren hat sich als Isoliermedium ein Kunststoff in Form von Polyethylen (PE) durchgesetzt. Spater
wurde dann durch zusatzliche Vernetzung des Werkstoffes eine erhebliche Verbesserung der Isolati-
onseigenschaften erreicht. Vernetztes Polyethylen (VPE) zeichnet sich im Vergleich zu den friiher ver-
wendeten Isolierstoffen durch héhere thermische Belastbarkeit aus und wird heute im Kabelbau tber-
wiegend eingesetzt. In Abbildung 12 ist der Aufbau eines 380-kV-VPE-Kabels beispielhaft ersichtlich.
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Cu-Millikenleiter

Leitfdhige Bandierung

Leitschicht innen (leitfdhiges VPE)
Isolierung (VPE trocken vernetzt)

Leitschicht aufRen (leitfdhiges VPE)

Edelstahl-Rohrchen
e

LWL-Fasern

Leitfdhiges Polster

Cu-Drahtschirm

Gegenwendel

Bettung

Aluminium Schichtenmantel

Abbildung 12: Aufbau eines 380-kV-VPE-Kabels, exemplarische Darstellung (Quelle: Amprion)

Die Ubertragungsleistung von Starkstromkabeln hangt von verschiedenen Faktoren ab, die bei der Di-
mensionierung der Kabel zu beachten sind. Diese sind neben den erforderlichen Ubertragungsleistun-
gen mit den zugehdrigen Lastfaktoren z. B. die Legetiefe, die Anordnung der Kabel (im Dreieck oder
nebeneinander), der Abstand der Kabel, die Anzahl der parallel gefihrten Systeme, die Warmeleitfahig-
keit der Isolierung und des Erdreiches sowie die Temperatur im umgebenden Erdreich.

Bei einer Zwischenverkabelung mit einem theoretischen Leistungsanspruch von 2 x 2.700 MVA, kom-
men vier 380-kV-VPE-Kabelanlagen zum Einsatz. Da die Ubertragungskapazitét eines 380-kV-VPE-
Kabels ohne zusétzlichen Hilfsaufwand fir eine besondere Bettung bei Einbringung im Kabelgraben
unterhalb einer zweisystemigen Freileitung, mit dem Ublichen Viererbindel Seilanordnungen liegt, bené-
tigt man fir die Sicherstellung der gleichen Leistungsiibertragung zwolf Erdkabel. Die insgesamt 12
Einzeladern (je Kabelanlage 3 Einzelkabel) werden flach in einer Ebene, in eine zu erstellende Schutz-
rohranlage bestehend aus 12 parallelen Einzelrohren eingezogen. Die schematische Darstellung der
Kabelanlage (inkl. Ubergéangen zur Freileitung) ist in der Schemazeichnung (Abbildung 13) ersichtlich.
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~ System A1 L3 Y
L2
L1

System A System A2 L1
L2
L3

System A

System B1 L3
L2

L1

System B

System B2 L1
L2
L3

Frelleitung

Kabelstrecke

Mast . . Mast
Kabeliibergabestation Kabeliibergabestation

Abbildung 13: Schemazeichnung Ubergang Freileitung — Kabel — Freileitung, exemplarische
Darstellung (Quelle: Amprion)

Bei dem in Raesfeld realisierten Vorhaben ,380-kV-Leitung Niederrhein/Wesel — Pkt. Meppen“ mit
Teilerdverkabelungsabschnitten wurde die Kabeltrasse durch landwirtschaftlich genutzte Flachen ge-
fuhrt. In diesem Fall betragt die Regellegetiefe ca. 1,8 m (Oberkante Leerrohr), der Achsabstand der
Einzelkabel einer Kabelanlage betragt ca. 0,6 m und der Mittelabstand zwischen 2 Kabelanlagen liegt
bei ca. 2,1 m. Die notwendigen Absténde ergeben sich aus dem erforderlichen Leistungsbedarf.

Bei dem bereits realisierten Vorhaben in Raesfeld wurden die 380-kV-Einzelkabel in Kunststoff-
Kabelschutzrohre DN 250 mm eingezogen. Eine Darstellung des Kabeltrassenaufbaus ist dem Regel-
grabenprofil (Abbildung 14) zu entnehmen.

Grundsatzlich handelt es sich bei den Dimensionsangaben um den Regelfall, von denen abgewichen
werden kann. So unterscheiden sich beispielsweise im Bereich von Kabel-Verbindungsmuffen und bei
grabenloser Querung die Kabeltrassenbreite und die Verlegetiefe vom Regelprofil. Ebenso kénnen sich
im Rahmen der Bauausfiihrungsplanung in Abhangigkeit von den 6rtlichen Bedingungen bei notwendi-
gen Kreuzungen mit anderen End- und Versorgungsleitungen, Stral3en, Gewassern etc., Abweichungen
zum Regelprofil ergeben. In Abweichung zum Regelgrabenprofil in offener Bauweise werden Kreuzun-
gen grundsatzlich in geschlossener Bauweise gequert.
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1 Allgemeine Beschreibung des Vorhabens

1.3.2.2 Schutzstreifen

Der im Grundbuch spater gesicherte Schutzbereich fur den Betrieb (dauerhafte Inanspruchnahme) die-
ser Leitung betragt auf Teilerdverkabelungsabschnitten ca. 25 m. Kabelgefahrdende Anlagen (wie z.B.
gegriindete Gebaude oder in Verlegetiefe verankerte Anlagen) und Gehdlze dirfen im Kabelschutzbe-
reich nicht errichtet bzw. belassen werden.

1.3.2.3 Kabelmuffenverbindung

Das Kabel wird grundsétzlich in mehreren Teillangen bis zu 300 m geliefert. Zur Verbindung dieser Teil-
langen, sind Muffenverbindungen erforderlich, bei denen Auskreuzungen der Kabelschirme (sogenann-
tes ,Crossbonding®) zur Begrenzung der Schirmstréme erfolgen. Die Notwendigkeit des Crossbondings
ist projektspezifisch zu kléren.

Die Muffen sind nach der Fertigstellung unterirdisch angeordnet (vgl. Abbildung 15). Die Schirmaus-
kreuzungen der Muffen werden, wenn méglich am Straenrand in einem Crossbondingschacht realisiert
(vgl. Abbildung 16).

Abbildung 16: Crossbondingschacht, Beispiel (Quelle: Amprion)
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1.3.24 Kabeliibergabestationen (KUS)

Fur die Ubergange zwischen Teilverkabelungs- und Freileitungsabschnitten sind Ubergangsbauwerke,
sog. Kabeluibergabestationen (KUS), erforderlich.

Fur eine 380-kV-Anlage wird eine Ausfiihrung mit zwei Portalen als Stahlgitterkonstruktion — &hnlich der
Ublichen Bauweise von Freileitungsmasten — darstellen. Neben den Portalen sind Hochstspannungsge-
rate fiir den Ubergang von Freileitung auf Kabel erforderlich, die auf Fundamenten gegriindet werden.
Fur Kabellbergabestationen, ist eine dauerhafte Zufahrt notwendig.

Der Flachenbedarf fir eine Kabeliibergabestation kann sehr stark variieren, da im Bedarfsfall zusatzli-
che Blindleistungskompensatoren mit jeweiligen Redundanzen zur Sicherstellung der Netzstabilitat auf-
gestellt werden missen.

Demnach ergeben sich fir die Kabeliibergabestationen folgende zwei Szenarien.

Standard-KUS (ohne Drosseln):

o Technische Anlage KUS ca. 100 m x 50 m
o Optimale Grundflache ca. 120 m x 70 m (ca. 0,8 ha)
. Beispiel: KUS Legden

Drossel-KUS (mit drei Drosseln):

. Technische Anlage KUS ca. 160 m x 100 m
o Optimale Grundflache ca. 180 m x 120 m (ca. 2,2 ha)
. Beispiel: KUS Asbeck

Kabelendverschliisse

Anfang und Ende der fir eine 380-kV-Erdkabelanlage insgesamt erforderlichen 12 Einzelkabel werden
innerhalb der Kabellibergabestationen mit sogenannten Kabelendverschliissen versehen, die auf Stahl-
gerlsten aufgestandert werden. Mit den Anschlussbolzen der Endverschliisse fiir die Weiterverbindung
in Richtung Freileitung endet die Kabelanlage.

1.3.25 Bauausfiuhrung der Kabelanlage

Die BaumafZnahme umfasst TiefbaumalRnahmen, wie das Erstellen einer Kabelschutzrohranlage, das
Verlegen der 380-kV-Kabel, sowie die Montage der Muffen und Endverschlisse. Die Nachrichten- und
Steuertechnik kann in separaten Kabelschutzrohren gefiihrt werden.

Die einzelnen Teilvorgange lassen sich wie folgt beschreiben.

Zunachst beginnt das abschnittsweise Ausheben des einseitigen Kabelgrabens. Der Aushub wird in
Abhangigkeit von der jeweils vorgefundenen Anzahl an Bodenschichten schichtweise abgetragen und in
getrennten Bodenmieten, gemal dem Bodenschutzkonzept seitlich gelagert.

Im nachsten Schritt erfolgen der Einbau und die Ausrichtung der Kabelschutzrohranlage. Richtungsan-

derungen werden mit elastischen Bdgen vorgenommen. Bereits bei der Trassierung wird darauf geach-
tet, dass die Rohrstrange elastisch mit einem Biegeradius von 20 m verlegt werden kdnnen.
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Die eigentliche Einbettung der Kabelschutzrohre erfolgt zur thermischen Stabilisierung mit ,,zeitweise
flieRfahigem selbstverdichtendem Verfillbaustoff (ZFSV)*“.®> Dieser weist eine optimierte Warmeleitfahig-
keit auf, so dass die im Betrieb entstehende Warme gleichmaRig tiber eine méglichst gro3e Flache in
das umgebende Erdreich abgegeben werden kann und punktuelle Temperaturspitzen verhindert werden

Mit Ausnahme des Oberbodens erfolgt nun die lagenweise Rickverfullung der urspriinglich vorgefunde-
nen Bodenschichten in das Grabenprofil. Die Verlegung der benachbarten Kabelschutzrohre erfolgt im
direkten Anschluss ablaufgleich, sodass nach Umsetzen der temporaren Baustral3e in den nachsten
Abschnitt und das Anlegen bzw. Wiederherstellung der endgiiltigen Flachendrainage der Oberboden
zeitnah wieder aufgebracht werden kann.

Nach Fertigstellung der kalibrierten und druck-gepriiften Schutzrohranlagen werden die Bereiche um die
Muffengruben temporéar ertlichtigt und fir den Kabelzug vorbereitet.

Zuwegung

Wahrend der Bauausfiihrungsphase ist fur die Zuganglichkeit der Kabeltrasse, die Benutzung o6ffentli-
cher und privater Straen und Wege notwendig. Soweit die Stral3en und Wege keine ausreichende
Tragfahigkeit oder Fahrbahnbreite aufweisen, werden in Abstimmung mit den jeweiligen Ansprechpart-
nern temporare ErtlichtigungsmalRnahmen abgestimmt. Fir den Betrieb der Kabelanlage muss die dau-
erhafte Anlegung von Wegen mdglich sein.

1.4 Im Rahmen der technischen Ausarbeitung unter naturschutzfachlichen
Aspekten erfolgende Optimierung des Vorhabens

Bei der Planung des Vorhabens wird entsprechend den Vorgaben des BNatSchG auf eine gré3tmaogli-
che Vermeidung der Beeintrachtigungen von Natur und Landschaft abgezielt. Im Rahmen der techni-
schen Ausarbeitung des Vorhabens wird im Vorfeld in mehreren Schritten die technische Planung mit
dem Ziel der Vermeidung und Verminderung von Beeintrachtigungen optimiert. Die Vermeidung und
Minderung von Beeintrachtigungen bezieht hierbei alle planerischen und technischen Méglichkeiten ein,
die ohne Infragestellung der Vorhabensziele mdglich sind. Im Folgenden werden die eingeplanten
Schritte der Optimierung des Vorhabens sowie die daraus abgeleiteten Mal3hahmen dargestellt.

141 Zeitweise Flacheninanspruchnahme

Die verschiebbaren Teile der Baustelleneinrichtungsflachen fir den Bau einer Freileitung (auRerhalb
20 m Radius um den Mastmittelpunkt) werden in der Regel nur auf zeitnah wiederherstellbaren und
wenig empfindlichen Biotoptypen eingerichtet. Hierzu wird die Lage der Baustelleneinrichtungsflachen
ggof. verschoben, bzw. die sensiblen Bereiche ausgegrenzt. Die baubedingte Inanspruchnahme von
Gehdlzen, Gewassern und anderen wertgebenden Strukturen sollen dadurch weitestgehend minimiert
werden. Bei einer Erdverkabelung in offener Bauweise trifft diese Flexibilitét nur sehr bedingt zu, da die
Baustelleneinrichtung entlang der gesamten Kabeltrasse notwendig ist.

Zur Minimierung der Beeintrachtigungen durch die Flacheninanspruchnahme fiir Zufahrten werden die-
se auf das absolut notwendige MaRR beschrankt. Im Zuge der Planung findet eine Optimierung der Lage
der Zufahrten statt, so dass sie soweit moglich auf naturschutzfachlich geringwertigen und schnell wie-
der herstellbaren Flachen, in der Regel Ackerflachen, verlaufen.

5 Hierbei handelt es sich um einen ungewaschenen Sand, welcher durch Zugabe von Bindemitteln, Zusétzen und Wasser tempo-
rér flieRfahig ist. Solche Boden werden im Nahbereich der Leitungen verwendet, wenn das Schutzrohr umgebende Erdreich
schlechte Wéarmeleitfahigkeiten aufweist.
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1.4.2 Schutz von Baumen und Gehodlzen

Fur den Schutz von Baumen und Gehdlzen sind die Vorgaben der DIN 18920 sowie der RAS LP-4 zu
beachten.

1.4.3 Schutz von Bdden

Bei den Boden- und Erdarbeiten sind grundséatzlich die nachfolgend zusammengefassten Vorgaben der
DIN 18300 sowie der DIN 18915 zu beachten.

e Zur Vermeidung von Bodenverdichtung sollen als BaustraBen soweit wie moglich vorhandene Stra-
Ben und Wege genutzt werden. Ist dies nicht mdglich, sollen die unbefestigten Flachen durch das
Anlegen von BaustraBen oder das Auslegen von Fahrbohlen vor Beschadigung und Verdichtung ge-
schitzt werden.

o Der Arbeitsbereich wird auf das bautechnisch notwendige Mal3 beschrankt.

¢ Im Bereich der Mastfundamente wird der Oberboden im Wirkbereich der Tiefbauarbeiten und im
Bereich der Bodenlagerungen vor Beginn der Arbeiten abgetragen und ortsnah zwischengelagert.

e Der Bodenaushub wird sorgféltig in Ober- und Unterboden getrennt, separat gelagert und nach Ab-
schluss der MaRnahme wieder eingebaut.

¢ Bei der Zwischenlagerung wird das Bodenmaterial vor Verdichtungen geschiitzt; die Lager fir den
humosen Oberboden werden auf eine Hohe von 2 m begrenzt, das Befahren der Bodenlager wird
vermieden.

¢ Bei einer langerfristigen Zwischenlagerung wird das Bodenmaterial entsprechend der DIN 19731 vor
Vernassung geschitzt.

e Sollte es zu einer Lagerung von mehr als drei Monaten wahrend der Vegetationszeit kommen, ist es
erforderlich, dass eine Zwischenbegriinung gegen das Aufkommen von unerwiinschter Vegetation
und gegen Erosion der Bodenmiete vorgesehen wird. Die Ansaat ist entsprechend nach DIN 18917
durchzufuhren.

¢ Die Miete sollte so angelegt sein, dass Oberflachenwasser ungehindert abflie3en kann und sich kein
Einstau am Ful3 bildet.

¢ Der Einbau des Bodens sollte wie das Abtragen des Oberbodens ebenfalls bei geeigneter Witterung
geschehen, um Verschlammungen und Verdichtungen zu vermeiden.

¢ Ein Verlagern von Boden von einem Bauabschnitt zum anderen (d. h. ein Vermischen von Béden
verschiedener Herkunft) wird vermieden.

¢ Der Boden wird im Bereich von baubedingten Verdichtungen aufgelockert und vegetationsféhig wie-
derhergestellt.

¢ Die Rekultivierungsarbeiten sind bei geeigneter Witterung durchzufiihren, damit Verdichtungs- und
Verschlammungserscheinungen vermieden werden.

e Zum Schutz des Bodens vor Schadstoffeintrdgen im Zuge der Baumafnahmen werden beim Um-
gang mit wasser- und bodengefahrdenden Stoffen die gesetzlichen Anforderungen eingehalten.
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1.4.4 Schutz von Gewassern

Zum Schutz von Gewassern sind die folgenden Vorgaben zu beachten:

¢ In den Bereichen der Baustelleneinrichtungsflachen, die in Gewasser hineinreichen, bleibt die Flache
des Gewassers von der Einrichtungsflache ausgespart, so dass die Gewasserbereiche unbertihrt
bleiben. Ist dies in Ausnahmefallen nicht méglich, wird das Gewasser mit Metallplatten abgedeckt, so
dass die Durchgangigkeit und die Vorflutfunktion der Gewasser erhalten bleiben. Nach dem Ab-
schluss der Bauarbeiten werden die Platten wieder entfernt.

¢ Wird das aufgrund der Wasserhaltung geférderte Grundwasser oder das aus Baugruben abgepump-
te Wasser in nahegelegene FlieRgewasser eingeleitet, sollen Absetzbecken vorgeschaltet werden.

¢ In einzelnen Féllen ist es erforderlich bauzeitbedingte temporéare Grabeniiberfahrten zu erstellen.
Dies erfolgt durch ein dem Gewasser/Graben angepasstes Rohr mit einem ausreichenden Durch-
messer. Der schadlose Wasserabfluss des Gewassers wird standig gewabhrleistet. Sobald die tempo-
rare Uberfahrt nicht mehr genutzt wird, wird diese wieder entfernt und der urspriingliche Graben- und
Bodschungsverlauf wieder hergestellt.

e Werden durch unsachgemafen Umgang mit wassergefahrdenden Betriebsmitteln etc. Schadstoffe
freigesetzt, sind angemessene Maflnahmen zur Beseitigung der ggf. vorhandenen Bodenkontamina-
tion einzuleiten (z.B. sofortige Auskofferung) und so ein Eindringen der Schadstoffe in das Grund-
wasser zu verhindern.

145 Trassenfuhrung

Die Festlegung von Leitungstrassen durch die Vorhabentragerin unterliegt unter Beriicksichtigung von
raumordnerischen, landschaftsplanerischen und naturschutzrechtlichen Vorgaben allgemeinen Trassie-
rungsgrundséatzen zur Vermeidung und Verminderung von Beeintrachtigungen. Die Trassierungsgrund-
satze sind in Kap. 1.2.1 aufgefihrt.

1.4.6 Minimierung von Beeintrachtigungen durch Koronaeffekte

Die Abmessungen und Konfigurationen der Hauptleiter von Freileitungen haben Auswirkungen auf die
Hohe der Randfeldstéarke an den Hauptleitern und die daraus resultierenden Koronaerscheinungen.

Durch die Verwendung von Vierer-Biindeln mit einem Querschnitt von AI/ACS 550/70 (tblicher Standard
Al/St 265/35) wird die Feldstarke an der Oberflache der Hauptleiter (Randfeldstérke) reduziert und damit
die Koronaeffekte minimiert.

147 Minimierung von Beeintrachtigung der Landschaft durch Rickbau von Frei-
leitungen

Bestehende Freileitungen (220 kV und 110 kV) kénnen auf langeren Strecken zuriickgebaut werden

(vgl. Kap. 1.2.3). Der Riickbau und die damit erzielbaren Entlastungen v.a. fir das Landschaftsbild und
das Wohnumfeld werden unmittelbar durch das Vorhaben erméglicht.
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2 Umweltrelevante Wirkfaktoren
Im Hinblick auf die Untersuchungsinhalte der Raum- und Umweltbelange werden zunéchst die mogli-
chen Wirkungen des geplanten Vorhabens identifiziert und naher beschrieben.

¢ Umweltauswirkungen durch das Vorhaben sind gemaf den Vorgaben des UVPG zu unterscheiden
durch

¢ die Anlage selbst,

e Bau und/oder Riickbau der Anlage,

e den Betrieb und

e Storungen des Betriebs, Stor- oder Unfalle.

Bau und Betrieb der Anlage haben entsprechend § 49 EnWG nach den anerkannten Regeln der Tech-
nik zu erfolgen. Umweltrelevante Auswirkungen durch Stérungen des Betriebs, Stor- oder Unfélle z. B.
mit wassergeféhrdenden Stoffen sind bei der Standardtechnik nicht zu erwarten. Da somit keine durch
Storungen ausgeldsten betriebsbedingten Wirkungen auf die Schutzgiter zu erwarten sind, erfolgt keine
weitere Betrachtung von Betriebsstérungen im Rahmen der Umweltvertraglichkeitsstudie. Die Wirkun-
gen von weiteren Unfallen und von sonstigen Einwirkungen durch Handlungen Dritter, die jenseits der
Schwelle praktischer Vernunft liegen, sind nach allgemeinem Verstandnis im Rahmen der UVP eben-
falls nicht zu untersuchen.

Als mdgliche umweltrelevante Wirkfaktoren des Vorhabens werden daher betrachtet:

¢ Flacheninanspruchnahme

¢ Rauminanspruchnahme

e Freihaltung von Gehdélzen im Schutzstreifen

e Grundungsmalinahmen

e Veranderung der Bodenstruktur

e Grundwasseraufschluss / Grundwasserhaltung

e Schall- / Schadstoffemissionen und bauzeitliche Stérungen

¢ Niederfrequente elektrische und magnetische Felder

e \Warmeemission

2.1 Vorhabensbezogene Erlauterungen zu den Wirkfaktoren
Die folgenden Erlauterungen zu den einzelnen Wirkfaktoren erfolgen auf Grundlage der technischen

Angaben zum Vorhaben (Kap. 1.3) und beziehen sich bei den Angaben zur Teilerdverkabelung auf die
geplante Regeltechnik des VPE-Kabelsystems in offener Bauweise.
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Flacheninanspruchnahme

Freileitung

Fur den Bau der neuen Maste der geplanten 380-kV-Héchstspannungsfreileitung werden Flachen in
unterschiedlicher Form (in Ausnahmefallen auch Oberflachengewasser) in Anspruch genommen.

Die baubedingte temporére Flacheninanspruchnahme resultiert aus den Baustelleneinrichtungsflachen
im Bereich der Maste (ca. 3.600 — 4.800 m2) sowie den Zufahrten und der Seilzugtrasse von ca. 5,0 m
Breite (innerhalb geschlossener Geholzbestéande). Die Form und Ausgestaltung der Flachen richten sich
nach den lokalen Gegebenheiten. Lediglich die Flache mit einem Radius von ca. 20 m um den Mast (ca.
780 m?) ist zur Errichtung des Fundaments zwingend erforderlich und kann nicht verschoben oder raum-
lich angepasst werden. Bei den Abspannmasten ist zudem der Platz fiir die Seilzugmaschine sowie die
Bauverankerung notwendig (zweimal je ca. 20 x 30 m)

Eine anlagebedingte permanente Flacheninanspruchnahme findet durch die Anlage der Fundamente
bei den Masten und den dauerhaften Ausbau von Wegen statt. Durch die in der Regel verwendeten
Plattenfundamente erfolgt bei den Masten eine Unterflurversiegelung von durchschnittlich ca. 340 m2
pro Mast. Die Platten werden mit mindestens 1,20 m Boden bedeckt, so dass die Flache nach Bauende
mit Ausnahme der vier herausragenden Betonrundkdpfe als Lebensraum fir Tiere und Pflanzen wieder
zur Verfigung steht. Die an der Oberflache der Fundamente sichtbaren vier Betonkdpfe werden einen
Durchmesser von 1,20 — 2,00 m haben. Fir Zuwegungen, die bislang nur unbefestigt oder teilbefestigt
sind, kann ein dauerhafter Ausbau durch Schotterung vorgesehen werden.

Teilerdverkabelung

Im Gegensatz zu einer Freileitung ist die bauzeitliche und anlagenbedingte Flacheninanspruchnahme
bei der Verlegung von Erdkabeln und dem Bau der Kabeliibergabeanlagen wesentlich grof3er.

Die baubedingte temporére Flacheninanspruchnahme resultiert aus den Baustelleneinrichtungsflachen
entlang des Kabelgrabens (Breite ca. 45 m) und der Zufahrten. Die Reichweite der Wirkung ist auf die
unmittelbar in Anspruch genommenen Flachen beschrankt. Oberflachengewasser werden in der Regel
grabenlos gequert. Die Baustelleneinrichtungsflachen auf3erhalb des Schutzstreifens werden nach der
Inanspruchnahme wieder in den Zustand zuriickversetzt, in dem sie vor Beginn der BaumaRnahmen
angetroffen wurden.

Eine anlagebedingte permanente Flacheninanspruchnahme findet durch Cross-Bonding-Schachte mit
Einfassung an den Cross-Bonding-Muffenstandorten statt.

Kabellibergabestationen

Fur den Neubau jeder Kabeliibergabestation wird es zu einer tempordren Fl&cheninanspruchnahme
wahrend des Baubetriebes und zu einer anlagebedingten permanenten Flacheninanspruchnahme
kommen. Die GroRRe des benétigten Baufeldes kann aktuell noch nicht benannt werden. Innerhalb der
Anlagen sind die Wege in der Regel befestigt und damit vollstandig versiegelt. Der gré3te Teil der Instal-
lationen steht auf teilversiegelten Flachen. Das Portal und die Stitzen ruhen auf Betonfundamenten.
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Rauminanspruchnahme

Freileitung

Die Maste der geplanten 380-kV-Leitung besitzen eine Grundhhe von 60,5 m und fihren bei zwei 380-
kV-Drehstromkreisen insgesamt 24 Einzelseile mit einem Seildurchmesser von rd. 3,4 cm. Durch die
Trassenbiindelung werden zusétzlich noch zwei 110-kV-Drehstromkreise mit 6 bzw. 12 Einzelseilen &
2,3 cm mitgefiihrt. Diese Rauminanspruchnahme fiihrt zu einer Zerschneidung und visuellen Uberfor-
mung der Landschaft, die u.a. durch Meidungseffekte zu einer Entwertung von Lebensraumen fiihren
kann und auch ein Kollisionsrisko fir Vogel darstellt. Durch den Rickbau der bestehenden Leitung er-
geben sich gleichzeitig Entlastungseffekte. Im Durchschnitt wird die geplante Héchstspannungsfreilei-
tung ca. 30 bis 35 m hoher als die bestehende 220-kV-Leitung sein.

Kabeliibergabestationen

Bei der Teilerdverkabelung resultiert die einzige visuelle Raumwirkung aus der Errichtung der Kabel-
Ubergangsstationen an den beiden Endpunkten des jeweiligen Erdkabelabschnitts. Im Vergleich zur
Freileitung sind deshalb die visuellen Beeintrachtigungen wesentlich geringer und eine Zerschnei-
dungswirkung tritt (mit Ausnahme von Waldquerungen, s.u.) nicht auf.

Freihaltung von Gehdlzen im Schutzstreifen

Freileitung

Jede Freileitung liegt in einem Schutzstreifen. Der Schutzstreifen schiitzt die Leitung vor &uf3eren Ein-
wirkungen. Seile und Masten der geplanten Héchstspannungsfreileitung diirfen nicht durch umstiirzende
oder heranwachsende Baume geféhrdet werden. Um den Betrieb und die Unterhaltung der Leitung ge-
wabhrleisten zu kénnen, sind nutzungsabhéangige Absténde zwischen den Bauteilen der Freileitung und
den benachbarten Objekten und Nutzungen einzuhalten.

Fur den sicheren Leitungsbetrieb sind daher Mal3nahmen in Gehélzbereichen notwendig. Die MalRnah-
men umfassen die Kappung, das ,auf-den-Stock-setzen" oder die Entnahme einzelner Gehdlze. Der
Umfang dieser MalBnahmen richtet sich nach der vorhandenen Gehdlzstruktur sowie nach dem mittel-
fristig zu erwartenden Zuwachs der Gehdlzbestande.

Die Breite des Schutzstreifens ist unterschiedlich. Sie ist im Wesentlichen vom Masttyp, der aufliegen-
den Beseilung, den eingesetzten Isolatorketten und dem Mastabstand abhéangig. Fur die geplante 380-
kV-Freileitung ist die Ausweitung des Schutzstreifens von derzeit 55 m auf ca. 65 m bis 70 m auf ge-
hélzfreien Trassenabschnitten notwendig. Des Weiteren sind im Waldbereich die Schutzstreifen grund-
satzlich beidseitig um jeweils ca. 10 m aufzuweiten.

Die Umwandlung von Wald in eine andere Nutzungsart im Sinne des § 8 Landeswaldgesetz (NWaldLG)
ist aul3er fur die unmittelbar bendétigten Maststandorte in Waldbereichen nicht erforderlich. Der Schutz-
streifen bleibt Wald nach NWaldLG und kann unter Berilicksichtigung der zuldssigen Aufwuchshéhen
weiterhin forstlich genutzt werden.
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Teilerdverkabelung

Der Schutzbereich der Kabelanlage stellt eine durch die unterirdische Verlegung der Starkstromkabel
dauernd in Anspruch genommene Flache dar. Der Schutzbereich wird bestimmt durch die baulichen
Abmessungen der Kabelanlage im Betriebszustand sowie die durch die Betreiberrichtlinien festgelegte
Schutzstreifenbereite rechts und links der Leitungsachse. Dadurch ergibt sich fiir die geplante Teilerd-
verkabelung eine Schutzstreifenbreite von ca. 25 m.

Im Gegensatz zur Freileitung ist der Schutzstreifen zwar schmaler, dafir sind im Schutzbereich der Ka-
bel tiefwurzelnde Gehdlze grundsatzlich nicht zulassig. Bei Freileitungen muss fir den sicheren Lei-
tungsbetrieb lediglich eine Wuchshéhenbeschréankung beachtet werden, die weiterhin eine nieder-
waldahnliche Bewirtschaftung bzw. die Ausbildung von naturnah gestuften Waldrandern ermdoglicht. Im
Bereich der Erdkabel-Schutzstreifen ist eine forstwirtschaftliche Nutzung in der Regel nicht mehr mog-
lich. Hier erfolgt eine Umwandlung von Wald in eine andere Nutzungsart im Sinne des § 8 NWaldLG.

Grindungsmalnahmen

Freileitung

Je nach Masttyp, Baugrund-, Grundwasser- und Platzverhaltnissen sind in der Regel unterschiedliche
Mastgriindungen erforderlich. Bei dem geplanten Vorhaben kénnen sowohl Plattenfundamente, Stu-
fenfundamente als auch Pfahlbohrungen zur Anwendung kommen. Dabei reichen die Griindungstiefen
von bis zu ca. 3,50 m bei Plattenfundamente bis zu ca. 20-30 m bei Pfahlfundamenten

Die Neuanlage der Mastfundamente erfordert den Aushub von Baugruben. Die Abmessungen der Bau-
gruben fir die Fundamente richten sich nach der Art und Dimension der eingesetzten Griindungen. Die
GrolRe der bendtigten quadratischen Baugrube bei den Plattenfundamenten ergibt sich aus der Funda-
mentflache zuziglich 1-2 m zu jeder Seite. Durch die Grindungsmafnahmen kommt es zu einer Umla-
gerung des Bodens.

Kabeliibergabestationen

Das Portal und die Stiitzen der Kabellibergabestationen ruhen auf Betonfundamenten, die je nach Bau-
grund-, Grundwasser- und Platzverhaltnissen in unterschiedlichen Arten gegriindet werden kénnen
(s.0.).

Veranderung der Bodenstruktur

Freileitung

Wahrend der Bauphase kann es durch den Baubetrieb und den Baustellenverkehr zur Bodenverdich-
tung im Bereich der Baustelleneinrichtungsflachen und der Zuwegungen kommen. Unbefestigte Flachen
kénnen durch das Anlegen von BaustraRen oder das Auslegen von Fahrbohlen weitgehend vor Be-
schadigung und Verdichtung geschitzt werden. Bereiche mit baubedingten Verdichtungen werden nach
Abschluss der Bauarbeiten aufgelockert und vegetationsfahig wiederhergestellt. Besonders bei Acker-
flachen, die regelmé&Rig mit schwerem Landwirtschaftsgerat befahren werden, ist davon auszugehen,
dass der Ausgangszustand der Bdden durch Tiefenlockerung nach Abschluss der Bauarbeiten wieder
herstellbar ist.
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Teilerdverkabelung

Die Beeintrachtigung des Bodens ist bei Erdkabeln wesentlich groer als bei Freileitungen, da nicht nur
an den Maststandorten aufgegraben wird, sondern entlang der gesamten Kabeltrasse (bei offener Bau-
weise). Nach Angaben der Deutschen Umwelthilfe (DUH 2015) betragt sowohl das Volumen des durch
Aushub betroffenen Bodens als auch des durch Bettungsmaterial verdrangten Bodens bei der Teilerd-
verkabelung in etwa das 30-fache des Bodenvolumens, das auf gleicher Strecke bei dem Bau einer
Freileitung durch die Mastfundamente betroffen und verdrangt wird.

Es werden MaRnahmen durchgefiihrt zur Vermeidung und Verminderung von irreversiblen Schadigun-
gen der Bodenstruktur und Verlusten derzeitiger 6kologisch wertvoller Standorteigenschaften, die u.a.
als Folge von Bodenverdichtungen zu befiirchten sind.

Grundwasseraufschluss / Grundwasserhaltung

Freileitung

Fur die Grindung der Maststandorte (siehe ,GriindungsmalRnahmen an den Maststandorten*) missen
Baugruben angelegt werden. Fir die Durchfiihrung der Arbeiten muss die Baugrube trocken sein. In
Abhangigkeit von den bestehenden Grundwasserverhaltnissen kdnnen daher Wasserhaltungsmafinah-
men erforderlich sein. Das dabei anfallende Wasser wird unter Beachtung der wasserrechtlichen Anfor-
derungen in nahegelegene Vorfluter, gegebenenfalls unter Vorschaltung eines Absetzbeckens, eingelei-
tet. Alternativ bzw. ergénzend ist bei geeigneten Standort- und Platzverhaltnissen auch eine Ableitung
des Wassers in benachbarte Griin- oder Ackerflachen, auf denen es flachenhaft versickern kann, mog-
lich. Diese MaRnahmen werden durchgefiihrt, um negative Auswirkungen (erhéhter Sedimenttransport,
verringerte Wassertemperatur, verringerter Sauerstoffgehalt) auf vorhandene Graben und Gewasser zu
vermeiden und zu vermindern.

Teilerdverkabelung

Die WasserhaltungsmafRnahmen fiir den Kabelgraben sind deutlich umfangreicher als bei den einzel-
nen, punktuellen Baugruben zur Errichtung der Mastfundamente an der Freileitung.

Eine Wasserhaltung wird nur bauzeitlich erfolgen. Vor Aufschluss des Kabelgrabens wird in diesem
Bereich das Grundwasser so weit abgesenkt, dass wahrend der BaumalRnahme im offenen Leitungs-
graben kein Grundwasser zu Tage tritt. Nach Abschluss der Baumafinahme (Verlegung der Kabel und
Ruckverfillung des Kabelgrabens) werden die technischen Einrichtungen der Grundwasserhaltung wie-
der vollstandig entfernt und der natirliche Grundwasserstand kann sich in diesem Bereich wieder ein-
stellen.

Das anfallende Wasser wird unter Beachtung der wasserrechtlichen Anforderungen in nahegelegene
Vorfluter eingeleitet oder auf benachbarten Flachen versickert. Die Intensitat der 0.g. Auswirkungen
(Freileitung) auf vorhandene Graben und Gewasser, in die das Grundwasser ggf. eingeleitet wird, kann
vergleichsweise hoch sein.

Die moglichen baubedingten Auswirkungen auf das Grundwasser (Drainage) und auf ggf. indirekt beein-
flusste Oberflachengewasser kénnen insbesondere in Feuchtgebieten mit hoch anstehendem Grund-
wasser oder Gebieten mit gespannten Grundwasserleitern auftreten. Daraus kénnen auch dauerhafte
Veranderungen des Bodenwasserhaushaltes resultieren, wenn z.B. durchstoRene wasserstauende
Bodenhorizonte anschlie3end nur unzureichend verschlossen werden. Es ist jedoch bei der Beachtung
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geeigneter MalRnahmen davon auszugehen, dass nach Bau- und Rekultivierungsabschluss keine erheb-
lichen Beeintrachtigungen zuriickbleiben werden.

In stark grundnassen Streckenabschnitten erfolgt ggf. eine Wasserhaltung vor Oberbodenabtrag oder im
Leitungsgraben vor Unterbodenabtrag. Fir staunasse Béden werden nicht generell MalBnahmen zur
Wasserhaltung vorgesehen. Sollte wahrend der Bauausfiihrung ein bedeutsamer Wasserzutritt in den
Leitungsgraben auftreten, weil beispielsweise die Bauausfihrung in niederschlagsreichen Zeiten (Win-
terhalbjahr) erfolgt, werden dann angepasste MaRnahmen der offenen Wasserhaltung auszuwahlen
sein.

Vor allem bei solchen stark grund- und staunassen Verhaltnissen kénnen die Wasserhaltungsmafnah-
men bei einem Kabelgraben im Vergleich zu den punktuellen Baugruben von Freileitungsmasten we-
sentlich aufwéndiger sein, da sowohl das Ausmalf3 der Flacheninanspruchnahme als auch das zeitliche
Ausmal der Bauphase grof3er ist.

Schall- / Schadstoffemissionen und bauzeitliche Stérungen

Freileitung

Bau- und riickbaubedingt ergeben sich Schallemissionen durch den Baustellenverkehr mittels LKW und
durch Baumaschinen auf der Baustelle (Baggerarbeiten bei Aushub, Betonieren, Stocken der Maste,
Seilzug und Entfernen der Fundamente). Zudem verursachen baubedingte Verkehrsbewegungen und
die Tatigkeit auf den Baustellen neben Schallemissionen ganz allgemein Stérungen fir die Umgebung.
Das Ausmal3 der hieraus resultierenden Schallemissionen und Stérungen hangt im Wesentlichen von
der Zahl der Fahrzeuge sowie der Art und der Betriebsdauer von Geraten ab. Wahrend der Herstellung
der Mastfundamente sind, je nach Fundamentart, bis zu ca. 60 Fahrzeugbewegungen pro Mast i. d. R.
durch LKW zu erwarten. Diese erfolgen soweit mdglich an einem Tag. Fiir die Ubrige Bauzeit ergeben
sich phasenweise nur wenige Anfahrten je Tag. Die Intensitat der Schallemissionen pro Maststandort ist
vergleichbar mit denen, die bei Errichtung eines Einfamilienhauses auftreten. Sie treten nur zeitweise
und voriibergehend auf. Die langste Phase ergibt sich bei der Herstellung der Mastfundamente, die pro
Mast ca. 4-5 Wochen dauert. Die anschlieBenden Arbeiten an den einzelnen Maststandorten wahrend
der Stockens und des Seilzugs dauern mit Unterbrechungen jeweils nur wenige Tage bis etwa zwei
Wochen. Mit den beschriebenen Unterbrechungen ist insgesamt mit einer Bauphase an einem Mast-
standort von etwa 6-10 Wochen auszugehen.

Neben den baubedingten Schallemissionen kénnen infolge von Entladungserscheinungen bei Betrieb
der Leitung Gerausche entstehen, welche auch als Korona bezeichnet werden. Auf der geplanten 380-
kV-Hdchstspannungsfreileitung werden Leiterseile mit einem Durchmesser (Viererbiindel AI/ACS
550/70) eingesetzt, die zu einer Reduzierung dieser Schallemissionen beitragen.

Wahrend des Betriebs von Freileitungen kann es durch die Koronaeffekte zu Emissionen von Ozon oder
Stickoxiden kommen. Bspw. Messungen belegen in der Néhe der Hauptleiter von 380-kV-Seilen Kon-
zentrationserhéhungen von 2 bis 3 ppb (parts per billion) (BADENWERK 1988). Bei einer turbulenten Luft-
strdmung sind bereits bei 1 m Abstand vom Leiterseil nur noch 0,3 ppb zu erwarten. Weiterhin liegt der
durch Héchstspannungsleitungen gelieferte Beitrag zum natiirlichen Ozongehalt bereits in unmittelbarer
Nahe der Leiterseile an der Nachweisgrenze und betragt nur noch einen Bruchteil des natirlichen Pe-
gels. In einem Abstand von 4 m zu den stromfihrenden Leiterseilen ist bei 380-kV-Leitungen bereits
kein eindeutiger Nachweis zuséatzlich erzeugten Ozons mehr méglich. Gleiches gilt fiir die noch geringe-
ren Mengen an Stickoxiden (KIERLING et al. 2001).
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Teilerdverkabelung

Baubedingt ergeben sich ebenso wie bei der Freileitung Schall-, Staub- und Schadstoffemissionen
durch den Baustellenverkehr mittels LKW und durch Baumaschinen auf der Baustelle (Baggerarbeiten
bei Aushub und Wiederverfillung des Kabelgrabens, Kabelzug). Die Baustelle der Kabeltrasse wird sich
als Wanderbaustelle bewegen. Die Emissionen und Stérungen treten also nicht zeitgleich Giber den ge-
samten Trassenverlauf auf. Es sind ebenso die Vorgaben der Gerate- und Maschinenlarmschutzverord-
nung (32. BImSchV), sowie der Allgemeinen Verwaltungsvorschrift zum Schutz gegen Baularm (Gerau-
schimmissionen - AVV Baularm) zu beachten.

Die bei Freileitungen infolge von Teilentladungen und Koronaeffekten auftretenden betriebsbedingten
Schallemissionen an der Leiteroberflache treten dagegen bei Erdkabeln nicht auf.

Niederfrequente elektrische und magnetische Felder

Freileitung

Beim Betrieb von Hochstspannungsfreileitungen treten niederfrequente elektrische und magnetische
Felder auf.

Die Starke und die Verteilung der elektrischen und magnetischen Felder im Umfeld einer Hochspan-
nungsfreileitung sind von vielen Faktoren abhangig. Im Wesentlichen sind es die Spannung, Stromstar-
ke, die Anordnung der Leiterseile an den Masten sowie Anzahl und Durchhang der Leiterseile. Welche
Feldstarken am Boden auftreten, wird von Spannung, Stromstéarke sowie Leiterseilgeometrie und Bo-
denabstand bestimmt. Die hochsten Feldstarken sind direkt an den Leiterseilen anzutreffen. Mit zuneh-
mender Entfernung von der Freileitung nehmen sie sehr rasch ab (vgl. Abbildung 17).

Der Netzbetreiber ist verpflichtet die Anforderungen der 26. BImSchV fiir die elektrischen und magneti-
schen Felder einzuhalten. Fir das magnetische Feld ist in der Verordnung ein Grenzwert von 100 uT
(Mikrotesla) ausgewiesen, der in 1 m Hohe Uber der Erdoberkante und unter dem tiefsten Punkt des
Leiterseildurchhanges einzuhalten ist. Fir das elektrische Feld wird in der 26. BImSchV ein Grenzwert
von 5 kV/m angegeben.

Die in der Verordnung genannten Grenzwerte basieren auf den von der Internationalen Strahlenschutz-
kommission fir nichtionisierende Strahlung (ICNIRP) und der Weltgesundheitsorganisation (WHQO) vor-
geschlagenen Grenzwerten und sollen dem Schutz der Allgemeinheit vor den Auswirkungen von elektri-
schen und magnetischen Feldern dienen. Die Werte werden ebenfalls vom Rat der Européischen Ge-
meinschaft empfohlen.®

Es gilt zusatzlich ein allgemeines Minimierungsgebot und fiir neue Trassen ein Uberspannungsverbot
fur Gebéude, die zum dauerhaften Aufenthalt von Menschen bestimmt sind.

Teilerdverkabelung

Im Gegensatz zur Freileitung treten bei Hochstspannungserdkabeln nur magnetische Felder auf. Dies
liegt darin begrindet, dass elektrische Felder vollstandig durch die metallische Kabelumhillung (geerde-
ter Kabelschirm, vgl. Kap. 2.8) abgeschirmt werden.

8 Weitere Information sind der Internetseite des Bundesamtes fiir Strahlenschutz zu entnenmen (www.bfs.de).
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Die Magnetfelder bei Erdkabeln nehmen im Vergleich zu Freileitungen mit zunehmendem Abstand von
der Trassenmitte zwar um den Faktor 4 friher und schneller ab. Im unmittelbaren Nahbereich ist die
magnetische Flussdichte jedoch hoher (vgl. Abbildung 17). Urséchlich dafir ist der geringere Abstand
zum Einwirkpunkt durch die Verlegetiefe des Erdkabels im Gegensatz zum Abstand zu den Freilei-
tungsseilen. Die Erdkabelanlagen werden in Anordnung und Tiefe so verlegt, dass beim Betrieb der
Leitung die Anforderungen der 26. BImSchV sichergestellt sind.

[ Erdkabel

£ s e s i P Y N P RIS e |

H Freileitung

magnetische Flussdichte [pT]

10-}----

50 .40 a0 o5 AR "o e ' AR 40 50
seitlicher Abstand von der Trassenmitte in Meter

Abbildung 17: Magnetische Flussdichte an 380-kV-Wechselstrom-Freileitungen und -Erdkabeln
(Quelle: BFS 2015)

Warmeemission

Freileitung / Teilerdverkabelung

Wahrend bei einer Freileitung die Warme, die beim Betrieb durch den Stromfluss im Leiter entsteht,
leicht an die umgebende Luft abgegeben werden kann, ist das Kabel von Erdreich umgeben. Es ist so-
mit davon auszugehen, dass die Erwarmung der Kabel in deren unmittelbarer Umgebung zu einer Er-
warmung des Bodens fiihren kann. Die Temperatur an der Kabeloberflache eines 380-kV-Erdkabels
hangt dabei von verschiedenen Faktoren ab und kann in Extremféllen bei bis zu 70°C liegen. An der
AuRenseite des Schutzrohrs werden dann zu diesen Spitzenzeiten aber nur Temperaturen von bis 65°C
erreicht. Im Regelbetrieb kann davon ausgegangen werden, dass direkt an den Kabeloberflachen Tem-
peraturen von weniger als 40°C auftreten. Im Bereich der Bettungszone wird die Temperatur weiterhin
gesenkt, so dass im Erdreich deutlich geringere Temperaturen auftreten.
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Die Erfahrungen der Vorhabentragerin zeigen, dass die Warmeabgabe durch Erdkabel in der Regel
deutlich geringer ist als durch Fernwarmeleitungen. Letztere werden schon seit Jahrzehnten verlegt.
Hier sind keine negativen Effekte auf die Trinkwassergewinnung bekannt.

2.2 Relevante Vorhabensauswirkungen auf die Schutzguter

Die Prifung der Umweltvertraglichkeit umfasst nach § 2 Abs. 1 UVPG die Ermittlung, Beschreibung und
Bewertung der Auswirkungen des Vorhabens auf

Menschen, inshesondere die menschliche Gesundheit,

Tiere, Pflanzen und die biologische Vielfalt,

Boden, Wasser, Klima/Luft und Landschaft,

Kulturglter und sonstige Sachgiter sowie

o > w N PE

die Wechselwirkungen zwischen den vorgenannten Schutzgitern.

Im Folgenden werden die relevanten Auswirkungen auf die einzelnen Schutzgiter einschlieflich rele-
vanter Wechselwirkungen gemaf den Erlauterungen zu den Wirkfaktoren in Kap. 2.1 und im Vergleich
zwischen einer Freileitung und einer Teilerdverkabelung — bezogen auf die geplante Regeltechnik des
VPE-Kabelsystems in offener Bauweise — zusammenfassend dargestellt. Eine Ubersicht zu den poten-
ziellen Auswirkungen gibt Tabelle 3.

Schutzgut Mensch

Bei der Teilerdverkabelung resultiert die einzige visuelle Raumwirkung aus der Errichtung der Kabel-
uibergabestation (KUS) an den beiden Endpunkten des jeweiligen Erdkabelabschnitts. Deshalb sind die
visuellen Beeintrachtigungen fir das Wohnumfeld sowie fir Freizeit- und Erholungsrdume im Vergleich
zur Freileitung, deren Masten und Leiterseile weithin sichtbare Objekte in der Landschaft darstellen,
wesentlich geringer.

Die bauzeitlichen Auswirkungen der Emissionen und Stoérungen sind bei einer Teilerdverkabelung wie
bei einer Freileitung zu untersuchen. Die bei Freileitungen infolge von Teilentladungen und Koronaeffek-
ten auftretenden betriebsbedingten Schall- und Schadstoffemissionen an der Leiteroberflache treten bei
Teilerdverkabelung nicht auf. Zu bewerten sind ansonsten die vergleichsweise — bezogen auf deren
raumliche Ausdehnung — geringen betriebsbedingten Magnetfeld-lmmissionen auf das Schutzgut
Mensch durch Erdkabel sowie elektromagnetischen Felder durch die Freileitung.

Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt

Wahrend die Anlage von Freileitungstrassen, in erster Linie fir die Avifauna, fir die gesamte Dauer der
Betriebsphase eine Gefahrenquelle darstellt, ergibt sich bei Erdkabeln eine besondere Geféhrdung fiir
bodengebundene Tier- und Pflanzenarten vor allem fiir die Zeit der Bauphase. Wé&hrend des Betriebs
der Leitung wird Warme erzeugt. In unmittelbarer Kabelnéhe kénnen abweichend vom Regelbetrieb
Temperaturen von bis zu 70°C entstehen. Die Warme wird an die Umgebung abgefiihrt. Dadurch sind
veranderte Standortbedingungen nicht auszuschliel3en. Besonders austrocknungsempfindliche Feucht-
und Nassbiotope kdnnten dadurch beeintrachtigt sein.

Aufgrund der grundsétzlich schmaleren Schutzstreifenbreite ist der Umfang der Flachennutzungsein-
schrankung geringer als bei Freileitungen. Die Funktion eines Gehdlzbiotopes geht auf der in Anspruch
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genommenen Flache jedoch vollstandig und nachhaltig verloren, wahrend der Bewuchs in einem Freilei-
tungs-Schutzstreifen lediglich einer Hohenbeschrankung unterliegt und sich bis zu einem gewissen Ni-
veau entwickeln kann.

Schutzgiter Boden und Wasser

Wahrend die Auswirkungen auf die Schutzgiiter Boden und Wasser bei einer Freileitung gering und auf
die Maststandorte, Baufelder und Zuwegungen beschrankt sind, kénnen bei der Teilerdverkabelung
Beeintrachtigungen auf der gesamten Trassenlange auftreten.

Die Verlegung von Erdkabeln in offener Bauweise fihrt zu Beeintrachtigungen der Bodenfunktionen
durch Bodenverdichtung sowie der Stérung des Bodengefliges und des Bodenwasserhaushaltes. Durch
die Aushebung des Kabelgrabens ist bei hohem Grundwasserstand oder gespannten Grundwasserver-
héltnissen eine temporéare Drainagewirkung méglich. Negative Auswirkungen kénnen fir Graben und
Gewasser auftreten, in die das Grundwasser ggf. eingeleitet wird.

Schutzgut Klima / Luft

Aufgrund der Baumafinamen ergeben sich bei der Verlegung der Erdkabel, wie bei der Freileitung Ab-
gasemissionen und bei lang anhaltender Trockenheit, Staubemissionen infolge des Einsatzes von Fahr-
zeugen und Baumaschinen. Nachhaltige, erhebliche Auswirkungen auf die lufthygienischen und klimati-
schen Verhaltnisse kénnen jedoch — ebenso wie bei dem Bau einer Freileitung — ausgeschlossen wer-
den.

Schutzgut Landschaft

Bei der Teilerdverkabelung resultiert die einzige unmittelbare visuelle Raumwirkung aus der Errichtung
der Kabeliibergabestation (KUS) an den beiden Endpunkten des jeweiligen Erdkabelabschnitts. Deshalb
sind die visuellen Beeintrachtigungen im Vergleich zur Freileitung, deren Masten und Leiterseile weithin
sichtbare Objekte in der Landschaft darstellen, wesentlich geringer.

Durch die Einrichtung und Sicherung eines gehélzfreien Schutzstreifens ist die Schneisenbildung in
Waldbereichen zwar schmaler, dafiir aber ausgepragter als bei einer Freileitungstrasse, in der sich nied-
rige Gehdlze zu naturnah gestuften Waldréandern entwickeln kénnen.

Kultur- und sonstige Sachgdter

Wahrend die Anlage einer Freileitung durch die Rauminanspruchnahme in der Nahe von Baudenkmalen
zu visuellen Beeintrachtigungen fihren kann, stellen die Bauarbeiten fiir die Teilerdverkabelung vor
allem eine Geféhrdung fiir Bodendenkmale und archéologische Funde dar.

Wechselwirkungen

Wechselwirkungen sind die vielféltigen Beziehungen zwischen den Schutzgitern. In der folgenden Ta-

belle wird ein Uberblick tiber die Wechselwirkungen und damit einhergehende potenzielle Beeintrachti-
gungen gegeben.
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Tabelle 5: Wechselwirkungen zwischen den Schutzgitern
Wechselwirkungen zwischen den Potenzielle Beeintrachtigungen durch Wech-
Schutzgitern selwirkungen
Mensch und Landschaft: Beeintrachtigung der Freizeit- und Erholungsfunktion
Beeinflussung der Freizeit- und Erholungsfunktion durch Uberpragung der Landschaft infolge der Raumin-
durch die Landschaftserlebnisfunktion. anspruchnahme der Maste und der Leiterseile (Freilei-

tung) bzw. der Kabeliibergabeanlagen.

Mensch und Kultur- und sonstige Sachgiter: Beeintrachtigung der Freizeit- und Erholungsfunktion

Beeinflussung der Freizeit- und Erholungsfunktion durch Uberpragung von Baudenkmalen und kulturland-
durch Baudenkmale und kulturlandschaftlich bedeut- schaftlich bedeutsamen Bereichen infolge der Raumin-
same Bereiche. anspruchnahme der Maste und der Leiterseile (Freilei-

tung) bzw. der Kabeliibergabeanlagen.

Tiere und Mensch: Bauzeitlicher Verlust von Brutplatzen (z.B. Turmfalke)
Abhangigkeit der hemerophilen Tierarten (Kulturfolgern) | durch den Riickbau von bestehenden Masten.

von Siedlungsbereichen, z.B. urspriinglich fels- und
héhlenbewohnende Brutvogel und Fledermause.

Tiere und Pflanzen: Verlust und Veranderung von Vegetationsstrukturen mit
Abhangigkeit von Tiergruppen vom Vorkommen be- besonderen Habitatfunktionen durch Flacheninan-
stimmter Vegetationsstrukturen und —auspragungen. spruchnahme und Maf3nahmen im Schutzstreifen.
Tiere und Wasser: Beeintrachtigung von aquatischen und amphibischen
Abhangigkeit von Tiergruppen vom Vorkommen von Tierarten durch bauzeitliche Grundwasserhaltung und
Oberflachengewéssern. Grundwassereinleitung in Gewassern mit einer beson-

deren Habitatfunktion.

Pflanzen und Mensch: Verlust und Veranderung von Vegetationsstrukturen
Beeinflussung der Biotoptypen durch anthropogene durch Flacheninanspruchnahme und MaBnahmen im
Veranderungen, z.B. Siedlungsentwicklung. Schutzstreifen.

Pflanzen und Boden: Verlust von Vegetation durch dauerhafte Flachenver-
Abhangigkeit der Biotoptypen von den Stand- siegelung (z.B. Wege- und Anlagenbau) und Verande-
ortbedingungen der Bbden. rung von Vegetationsstrukturen durch Bodenverdich-

tung im Bereich der bauzeitlichen Arbeitsflachen und
bauzeitlichen Zuwegungen.

Pflanzen und Wasser: Es treten keine dauerhaften Grundwasserveranderun-
Abhangigkeit der terrestrischen Biotoptypen von den gen auf, in deren Folge sich die Zusammensetzung von
Grundwasserverhaltnissen als pragendes Standortpo- Vegetation andern kénnte. Durch die rasche Regenera-
tenzial. tion der Grundwasserverhaltnisse sind durch die bau-

bedingten WasserhaltungsmafRnahmen auch grund-
wasserabhangigen Biotopen keine nachhaltigen Aus-
wirkungen zu erwarten.

Abhangigkeit der aquatischen und amphibischen Bio- Veranderung von Vegetationsstrukturen durch bauzeit-

toptypen von Oberflachengewassern. liche Flacheninanspruchnahme von Gewassern. Eine
dauerhafte Beeintrachtigung der Gewasser ist nicht zu
befirchten.
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Wechselwirkungen zwischen den
Schutzgitern

Potenzielle Beeintrachtigungen durch Wech-
selwirkungen

Boden und Wasser:
Beeinflussung der Bodeneigenschaften durch den
Grundwasserstand.

Es treten keine dauerhaften Grundwasserveranderun-
gen auf, in deren Folge sich die Bodeneigenschaften
andern kénnten. Durch die rasche Regeneration der
Grundwasserverhdltnisse sind durch die bauzeitlichen
Wasserhaltungsmafnahmen auch bei grundwasserbe-
einflussten Bdden keine nachhaltigen Auswirkungen zu
erwarten.

Wasser und Boden:
Beeinflussung der Grundwasserverhaltnisse durch die
Wasserleit- und Versickerungsfahigkeit der Béden.

Die Flacheninanspruchnahme mit sich daraus erge-
benden Bodenverdichtungen und Versiegelungen, die
die Wasserleit- und Versickerungsfahigkeit der Béden
beeintrachtigen, ist auf das Grundwasser bezogen
gering, so dass sich keine signifikanten Auswirkungen
ergeben.

Landschaft und Pflanzen:
Pragung der Landschaft durch Vegetationsstrukturen
und Biotoptypen.

Veranderung des Landschaftsbildes durch Verlust
landschaftspragender Vegetationsstrukturen durch
Flacheninanspruchnahme und MaRnahmen im Schutz-
streifen.

Seite 56
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Tabelle 6: Potenzielle Auswirkungen auf die Umwelt
Schutzgter _%
[S)
Verursachende | = S
MaRnahme 5| %5 &
Wirkfaktor s 3 sl S| S|z
Anlagenteil: = wf = S Y = 21 5
F = Freileitung, E = Erdverkabelung (einschlieRlich Sl o S '8 a E| ¢ %
Kabelibergabeanlagen) > = a__ (2] ; Q S X
Bau- und rickbaubedingte Wirkfaktoren
—  Baustelleneinrichtung / Baubetrieb E|lX|IXI|X| X| X X | X
Flacheninanspruch-
- — Baustellenzuwegungen / Baustellenverkehr
nahme (temporar)
—  Seil- bzw. Kabelzug E X X
Emissionen (Schall, | _  aypetrieb, Baustellenverkehr F XX
Staub) und bauzeitli- -
che Stdrungen —  Grindungsmalnahmen E| X | X
. — Bodenverdichtung E X | X
Veranderung der ] ) )
Bodenstruktur — Aushub, Zwischenlagerung und Wiederein-
bau des Bodens X | X
. F
GrindungsmaBnah- | _ GrgndungsmafBnahmen
men E
Grundwasserauf-
schluss / Grundwas- . F
serhaltung —  Entwasserung des Kabelgrabens
E X
Anlagebedingte Wirkfaktoren
F X[ X ]| X | X X
— Maststandort / Fundament =
F
—  Schachtbauwerke am Muffenstandort
Flacheninanspruch- E X| X | X| X X
nahme (dauerhaft) E
— Betriebsgelande Kabeliibergabeanlage
E X[ X | X | X X
F XX ]| X | X X
— Dauerhaft auszubauende Zuwegungen
E X[ X | X | X X
) . F| X]| X X | X
— Mast und Leiterseile
Rauminanspruch- E
nahme E
— Anlagenteile Kabeliibergabeanlage
E| X | X X | X
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Schutzguter _%
2
Verursachende = | g
MaRnahme 5| ®| 0
sl 18 2| 5 2|83
Anlagenteil: b o = & g © -8 5
F = Freileitung, E = Erdverkabelung (einschlieBlich % ol © -8 % § % %
Kabelibergabeanlagen) > = a__ m ; Q | 4
Anlagebedingte Wirkfaktoren
Freihaltung von Ge- X | X X
hélzen im Schutz- —  Einrichtung des Schutzstreifens
streifen X | X X
Veranderung der — Einbau von ortsfremden Bettungsmaterial
Bodenstruktur X | x
Betriebsbedingte Wirkfaktoren
Emissionen X | X
(Schall, Schadstoffe) | ~  Korona-Effekt
Niederfrequente _ X1 X
elektrische Felder
Niederfrequente 3 XX
magnetische Felder X | X
Warmeemission -
XX | X | X

Erlauterungen zu Tabelle 6:

X: Potenzieller
Wirkzusammenhang

Seite 58

F: Freileitung

E: Erdverkabelung (einschlie3lich Kabellibergabestationen)
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2.3 Relevante Vorhabensauswirkungen auf Raumnutzungen

Neben den Auswirkungen auf die Schutzguter (vgl. Kap. 2.2) kdnnen Folgen fir vorhandene oder ge-
plante Raumnutzungen entstehen, die im Rahmen des Raumordnungsverfahrens mit betrachtet werden,
sofern sie fur die Ermittlung des Antragskorridors auf der Mal3stabsebene der Raumordnung relevant
sein kénnen.

Landwirtschaft

Durch den Bau einer Freileitung ist die Landwirtschaft dauerhaft nur durch Maststandorte auf von ihr
bewirtschafteten Flachen in der Nutzung beeintrachtigt. Im Bereich einer Erdkabeltrasse ergeben sich —
wie unter einer Freileitung — keine Einschrankungen fir die landwirtschaftliche Nutzung. Allerdings er-
folgt wahrend der Bauphase ein flachenhafter Eingriff in den Boden- und Wasserhaushalt. In dieser Zeit
stehen die in Anspruch genommenen Flachen der landwirtschaftlichen Produktion nicht zur Verfligung.
Auch nach der eigentlichen Bauphase ist im Bereich des dauerhaften Schutzstreifens bis zu einer Re-
generation der Boden mit Ertragseinbuf3en zu rechnen.

Forstwirtschaft

Fur die Forstwirtschaft stellen sich die dauerhaften Nutzungseinschrankungen durch Freileitung und
Erdkabel unterschiedlich dar. Innerhalb der Schutzstreifenbreite des Erdkabels durfen keine tiefwurzeln-
den Gehdlze stehen. Eine forstwirtschaftliche Nutzung ist daher in der Regel hier nicht mehr méglich.
Der Schutzstreifen tiber dem Erdkabel ist jedoch grundsatzlich schmaler als unter einer Freileitung. Bei
Freileitungen muss fir den sicheren Leitungsbetrieb lediglich eine Wuchshdhenbeschrankung im
Schutzstreifen beachtet werden. Eine niederwaldéhnliche Bewirtschaftung bzw. die Ausbildung von
naturnah gestuften Waldrandern ist hier weiter moglich. Ausnahmsweise (u.a. aus Arten- und Gebiets-
schutzgriinden) konnen Masthéhen gewahlt werden, die eine Leiterseilfiihrung oberhalb der Endwuchs-
hohe des jeweiligen Waldbestands erlauben und somit eine Uberspannung von Waldbereichen ermagli-
chen.

Wasserwirtschaft und Hochwasserschutz

Der Bau einer Freileitung mit ihren Maststandorten berihrt die Belange der Wasserwirtschaft nicht er-
heblich. Sowohl die Grundwasserqualitat, als auch das Grundwasserdargebot werden durch das Vorha-
ben nicht nachteilig verandert. Eine dauerhafte Beeintrachtigung des Nutzungsaspektes ist daher eher
nicht zu erwarten. Auch der Hochwasserschutz ist in der Regel nur geringfiigig beeintrachtigt. Im Uber-
schwemmungsgebiet zu errichtende Stahlgittermasten haben aufgrund ihrer durchlassigen Bauweise je
nach Standort nur begrenzte Auswirkungen auf den Hochwasserabfluss.

Gegenuber den punktuellen Maststandorten ist die Verlegung eines Erdkabels ein flachenhafter Eingriff,
der den oberflachennahen Bodenwasserhaushalt beeinflussen kann. Die Nutzung von Grundwasserres-
sourcen aus tieferliegenden Gesteinsschichten ist dadurch aber nicht bertihrt. Das unterirdisch verlegte
Kabel beeintrachtigt auch den Hochwasserabfluss nicht.

Rohstoffwirtschaft

Die Querung von Rohstoffgewinnungsgebieten mit einer Freileitung fihrt nur zu geringen Nutzungsein-
schrankungen. Im Bereich der Maststandorte muss ein standsicherer und zuganglicher Erdkegel vom
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Abbau ausgenommen bleiben. Die Abbauflache selbst wird zu einem grofRen Anteil liberspannt. Dem-
gegeniber kann die durchgehende Trasse eines Erdkabels die Ausbeutung einer Lagerstatte gegebe-
nenfalls erheblich einschranken.

Siedlungsstruktur und Siedlungsentwicklung

Im Schutzstreifen der Erdverkabelung diirfen keine Gebaude stehen bzw. errichtet werden. Damit erge-
ben sich Einschrankungen fir Wohnen, Gewerbe und Sondernutzungen. Stralen und Wege kénnen
eine Erdkabeltrasse kreuzen, unterliegen aber dem Genehmigungsvorbehalt des Netzbetreibers. Diese
Art von Nutzungsbeschrénkungen bestehen auch unter einer Freileitung. Allerdings sind solche Nut-
zungsbeschrankungen aufgrund der baulichen Ausfiihrung und des Bodenabstandes unter einer Freilei-
tung wesentlich einfacher zu Giberwinden.

Technische Infrastruktur

Bei der Kreuzung von linearen Infrastrukturen (Straf3e, Bahnanlage, Freileitung) muss sichergestellt
sein, dass bestehende technische Vorschriften Beachtung finden. Dies gilt fir Erdkabel und Freileitun-
gen in gleicher Weise. Allerdings sind die Nutzungseinschrankungen bei Straf3en und Bahnanlagen
aufgrund der baulichen Ausfiihrung und des Bodenabstandes unter einer Freileitung wesentlich einfa-
cher zu Uiberwinden als beim Erdkabel. Bei der Querung von Freileitungen verhalt es sich umgekehrt.
Der vorgeschriebene Abstand zwischen der Leitung und dem Standort einer Windenergieanlage redu-
ziert sich bei der Verlegung eines Erdkabels.
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3 Untersuchungsrahmen und Methodik

3.1 Ergebnisse der Antragskonferenzen

Fur den geplanten ,Neubau der 380-kV-Freileitung Gutersloh — Lustringen Bl. 4210 (Teilstrecke Nieder-
sachsen)” fand am 14.05.2013 die erste Antragskonferenz im Kreishaus Osnabriick unter Leitung der
federfihrenden Raumordnungsbehorde, der damaligen Regierungsvertretung Oldenburg statt, um Um-
fang und Methoden fir die Unterlagen mit integrierter Priifung der Umweltvertraglichkeit bei Durchfih-
rung eines Raumordnungsverfahrens festzulegen. Die Erdrterung erfolgte anhand der Unterlagen, wel-
che die Vorhabenstragerin vorab bei der RV Oldenburg eingereicht hatte (GRoNTMIJ 2013A). Infolge der
Nachbereitung dieses Termins wurden als Erganzung der Antragsunterlagen zwei weitere Ausarbeitun-
gen mit Variantenuntersuchungen nachgereicht (GRoONTMIJ 20138 und GRONTMIJ 2013C).

Mit dem Schreiben der RV Oldenburg vom 05.09.2013 wurde die rdumliche und sachliche Festlegung
des Untersuchungsrahmens mitgeteilt. Es wird ausgefiihrt, dass der in den Unterlagen zur Antragskon-
ferenz in Kapitel 7 vorgeschlagene Untersuchungsrahmen umzusetzen ist. Dabei sind die Hinweise und
Materialien des Nds. Innenministeriums zur Durchfiihrung von Raumordnungsunterlagen (Stand Okto-
ber 1995/1998) zu berlicksichtigen. Erganzend wurden folgende Untersuchungsinhalte festgelegt:

1. Variantenbetrachtung einer Leitungsfuhrung parallel zur Bundesautobahn A33 (vgl. Kap. 1.2.4 und
Anhang).

2. Zusatzliche Variantenbetrachtungen im Bereich der Ortsteile Borgloh (Gemeinde Hilter) und
Wellingholzhausen-Placke (Gemeinde Melle) (vgl. Kap. 1.2.4 und Kap. 9).

3. GroRere Untersuchungstiefe zum Schutzgut Mensch im Zusammenhang mit den Trassenalternati-
ven (,mit Wohngebauden vergleichbare sensible Bereiche", vgl. Kap. 9).

4. Abstimmung mit dem Landkreis Osnabriick zu den ermittelten Gebieten, die gem. LROP (Kap. 4.2.
Ziffer 07 Satz 06-08) eine Beachtenspflicht hinsichtlich des Mindestabstandes von 400 m auslésen
(vgl. Kap. 9 und Anlage 1).

5. Anpassung der Bewertungsmethode fiir die Raumwiderstands- und Konfliktanalyse: Einstellung der
400 m-Abstandsflachen (s. Pkt. 4) in die hdchste Raumwiderstandsklasse V (vgl. Anhang).

6. Prufung technischer Alternativen (Erdverkabelung), wenn der 400 m-Abstand (s. Pkt. 3) nicht einge-
halten werden kann (vgl. Kap. 9).

7. Darstellung und Begriindung von Aussagen zur Biindelung und zum Riickbau von Leitungen (vgl.
Kap. 1.2.3).

Nachdem das Projekt mit Anderung des EnLAG 2015 zu den Pilotvorhaben z&hlt, die auf Teilabschnit-
ten als Erdkabel errichtet und betrieben werden kénnen, wurde eine zweite, erganzende Antragskonfe-
renz durchgefihrt. Daraus resultierte eine Erganzung des Untersuchungsrahmens, die vom Amt fir
regionale Landesentwicklung (ArL) Weser-Ems am 08.08.2016 mitgeteilt wurde. Demnach ist auch die
Trassenvariante mit Parallelfiihrung zur A33 (vgl. Punkt 1) um eine Betrachtung mit Teilerdverkabe-
lungsabschnitten zu erganzen.
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3.2 Methodisches Vorgehen

3.21 Untersuchungsgegenstand

Untersuchungsgegenstand ist die geplante 380-kV-Leitung zwischen dem Punkt Kénigsholz (Landes-
grenze zu NRW) und der Umspannanlage Osnabriick-Liistringen mit dem Verlauf in der Bestandstrasse
geman Kap. 1.2.2 einschlielich raumlicher Trassenvarianten und der zu priifenden Erdkabeloption, die
in Kap. 9 behandelt werden.”

Die Untersuchungen im Rahmen des Raumordnungsverfahrens dienen im Wesentlichen zur Priifung
der Planung im Hinblick auf eine Ubereinstimmung mit den Erfordernissen der Raumordnung und der
Abstimmung mit anderen raumbedeutsamen Planungen und Festsetzungen sowie der Prifung der
Auswirkungen auf die Schutzgiiter gemar UVPG und der Priifung von Trassenvarianten.

Ein wesentlicher Aspekt dieser Priifung sind die Ziele und Grundséatze der Raumordnung, vor allem in
Hinblick auf die Abstandsvorgaben zur Wohnbebauung nach EnLAG und LROP (2017). Um diesen
Erfordernissen Rechnung zu tragen, sind in denjenigen Abschnitten der Bestandstrasse Trassenvarian-
ten oder kleinraumige Verschwenkungen entwickelt worden, in denen die vorgegebenen Abstande un-
terschritten werden.

3.2.2 Abgrenzung des Untersuchungsgebietes

Die Abgrenzung des rd. 100 km2 grof3en Untersuchungsgebietes (vgl. Kap. 4.1) und die darauf abge-
stimmten Untersuchungsinhalte erfolgten unter Beriicksichtigung der voraussichtlich zu erwartenden
vorhabensbedingten Auswirkungen (vgl. Kap. 2) und der raumordnerischen Vorgaben.® Damit ist ge-
wabhrleistet, dass samtliche Vorhabenswirkungen der geplanten Leitungstrasse und der Trassenvarian-
ten (einschlie3lich der Auswirkung auf das Landschaftsbild) und die Abstandsvorgaben zur Wohnbe-
bauung gemafl LROP bzw. EnLAG ausreichend berticksichtigt werden kénnen.

3.2.3 Raumanalyse, Auswirkungsprognose und Engstellenbetrachtung

Die Raumanalyse ist untergliedert in eine Bestandsanalyse der raumordnerischen Belange (Kap. 5) und
der relevanten Schutzgiter nach UVPG (Kap. 6). Auf diesen Grundlagen baut sowohl die Auswirkungs-
prognose (Kap. 7) sowie die Engstellenbetrachtung und Herleitung des Antragskorridors auf (Kap. 9).

Fur die Ermittlung der Auswirkungen auf raumordnerische Belange werden folgende Kriterien unter-
sucht:

e Landwirtschaft
Landwirtschaftlich genutzte Fl&chen, Vorsorgegebiete nach RROP

o Forstwirtschaft
Forstwirtschaftlich genutzte Flachen, Vorsorgegebiete nach RROP

7 Eine Ausnahme ist die Variantenbetrachtung zur Parallelfihrung entlang der A33 im Anhang. Hier wird als Untersuchungsge-
genstand eine Trasse zwischen der Umspannanlage Halle-Hesseln (NRW) und der Umspannanlage Osnabrick-Lustringen be-
trachtet.

8 Eine Ausnahme ist die Variantenbetrachtung zur Parallelfihrung entlang der A33 im Anhang. Hier wird der Untersuchungsraum
um den Bereich langs der Autobahn und um den nordrheinwestfalischen Teil bis zur Umspannanlage Halle-Hesseln erweitert.
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e Wasserwirtschaft
Trinkwasserschutz- und Trinkwassergewinnungsgebiete, Gesetzliche Uberschwemmungsgebiete,
Vorrang- und Vorsorgegebiete nach RROP

¢ Rohstoffwirtschaft
Abbaustétten zur Rohstoffgewinnung, Vorsorge- und Vorranggebiete nach RROP

e Siedlungsstruktur
Wohnbauflachen, Flachen fir den Gemeinbedarf, Sondernutzungen, Gewerbe und Industrie sowie
Freizeit und Erholung, Vorsorge- und Vorranggebiete nach RROP

e Technische Infrastruktur
Verkehr (HauptverkehrsstraRen mit regionaler und tberregionaler Bedeutung, Bahnstrecken), Freilei-
tungen, Windkraftanlagen

Fur die Ermittlung der umwelterheblichen Auswirkungen werden die Schutzgtter nach UVPG nach fol-
genden Kriterien untersucht:

e Schutzgut Mensch
Wohnen und Wohnumfeld, Freizeit und Erholung

e Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt
Geschitzte und schutzwirdige Teile von Natur und Landschaft

e Schutzgut Landschaft
Landschaftsbild

e Kultur- und sonstige Sachguter
Kulturgiter (Bau- und Bodendenkmale), Sachguter (Land-, Forst-, Wasser- und Rohstoffwirtschaft,
technische Infrastruktur)

e Schutzqut Boden
Bodentypen, schutzwiirdige Béden, Vorbelastungen

e Schutzgut Wasser
Fliel3- und Stillgewasser, Prioritatsstufen nach EU-Wasserrahmenrichtlinie, Grundwasserverhaltnisse

Fur das Schutzgut Klima/Luft ergeben sich durch das Vorhaben keine relevanten Betroffenheiten (vgl.
Kap. 2.2). Eine Betrachtung kann dementsprechend entfallen.

Das methodische Vorgehen fir die Engstellenbetrachtung und die Herleitung des Antragskorridors wird
einleitend zum entsprechenden Kapitel 9 in 9.0 erlautert.

3.24 Verwendete Datengrundlagen
Die Raum- und Konfliktanalyse wird im Wesentlichen auf der Grundlage vorliegender bzw. allgemein
zuganglicher Unterlagen erstellt:

¢ Digitales Landschaftsmodell (Basis-DLM);
Geo-Fachdaten des Landesamtes fiir Geoinformation und Landentwicklung Niedersachsen (LGLN)

¢ Landes-Raumordnungsprogramm (2017)

¢ Regionales Raumordnungsprogramm des Landkreises Osnabriick (2004A) einschlief3lich der Teil-
fortschreibungen Einzelhandel (2010) und Energie (2013);
Geo-Fachdaten des Landkreises Osnabriick

¢ Flachennutzungsplane der beriihrten Stadte und Gemeinden;
Geo-Fachdaten des Landkreises Osnabriick und der Kreisfreien Stadt Osnabriick
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Bebauungspléane der beriihrten Stadte und Gemeinden;
Geo-Fachdaten des Landkreises Osnabriick und der Kreisfreien Stadt Osnabriick

Landschaftsrahmenplan des Landkreises Osnabriick (1993) und der Stadt Osnabriick (1992) sowie
Landschaftspflegerischer Fachbeitrag zum Flachennutzungsplan der Stadt Osnabriick (2000);
Geo-Fachdaten des Landkreises Osnabriick und der Kreisfreien Stadt Osnabriick

Geschitzte und schutzwirdige Teile von Natur und Landschaft (NATURA-2000-Gebiete, Natur-
schutzgebiete, Landschaftsschutzgebiete, Geschiitzte Landschaftsbestandteile, Naturdenkmale,
Wertvolle Bereiche fir Brut- und Gastvogel sowie flr die sonstige Fauna, Biotopkataster);
Geo-Fachdaten des Niedersachsisches Ministerium fiir Umwelt und Klimaschutz (MU)

Gesetzlich geschiitzte Biotope;
Geo-Fachdaten des Landkreises Osnabriick und der Kreisfreien Stadt Osnabriick

Bau- und Bodendenkmale;
Geo-Fachdaten des Landesamtes fiir Geoinformation und Landentwicklung Niedersachsen (LGLN)

Archaologische Fundstellen;
Geo-Fachdaten des Landkreises Osnabriick und der Kreisfreien Stadt Osnabriick (Stadt- und Kreis
Archaologie Osnabriick)

Trinkwasserschutz- und -gewinnungsgebiete, gesetzliche Uberschwemmungsgebiete
Geo-Fachdaten des Niedersachsischen Landesbetriebes fir Wasserwirtschaft, Kiisten- und Natur-
schutz (NLWKN), des Landkreises Osnabriick und der Kreisfreien Stadt Osnabriick

Bodeniibersichtskarte (BUK50) und Auswertungskarte zu den schutzwiirdigen Boden;
Geo-Fachdaten des Landesamtes fiir Bergabu, Energie und Geologie (LBEG)

3.25 Eigene Bestandsaufnahmen und Untersuchungen

Den Variantenvergleichen und der Herleitung des Antragskorridors im Rahmen der Engstellenbetrach-
tung (Kap. 9) liegen folgende Bestandsaufnahmen und Untersuchungen zu Grunde, die ausfihrlich im
Anhang dokumentiert sind.

FFH-Vertraglichkeitsuntersuchung;

Unter Bertlicksichtigung der fur die Erhaltungsziele relevanten Wirkungen des Vorhabens erfolgt eine
FFH-Vorprifung fir die beiden im Untersuchungsgebiet vorhandenen FFH-Gebiete ,Else und obere
Hase" (DE-3715-331) sowie , Teutoburger Wald, Kleiner Berg" (DE-3813-331) und fir letztgenanntes
Gebiet auch eine Prifung der FFH-Vertraglichkeit.

Wohnumfeldbetrachtung;

Fur potenziell betroffene Wohnhauser, d.h. fiir Wohnhauser, bei denen die Abstandsvorgaben ge-
mafd EnLAG bzw. LROP von den betrachteten Varianten unterschritten werden, wurde die Wohnum-
feldsituation bei einer Gelandebegehung anhand der Kriterien Sichtbeziehungen und Vorbelastungen
analysiert.

Beschreibung ausgewahlter Waldflachen;

Es wurde eine Biotoptypenkartierung mit einer letzten Begehung in 2017 in ausgewéhlten Wald- und
Forstbereichen nach DRACHENFELS (2016) durchgefiihrt und eine Bewertung der Biotoptypen nach
den Kriterien, standortliche Gegebenheit, Grad der Naturndhe, Bedeutung als Lebensraum fir Tiere
und Pflanzen, Reprasentanz, Seltenheit, Alter / Ersetzbarkeit vorgenommen. Rote-Liste-Arten wur-
den als Zufallsfunde erfasst.

Avifauna im Untersuchungsgebiet;

Um einen Uberblick tber die im Umfeld der Bestandstrasse und im Umfeld der Varianten vorkom-
menden Vogelarten zu erhalten, wurden die Bereiche in 2015 zwei- bis dreimal begangen. Dabei
wurden die gemal der Roten Listen geféahrdeten Arten, die streng geschitzten Arten, weitere fir die
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jeweiligen Lebensraume typische Arten sowie gegeniiber Entwertung von Lebensraumen empfindli-
che Arten und Arten mit einem erhohten Kollisionsrisiko unter Berticksichtigung der Angaben von
BERNOTAT & DIERSCHKE (2016) notiert.

¢ Fledermause im Untersuchungsgebiet;
Unter Beriicksichtigung der Strukturierung des Untersuchungsgebietes (Walder, weitere Gehdlzbe-
stande, etc.) wurde das potenziell vorhandene Artenspektrum an Fledermausen beschrieben.

3.2.6 Schwierigkeiten und Kenntnislicken

Technische Aspekte

¢ Der derzeitige Planungsstand im Raumordnungsverfahren erfordert seitens des technischen Verfah-
rens Annahmen, die erst in weiteren Planungsschritten im Rahmen des Planfeststellungsverfahrens
konkretisiert werden kdnnen, wie z.B. die Wahl der Masttypen und der Fundamente. Die tatsachli-
chen Auswirkungen sind davon abhéngig.

¢ Der zuvor genannte Punkt trifft insbesondere auch auf die geplante Teilerdverkabelung zu. Zu erwar-
tende technische Herausforderungen, die sich aufgrund der Bodeneigenschaften ergeben, lassen
sich erst nach Baugrunduntersuchungen und der Festlegung der Kabelverlegetechnik im Planfest-
stellungsverfahren erkennen und beurteilen.

¢ Die in der jeweiligen Engstelle zu beurteilenden Varianten werden als Linien dargestellt, die zwar
potenziellen Trassenachsen der Leitungsfilhrung entsprechen. Diese beruhen auf Annahmen, die im
weiteren Planungsverlauf (Feintrassierung im Rahmen des Planfeststellungsverfahrens) und in Ab-
hangigkeit von den 6rtlichen und technischen Gegebenheiten noch verifiziert werden missen.

Datenlage

o Fur die einzelnen Schutzguter liegen die Daten in unterschiedlicher Aktualitat und Genauigkeit vor.
Diese werden den fachlichen Anforderungen und Standards fir ein Raumordnungsverfahren ge-
recht. Im nachfolgenden Planfeststellungsverfahren empfiehlt es sich, dem hoéheren Detaillierungs-
grad entsprechend, umfassendere Bestandsaufnahmen zu Biotoptypen, Artengruppen und Land-
schaftsbild durchzufiihren, damit die Vermeidungs-, Minimierungs- und KompensationsmafRnahmen
(einschlief3lich artenschutzrechtlicher CEF-MaRnahmen und Ersatzgeld fiir die Beeintrachtigung des
Landschaftsbildes) konkretisiert werden kénnen.

¢ Die Informationen des amtlichen Liegenschaftskatasters (ALKIS) zur Gebaudeart bzw. Gebaudenut-
zung wurden im Rahmen der Gelandebegehungen fir die Wohnumfeldbetrachtung von potenziell
betroffenen Wohnhausern vor Ort Gberprift. Dabei haben sich in Ausnahmeféllen Informationen zur
Wohnnutzung als fehlerhaft herausgestellt und mussten korrigiert werden.

e Es besteht die Méglichkeit, dass im Untersuchungsraum bisher unbekannte archaologisch bedeut-
same Objekte (Schutzgut Kultur- und sonstige Sachguter) liegen, die erst wahrend der Bauphase
entdeckt werden.
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4.1 Kurzbeschreibung

Das rd. 100 km2 groRe Untersuchungsgebiet reicht von der Landesgrenze zu Nordrhein-Westfalen bis
zur kreisfreien Stadt Osnabriick mit den Stadteilen Voxtrup, Nahne, Schélerberg und Darum-Gretesch-
Lustringen.® Der Korridor entlang der Bestandstrasse ist an der schmalsten Stelle rd. 3,5 km und an der
breitesten rd. 7,5 km breit. Er umfasst in der ost-westlichen Ausdehnung einen Bereich zwischen
Wellingholzhausen — Dratum — Bissendorf — Listringen im Osten und Dissen — Wellendorf — Harderberg
— Nahne im Westen.

Insgesamt dominiert eine Kulturlandschaft aus Gberwiegend land- und forstwirtschaftlich genutzten Fla-

chen mit einigen groReren Siedlungsbereichen und zahlreichen Streusiedlungen und Einzelhoflagen das
Gebiet. Die landwirtschaftlich genutzten Flachen nehmen rd. 60 % des Untersuchungsraums ein (Acker

rd. 43 %, Grinland rd. 17 %), Wald und Feldgehdlze sind auf rd. 25 % der Flache verbreitet und rd.

15 % des Untersuchungsgebietes sind Siedlungsbereiche und Verkehrsflachen.

In weiten Teilen ist die Gliederung der Landschaft mit Geholzstrukturen gut ausgepragt. Der Siidwesten
des Untersuchungsgebietes ist vom Teutoburger Wald gepragt. Weitere, gréRere zusammenhangende
Waldflachen sind im nérdlichen Higel- und Bergland bei Bissendorf und Osnabriick verbreitet. Die grof3-
ten Anteile an besiedelten Flachen nehmen Wellingholzhausen, Borgloh und Osnabriick mit Stadtteilen
ein (vgl. Anlage 2).

4.2 Kommunale Gliederung

Das Untersuchungsgebiet liegt zum gréRten Teil innerhalb des Landkreises Osnabriick. Die folgenden
Kommunen des Landkreises Osnabriick befinden sich mit Teilen ihrer Verwaltungseinheit im Untersu-
chungsgebiet:

¢ Stadt Dissen am Teutoburger Wald

¢ Stadt Melle (selbstéandige Gemeinde)

e Gemeinde Hilter am Teutoburger Wald

¢ Stadt Georgsmarienhitte (selbstandige Gemeinde)

¢ Gemeinde Bissendorf

Der nordliche Bereich des Untersuchungsgebietes gehort zur kreisfreien Stadt Osnabriick.

Eine Ubersicht der kommunalen Gliederung liefert die nachfolgende Abbildung 18.

® Fur die Betrachtung einer 380-kV-Leitungsvariante in Parallelfiihrung zur A33 wird das Untersuchungsgebiet im Rahmen einer
methodisch vereinfachten Raumwiderstands- und Konfliktanalyse stark erweitert (insgesamt rd. 220 km?) und bezieht auch einen
Raum in Nordrhein-W estfalen mit ein (vgl. Anhang).
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Abbildung 18: Kommunale Gliederung im Untersuchungsgebiet
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4.3 Naturraumliche Gliederung

Das Untersuchungsgebiet ist von Hiigel- und Berglandschaften der Naturraumlichen Region ,,Osnabrii-
cker Hugelland” gepragt (vgl. Abbildung 19).

Im Siden befindet sich der Osnabriicker Osning (Landschaftseinheit Nr. 8.4) mit dem westlichen Teil
des Teutoburger Waldes und den naturraumlichen Untereinheiten Dissener Osning (534.22) und
Vessendorfer Hohen (534.11).

Der Dissener Osning erreicht an der sudwestlichen Grenze des Untersuchungsgebietes Hohen bis zu
220 m 0. N.N und beherbergt sowohl die am besten ausgebildeten als auch die westlichsten Kalkbu-
chenwalder des Nordwestdeutschen Mittelgebirges. An seinen HangfiiRen liegen zahlreiche Quellen.

Bei dem im Norden und Osten Ubergehenden Naturraum Vessendorfer H6hen handelt es sich um ein
vielfaltig zertaltes Bergland, dessen Hohenrticken tiberwiegend mit Kiefern- und Buchenreinbestanden
aufgeforstet sind und im Untersuchungsgebiet u.a. mit dem Lohnberg und dem Beutling ebenfalls noch
Hohen bis zu 220 m . N.N. erreicht. In den zahlreichen Niederungen (u.a. Oberlauf der Hase) sind
Grunlander anzutreffen.

Dem Osnabricker Osning schlie3t sich im Nordosten das Ravensberger Hiigelland (Landschaftseinheit
Nr. 8.3) mit der naturraumlichen Untereinheit Neuenkirchner Hiigelland (531.22) an. Im Nordwesten
geht die Landschaft in das Osnabriicker Hiigelland (Landschaftseinheit 8.2) mit den naturrdumlichen
Untereinheiten Oeseder Mulde (535.41), Holter Hugel- und Bergland (535.40) und Haseniederung
(535.11) uber.

Bei dem Neuenkirchener Hiigelland handelt es sich um eine flachwellige und abwechslungsreiche Hu-
gellandschaft mit ausgedehnten Ackerflachen Uber Léssbéden, durchzogen von kleineren Waldern und
grinlandbestimmten Niederungen. Im Untersuchungsgebiet liegen die Gelandehéhen zwischen

85 m 0. NN und 125 m . NN. Mit dem Ort Wellingholzhausen (Stadtteil von Melle) befindet sich auch
ein groRerer Siedlungsbereich im Naturraum.

Die Oeseder Mulde liegt als schmaler Streifen im westlichen Bereich des Untersuchungsgebietes. In
den Talern der von zahlreichen Bachen durchflossenen Niederungslandschaft sind Gley- und Auebdden
verbreitet. Auf héher gelegenen Standorten (im Untersuchungsgebiet bis zu 140 m @. NN) herrschen
Braunerden vor. Ausgedehnte Ackerflachen bedecken das flachwellige Gebiet, wahrend Griinlander in
den Talsohlen dominieren. Vereinzelt finden sich Streusiedlungen.

Die nordliche Halfte des Untersuchungsgebietes ist vom Holter Hiigel- und Bergland gepréagt. Dieser
stark wellige und parkahnliche, relativ waldreiche Landschaftsraum weist vielfaltige Bodenverhaltnisse
auf. Auf Kalkstandorten finden sich Perlgras-Buchenwélder, auf Sandsteinbéden bodensaure Buchen-
walder oder Buchen-Traubeneichenwalder und auf den flachenmafiig vorherrschenden Diluvialablage-
rungen verschiedene Ausbildungen von Eichen-Hainbuchen- und Buchenmischwaldern. In den Niede-
rungs- und Bachtalern tiberwiegt Grinlandnutzung. Der Holter Berg und die umliegenden Anhéhen sid-
lich von Bissendorf, der Strubberg bei Borgloh sowie der Osterberg sidlich von Nahne erreichen Hohen
zwischen 170 und 190 m 0. NN. Bei Osnabruck fallt das Gelande stark ab bis ca. 80 m i. NN. Der
Stadtteil Voxtrup liegt mit den ca. 130 m . NN hohen Schélerberg und Sandforter Berg zwischen den
héchsten Erhebungen im nérdlichen Teil des Untersuchungsgebietes.
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Im aufRersten Norden des Untersuchungsgebietes liegt ein kurzer Abschnitt der Haseniederung, die mit
Gelandehohen von bis zu unter 70 m 4. NN den tiefst gelegenen Naturraum darstellt. Die Niederungs-
landschaft weist sandige bis lehmige Gleybdden sowie Niedermoorstandorte auf. Eine Griinlandnutzung
findet auf haufig stark entwésserten Standorten statt. Ackerflachen und Siedlungsbereiche finden sich
auf den flachen Moranenplatten am Rande der Niederung.

Abbildung 19: Naturraumliche Gliederung im Untersuchungsgebiet
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Die Beschreibung der raumordnerischen Belange erfolgt auf Grundlage der
¢ Realnutzung,

¢ Landesplanung,

¢ Regionalplanung und

¢ Bauleitplanungen der Stadte und Gemeinden

Informationen zur Realnutzung liefert das digitale Landschaftsmodell ATKIS Basis-DLM (LGLN 2011).
Die wesentlichen Flachennutzungen sind in Anlage 2 dargestellt.

Instrument der Regionalplanung im Landkreis Osnabriick ist das Regionale Raumordnungsprogramm —
RROP (LANDKREIS OSNABRUCK 2004). Das RROP legt auf Grundlage des Landesraumordnungspro-
gramms (LROP) die regionalen Ziele fir die Raumordnung und fir alle raumbedeutsamen Planungen
und MafRnahmen im Landkreis fest. Er soll die Ziele der Landesplanung konkretisieren.

Im RROP sind Festsetzungen fiir Vorrang- und Vorsorgegebieten mit besonderer Bedeutung fiir den
Schutz und die Entwicklung der Siedlungs- und Freiraumstruktur sowie Angaben zur vorhandenen und
erforderlichen Infrastruktur enthalten (vgl. Anlage 3).

Der Flachennutzungsplan (FNP) als Instrument der vorbereitenden Bauleitplanung stellt die beabsichtig-
te stadtebauliche Entwicklung einer Gemeinde dar. Bei der Aufstellung oder Anderung eines FNP sind
die Ubergeordneten Ziele der Raumordnung, Landes- und Regionalplanung zu beachten (88 5-7
BauGB). In der verbindlichen Bauleitplanung werden sodann Bebauungsplane (B-Plane) fiur raumliche
Teilbereiche des Gemeindegebiets aufgestellt (§88 8—10 BauGB). Wahrend der FNP nur behérdenver-
bindliche Darstellungen Gber die Grundziige der Bodennutzung enthalt, regeln die Festsetzungen der B-
Plane die bauliche und sonstige Nutzung von Grund und Boden detailliert und allgemeinverbindlich.
Erganzend hierzu besitzen Gemeinden mit stadtebaulichen Satzungen nach § 34 Abs. 4 BauGB (Innen-
bereichssatzungen) die Moglichkeit, den unbeplanten Innenbereich verbindlich vom AuRenbereich ab-
zugrenzen. Die Bauleitplanungen der Stadte und Gemeinden sind in Anlage 4 dargestellt.

51 Landwirtschaft

Der Uberwiegende Teil des Untersuchungsraumes wird landwirtschaftlich genutzt (rd. 60 %). Mehr als
zwei Drittel dieser Flachen entfallt auf Ackernutzung. Die Griinlandnutzung beschrankt sich weitgehend
auf feuchte Standorte der Niederungen und Gelandesenken.

Aufgrund einer relativ hohen natirlichen Ertragsqualitédt des Bodens zahlt ein Grof3teil des Untersu-
chungsraumes auf3erhalb der Siedlungsbereiche und den Anhéhen der Higel- und Berglandschaften
gemal RROP (LANDKREIS OSNABRUCK 2004) zu den Vorsorgegebieten fir die Landwirtschaft (vgl. Anla-
ge 3). In den flachwelligen Gebieten im Bereich der Niederungen zwischen Wellingholzhausen, Borgloh
und Dratum erflllt die Landwirtschaft aufgrund des hohen Anteils an Griinlandnutzung besondere Funk-
tionen fir den Naturhaushalt, die Landschaftspflege, die Erholung und die Gestaltung des landlichen
Raumes, weshalb sie als Vorsorgegebiete zu erhalten und zu entwickeln sind.
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5.2 Forstwirtschaft

Wald und Feldgehdlze nehmen im Untersuchungsraum rd. 25 % der Flache ein, wobei sich der Anteil an
Laub-, Nadel- und Mischwald in etwa in Waage halt. Der Stidwesten des Untersuchungsgebietes ist
vom Teutoburger Wald gepragt. Weitere, gro3ere zusammenhangende Waldflachen sind im ndrdlichen
Hugel- und Bergland bei Bissendorf und Osnabriick verbreitet.

Gemal RROP (LANDKREIS OSNABRUCK 2004) beschranken sich Vorsorgegebiete fur die Forstwirtschaft
auf die bereits bewaldeten Bergkuppen, -hange und Héhenriicken des Osnabriicker Osnings sowie des
Osnabricker und Ravensberger Hiigellandes (vgl. Anlage 3). Am Rande des Teutoburger Waldes sind
kleinflachige Niederungsbereiche von Quellb&chen der Hase zur Erhaltung der landschaftlichen Vielfalt
von Aufforstungen freizuhalten.

5.3 Wasserwirtschaft

Im Untersuchungsraum befinden sich finf Trinkwasserschutzgebiete (WSG) und drei, die WSG z.T.
Uberlagernde, Trinkwassergewinnungsgebiete (TWGG), die zusammen etwa ein Viertel des Gesamtge-
bietes abdecken (vgl. Anlage 7).

Die grof3te Flache nimmt das WSG Diistrup ein, das im Wesentlichen im Stadtgebiet von Osnabriick
liegt und im stdlichen Bereich in das TWGG Holsten-Miindrup (Stadt Georgsmarienhitte) tibergeht.
Das WSG Wellingholzhausen Il liegt grof3flachig im Teutoburger Wald und nahezu vollstandig im UG.
Das WSG Wellingholzhausen | beschrankt sich auf den Bereich um den Beutling. Das WSG Dissen mit
dem TWGG Dissen-Bad Rothenfelde sowie das WSG Kloster Oesede ragen lediglich in den westlichen
Randbereich des Untersuchungsraumes hinein. Samtliche bereits geschiitzte Grundwasservorkommen
besitzen gemal RROP (LANDKREIS OSNABRUCK 2004) Vorrang fir die Trinkwasserversorgung (vgl. An-
lage 3).

Uberschwemmungsgebiete (USG) mit giiltigen Rechtsverordnungen sind fur die Niederungen der Hase
und ihren Zuflissen Uhlenbach und Konigsbach ausgewiesen. Der Kdnigsbach weist neben seiner his-
torischen Verordnung von 1913 auch ein aktuelles vorlaufig gesichertes USG mit angepassten Grenzen
auf. Das USG des Belmer Bachs im Stadtgebiet Osnabriick ist ebenfalls vorlaufig gesichert (vgl. Anlage
7).

Tabelle 7: Wichtige Bereiche fir die Wasserwirtschaft

Bezeichnung

Gemeinde

Erlauterung

WSG Dissen
TWGG Dissen-Bad-Rothenfelde

Dissen a.T.W., Hilter a.T.W.

Schutzzonen I11A und 11IB
(Vorranggebiet)

WSG Wellingholzhausen |

Melle

Schutzzonen | und Il (Vorrang-
gebiet)

WSG Wellingholzhausen II

Dissen a.T.W., Melle

Schutzzonen |, II, 1A und 111B
(Vorranggebiet)

WSG Kloster Oesede

Georgsmarienhiitte

Schutzzone Il (Vorranggebiet)

WSG Dustrup
TWGG Holsten-Miindrup

Osnabrtick, Bissendorf,
Georgsmarienhiitte

Schutzzonen I, Il und Il
(Vorranggebiet)

TWGG Borgloh-Wellendorf

Hilter a. T.W.

Schutzzone Il (Vorranggebiet)

USG Hase

Melle, Bissendorf, Osnabriick

Verordnung vom 14. 03.2017
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Bezeichnung Gemeinde Erlauterung
USG Konigsbach Melle, Hilter a.T.W., Bissendorf, Historische Verordnung vom
Georgsmarienhitte 07.04.1913

und
vorlaufig gesichertes USG vom
09.02.2015

USG Uhlenbach Melle Historische Verordnung vom
07.04.1913

5.4 Rohstoffwirtschaft

Im Untersuchungsgebiet liegen vier genehmigte und im Betrieb befindliche Abbaugebiete fir Kalkstein.
Diese befinden sich im nérdlichen Teil des Untersuchungsgebietes bei Osnabriick-Distrup und Bissen-
dorf-Natbergen (Sandforter Berg), bei Bissendorf-Uphausen (Striigelheide) und bei Georgsmarienhiitte-
Mundrup (Rochusberg), (vgl. Anlage 4).

Fur die Abbaugebiete am Sandforter Berg und auf der Striigelheide sind gemald RROP (LANDKREIS Os-
NABRUCK 2004) weitere Arrondierungsflachen als Vorranggebiete fiir Rohstoffgewinnung (Naturstein)
festgesetzt. Fir das Abbaugebiet am Rochusberg sind hingegen keine Erweiterungen vorgesehen. Vor-
sorgegebiete kommen nicht vor (vgl. Anlage 3).

Dariuiber hinaus befinden sich im Untersuchungsgebiet 12 iiberwiegend kleinrdumige Bereiche fiir Bo-
denaufflllungen. Bei sechs Gebieten ist die Verfullung bereits abgeschlossen. Sechs weitere Gebiete
sind genehmigt und noch im Betrieb (vgl. Anlage 4).

Tabelle 8: Wichtige Bereiche fur die Rohstoffwirtschaft
Bezeichnung Gemeinde Erlauterung
L . Osnabriick, Bissendorf Groftenteils abgeschlossenes Abbauge-

Vorranggebiet fiir Rohstoffgewinnung S O ;

biet fur Kalkstein einschl. Erweiterungs-
am Sandforter Berg B

flachen (40 ha)
Vorranggebiet fiir Rohstoffgewinnung Bissendorf Genehmigtes Abbaugebiet fir Kalkstein
auf der Striigelheide einschl. Erweiterungsflachen (30 ha)
Vorranggebiet fiir Rohstoffgewinnung Georgsmarienhiitte Genehmigtes Abbaugebiet fir Kalkstein
am Rochusberg (18 ha)
Bodenauffiillung Dratum-Sud Melle Genehmigter Betrieb (0,1 ha)
Bodenauffiillung Dratum-Nord Melle Abgeschlossen (0,2 ha)
Bodenauffiillung Auf der Heue Bissendorf Abgeschlossen (0,4 ha)
Bodenauffiillung Osterberg Georgsmarienhiitte Abgeschlossen (700 m2)
Bodenauffiillung Harderberg Georgsmarienhiitte Genehmigter Betrieb (0,3 ha)
Bodenauffiillung Mindrup Georgsmarienhiitte Abgeschlossen (0,4 ha)
Bodenauffiillung Holsten Georgsmarienhiitte Genehmigter Betrieb (3,2 ha)
Bodenauffiillung Borgloh-Nord Hilter a.T.W. Abgeschlossen (0,2 ha)
Bodenauffiillung Borgloh-Nordwest Hilter a.T.W. Genehmigter Betrieb (0,2 ha)
Bodenauffiillung Borgloh-West Hilter a.T.W. Genehmigter Betrieb (0,3 ha)
Bodenauffiillung Allendorf Hilter a.T.W. Genehmigter Betrieb (0,9 ha)
Bodenauffiillung Uphdfen Hilter a.T.W. Abgeschlossen (0,1 ha)
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5.5 Siedlungsstruktur

Die Siedlungsstruktur ist im Untersuchungsgebiet gepragt vom Verdichtungsraum der Stadt Osnabriick,
die gemald LROP und RROP (LANDKREIS OSNABRUCK 2004) die Funktion eines Oberzentrums erfiillt,
den groRReren Ortschaften Borgloh (Gemeinde Hilter) und Wellingholzhausen (Stadt Melle) ohne zent-
raldrtliche Funktionen, vielen kleinen Iandlichen Ortschaften (meist Stral3endorfer) und zahlreichen Hof-
stellen und Anwesen in Streulage. Die dazugehdrigen Mittel- und Grundzentren (v.a. Georgsmarienhdit-
te, Melle, Bissendorf, Hilter, Dissen) liegen auf3erhalb des Untersuchungsraumes.

Insgesamt werden rd. 15 % des Untersuchungsgebietes von Siedlungsbereichen (einschliel3lich Sied-
lungsfrei- und Verkehrsflachen) eingenommen.

551 Wohnen

Wichtige Bereiche fiirs Wohnen sind im Untersuchungsraum v.a. die Siedlungsgebiete von Osnabriick
(Stadteile Listringen, Voxtrup, Schdélerberg, Nahne), Wellingholzhausen (Stadt Melle) und Borgloh
(Gemeinde Hilter). Mit einem Bebauungsplan Uberplant bzw. im Zusammenhang bebaute Ortsteile nach
§ 34 BauGB (Innenbereiche) sind dariiber hinaus noch die dorflichen Siedlungen ,Mittelheide* (Stadt
Georgsmarienhitte, OT Holsten-Mindrup), ,Am Eistruper Berg“ (Gemeinde Bissendorf, OT Eistrup),
Holte (Gemeinde Bissendorf), Ebbendorf (Gemeinde Hilter) und ,Dratum-Ausbergen” (Stadt Melle, OT
Gesmold). Die tbrigen landlichen Ortschaften und Einzelhofstellen im Untersuchungsraum sind dem
Aul3enbereich zuzuordnen.

Fur das Untersuchungsgebiet sind gemalR RROP (LANDKREIS OSNABRUCK 2004) keine Vorrangflachen
fur die Siedlungsentwicklung festgesetzt.

Gemal der Flachennutzungsplane sehen innerhalb des Untersuchungsgebietes die Stadte Osnabriick
(Ortsteil Voxtrup) und Melle (Ortsteil Wellingholzhausen) Erweiterungen der bebauten Flachen vor. Die
geplanten Wohnbauflachen sind aber bislang noch ohne verbindliche Festsetzungen durch Bebauungs-
plane (vgl. Anlage 4).

Tabelle 9: Wichtige Bereiche fliirs Wohnen
Siedlungsbereich Gemeinde Erlauterung
Liistri Osnabriick Wohnbauflachen und gemischte Bauflachen im
ustringen ;
Innenbereich
Osnabriick Wohnbauflachen und gemischte Bauflachen im
Voxtrup Innenbereich mit geplanten Erweiterungen (FNP)
im Bereich der A30
. Osnabriick Wohnbauflachen und gemischte Bauflachen im
Schélerberg .
Innenbereich
Nahne Osnabriick Wohnbauflachen im Innenbereich
Holsten-Mindrup (Sied- ) Georgsmarienhitte Wohnbauflachen im Innenbereich
lungsbereich ,Mittelheide")
Eistrup (S|edlungslc)“ere|ch Bissendorf Wohnbauflachen im Innenbereich
~Am Eistruper Berg")
Bissendorf Wohnbauflachen und gemischte Bauflachen im
Holte ;
Innenbereich
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Siedlungsbereich Gemeinde Erlauterung

Borgloh Hilter a.T.W. Wohnbauflachen und gemischte Bauflachen im
Innenbereich

Ebbendorf Hilter a.T.W. Wohnbauflachen und gemischte Bauflachen im
Innenbereich

Dratum (Siedlungsbereich Melle

B Wohnbauflachen im Innenbereich
+Ausbergen")

Wellingholzhausen Melle Wohnbauflachen und gemischte Bauflachen im
Innenbereich mit geplanten Erweiterungen (FNP)
im Bereich Borgloher Strale, Sondermuihlener
StralRe und Orthéfen

5.5.2 Einrichtungen fir den Gemeinbedarf und Sondernutzungen

Flachen fir den Gemeinbedarf wie Kirchen, Schulen, Kindergarten, Altenheime und Verwaltungsgebau-
de liegen innerhalb der Wohnsiedlungsbereiche von Voxtrup und Schélerberg (Stadt Osnabriick), Holte
(Gemeinde Bissendorf), Borgloh (Gemeinde Hilter) und Wellingholzhausen (Stadt Melle). Das Kranken-
haus in Harderberg (Stadt Georgsmarienhiitte) und das Kreishaus am Schélerberg (Stadt Osnabriick)
zahlen ebenfalls zu dieser Kategorie. Bei Melle-Wellingholzhausen befindet sich eine Sonderbauflache
fur ein Wochenendhausgebiet; bei Hilter-Allendorf eine Reitanlage.

In Bissendorf-Holte ist gemaRk Flachennutzungsplan eine Sonderbauflache fiir die Errichtung einer Ho-
telanlage vorgesehen. Eine weitere unbebaute Sonderflache ohne spezifische Nutzungsangaben liegt
zwischen Wellendorf und Borgloh (Gemeinde Hilter). Die geplanten Gebiete sind aber bislang noch
ohne verbindliche Festsetzungen durch Bebauungspléne.

553 Industrie und Gewerbe

Grof3flachige Gewerbe- und Einzelhandelsgebiete liegen v.a. in Osnabriick (Listringen, Fledder, Nah-
ne), in Uphausen (Gemeinde Bissendorf), in Ebbendorf (Stadt Georgsmarienhitte) und in Wellingholz-
hausen (Stadt Melle). Kleine Gewerbe- und Sonderbauflachen (u.a. Klar- und Kraftwerke) finden sich
noch in Voxtrup (Stadt Osnabriick), Stinsbeck (Gemeinde Bissendorf), Borgloh und Wellendorf (Ge-
meinde Hilter) sowie im Umland von Wellingholzhausen (Stadt Melle). Hinzu kommen Sonderbaufla-
chen fir die Umspannanlage Osnabriick-Listringen, das Wasserwerk Osnabriick-Voxtrup und eine
Tankstelle bei Melle-Wellingholzhausen (vgl. Anlage 4).

Fur das Untersuchungsgebiet sind gemalR RROP (LANDKREIS OSNABRUCK 2004) keine Vorrangflachen
fur industrielle Anlagen festgesetzt.

Gemal den Flachennutzungsplanen sehen innerhalb des Untersuchungsgebietes die Stadt Melle (Orts-
teil Wellingholzhausen) und die Gemeinde Bissendorf (Ortsteile Eistrup und Uphausen) Erweiterungen
bzw. Neuausweisungen von Gewerbe- und Industrieflachen vor.

554 Freizeit- und Erholung

Siedlungsfreiflachen wie Park- und Sportanlagen, Spielplatze, Friedhéfe, Dauerkleingdrten und sonstige
Grinanlagen sind v.a. in den Kernsiedlungsbereichen von Osnabriick, Hilter-Borgloh und Melle-
Wellingholzhausen vorhanden. Im Ubergangsbereich zur freien Landschaft finden sich haufig Grunfla-
chen zum Schutz und zur Entwicklung der Landschaft. Am Holter Berg bei Bissendorf-Holte liegt zudem
ein Campingplatz. Rund um die Holter Burg sind ,Ruhwalder* als Friedhdfe ausgewiesen.
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Vorranggebiete fir Freiraumfunktionen gemalR RROP (LANDKREIS OSNABRUCK 2004) sind groR3flachig im
Osnabriicker Umland zwischen den dicht besiedelten und stark beanspruchten Bereichen bei Bissen-
dorf und Georgsmarienhitte dargestellt (vgl. Anlage 3). Diese Gebiete sind durch bauliche Anlagen im
Sinne einer Besiedelung und andere raumpragende Nutzungen freizuhalten, um die bestehenden sozia-
len und 6kologischen Funktionen nicht zu beeintrachtigen.

Vorranggebiete fir Erholung gemal RROP (vor allem fir ruhige Erholung in Natur und Landschaft ohne
starke Inanspruchnahme durch die Bevolkerung) verteilen sich auf die bewaldeten Anhéhen des Osnab-
riicker Osning (Teutoburger Wald zwischen Wellingholzhausen und Dissen) und des Holter Higel- und
Berglandes sudlich von Bissendorf. Im Osnabriicker Stadtgebiet sind gemaR LPF (STADT OSNABRUCK
2000) der Waldpark am Scholerberg, der Sandforter Berg in Voxtrup und die Feldmark am Gut Waldhof
(Reitclub) Schwerpunkte fiir die landschaftsgebundene Erholung. Die tbrige Landschaft auf3erhalb der
verdichteten Siedlungsbereiche, der Autobahnen und der Hauptverkehrsstra3en wird ebenfalls als Erho-
lungsraum angesehen (Vorsorgegebiet gem. RROP bzw. fiir die Erholung geeigneter sonstiger Land-
schaftsraum gem. LPF).

Regional bedeutsame Wanderwege erschlieBen den siidlichen Teil des Untersuchungsgebiets im Be-
reich von Wellingholzhausen und des Teutoburger Waldes (Herrmannsweg, Ahornweg, Ems-Hase-
Hunte-Elseweg). Der bedeutsame Radwanderweg ,Hase-Ems-Tour" verlauft sowohl im Higelland bei
Wellingholzhausen (Hasequelle im Teutoburger Wald) als auch in der Hase-Niederung bei Osnabriick-
Listringen.

5.6 Technische Infrastruktur

5.6.1 Verkehr

Von Uberregionaler Bedeutung sind folgende durch das Untersuchungsgebiet fihrende Hauptverkehrs-
straf3en:

¢ Bundesautobahn BAB 33, Osnabriick — Bad Wiinnenberg

¢ Bundesautobahn BAB 30, Bad Bentheim — Bad Oeynhausen

e Landesstral3e L 94, Melle — Glandorf

Hauptverkehrsstral3en von regionaler Bedeutung sind:

e Landesstrale L 108, Melle — Osterheide (Stadt Melle)

¢ LandesstraBe L 95, Neuenkirchen (Stadt Melle) — Natrup-Hagen (Stadt Hagen)

e LandesstralBe L 85, Bad Essen — Kloster Oesede (Stadt Georgsmarienhiitte)

o KreisstralRe K 53, Osnabriick — Natbergen (Gemeinde Bissendorf)

Im RROP (LANDKREIS OSNABRUCK 2004) ist fiir Landesstral3en der Bedarf von Umgehungen der Ort-
schaft Borgloh, Gemeinde Hilter (L 95) und der Ortschaft Wellingholzhausen, Stadt Melle (L 94) zur
Erhdhung der Verkehrssicherheit und zur Verminderung von innerdrtlichen Umweltbeeintrachtigungen
formuliert.

In Osnabriick verlauft zwischen den Stadtteilen Voxtrup und Gretesch/Lustringen folgende Bahnstrecke:

e Bahnstrecke Lohne-Rheine
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5.6.2 Freileitungen

Durch das Untersuchungsgebiet verlaufen derzeit folgende Freileitungen (vgl. Anlage 2)
e 380-kV-Freileitung Bl. 4166, Westerkappeln — Osnabriick-Lustringen

e 220-kV-Freileitung Bl. 2310 und Bl. 2476, Gutersloh — Osnabriick-Listringen

o 220-kV-Freileitung Bl. 2312, Osnabriick-Listringen — Bad Essen-Wehrendorf

e 110-kV-Freileitung Bl. 1123 und BIl. 0226, Osnabriick-Liistringen — Melle

e 110-kV-Freileitung Bl. 0089 und BIl. 0768, Osnabriick-Liistringen — Georgsmarienhiitte

e 110-kV-Freileitung (Deutsche Bahn), Osnabriick-Listringen — Georgsmarienhiitte

5.6.3 Windkraftanlagen

Am 6stlichen Rand des Untersuchungsgebietes befinden sich in den Ortschaften Dratum und Ausberge
(Stadt Melle) zwei einzelne Windkraftanlagen (vgl. Anlage 2).

Im Untersuchungsraum sind derzeit weder auf regionalplanerischer Ebene (RROP-Teilfortschreibung

Energie, LANDKREIS OSNABRUCK 2013) Vorranggebiete fir Windenergiegewinnung noch auf bauleitpla-
nerischer Ebene Sonderflachen fir die Nutzung von Windenergie ausgewiesen.
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6 Beschreibung der Umwelt

6.1 Schutzgut Mensch

Wohnen und Wohnumfeld

Wichtige Bereiche fiirs Wohnen und Einrichtungen, die in ihrer Sensibilitat mit Wohngebauden ver-
gleichbar sind (z.B. Schulen, Krankenh&user) werden im Zusammenhang mit dem raumordnerischen
Belang ,Siedlungsstruktur” in den Unterkapiteln ,Wohnen* (Kap. 5.5.1) und ,Einrichtungen fir den Ge-
meinbedarf und Sondernutzungen“ (Kap. 5.5.2) erlautert.

Freizeit und Erholung
Wichtige Bereiche fiir Freizeit und Erholung werden im Zusammenhang mit dem raumordnerischen

Belang ,Siedlungsstruktur® im Unterkapitel 5.5.4 erlautert.

Vorbelastungen

Larmsituation

Der Larmpegel ist v.a. in der Umgebung der vielbefahrenen Stral3en hoch. Hierzu zahlen die in Kapitel
5.6.1 aufgelisteten Hauptverkehrsstral3en; insbesondere die im Stadtgebiet von Osnabriick verlaufen-
den Autobahnen BAB 30 und BAB 33. Weitere Larmemittenten sind gewerbliche und industrielle Ein-
richtungen, die sich zumeist innerhalb der verdichteten Siedlungsbereiche befinden (vgl. Kap. 5.5.3).

Weite Teile des Untersuchungsgebietes sind dagegen als verkehrsarm zu bezeichnen. Die weitgehend

vom Verkehrslarm unbelasteten Bereiche spiegeln sich in den Abgrenzungen der im RROP (LANDKREIS
OSsNABRUCK 2004) dargestellten Vorrang- und Vorsorgegebiete fiir die Erholung wider (vgl. Kap. 5.5.4).

Technische Infrastruktur

Neben den HauptverkehrsstralRen und den gewerblichen und industriellen Einrichtungen, stellen die
bestehenden Freileitungen (vgl. Kap. 5.6.2) und Windkraftanlagen (vgl. Kap. 5.6.3) aufgrund ihrer weit-
hin sichtbaren Prasenz, eine Vorbelastung im Sinne einer technischen Uberpragung der Landschaft dar.
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6.2 Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt

Zu den wichtigen Bereichen fir Tiere, Pflanzen und die biologische Vielfalt gehdren
— gesetzlich geschiitzte Teile von Natur und Landschaft und

— sonstige wertvolle Bereiche,

die im Folgenden beschrieben werden und in der Anlage 5° dargestellt sind.

6.2.1 Gesetzlich geschitzte Teile von Natur und Landschaft

Natura 2000-Gebiete

FFH-Gebiete

Es befinden sich zwei gemal} der FFH-Richtlinie geschitzte Gebiete im Untersuchungsgebiet. Insge-
samt sind rd. 300 ha im Untersuchungsraum als FFH-Gebiet ausgewiesen. Dies entspricht einem Fla-
chenanteil von rd. 3,1 %.

Tabelle 10: FFH-Gebiete im Untersuchungsgebiet

Gebiets- Landesin- | Name Kurzcharakteristik und Schutzwirdigkeit

nummer terne Nr.

DE-3813-331 069 Teutoburger Wald, | Waldgebiete auf Kalkgestein mit grof3flachigen Waldmeis-
Kleiner Berg ter-Buchenwaldern unterschiedlicher Auspragung, vielfach

durchsetzt von Fichtenforsten. Kleinflachig Bachlaufe,
Kalktuffquellen und Erlen-Eschenwalder.

GroRtes Buchenwaldgebiet im westl. Niedersachsen. Re-
prasentativ fir die nordwestlichsten Vorkommen von Kalk-
Buchenwaldern in Deutschland. Vorkommen von Erlen-
Eschenwaldern, Kalktuff-Quellen, Groppe, Bachneunauge,
Teichfledermaus, GroRes Mausohr.

DE-3715-331 355 Else und obere Uberwiegend begradigte FlieRgewasser mit Bedeutung als
Hase Lebensraum geféhrdeter Fischarten. Einige naturndhere
Gewasserabschnitte mit flutender Wasservegetation.

Vorrangig ausgewahlt als Ergénzung zu 'System El-
se/Werre' in Nordrhein-Westfalen. Ferner Verbesserung
der Reprasentanz von Lebensrdumen von SteinbeilRer und
Groppe im Naturraum 'Weser- und Weser-Leine-Bergland'.

EU-Vogelschutzgebiete

EU-Vogelschutzgebiete sind im gesamten Untersuchungsgebiet nicht vorhanden.

10 Ausnahme: Vorsorge- und Vorranggebiete fiir Natur und Landschaft gemaR dem Regionalen Raumordnungsprogramm (RROP)
Osnabriick sowie Vorranggebiete Biotopverbund gemafl dem Landes-Raumordnungsprogramm (LROP) sind in Anlage 3 dar-
gestellt.
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Naturschutzgebiete

Das einzige Naturschutzgebiet (NSG) gemaf3 § 23 BNatSchG i.V.m. 8 16 NAGBNatSchG liegt stidlich
der Ortschaft Wellingholzhausen, Gemeinde Melle im Landkreis Osnabriick. Mit einer Gré3e von rd.
43 ha besitzt das NSG im Untersuchungsgebiet einen Flachenanteil von rd. 0,4 %.

Tabelle 11: Naturschutzgebiete im Untersuchungsgebiet
Kennnummer | Name Kurzcharakteristik und Schutzzweck
NSG WE 023 Beutling Das NSG umfasst eine rund 220 Meter hohen Bergkuppe, die

mit ihrer charakteristischen Gestalt das Umland pragt. Der
Beutling ist komplett bewaldet und wird gekrént von einem rund
30 Meter hohen Aussichtsturm, der einen Rundblick tber die
umliegende reizvolle Landschaft bietet.

Schutzzweck ist die Entwicklung der auf dem Sandsteinhiigel
Uiberwiegend vorkommenden Nadelforste in standortgerechte
Laubwalder.

Landschaftsschutzgebiete

Mit einem Flachenanteil von 79 % des Untersuchungsgebiets (rd. 7.750 ha) wird der Grof3teil des Rau-
mes von Landschaftsschutzgebieten (LSG) eingenommen, die gemaRl § 26 BNatSchG i.vV.m. § 19
NAGBNatSchG geschiitzt sind.

Tabelle 12: Landschaftsschutzgebiete im Untersuchungsgebiet
Kennnummer | Name Kurzcharakteristik und Schutzzweck
LSG OS 001 Naturpark Nordlicher Das Landschaftsschutzgebiet ist mit etwa 35.000 ha das viert-
LSG 0S-S 023 | Teutoburger Wald — Wie- groRte in Niedersachsen und besteht aus zahlreichen Einzel-
hengebirge flachen innerhalb des Natur- und Geoparks TERRA.vita. Im

sudlichen Teil des Untersuchungsgebietes deckt es nahezu
den gesamten Bereich des Osnabriicker und Ravensberger
Hugellandes ab. Eine weitere Einzelflache liegt im nordéstli-
chen Stadtgebiet von Osnabriick.

LSG OS-S 009 Schélerberg Bewaldeter Hohenriicken im Stadtgebiet Osnabriick. Mesophi-
ler Buchenwald, z.T. friihjahrsgeophytenreich sowie Perlgras-
Buchenwald auf Rendzina. Infolge kleinflachiger Gesteinsab-
baue mehrere geologisch bedeutsame Aufschliisse. Fiir weite-
re 9 ha (Grunland in Verbindung und als Pufferraum fiir den
Wald) sind die Voraussetzungen erfiillt.

Schutzzweck ist Erhalt und Sicherung des zusammenhangen-
den Waldgebietes mit den noch vorhandenen landwirtschaftli-
chen Pufferzonen. AuRerdem Ausfilterung von Luftschadstof-
fen und Luftaustausch im Nahbereich.
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Kennnummer

Name

Kurzcharakteristik und Schutzzweck

LSG OS 049

Teutoburger Wald

Von Nordwest nach Siidost erstreckender bewaldeter Gebirgs-
zug des Osnabricker Osnings. An der Nordseite des Hohenrii-
ckens schlieRen sich die durch Quelllaufe und Bachniederun-
gen charakterisierten Vessendorfer Héhen an. Au3erhalb der
groRen Waldgebiete Giberwiegt die meist intensive landwirt-
schaftliche Nutzung. Alte Bauernschaften und Héfe in Einzella-
ge sowie lockere Streusiedlungen mit landlichem Charakter
vermitteln auRerhalb der Waldgebiete das Bild einer herge-
brachten b&uerlichen Kulturlandschaft.

Das Schutzgebiet zeichnet sich durch sein markantes Relief,
die hohe Bewaldung und die hohe Dichte an besonders ge-
schitzten Biotopen aus. Schutzzweck ist es, freie Landschafts-
raume und fur das Landschaftsbild wertvolle Strukturen in ihrer
Gesamtheit zu erhalten, zu entwickeln und zu pflegen.

Naturpark

Mit rd. 8.355 ha und einem Flachenanteil von rd. 85 % liegt fast das gesamte Untersuchungsgebiet im
Natur- und Geopark TERRA.vita. Dieser steht gemaf § 27 BNatSchG i.V.m. § 20 NAGBNatSchG unter

Schutz.
Tabelle 13: Naturpark im Untersuchungsgebiet
Name Kurzcharakteristik
TERRA.vita Der Naturpark erstreckt sich auf einer Flache von insgesamt 1.140 km2 in der Form von zwei

schmalen griinen Bandern Uber die Kdmme des Teutoburger Waldes und des Wiehengebir-
ges. Der Park ist thematisch auf Boden und Erdgeschichte ausgerichtet (TERRA = Boden;
vita = Lebenslauf) und gehért zu den wenigen Naturparken in Deutschland mit unterschiedli-
chen und daher abwechslungsreichen Landschaftsformen.

In dem Naturpark sollen der Naturschutz und die Erholungsvorsorge mit einer umwelt- und
naturvertraglichen Landnutzung und Wirtschaftsentwicklung sowie einer schonenden und
nachhaltigen Bewirtschaftung der natirlichen Ressourcen verbunden werden.

Naturdenkmale

Es gibt 13 Naturdenkmale (ND) gemal § 28 BNatSchG i.V.m. § 21 NAGBNatSchG. 8 ND liegen im
Landkreis Osnabriick, 5 ND im Bereich der kreisfreien Stadt Osnabriick.

Tabelle 14: Naturdenkmale im Untersuchungsgebiet
Kennnummer | Name Gemeinde
ND OS-S 028 Teufelssteine, GroRsteingrab und Umgebung Stadt Osnabriick
ND OS-S 036 Eiche Stadt Osnabriick
ND OS-S 072 Blutbuche Stadt Osnabriick
ND OS-S 079 2 Stieleichen Stadt Osnabriick
ND OS-S 081 Stieleiche Stadt Osnabriick
ND OS 072 GroRRe Rehquelle Stadt Dissen am Teutoburger Wald
ND OS 073 Kleine Rehquelle Stadt Dissen am Teutoburger Wald
ND OS 074 Blauer See Stadt Dissen am Teutoburger Wald
ND OS 075 Schwarze Welle “Almaquell* Stadt Dissen am Teutoburger Wald
ND OS 101 Kruwels Eiche Gemeinde Bissendorf
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Kennnummer | Name Gemeinde
ND OS 129 Hasequelle Stadt Melle
ND OS 130 Uhlequelle Stadt Melle
ND OS 158 Kronleuchterlinde Gemeinde Hilter am Teutoburger Wald

Geschiutzte Landschaftsbestandteile

Ein geschiitzte Landschaftsbestandteil (GLB) gemaR § 29 BNatSchG i.V.m. § 22 NAGBNatSchG auf
liegt norddstlich von Kloster Oesede, Gemeinde Georgsmarienhitte im Landkreis Osnabriick.

Tabelle 15: Geschitzte Landschaftsbestandteile im Untersuchungsgebiet
Kennnummer | Name Kurzcharakteristik
GLB OS 025 Holtmeyers Esch Binsen- und Simsenried nahrstoffreicher Standorte. Eben-

falls besonders geschitztes Biotop Feuchtwiese "Auf dem
Esch" (Kenn-Nr. 73150190017).

Besonders geschiitzte Biotope

Im Untersuchungsgebiet sind insgesamt 212 gemal § 30 BNatSchG i. V. m. § 24 NAGBNatSchG er-
fasste besonders geschitzte Biotope vorhanden. Dabei liegen im Bereich des Landkreises Osnabriick
141 besonders geschutzte Biotope und im Bereich der kreisfreien Stadt Osnabriick 71. Insgesamt sind
mit rd. 82 ha lediglich 0,8 % der Flache im Untersuchungsgebiet als geschiitzte Biotope erfasst.

Bei den erfassten besonders geschiitzten Biotopen (fir die Informationen vorliegen) handelt es sich
Uberwiegend um Feucht- und Nassgrinland (43 Biotope). Haufig sind auRerdem naturnahe Béche und
ihre Quellbereiche (35 Biotope), Au- und Bruchwalder und Weidengebiische (25 Biotope), sowie Berei-
che der Seggen-, Binsen und Stauden-Simpfe (22 Biotope). Vereinzelt sind Landrohrichte (6 Biotope)
und nahrstoffreiche Kleingewasser (z.T. Regenriickhaltebecken) mit ihren Verlandungsbereichen (5
Biotope) gelistet.

6.2.2 Sonstige wertvolle Bereiche von Natur und Landschaft

Wertvolle Biotope und Biotopkomplexe gemaR dem landesweiten Biotopkataster

Zu den wertvollen Bereichen zéhlen 19 erfasste Biotope mit landesweiter Bedeutung fiir den Arten- und
Okosystemschutz sowie den Schutz erdgeschichtlicher Landschaftsformen. 18 Biotope liegen im Land-

kreis Osnabriick, lediglich ein Biotop liegt im Gebiet der kreisfreien Stadt Osnabriick. Insgesamt sind mit
rd. 77 ha rd. 0,8 % der Flache im Untersuchungsgebiet als schutzwiirdige Biotope erfasst.

Es handelt sich bei den schiitzenswerten Bereichen iberwiegend um Biotopkomplexe aus naturnahen
Bachabschnitten mit ihren Quellen und Auen, v.a. Erlen-Eschenwald, Niedermoor/Sumpf und Feucht-
grinland (8 Bereiche). Die wertvollen FlieRgewéasserabschnitte liegen bis auf dem Oberlauf der Hase
bei Osnabriick im Teutoburger Wald und seinem Vorland. Haufig sind auch mesophile Buchenwalder (5
Bereiche), die vornehmlich auf den Hohenriicken des Holter Higel- und Berglandes bei Osnabriick ver-
breitet sind, sowie Feuchtgriinland in Niederungsbereichen (3 Bereiche). Mit jeweils einem erfassten
Bereich sind ein nahrstoffarmes Stillgewasser am Unterlauf der Hase bei Wellingholzhausen, ein Be-
reich mit geowissenschaftlicher Bedeutung (,Erdfall bei Dratum*) sowie ein Biotopkomplex mit Buchen-
wald, mesophilem Griinland und Kalk-Magerrasen auf dem Sandforter Berg bei Osnabriick vertreten.
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Wertvolle Bereiche fir die Fauna gemaf den landesweiten Arten-Erfassungsprogrammen

18 erfasste wertvolle Bereiche fir die Fauna sind Bestandteil des Untersuchungsgebietes. 9 Bereiche
liegen im Landkreis Osnabriick, 7 im Gebiet der kreisfreien Stadt Osnabriick und 2 Bereiche sowohl im
Gebiet der Stadt als auch im Landkreis. Insgesamt sind rd. 534 ha im Untersuchungsraum als faunis-
tisch wertvolle Bereiche abgegrenzt. Dies entspricht einem Flachenanteil von rd. 5,7 %.

Am haufigsten haben die erfassten Bereiche Bedeutung fiir die Artengruppe der Lurche (8 Bereiche).
Diese Lebensraume sind bis auf die Dratumer Fischteiche vornehmlich an Still- und FlieRgewassern im
Stadtgebiet von Osnabriick verbreitet. Sechs Gebiete sind fur Brutvdgel von Bedeutung. Dabei handelt
es sich um zwei landesweit bedeutsame GroRvogellebensrdume (rd. 250 ha bei Mindrup, rd. 90 ha in
Osnabriick-Nahne) und um vier Gebiete mit offenem Status (rd. 110 ha am Sandorter Berg, rd. 40 ha im
Bereich der Kdnigsbach-Niederung bei Kloster Oesede, rd. 10 ha beim Kalksteinbruch sidlich Uphau-
sen sowie ein Bereich im Waldzoo in Osnabriick Schdélerberg). Zwei Gebiete sind von Bedeutung fiir
Heuschrecken (Griinland Ebbendorf und Hase-Niederung bei Osnabriick). Fiir Sduger (,R6sche" siid-
westlich von Borgloh), Fische (Rehwelle stidwestlich von Wellingholzhausen) sowie fiir die sog. ESK-
Arten Eintags- Stein- und Kdcherfliegen (Quellbache der Hase) liegt jeweils ein schutzwiirdiger Bereich
im Untersuchungsgebiet.

Vorranggebiete Biotopverbund gemalR dem Landes-Raumordnungsprogramm (LROP 2017)

Die FFH-Gebiete und das Naturschutzgebiet Beutling sowie die prioritéren FlieRgewasser der EU-
Wasserrahmenrichtlinie sind im LROP als Vorranggebiete fir den Biotopverbund ausgewiesen. Hierbei
handelt es sich um regionale Kerngebiete des landesweiten Biotopverbundes sowie Querungshilfen von
landesweiter Bedeutung. Ziel dieser Ausweisungen ist die nachhaltige Sicherung von heimischen Tier-
und Pflanzenarten und deren Populationen einschlieRlich ihrer Lebensrdume und Lebensgemeinschaf-
ten sowie zur Bewahrung, Wiederherstellung und Entwicklung funktionsfahiger 6kologischer Wechsel-
beziehungen.

Tabelle 16: Vorranggebiete Biotopverbund im Untersuchungsgebiet

Bezeichnung Gemeinde

Teutoburger Wald (FFH-Gebiet , Teutoburger Wald, Stadt Dissen am Teutoburger Wald, Stadt Melle
Kleiner Berg")

Beutling (Naturschutzgebiet) Stadt Melle

Hase - Oberlauf (FFH-Gebiet ,Else und obere Hase") Stadt Melle

Aubach Stadt Melle, Gemeinde Hilter am Teutoburger Wald

Stadt Melle, Gemeinde Hilter am Teutoburger Wald,

Konigsbach Gemeinde Bissendorf, Stadt Georgsmarienhitte
Hase - Mittellauf Stadt Osnabriick
Belmer Bach Stadt Osnabriick

Vorsorge- und Vorranggebiete fiir Natur und Landschaft gemaR dem Regionalen Raumord-
nungsprogramm (RROP) Osnabriick

Weite Teile des Untersuchungsraumes sind im RROP als Vorsorgegebiete fiir Natur und Landschaft
dargestellt. Die Gebietsgrenzen orientieren sich im Wesentlichen an den ausgewiesenen Landschafts-
schutzgebieten (vgl. Tabelle 12).

Vorranggebiete fir Natur und Landschaft sind gemeldete bzw. vorgeschlagene FFH-Gebiete (Stand
2004), ausgewiesene Naturschutzgebiete bzw. Bereiche, die nach Aussagen des Landschaftsrahmen-
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planes die Voraussetzungen eines Naturschutzgebietes erfillen, sowie besonders geschiitzte Biotope
und Naturdenkmale einschlieRlich Pufferzonen.

Tabelle 17: Vorranggebiete flir Natur und Landschaft im Untersuchungsgebiet

Bezeichnung Gemeinde

Teutoburger Wald Stadt Dissen am Teutoburger Wald, Stadt Melle
Niederung der Hase Stadt Dissen am Teutoburger Wald, Stadt Melle
Niederung des Twisselbaches Stadt Melle

Wald auf dem Beutling Stadt Melle

Wald auf dem Stellinge Stadt Melle

Wald auf dem Breyel Stadt Melle

Niederung des Aubachs mit Mihlenbach und Gemeinde Hilter am Teutoburger Wald, Stadt Melle
Bruchbach

Griinland Ebbendorf Gemeinde Hilter am Teutoburger Wald
Bachniederung bei Finken-Sundern (Zulauf des Gemeinde Hilter am Teutoburger Wald
Koénigsbaches)

Wald am Hengelsberg Stadt Georgsmarienhitte

Niederung des Voxtruper Mihlenbaches bei Miindrup Stadt Georgsmarienhutte

Wald auf dem Holter Berg Gemeinde Bissendorf

Wald ,Striigelheide” Gemeinde Bissendorf

Kalksteinbruch Striigelheide (6stlicher Bereich) Gemeinde Bissendorf

Kalksteinbruch Striigelheide (westlicher Bereich) Gemeinde Bissendorf

Wald auf dem Sandforter Berg Gemeinde Bissendorf

Schutzwirdige Teile von Natur und Landschaft gemaf den Landschaftsrahmenplanen

Neben den vorhandenen Schutzgebieten der verschiedenen Kategorien, deren Ausweisung vollzogen
ist, erfillen gemaR den Landschaftsrahmenplanen (LRP) des Landkreises Osnabriick (1993) und der
kreisfreien Stadt Osnabriick (1992) weitere Landschaftsteile und -bestandteile im Hinblick auf das Ziel-
konzept die Voraussetzungen fir Schutzgebiete.

Naturschutzwiirdige Bereiche

16 naturschutzwirdige Bereiche erfillen die Voraussetzungen gemaR § 23 BNatSchG i.V.m. § 16
NAGBNatSchG. Vier schutzwirdige Bereiche liegen in der kreisfreien Stadt Osnabriick, 16 im Landkreis
Osnabrick. Die naturschutzwiirdigen Bereiche nehmen insgesamt eine Flache von rd. 405 ha ein, was
einem Flachenanteil von rd. 4,1 % entspricht. Die Bereiche decken sich haufig mit den kartierten
schutzwiirdigen Biotopen einschlieRlich ihrer Pufferzonen und sind vereinzelt Bestandteile von FFH-
Gebieten.

Es handelt sich hierbei um FlieRgewasser mit ihren Niederungen (Oberlaufe der Hase, Haseaue zwi-
schen Haselhéfen und Aubergen, Haseaue zwischen A33 und Lustringen Ost, Haseaue zwischen A30
und Osnabriick, Oberlaufe des Voxtruper Mihlenbaches, Oberlauf des Sauerbachs, Twisselbach) sowie
um bewaldete Bergkuppen und Hohenriicken im Holter Hiigel- und Bergland (Sandforter Berg, Buchen-
wald, Struggelheide, Holter Berg, Stelinge, Breyel) und im Teutoburger Wald (Ascher Egge und
Hankenill).
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Landschaftsschutzwiirdige Bereiche

Von den zehn Bereichen (z.T. mit mehreren Teilflachen), die im Untersuchungsraum die Voraussetzun-
gen gemalf § 26 BNatSchG i.V.m. 8 19 NAGBNatSchG erfiillen, liegen sechs in der kreisfreien Stadt
Osnabrick. Vier potentielle Landschaftsschutzgebiete liegen im Landkreis Osnabriick. Insgesamt sind
rd. 1.030 ha im Untersuchungsraum als landschaftsschutzwiirdige Bereiche abgegrenzt. Dies entspricht
einem Flachenanteil von rd. 10,5 %. Darlber hinaus sind im Landkreis Osnabriick weitere neun Berei-
che innerhalb bestehender Landschaftsschutzgebiete dargestellt, fir die neue Verordnungen mit kon-
kretisiertem Schutzzweck verfasst werden sollen.

Das ,Hasetal bei Gesmold“ und das ,Uhlenbachtal” liegen in der Gemeinde Melle und ragen als potenti-
elle Landschaftsschutzgebiete nérdlich von Wellingholzhausen in den Untersuchungsraum hinein. Std-
Ostlich von Wellingholzhausen, an der Grenze des Untersuchungsgebietes sind kleinflachige Bereiche
des landschaftsschutzwirdigen Gebietes ,Talsystem Laerbach” vorhanden. Das ,Mittlere Hasetal“ in der
Gemeinde Bissendorf grenzt dstlich ans Stadtgebiet Osnabriick an. Als gemeinsames Schutzziel wird
die Erhaltung und Entwicklung der Leistungsféhigkeit des Naturhaushaltes der strukturreichen Gebiete
mit hohem Griinlandanteil und des vielféltigen Landschaftshildes genannt.

Die im Landschaftsrahmenplan der kreisfreien Stadt Osnabriick dargestellten landschaftsschutzwiirdi-
gen Gebiete wurden Uberwiegend in die bereits bestehenden Landschaftsschutzgebiete integriert, die
Abgrenzungen stimmen jedoch nur in wenigen Abschnitten iberein. So sind die geplanten LSG ,Hux-
mihlenbachtal®, ,Voxtruper Mithlenbach/Sauerbach” und ,Belmer Bach/Seelbach” bereits Giberwiegen-
der Bestandteil des ausgewiesenen LSG ,Naturpark Nordlicher Teutoburger Wald — Wiehengebirge*“
(LSG OS-S 023). Fir das bestehende LSG ,Schélerberg” (LSG OS-S 009) werden ebenfalls Grenzan-
derungen vorgeschlagen. Ohne bisherige Ausweisungen sind als landschaftsschutzwiirdige Bereiche
die Gebiete ,Sandforter Berg/Sandforter Bach” und ,Werksberg in Voxtrup* dargestellt.

Naturdenkmalschutzwiirdige Objekte und Bereiche

Ein Objekt erflillt gemaR den Landschaftsrahmenplénen die Voraussetzungen nach § 28 BNatSchG
i.vV.m. 8 21 NAGBNatSchG. Im Landkreis Osnabriick, Stadt Melle befindet sich das potenzielle Natur-
denkmal ,Erdfall bei Dratum®. Schutzzweck ist die Erhaltung eines Erdfalls in einem Buchenforst als
einzelne Naturschépfung wegen ihrer Besonderheit fiir die Wissenschaft und ihrer Seltenheit.

Schutzwiirdige Landschaftsbestandteile

Im Untersuchungsraum liegen fiinf schutzwiirdige Landschaftsbestandteile, die die Voraussetzungen
geman 8§ 29 BNatSchG i.V.m. § 22 NAGBNatSchG erflillen. Alle befinden sich in der kreisfreien Stadt
Osnabrick in der ndheren Umgebung der Umspannanlage. Es handelt sich um die schutzwirdigen
Landschaftsbestandteile ,Bahndamm und Brachflache an der LasallestraRe" (dichter Laubgehélzbe-
wuchs des Bahndammes mit angrenzenden brennesselbeherrschten Ruderalfluren), ,Flie3gewasser
Ostlich Umspannwerk Sandforter Stra3e” (offener Graben mit Resten einer Nasswiese und Salweidege-
biischen), ,Wiesen und Graben Burenkamp* (wechselfeuchte Wiese auf Pseudogley) und ,Flachen
nordlich Freibad Wellmannsbriick” (Abschnitte der Hase und des Belmer Baches mit Gehdlzbewuchs,
Waldchen, Sumpfdotterblumenwiesen und Weidenbruchgebiischen).
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6.3 Schutzgut Boden

Die im Folgenden beschriebenen schutzwirdigen Bdden sind in der Anlage 6 dargestellt.

Schutzwiirdige Béden

Die Béden im Osnabriicker Higelland sind zu einem Gberwiegenden Teil schutzwiirdig. Eschbdden, die

hier ihr Hauptverbreitungsgebiet finden und deren Entwicklung im 12. und 13. Jahrhundert einsetzte,
sind von kulturgeschichtlicher Bedeutung. Zudem gelten sie — bis auf wenige Ausnahmen — als beson-
ders fruchtbar. Eine hohe natirliche Bodenfruchtbarkeit weisen zudem haufig Parabraunerden und
Pseudogleye an Hang- und Tallagen auRerhalb der grundwasserbeeinflussten Niederungen sowie ver-
einzelt auch Braunerden und lokal Kolluvisole auf. Auf Anhthen finden sich vereinzelt seltene, flach-
grindige Bbéden (Braunerde-Rendzina, Ranker, Rendzina). Als schutzwiirdig aufgrund ihrer Seltenheit
gelten zudem die Pelosol-Bdden in Osnabriick-Schélerberg und Nahne.

Tabelle 18:

Schutzwirdige Béden im Untersuchungsgebiet

Besondere Boden-
funktionen

Bodentyp

Lage / Auspragung

Naturgeschichtlich bedeut-
samer Boden

Plaggenesch unterlagert
von Braunerde

Boden-Dauerbeobachtungsstelle auf einer Ackerfla-
che in Osnabriick-Voxtrup (sidlich der A30).

Kulturgeschichtlich bedeut-
samer Boden

Plaggenesch, z.T. unterla-
gert von Braunerde, Para-
braunerde oder Pseu-
dogley-Parabraunerde

Flachendeckende Verbreitung auf3erhalb von Nie-
derungen und bewaldeter Anhéhen. Vornehmliche
Ackernutzung.

In der Regel weisen die Bdden auch eine hohe
natirliche Bodenfruchtbarkeit auf (s.u.).

Boden mit hoher natirli-
cher Bodenfruchtbarkeit

Plaggenesch, z.T. unterla-
gert von Braunerde, Para-
braunerde oder Pseu-
dogley-Parabraunerde

s.0. (kulturgeschichtlich bedeutsame Béden)

Kolluvisol unterlagert von

Lokale Verbreitung auf zwei kleinen Teilflachen von

Parabraunerde Ackern zwischen Holte und Dratum.

Braunerde Vereinzelt verbreitet an Hanglagen mit Schwerpunk-
ten bei Borgloh und Holte. Gemischte Nutzung mit
Acker, Griinland und Wald.

Parabraunerde, Vereinzelt verbreitet an Hanglagen mit Schwerpunk-

Parabraunerde- ten in den Vessendorfer Hohen (zwischen Welling-

Haftnassepseudogley

holzhausen und dem Dissener Osning) und bei
Borgloh. Vornehmliche Ackernutzung.

Pseudogley, Pseudogley-
Braunerde, Pseudogley-

Parabraunerde, Haftnas-
sepseudogley

Verbreitet in den Tallagen mit Schwerpunkten bei
Wellingholzhausen (hier hoher Versiegelungsanteil)
und entlang der Aubachniederung stidlich Borgloh.
Vornehmliche Ackernutzung.

Seltene Boden

Braunerde-Rendzina

Lokale Verbreitung an Anhéhen bei Holte. Vor-
nehmlich bewaldet, z.T. Griinland.

Pelosol

Lokale Verbreitung in Osnabriick-Schélerberg. Sehr
hoher Versiegelungsanteil. Ansonsten Wald und
Grunland.
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Besondere Boden- Bodentyp Lage / Auspragung
funktionen
Seltene Boden Ranker Lokale Verbreitung in Osnabriick-Nahne mit sehr

hohem Versiegelungsanteil (ansonsten Griinland
und Wald) sowie am Gravenhorst zwischen Holte
und Borgloh (vornehmlich Wald, z.T. Acker und
Griinland).

Rendzina Lokale Verbreitung auf den Anhdhen des Dissener
Osnings am sidlichen Rand des Untersuchungsge-
bietes.

6.4 Schutzgut Wasser

Wasserschutz- und Uberschwemmungsgebiete werden im Zusammenhang mit dem raumordnerischen
Belang ,Wasserwirtschaft* (Kap. 5.3) erlautert.

Die im Folgenden beschriebenen Oberflachengewasser und grundwassergepragten Standorte sind in
der Anlage 7 dargestellt.

Oberflachengewasser

Die Hase ist das grofite FlieRgewéasser im Untersuchungsgebiet und gehort zum Einzugsgebiet der
Emes. Sie entspringt bei Wellingholzhausen und nimmt u.a. den Aubach und den Kdénigsbach nérdlich
von Wellingholzhausen auf. Bei Osnabriick miinden der Belmer Bach und der Sandforter Bach in die
Hase. Die Gewasser Uhlenbach mit Osterbach sowie Sandbach, Twisselbach und Steinbach, die den
Laerbach speisen, minden dagegen aufRerhalb des Untersuchungsgebietes in die Else, die zum Ein-
zugsgebiet der Weser gehort.

Die im Rahmen der europaischen Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) untersuchten Gewasser gelten als
erheblich verandert. Das 6kologische Potenzial dieser Flisse und Bache ist (iberwiegend unbefriedi-
gend — das des Kdnigsbaches und des Uhlenbaches sogar schlecht.

Der Oberlauf der Hase sowie der Kdnigsbach und der Aubach besitzen mit Stufe 2 die héchste Prioritat
zur Umsetzung von Gewasserentwicklungsmaflinahmen. Eine mittlere bis geringe Prioritat (Stufe 4)
weist zudem der Belmer Bach auf. Ohne Prioritat ist der Mittellauf der Hase sowie Uhlenbach, Twissel-
bach und Steinbach. In den MaRnahmenprogrammen 2015 bis 2021 (FGG Ems 2015, FGG WESER
2016) sind fur alle o0.g. genannten FlieBgewasser Malinahmentypen zur Reduzierung von Belastungen
durch Abflussregulierungen und morphologische Veranderungen (MalRnahmen zur Verbesserung der
Durchgangigkeit und Gewasserstruktur)'* und durch diffuse Quellen'? (insbesondere durch Eintrage aus
der Landwirtschaft) festgelegt.

11 MaRnahmentyp 68 bis 79 und 85 fiir Hase, Belmer Bach, Kénigsbach, Aubach, Uhlenbach, Twisselbach und Steinbach
12 MaRnahmentyp 28 bis 30 fiir Hase, Belmer Bach, Kénigsbach, Aubach, Uhlenbach, Twisselbach und Steinbach; MaRnahmen-
typ 31 und 35 fur Hase, Belmer Bach, Konigsbach und Aubach; MaRnahmentyp 36 fur Hase.
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Tabelle 19:

Wichtige FlieRgewésser im Untersuchungsgebiet

Gewaéassername

Okologischer Zustand / Potenzial

Gewasserprioritat NDS

Hase

Potenzial unbefriedigend

Prioritat 2 (Oberlauf);
Ohne Prioritat (Mittellauf)

Belmer Bach

Potenzial unbefriedigend

Prioritat 4

Sandforter Bach

Riedenbach

Voxtruper Miihlenbach

Kdnigsbach

Potenzial schlecht

Prioritat 2

Dratumer Bach

Borgloher Bach

Nierenbach

Aubach

Potenzial unbefriedigend

Prioritat 2

Muhlenbach

Bruchbach

Harrelbach

Muhlenbach

Quatkebach

Wittbergsche Sieksbach

Rehwelle

Baumgarten Bach

Uhlenbach Potenzial schlecht Ohne Prioritat
Osterbach - -

Sandbach - -

Twisselbach Potenzial unbefriedigend Ohne Prioritat
Steinbach Potenzial unbefriedigend Ohne Prioritat
Grundwasser

Grundwassergepragte Standorte finden sich im Untersuchungsgebiet ausschlielich in den Niederungen
der oben genannten FlieRgewasser sowie in einigen Talern im Holter Berg- und Higelland bei Bissen-
dorf. Die Gley-Boden weisen in der Regel einen maRig starken Grundwassereinfluss mit mittleren Flur-
abstéanden zwischen ca. 6 und 10 Dezimeter auf. Lediglich ein Bereich der Haseniederung in Osnab-
riick-Fledder (Gley mit Erd-Niedermoorauflage) gilt mit einem mittleren Flurabstand von ca. 4 Dezimeter
stark grundwasserbeeinflusst.
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Der weitaus grof3te Teil des Berg- und Hiigellandes im Untersuchungsgebiet (> 80% der Gesamtflache)
ist mit Grundwasserhdchststéanden von iber 20 Dezimeter unter Gelandeoberkante als grundwasserfrei

Zu bezeichnen.

Tabelle 20: Grundwassergepragte Standorte
Bezeichnung Lage / Auspragung Grundwassereinfluss | MHGW | MNGW
Haseniederung Osnabrick-Fledder (Gley mit | stark 2 6
Erd-Niedermoorauflage)
Osnabrick-Voxtrup (Gley) MalRig stark 2 10
Dustrup/Natbergen (Gley) MalRig stark 2 11
Mindungsbereich des Auba- | M&aRig stark 6 15
ches (Gley)
Oberlauf zwischen der Quel- | M&Rig stark 0-3 10-12
le im Dissener Osning bis zur
Mindung des Quatkebaches
(Gley)
Niederungen Sandforter | Osnabriick-Voxtrup (Gley) MaRig stark 1-3 10
Bach und Voxtruper
Muhlenbach
Niederung Riedenbach Osnabriick-Schdélerberg MalRig stark 5 16
Taler bei Bissendorf Sudlich Bissendorf (Gley) MalRig stark 2 10
Niederung Konigsbach Zwischen Kloster Oesede MaRig stark 0-3 10-12
und der Mindung in die Ha-
se (Gley)
Niederung Dratumer Bei Dratum (Gley) MaRig stark 0-2 10
Bach
Niederung Nierenbach Zwischen Borgloh und Min- | MaRig stark 2 10
dung in den Kdnigsbach
(Gley)
Niederungen Aubach, Zwischen Wellendorf und MaRig stark 0-3 10-12
Muhlenbach, Bruchbach | Miindung in die Hase (Gley)
und Harrelbach
Niederungen Quatke- Zwischen Dissener Osning MaRig stark 0-2 10-12
bach und Mihlenbach und Mindung in die Hase
(Gley)
Niederung Wittbergsche | Zwischen Greversheide und | MaRig stark 3 10
Sieksbach Miindung in die Hase (Gley)
Niederungen Rehwelle Zwischen Dissener Osning MaRig stark 2 10
und Baumgarten Bach und Miindung in die Hase
(Gley)
Niederungen Uhlenbach | Bei Wellingholzhausen MaRig stark 2-3 10-12
und Osterbach (Gley)
Niederung Sandbach Bei Wulfterheide (Gley) MafRig stark 2 10
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Bezeichnung Lage / Auspragung Grundwassereinfluss | MHGW | MNGW

Niederung Twisselbach | Nordlich der Landesgrenze MalRig stark 3 10
(Gley)

Niederung Steinbach Entlang der Landesgrenze MaRig stark 1-2 10
(Gley)

Erlauterungen zu Tabelle 20:
MHGW: gemittelter Grundwasserhochstand (in Dezimeter unter Flur)
MNGW: gemittelter Grundwassertiefstand (in Dezimeter unter Flur)

6.5 Schutzgut Landschaft

In den Landschaftsrahmenplanen (LRP) des Landkreises Osnabriick (1993) und der kreisfreien Stadt
Osnabriick (1992) werden Landschaftsbildtypen hinsichtlich ihrer Vielfalt, Eigenart und Schénheit sowie
unter Bezug auf die jeweiligen Naturraume einer Bewertung unterzogen.

Die drei im Untersuchungsgebiet vorkommenden Landschaftseinheiten Osnabriicker Hiigelland,
Ravensberger Hiigelland und Osnabriicker Osning (vgl. Kap. 4.3) weisen demnach insbesondere auf-
grund ihrer geomorphologischen Situation einen vergleichsweise hohen Anteil an wichtigen Bereichen
auf. Bewaldete Landschaftseinheiten mit bewegtem Relief haben tendenziell eine héhere Bedeutung fir
das Landschaftsbild als die von landwirtschaftlicher Intensivnutzung gepragten Flachland-
Landschaftseinheiten.

Die Bestandsaufnahme und Bewertung im Landkreis Osnabriick weist fiir das Osnabriicker Hugelland
mit 61,2 % der Flache den grofRten Anteil an wichtigen Bereichen fiir Vielfalt, Eigenart und Schonheit
auf. Hier sind die Waldflachen von groRer Bedeutung. Besonders die landschaftspragenden aus Kalk-
stein gebildeten Higel in der Gemeinde Bissendorf tragen tberwiegend Laubwalder, die mit ihrer rei-
chen Krautschicht besonders vielfaltig sind. Aber auch die strukturreichen Talrdume mit zahlreichen
sehr kleinflachigen Weiden- und Wiesenflachen weisen eine hohe Reliefenergie auf und sind in ihrer
Vielfalt und Eigenart besonders hoch einzuschéatzen. Schliel3lich bilden gehélzreiche Griinland- und
Ackerflachen in den Niederungen der Bachtéler einen gro3en Teil der wichtigen Bereiche. Im Stadtge-
biet von Osnabriick zahlen die Hangbereiche von Rochusberg und Hengelsberg sowie der bewaldete
Sandforter Berg und die gehdlzfreie, offene Haseniederung zu den wertvollen Bereichen.

Im Gegensatz zum Osnabriicker Higelland ist der Anteil an wichtigen Bereichen fir Vielfalt, Eigenart
und Schoénheit im Ravensberger Higelland mit 36,6 % der Flache aufgrund der vorherrschenden inten-
siven landwirtschaftlichen Nutzung vergleichsweise niedrig. Von grof3er Bedeutung fiir das Landschafts-
bild sind hier die Walder auf den Hangkuppen und in den Niederungen sowie die Kerb- und Muldentéler
mit ihrer hohen Vielfalt an Vegetationsformen (Griinland, Feldgeholz, Hecken).

Auch die Landschaftseinheit Osnabriicker Osning weist aufgrund der hohen Reliefenergie des Teuto-
burger Waldes mit 59,6 % der Flache einen hohen Anteil an wichtigen Bereichen fir Vielfalt, Eigenart
und Schonheit auf. Der aus Kalkstein bestehende Kammbereich und die vorgelagerten Gelandekuppen
sind durch ausgepragte Hohenunterschiede gekennzeichnet und vorwiegend bewaldet.
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6.6 Schutzgut Kultur- und sonstige Sachguter

6.6.1 Kulturgiter

Die im Folgenden beschriebenen Kulturgiter sind in der Anlage 2 dargestellt.

Baudenkmale

Das Osnabriicker Land weist eine Fiille von birgerlich-héfischen und sakralen Bauten sowie bedeuten-
den Beispielen landlicher Baukunst auf. Aus den verschiedenen Stilepochen ist vieles an alter Bausub-
stanz erhalten geblieben. Bedeutsame Baudenkmale im Untersuchungsgebiet sind neben den Kirchen-
bauten in Osnabriick-Voxtrup, Borgloh (Gemeinde Hilter) und Wellingholzhausen (Stadt Melle) die Rui-
nenburg und der historische Ortskern von Holte (Gemeinde Bissendorf) sowie das Gut Sandfort in Osn-

abrick-Voxtrup (vgl. Tabelle 21).

Tabelle 21: Bedeutsame Baudenkmale im Untersuchungsgebiet
Bezeichnung Beschreibung Gemeinde
Gut Sandfort Wasserburg am Sandforter Bach bei Voxtrup aus Stadt Osnabriick
dem Spatmittelalter (14.-15. Jh.)
St. Antonius Kirche Katholische, sdulenlose Hallenkirche im Siiden des Stadt Osnabriick

Stadtteils Voxtrup (1934)

Burg Holte

Ruine einer hochmittelalterlichen Héhenfestung auf
einem Sporn des Holter Berges (11. Jh.).

Gemeinde Bissendorf

Historischer Ortskern Holte

Mittelalterliche Kirchensiedlung mit Meierhof, Pasto-
rat, altem Schulhaus und Gastwirtschaft.

Gemeinde Bissendorf

St. Urban Kirche
(,Holter Kirche®)

Evangelisch lutherische Kirche im Runddorf Holte
(Kirchturm von 1160, Kirchenschiff von 1770).

Gemeinde Bissendorf

St. Pankratius Kirche

Katholische Kirche mit Kreuzgewdlbe in Borgloh
(18 Jh., Erweiterungen im 19. und 20. Jh.)

Gemeinde Hilter a.T.W.

St. Bartholoméaus Kirche
(,Grénenberger Dom*)

Katholische Kirche der Neugotik in Wellingholzhau-
sen (1861)

Stadt Melle

Bodendenkmale

Das Untersuchungsgebiet liegt in einem bodendenkmalpflegerisch sensiblen Bereich. Der Charakter
dieses schon frith und haufig besiedelten Gebietes wird durch entsprechende zahlreiche und bedeut-
same bislang bekannte archaologische Fundstellen unterstrichen. Bedeutsame Bodendenkmale im
Untersuchungsgebiet sind die prahistorischen Grof3stein- und Hiigelgraber in Osnabriick und Welling-
holzhausen (Stadt Melle) (vgl. Tabelle 22).
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Tabelle 22: Bedeutsame Bodendenkmale im Untersuchungsgebiet
Bezeichnung Beschreibung Gemeinde
GroR3steingrab Teufelsteine | Neolitisches Ganggrab vom Typ Emslandische Stadt Osnabriick
Kammer (Megalithanlage der Trichterbecherkultur)
im Norden des Stadtteils Voxtrup zwischen der
Hase und dem Belmer Bach (ca. 3.500-2.800 v.
Chr.).
Dustruper Hugelgraberfeld | Hugelgraberfeld in der Diistruper Heide bei Sand- Stadt Osnabriick
fort, OT Voxtrup (spate Bronzezeit um 1.000 v.
Chr.).
Sé&chsisches Graberfeld Fruhmittelalterliches Graberfeld am Stadtrand von Stadt Osnabriick
am Scholerberg Osnabriick, OT Scholerberg (spétes 7. bis friihes 8.
Jh.).
Graberfeld am Bietendorfer | Drei jungsteinzeitliche Hugelgréber in einem Wald- Stadt Melle

Berg bei Wellingholz-
hausen

stiick an der oberen Schitzenstrae (um. 3.000 v.
Chr.) .

6.6.2 Sonstige Sachguter

Zu den sonstigen Sachgutern zéhlen Gebaude und sonstige Bauwerke (Wohngebéude, Stallanlagen
einschlie3lich Nutzvieh, gewerblich und Industriell genutzte Gebaude, 6ffentliche Gebaude, Ver- und
Entsorgungsanlagen etc.), technische Infrastrukturen (Verkehrs- und Wirtschaftswege, Leitungen,
Windkraftanlagen etc.) sowie land-, forst-, wasser- und rohstoffwirtschaftliche Nutzflachen. Die wichtigen
Bereiche und Anlagen werden im Zusammenhang mit den raumordnerischen Belangen (Kap. 5) erlau-

tert.
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7 Auswirkungsprognose
7.1 Auswirkungen auf raumordnerische Belange
711 Landwirtschaft

Nutzungsrelevante Auswirkungen

Freileitung

Beeintrachtigungen der Landwirtschaft ergeben sich durch die punktuelle Inanspruchnahme landwirt-
schaftlich genutzter Flachen im Bereich der Maststandorte. Die Grundflache der Masten gehen fiir die
landwirtschaftliche Nutzung dauerhaft verloren. Die Masten kénnen au3erdem ein Bewirtschaftungshin-
dernis darstellen, das die Bewegungsfreiheit der landwirtschaftlichen Nutzfahrzeuge einschrankt.

Allerdings ist anzunehmen, dass durch den geplanten Riickbau der bestehenden 220-kV- und 110-kV-
Freileitungen (vgl. Kap. 1.2.3) Flachen im etwa gleichen Umfang fir eine landwirtschaftliche Nutzung frei
werden. Eine weitere Minimierung der Beeintrachtigungen erfolgt dadurch, dass die Maste in Abstim-
mung mit dem Flachennutzer nach Mdglichkeit am Rand von Wirtschaftswegen und Flurstiicksgrenzen
errichtet werden.

Durch die Uberspannung mit den Leiterseilen sind keine Beeintrachtigungen fur die Bewirtschaftung zu
befiirchten, da ein ausreichend grof3er Bodenabstand vorgesehen wird.

Teilerdverkabelung

Im Gegensatz zu einer Freileitung ist die bauzeitliche und anlagenbedingte FlAcheninanspruchnahme
bei der Verlegung von Erdkabeln und dem damit auch notwendigen Bau der Kabeliibergabeanlagen
wesentlich grolier.

Die baubedingte temporéare Flacheninanspruchnahme entsteht durch die notwendigen Baustellenein-
richtungsflachen, die Anlage des Arbeitsstreifens fir die Verlegung der Kabel (Breite ca. 45 m) und die
Herstellung von Zufahrten zur Baustelle. Fir die Zeit der Bauphase ist im Bereich der fiir die Bauabwick-
lung beanspruchten Flachen keine Landwirtschaft mdglich. Alle Baustelleneinrichtungsflachen werden
nach der Nutzung wieder in den Zustand zurlickversetzt, in dem sie vor Beginn der Baumal3nahmen
angetroffen wurden.

Eine anlagebedingte permanente Flacheninanspruchnahme entsteht durch die etwa 20 m2 grof3en
Cross-Bonding-Kasten mit Einfassung an den Cross-Bonding-Muffenstandorten. Diese Flachen sind
landwirtschaftlich nicht mehr nutzbar.

Fur den Neubau jeder Kabeliibergangsanlage wird es zu einer tempordren Flacheninanspruchnahme
wahrend des Baubetriebes durch die benotigten Baustelleneinrichtungsflachen und zu einer anlagebe-
dingten permanenten Flacheninanspruchnahme kommen. Dadurch entstehen eine zeitweise Nutzungs-
einschrénkung und ein dauerhafter Verlust von landwirtschaftlich nutzbarer Flache.
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Der Schutzstreifen tiber den verlegten Kabeln ist weniger breit als bei Freileitungen (23 m statt ca. 65-
70 m). Fir die landwirtschaftliche Nutzung im Schutzstreifen einer Teilerdverkabelung ergeben sich
keine Einschrankungen.

Der Eingriff in den Boden ist bei Erdkabeln wesentlich gréRer als bei Freileitungen, da nicht nur an den
Maststandorten aufgegraben wird, sondern entlang der gesamten Kabeltrasse (bei offener Bauweise).
Im Bereich der Kabelgraben kommt es zu Beeintrachtigungen des Bodens mit Verdnderung seiner
Struktur durch Entnahme, Zwischenlagerung und Wiedereinbau sowie durch Verdichtung im Bereich der
BaustraRen. Gegebenenfalls wird es erforderlich, Fremdboden als sogenannte ,thermische Bettung®
einzubauen, wenn die Warmeleitfahigkeit des anstehenden Bodens fiir die Warmeabfuhr aus dem Um-
feld der im Betrieb erwarmten Kabel nicht ausreicht. Die Veranderung des Bodens kann Auswirkungen
auf die Ertragslage im Bereich des Erdkabelabschnitts haben.

Bei der Leitungsfiihrung durch Béden mit hohem Grundwasserstand ist wahrend der Bauphase zur Tro-
ckenhaltung der Baugrube eine Wasserhaltung erforderlich. Es wird fiir diese Zeit zu einer Absenkung
des oberflachennahen Grundwassers in der Umgebung der Baustelle kommen, der in Abh&ngigkeit von
der Feldfrucht, zu Ertragseinbuf3en fihren kann.

Die Temperatur an der Kabeloberflache eines 380-kV-Erdkabels kann unter Héchstlast bei bis zu 70°C
liegen. An der AulRenseite des Schutzrohrs werden dann zu diesen Spitzenzeiten Temperaturen von bis
65°C erreicht. Im tGberwiegenden Regelbetrieb kann davon ausgegangen werden, dass direkt an den
Kabeloberflachen Temperaturen von weniger als 40°C auftreten. In unmittelbarer Nahe der Kabel kann
eine partielle Bodenaustrocknung in Abhangigkeit von der tatsachlichen Strombelastung auftreten. Die
Erwarmung gegeniber der unbeeinflussten Bodentemperatur in 20 cm unter Gelandeoberkante kann
bis zu ca. 2,6°C betragen. Gravierende Auswirkungen auf die landwirtschaftliche Nutzung sind bei die-
sen Veranderungen nicht zu erwarten (unter Einfluss von Sonneneinstrahlung, Bewdélkung, Bodenfeuch-
te und Lufttemperatur treten wesentlich starkere natirliche Schwankungen auf).

Betroffene Bereiche

Fur die Masten der geplanten 380-kV-Leitung sowie flr ggf. zu realisierende Teilerdverkabelungsab-
schnitte (einschlieBlich der Standorte von Kabellbergabestationen) miissen iberwiegend Ackerflachen
beansprucht werden. Griinland wird insbesondere in den Tallagen am Teutoburger Wald bei Welling-
holzhausen und in den Niederungen (v.a. Aubach, Kénigsbach, Sandforther Bach, Hase) betroffen sein.

Der Grof3teil der betroffenen Flachen ist aufgrund des hohen, natirlichen, standortgebundenen Er-
tragspotenzials im RROP als Vorsorgegebiet fir Landwirtschaft dargestellt. Die 0.g. Abschnitte mit ei-
nem hohen Anteil an Grinlandnutzung erfillen darliber hinaus als Vorsorgegebiet fir Landwirtschaft

besondere Funktionen fiir den Naturhaushalt, die Landschaftspflege, die Erholung und die Gestaltung
des landlichen Raumes.

7.1.2 Forstwirtschaft

Nutzungsrelevante Auswirkungen

Freileitung
Beeintrachtigungen der Forstwirtschaft ergeben sich in erster Linie durch die Inanspruchnahme forst-

wirtschaftlich genutzter Flachen im Bereich des Schutzstreifens. Die Mal3Bnahmen zur Sicherung des
Leitungsbetriebes umfassen die Kappung, das ,auf-den-Stock-setzen" oder die Entnahme einzelner
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Gehdlze. Der Umfang dieser MaflRnahmen richtet sich nach der vorhandenen Gehdlzstruktur sowie nach
dem mittelfristig zu erwartenden Zuwachs der Geholzbestande. Eine niederwaldéhnliche Bewirtschaf-
tung bzw. die Ausbildung von naturnah gestuften Waldrandern ist hier weiter mdglich. Ausnahmsweise
(u.a. aus Arten- und Gebietsschutzgrinden) kénnen Masthéhen gewahlt werden, die eine Leiterseilfiih-
rung oberhalb der Endwuchshohe des jeweiligen Waldbestands erlauben und somit eine Uberspannung
von Waldbereichen ermdglichen.

Die Umwandlung von Wald in eine andere Nutzungsart im Sinne des § 8 NWaldLG ist aul3er fir die
unmittelbar bendétigten Maststandorte in Waldbereichen nicht erforderlich. Der Schutzstreifen bleibt Wald
nach NWaldLG und kann unter Berlicksichtigung der zulassigen Aufwuchshéhen weiterhin forstlich ge-
nutzt werden.

Eine wesentliche Minimierung der Beeintrachtigungen erfolgt zudem durch die vorrangige Nutzung des
vorhandenen Schutzstreifens in der Bestandstrasse. Anstatt neue Schneisen durch unbelastete Wald-
bereiche zu schlagen, missen die vorhandenen Schutzstreifen hier lediglich um ca. 30-50 m verbreitert
werden.

Teilerdverkabelung

Innerhalb des Schutzstreifens der Erdverkabelung diirfen keine tiefwurzelnden Gehélze stehen. Eine
forstwirtschaftliche Nutzung ist hier daher in der Regel nicht mehr méglich. In Waldbereichen ist somit
die Umwandlung von Wald im Sinne des § 8 NWaldLG auf der gesamten Kabeltrasse erforderlich. Dies
wirde ebenfalls fir die Standorte von Kabeliibergabestationen zutreffen, soweit diese in Waldbereichen
liegen sollten.

Die Schutzstreifenbreite tiber den Erdkabeln stellt mit 23 m wesentlich geringere Flachenanspriiche, als
der Schutzstreifen unter einer Freileitung (bis zu ca. 85 m in Wéldern). Neue Kabeltrassen durch ge-
schlossene Waldgebiete wirken gegebenenfalls auch iber die Schutzstreifen hinaus auf den verblei-
benden Bestand in der unmittelbaren Umgebung (erhdhte Windbruchgeféahrdung und Rindenschéaden
(-Sonnenbrand“) in den gedffneten Waldflachen).

Betroffene Bereiche

Forstwirtschaftlich genutzte Flachen, die z.T. im RROP auch als Vorsorgegebiet fiir Forstwirtschaft dar-
gestellt sind, werden tberwiegend in den waldreichen Abschnitten der Vessendorfer Héhen bei Welling-
holzhausen (Stadt Melle) und des Holter Hiigel- und Berglandes zwischen Borgloh (Gemeinde Hilter)
und Osnabriick betroffen sein (v.a. Kerf3enbrocker Berg, Matheide, Bietendorfer Berg, Schnettberg,
Rochusberg, Sandforther Berg).

7.1.3 Wasserwirtschaft

Nutzungsrelevante Auswirkungen

Freileitung

Bei Mastgriindungsmal3nahmen kénnen v.a. in wasserwirtschaftlich empfindlichen Bereichen (Wasser-
schutzgebiete bzw. Vorrang- und Vorsorgegebiete Trinkwassergewinnung) Konflikte mit den Anforde-
rungen des Trinkwasserschutzes auftreten. Die Errichtung von baulichen Anlagen — und somit auch von
Freileitungsmasten — ist in den Schutzzonen | und Il in der Regel gemaf den jeweiligen Wasserschutz-
gebiet-Verordnungen verboten. Innerhalb der Schutzzone 11l sind dagegen meistens lediglich Genehmi-
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gungsauflagen beziiglich den Anforderungen an die Baustelleneinrichtung und die Baustofflagerung zu
beachten. Durch die Anlage der Baugruben fiur die Mastgriindungen werden die schiitzenden Deck-
schichten tiber dem Grundwasserleiter zeitweise beseitigt oder in ihrer Machtigkeit verringert. Zu einer
dauerhaften Verminderung der Grundwasseriiberdeckung kommt es jedoch nicht, da nach Abschluss
der Bauarbeiten die Deckschichten durch Wiederverfillen der Baugruben wiederhergestellt werden.
Eine dauerhafte Beeintrachtigung des Nutzungsaspektes ist daher eher nicht zu erwarten. Dem Risiko
einer Verunreinigung des Grundwassers wahrend der Bauphase wird aber durch Einhaltung der gebo-
tenen VorsorgemalRnahmen nach dem Stand der Technik begegnet (vgl. Kap. 1.4.3 und 1.4.4). Veran-
derungen des Grundwassers durch Schadstoffeintrage sind nicht zu erwarten.

Im Uberschwemmungsgebiet zu errichtende Stahlgittermasten stellen aufgrund ihrer durchléassigen
Bauweise keine relevanten Hindernisse fiir den Hochwasserabfluss dar. AuRerdem findet in etwa glei-
chem Umfang ein Riickbau der vorhandenen Maste statt. Deshalb ist davon auszugehen, dass Retenti-
onsraume durch das Vorhaben nicht vermindert werden und die Rauminanspruchnahme in diesem Zu-
sammenhang keinen relevanten Wirkungspfad darstellt.

Bei dem Vorhaben wird sichergestellt, dass die BaumaRgaben und sonstigen Auflagen hinsichtlich Er-

richtung und Betrieb (auch im Havariefall) der jeweiligen Schutzgebietsverordnung eingehaltenen wer-
den (z.B. Vermeidung von Tiefgriindungen).

Teilerdverkabelung

Der Nutzungsanspruch der Wasserwirtschaft (Trinkwassergewinnung in Wasserschutzgebieten bzw. in
Vorrang- und Vorsorgegebiete Trinkwassergewinnung) ist durch eine Teilerdverkabelung auRerhalb der
Schutzzonen | und Il, in denen haufig ein generelles Bauverbot vorliegt (s.0.), nicht beeintrachtigt. Es
entstehen weder grof3flachige Bodenversiegelungen, die die Grundwasserneubildungsrate messbar
verringern kdnnten, noch sind qualitative Veranderungen des Grundwassers durch Schadstoffeintrage
zu erwarten. Mdgliche Risiken wahrend des Baubetriebes lassen sich Gber Auflagen im Planfeststel-
lungsbeschluss ausschlieBen; zum Beispiel ein Verbot zur Betankung von Baufahrzeugen in Wasser-
schutzgebieten.

Die Verlegung eines Erdkabels innerhalb eines Vorranggebietes vorbeugender Hochwasserschutz bzw.
in ausgewiesenen Uberschwemmungsgebiete stellt kein Hindernis fiir den Hochwasserabfluss dar. Die
Standorte fir die Kabellibergangsanlagen miissen dazu allerdings auf3erhalb dieser Gebiete liegen, und
alle Bauarbeiten dirfen nur innerhalb der hochwasserfreien Zeit erfolgen.

Betroffene Bereiche
Der Bau der 380-kV-Leitung wird in Anbetracht des Verlaufes der Bestandstrasse voraussichtlich die
Trinkwasserschutzgebiete Wellingholzhausen Il und Dustrup (jeweils auch Vorranggebiete fur die

Trinkwassergewinnung) sowie die gesetzlichen Uberschwemmungsgebiete der Hase und des Konigba-
ches beriihren (vgl. Tabelle 23).
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Tabelle 23: Betroffene Bereiche mit wasserwirtschaftlicher Bedeutung (Durchquerung von
der Bestandstrasse)
Bezeichnung Gemeinde Erlauterung
WSG Diistrup Osnabriick, Georgsmarienhiitte | Schutzzonen Il und lll
(Vorranggebiet)
WSG Wellingholzhausen II Melle Schutzzone 1A (Vorranggebiet)
USG Hase Osnabriick Verordnung vom 14. 03.2017
USG Konigsbach Hilter a.T.W., Bissendorf, Historische Verordnung vom
Georgsmarienhitte 07.04.1913
und
vorlaufig gesichertes USG vom
09.02.2015
7.1.4 Rohstoffwirtschaft

Nutzungsrelevante Auswirkungen

Freileitung

Bei vorhabensbedingter Inanspruchnahme von Bodenabbaugebieten kénnen bedeutsame Rohstoffvor-
kommen im Bereich der Maststandorte (Fundament einschlielich Abstandsflachen) nicht mehr wirt-
schaftlich genutzt werden.

Die Beeintrachtigungen kénnen durch Optimierung der Maststandorte vermieden oder minimiert werden.

Teilerdverkabelung

Wahrend bei einer Freileitung die Moglichkeit besteht Abbauflachen weitestgehend zu tberspannen,
kann die unterirdische Verlegung einer Kabelstrecke mit grof3er Flacheninanspruchnahme die Nutzung
wesentlich starker limitieren.

Betroffene Bereiche

Der Bau der 380-kV-Leitung wird in Anbetracht des Verlaufes der Bestandstrasse voraussichtlich das
Vorranggebiet fir Rohstoffgewinnung am Rochusberg (Georgsmarienhiitte) bertihren (vgl. Tabelle 24).
Derzeit befindet sich jeweils ein Mast der 220-kV- und 110-kV-Freileitung innerhalb des bereits geneh-
migten Abbaugebietes fiir Kalkstein. Durch den geplanten Riickbau dieser Masten und den Neubau der
380-kV-Leitung mit in Bezug zur Abgrabungsstatte optimierten Maststandorten ist anzunehmen, dass
sich die rohstoffwirtschaftlichen Bedingungen zumindest nicht verschlechtern werden. Eine Teilerdver-
kabelung ware in diesem Abschnitt dahingehend als wesentlich konfliktreicher zu bewerten.

Tabelle 24: Betroffene Bereiche mit rohstoffwirtschaftlicher Bedeutung (Durchquerung von
der Bestandstrasse)
Bezeichnung Gemeinde Erlauterung
Vorranggebiet fiir Rohstoffgewinnung Georgsmarienhiitte Genehmigtes Abbaugebiet fir Kalkstein

am Rochusberg
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7.15 Siedlungsstruktur

Nutzungsrelevante Auswirkungen

Freileitung

Das Vorhaben kann folgende Auswirkungen auf Siedlungsflachen und geplante Siedlungsentwicklungen
haben:

- Beeintrachtigung des Wohnumfeldes, wenn die 380-kV-Freileitung einen Abstand von 400 m zu Fla-
chen gem. Abschnitt 4.2 Ziff. 07 Satz 6-8 des LROP 2017*2 nicht einhalt (Ziel der Landesraumord-
nung).

- Beeintrachtigung des Wohnumfeldes, wenn die 380-kV-Freileitung einen Abstand von 200 m zu
Wohngebauden im Aul3enbereich gem. Abschnitt 4.2 Ziff. 07 Satz 13 des LROP 2017 nicht einhalt
(Grundsatz der Landesraumordnung).

- Beeintrachtigung der Siedlungsentwicklung, wenn die 380-kV-Freileitung Vorranggebiete oder bau-
leitplanerisch vorgesehene Siedlungsflachen durchquert bzw. in einem Abstand naher als 400 m ver-
lauft (gem. Abschnitt 4.2 Ziff. 07 Satz 10-11 des LROP 2017).

- Beeintrachtigung fir die Flachennutzung von Industrie- und Gewerbegebieten sowie von Gebieten
mit Sondernutzungen, wenn die 380-kV-Freileitung entsprechende Gebiete durchquert.

- Beeintrachtigung der Freizeit- und Erholungsnutzung, wenn die 380-kV-Freileitung Siedlungsfreifla-
chen sowie Vorsorge- und Vorranggebiete fiir Erholung durchquert.

Zur Vermeidung und Minimierung dieser Beeintrachtigungen werden Trassenvarianten gepriift (Kap. 9)
und bei der Feintrassierung (Planfeststellungsverfahren) nach Méglichkeit maximale Absténde zu den
Siedlungsflachen realisiert.

Teilerdverkabelung

Fur eine Teilerdverkabelung gelten die 0.g. Abstédnde gem. LROP 2017 nicht. Allerdings entstehen auch
mit der Verlegung eines Erdkabels Einschréankungen fur die Siedlungsentwicklung, da im Schutzstreifen
keine Gebaude errichtet werden kénnen. Stral3en und Wege kénnen den Erdkabelabschnitt kreuzen,
unterliegen aber dem Genehmigungsvorbehalt des Netzbetreibers.

13 LROP 2017, Abschnitt 4.2 Ziff. 07 Satz 6-8: Trassen fiir neu zu errichtende Héchstspannungsfreileitungen sind so zu planen,
dass die Héchstspannungsfreileitungen einen Abstand von mindestens 400 m zu Wohngeb&uden einhalten kdnnen, wenn a)
diese Wohngebéaude im Geltungsbereich eines Bebauungsplans oder im unbeplanten Innenbereich im Sinne des § 34 BauGB
liegen und b) diese Gebiete dem Wohnen dienen. Gleiches gilt fir Anlagen in diesen Gebieten, die in ihrer Sensibilitat mit
Wohngebé&uden vergleichbar sind, insbesondere Schulen, Kindertagesstéatten, Krankenhauser, Pflegeeinrichtungen. Der Min-
destabstand nach Satz 6 ist auch zu Uberbaubaren Grundstiicksflachen in Gebieten, die dem Wohnen dienen sollen, einzuhal-
ten, auf denen nach den Vorgaben eines geltenden Bebauungsplanes oder gemaf § 34 BauGB die Errichtung von Wohnge-
bauden oder Gebauden nach Satz 7 zulassig ist.
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Betroffene Bereiche

Siedlungsbereiche im Innenbereich gem. Abschnitt 4.2 Ziff. 07 Satz 6-8 des LROP 2017

Die Bestandstrasse verlauft im Abstand von weniger als 400 m zu den Siedlungsbereichen Voxtrup
(Osnabriick), Borgloh (Gemeinde Hilter) und Wellingholzhausen-Placke (Stadt Melle).

In Osnabriick halt die Bestandstrasse zur Grundschule Voxtrup (Am Mihlenkamp 69) und dem Kinder-
garten St. Antonius (Antoniusweg 17a) einen Abstand grofZer 400 m ein.

In Borgloh umfassen die Siedlungsbereiche innerhalb des 400-m-Abstandes zur Bestandstrasse auch
die unmittelbar angrenzenden Grund- und Realschulen sowie den katholischen Kindergarten in der
Ortsmitte.

Tabelle 25: Betroffene Bereiche mit Wohnfunktion und sensiblen Nutzungen im Innebereich
(Abstand zur Bestandstrasse weniger 400 m)
Siedlungsbereich Gemeinde Erlauterung
Voxtrup —v.a. ,Sandforter StraRe", Osnabriick 154 Wohngeb&ude im Innenbereich
Dustruper Heide, ,Am Riegelbusch*
Borgloh — Ortskern und &stliche Hilter a.T.W. 266 Wohngebaude im Innenbereich
Ortsbereiche Grundschule Borgloh (SchulstraRRe 9)

Realschule Hilter (SchulstraRe 11)
Kindergarten St. Pankratius (Alte StralRe 2)

Wellingholzhausen-Placke — Melle 12 Wohngebéaude im Innenbereich
»Zum Uhlengrund/SchitzenstraRe"

Wohngebaude im AuRenbereich gem. Abschnitt 4.2 Ziff. 07 Satz 13 des LROP 2017

Die Bestandstrasse verlauft ndher als 200 m zu den Streusiedlungen in Dustrup und Voxtrup (Osnab-
rick), Holsten-Mundrup (Stadt Georgsmarienhiitte), Kronsundern (Gemeinde Bissendorf), Borgloh und
Allendorf (Gemeinde Hilter) sowie Peingdorf, Wellingholzhausen und KerRenbrock (Stadt Melle).

Tabelle 26: Betroffene Bereiche mit Wohnfunktion im Aul3enbereich (Abstand zur Bestand-
strasse weniger 200 m)
Streu- oder Gruppensiedlung | Gemeinde Erlauterung
Dustrup, Voxtrup Osnabriick 34 Wohngebaude im Aul3enbereich
Holsten-Miindrup Georgsmarienhiitte | 5 Wohngebaude im AuRenbereich
Kronsundern, Ebbendorf Bissendorf 7 Wohngebaude im AuBenbereich
Borgloh, Allendorf Hilter a.T.W. 20 Wohngebaude im Auf3enbereich
Peingdorf, Wellingholzhausen, Melle 17 Wohngebzude im AuRenbereich
KerRBenbrock
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Bereiche mit geplanter Siedlungsentwicklung

Die Bestandstrasse durchquert keine Bereiche mit bauleitplanerischen Festsetzungen fir eine Sied-
lungsentwicklung auf bisher unbebauten Flachen oder verlauft im nahen Umfeld zu solchen Gebieten.

Im weiteren Umfeld zur Bestandstrasse ist im Stden von Osnabriick-Voxtrup auf Ebene der vorberei-
tenden Bauleitplanung (FNP) eine groR3flachige Erweiterung der Wohnsiedlungen im Bereich ,In der
Steiniger Heide/Heinrich-Riepe-Stral3e“ vorgesehen. Verbindliche Festsetzungen in Form eines Bebau-
ungsplanes existieren hierfr nicht. Das potenzielle Wohngebiet liegt weitgehend in einer gré3eren Ent-
fernung als 400 m zur Bestandstrasse. Lediglich der siiddstlichste Bereich zwischen Holsten-
Mundruper-Stra3e und dem Friedhof der Sankt-Antonius-Gemeinde wiirde diesen Abstand unterschrei-
ten.

Die in Wellingholzhausen gemaf Flachennutzungsplan (STADT MELLE 2004) vorgesehene Wohnsied-

lungsentwicklung im Bereich ,Orthéfen” befindet sich vollstéandig in einer gréf3eren Entfernung als 400 m
zur Bestandstrasse.

Bereiche mit Freizeit- und Erholungsfunktion

Die Bestandstrasse durchquert beinahe auf ihrem gesamten Verlauf Bereiche mit wichtigen Freizeit-
und Erholungsfunktionen. Ausgenommen sind lediglich kurze Teilabschnitte im Bereich der Hauptver-
kehrsstraRen: BAB 30 bei Voxtrup (Osnabriick), L85 bei Holsten (Stadt Georgsmarienhiitte), L95 bei
Borgloh und Allendorf (Gemeinde Hilter) sowie L94 bei Wellingholzhausen (Stadt Melle).

Herauszuheben sind die Sportanlagen bei Voxtrup und Borgloh, der Sandforter Berg bei Voxtrup und
die waldreiche Landschaft bei Ker3enbrock (Stadt Melle) als Landschaftsraume mit Erholungsschwer-
punkten sowie der von zahlreichen Wander- und Radwanderwegen erschlossene Erholungsraum bei
Wellingholzhausen.

Tabelle 27: Betroffene Bereiche mit Freizeit- und Erholungsfunktion (Durchquerung bzw.
Uberspannung von der Bestandstrasse)

Freizeit- und Erholungsbereich Gemeinde Erlauterung

Sportanlage Voxtrup Osnabriick Reitschule (Schierbaumsfeld 13)

Sportanlage Borgloh Hilter a.T.W. Fufball- und Tennisplatz (SchulstralRe 13)

Haseniederung bei Voxtrup Osnabriick Vorranggebiet fiir Freiraumfunktionen
(RROP)

Sandforter Berg bei Voxtrup Osnabriick Vorranggebiet fiir Freiraumfunktionen
(RROP) und Vorranggebiet fur Erholung
(LPF)

Ackergepragte Kulturlandschaft Osnabriick Vorranggebiet fiir Freiraumfunktionen

Bauernschaft Voxtrup (RROP) und Vorsorgegebiet fiir Erholung
(LPF)

Gehdlzreiche Kulturlandschaft bei Georgsmarienhiitte, Vorranggebiet fur Freiraumfunktionen und

Holsten-Miindrup/Kronsundern Bissendorf Vorsorgegebiet fir Erholung (RROP)

Konigsbach-Niederung bei Borgloh Hilter a.T.W. Vorsorgegebiet fir Erholung (RROP)

Ackergepragte Kulturlandschaft bei Bissendorf, Melle Vorsorgegebiet fir Erholung (RROP)

Allendorf/Peingdorf/Wellingholzhausen
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Freizeit- und Erholungsbereich Gemeinde Erlauterung

Waldgepragte Landschaft bei KerBen- | Melle Vorranggebiet fiir Erholung (RROP)

brock

.Hase-Ems-Tour" bei Wellingholzhau- | Melle Regional bedeutsamer Radwanderweg

sen (RROP)

+Ems-Hase-Hunte-Elseweg" bei Melle Regional bedeutsamer Wanderweg (RROP)

Wellingholzhausen

+LAhornweg" bei Wellingholzhausen Melle Regional bedeutsamer Wanderweg (RROP)
7.1.6 Technische Infrastruktur

Nutzungsrelevante Auswirkungen

Freileitungen
Bei Kreuzungen mit Stral3en und Freileitungen wird sichergestellt, dass die erforderlichen Sicherheits-

absténde und sonstigen Bestimmungen eingehalten werden. Windkraftanlagen sind aufgrund der gro-
Ben Entfernung zur Bestandstrasse von dem Vorhaben nicht berihrt.

Teilerdverkabelung

Im Zuge der Verlegung eines Erdkabels wird es voraussichtlich erforderlich sein, lineare Infrastrukturen
zu kreuzen. Hierzu gehéren Stral3en, Eisenbahnstrecken, Freileitungen und erdgebundene Versor-
gungsleitungen (Gas, Wasser, Telekommunikation und weitere). Die Kreuzung kann einen erhdhten
technischen und baulichen Aufwand verursachen und erfordert dabei die Beachtung der jeweils gelten-
den Vorschriften. Raumordnerische Konflikte sind aber nicht zu erwarten.

Betroffene Bereiche

Der Bau der 380-kV-Leitung wird in Anbetracht des Verlaufes der Bestandstrasse voraussichtlich die
folgenden Hauptverkehrsstral3en queren:

¢ Bundesautobahn BAB 30, Bad Bentheim — Bad Oeynhausen im Bereich Voxtrup (Stadt Osnabriick)
e LandesstraBe L 94, Melle — Glandorf im Bereich westlich Wellingholzhausen (Stadt Melle)

¢ LandesstraBe L 95, Neuenkirchen (Stadt Melle) — Natrup-Hagen (Stadt Hagen) im Bereich Allendorf
(Gemeinde Hilter)

¢ LandesstralBe L 85, Bad Essen — Kloster Oesede (Stadt Georgsmarienhiitte) im Bereich Holsten
(Stadt Georgsmarienhitte)

o Kreisstral3e K 53, Osnabriick — Natbergen (Gemeinde Bissendorf) im Bereich Voxtrup (Stadt Osnab-
rick)
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7.2 Auswirkungen auf die Umwelt

7.2.1 Schutzgut Mensch

Schutzgutrelevante Auswirkungen - Freileitung

Rauminanspruchnahme

Vorhabensbedingt kommt es im Vergleich zur Bestandssituation durch die Erhéhung der Maste um
durchschnittlich ca. 30-35 m und die erhdhte Anzahl an Leiterseilen in der Regel zu starkeren visuellen
Beeintrachtigungen fiir Wohnumfeld- und Erholungsbereiche. Durch den Riickbau der bestehenden
Leitung ergeben sich gleichzeitig Entlastungseffekte, die sich v.a. aufgrund der Reduzierung der Mast-
standorte (ca. 30 % weniger Masten) und vereinzelt auch infolge leichter Trassenverschwenkungen und
—optimierungen durch erhéhte Abstande zur Wohnbebauung ergeben.

Schallemissionen und bauzeitliche Stérungen

Bau- und riickbaubedingt kann es zu Schallemissionen sowie zu sonstigen Stérungen durch den Baube-
trieb und den Baustellenverkehr kommen.

Die Erholungsfunktion in den allgemeinen FreirAumen sowie punktuell auch die Wohnfunktion in Sied-
lungsbereichen und Einzelhoflagen werden durch Baularm beeintrachtigt. Angesichts der vorgesehenen
Baumalinahmen, bei denen keine in besonderem Mal3e larmintensiven Bauarbeiten zu erwarten sind,
und angesichts der beschrénkten Dauer der Baumafinahmen von ca. 8 Wochen pro Mast, sind keine
Schallimmissionen, die Uber kurzfristige Stérungen hinausgehen, zu erwarten.

Der Baustellenverkehr kann vereinzelt auf bedeutsamen Uberdrtlichen Wander- und Radwanderwegen
stattfinden, so dass die Erholungsmdglichkeiten abschnittsweise temporar eingeschréankt werden. Die
wahrend der Herstellung der Mastfundamente erfolgenden Fahrzeugbewegungen (ca. 60 pro Mast,
i.d.R. LKW) beschranken sich soweit mdglich auf einen Tag. Fir die Gbrige Bauzeit von ca. 8 Wochen
ergeben sich phasenweise nur wenige Anfahrten je Tag.

Niederfreqguente elektrische und magnetische Felder

Bei den betriebsbedingt auftretenden elektrischen und magnetischen Feldern wird durch den Vorha-
benstrager sichergestellt, dass die diesbeziiglich geltenden Anforderungen der 26. Bundesimmissions-
schutzverordnung (BImSchV) erfiillt werden. Die dort angegebenen Grenzwerte dienen dem Schutz und
der Vorsorge vor schadlichen Umwelteinwirkungen und entsprechen den Empfehlungen, die von der
internationalen Strahlenschutzkommission (IRPA/ICNIRP) nach Sichtung internationaler Forschungser-
gebnisse und Verdéffentlichungen ausgesprochen wurden. Die Strahlenschutzkommission beobachtet
laufend die internationalen Forschungen in diesem Bereich, um ihre Grenzwertempfehlungen im Be-
darfsfall dem neuesten Stand der Erkenntnisse anzupassen.

Die geplante Leitungstrasse wird so errichtet und betrieben, dass eine Uberschreitung der Grenzwerte
nicht erfolgen kann. Dabei werden auch die elektrischen und magnetischen Felder berticksichtigt, die
von bereits vorhandenen Stromleitungen ausgehen. Aus diesem Grund muss davon ausgegangen wer-
den, dass Beeintrachtigungen durch die elektrische und magnetische Felder fir den Menschen nicht zu
beflirchten sind.
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Schutzgutrelevante Auswirkungen - Teilerdverkabelung

Rauminanspruchnahme

Bei der Teilerdverkabelung resultiert die einzige visuelle Raumwirkung aus der Errichtung der Kabel-
Uibergabestation (KUS) an den beiden Endpunkten des jeweiligen Erdkabelabschnitts. Deshalb sind die
visuellen Beeintrachtigungen fir das Wohnumfeld sowie fir Freizeit- und Erholungsrdume im Vergleich
zur Freileitung, deren Masten und Leiterseile weithin sichtbare Objekte in der Landschaft darstellen,
wesentlich geringer.

Schallemissionen und bauzeitliche Stérungen

Baubedingt kommt es ebenso zu Schallemissionen sowie zu sonstigen Stérungen durch den Baubetrieb
und den Baustellenverkehr. Die bauzeitlichen Auswirkungen der Emissionen und Stérungen sind bei
einer Teilerdverkabelung wie bei einer Freileitung zu untersuchen. Die bei Freileitungen infolge von
Teilentladungen und Koronaeffekten auftretenden betriebsbedingten Schall- und Schadstoffemissionen
an der Leiteroberflache treten bei Teilerdverkabelung nicht auf.

Niederfrequente elektrische und magnetische Felder

Im Gegensatz zur Freileitung treten bei Hochstspannungs-Erdkabeln nur magnetische Felder auf. Die
elektrischen Felder werden vollstandig durch die metallische Kabelumhiillung abgeschirmt.

Die Magnetfelder bei Erdkabeln nehmen im Vergleich zu Freileitungen mit zunehmendem Abstand von
der Trassenmitte zwar um den Faktor 4 friher und schneller ab. Im unmittelbaren Nahbereich ist die
magnetische Flussdichte jedoch hdher. Urséchlich dafiir ist der geringere Abstand zum Einwirkpunkt
durch die Verlegetiefe des Erdkabels im Gegensatz zum Abstand zu den Freileitungsseilen. Die Erdka-
belanlagen werden in Anordnung und Tiefe so verlegt, dass beim Betrieb der Leitung die Anforderungen
der 26. BImSchV sichergestellt sind. Die in der Verordnung genannten Grenzwerte basieren auf den von
der Internationalen Strahlenschutzkommission fir nichtionisierende Strahlung (ICNIRP) und der Weltge-
sundheitsorganisation (WHO) vorgeschlagenen Grenzwerten und sollen dem Schutz und der Vorsorge
der Allgemeinheit vor den Auswirkungen von elektrischen und magnetischen Feldern dienen. Die Werte
werden ebenfalls vom Rat der Europaischen Gemeinschaft empfohlen.

Betroffene Bereiche

Bereiche mit wichtiger Wohn-, Freizeit- und Erholungsfunktion, die infolge des Freileitungsneubaus im
Trassenumfeld durch eine héhere visuelle Beeintrachtigung starker belastet und wahrend der Bauphase
temporar gestort werden kdnnen, werden im Zusammenhang mit dem raumordnerischen Belang ,Sied-
lungsstruktur” (Kap. 7.1.5) benannt.

Zur Vermeidung und Minimierung dieser Beeintrachtigungen werden Trassenvarianten gepriift (Kap. 9)
und bei der Feintrassierung (Planfeststellungsverfahren) nach Méglichkeit maximale Absténde zu den
Siedlungsflachen realisiert. Ebenso stellt die Teilerdverkabelungsoption eine MalZnahme zur Konflikt-
vermeidung dar.
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7.2.2 Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt

Schutzgutrelevante Auswirkungen - Freileitung

Flacheninanspruchnahme, MaRnahmen im Schutzstreifen

Beim Neubau der 380-kV-Leitung und beim Riickbau der vorhandenen Freileitung kommt es im Bereich
der Baustelleneinrichtungsflachen und der Zuwegungen zu bauzeitlichen Flacheninanspruchnahmen.
Bei kurzfristig nicht regenerierbaren Biotopen ist mit einer Beeintrachtigung der Biotop- und Habitatfunk-
tionen zu rechnen. Bei der dauerhaften Flacheninanspruchnahme im Bereich der Masteckstiele der
Fundamente ist ein vollstandiger Funktionsverlust zu erwarten. Durch MaRnahmen im Schutzstreifen (d.
h. auf Flachen, die als Schutzstreifen neu ausgewiesen werden und nicht Bestandteil des bestehenden
Schutzstreifens sind) kommt es zu einer Beeintrachtigung der hier stockenden Gehdlzbiotope, wahrend
eine Beeintrachtigung gehdlzfreier Biotoptypen aufgrund der Art der Wirkung von vornherein auszu-
schlieBen ist. Da die Flachen weiterhin von (niedrigen) Gehoélzen eingenommen werden kénnen, kommt
es zu keinem vollstandigen Verlust der Biotopfunktion, sondern — in Abhangigkeit zur Ausgangsituation
— nur zu einer mehr oder weniger starken Beeintrachtigung.

Der Verlust von Geholzen im Bereich temporar und dauerhaft genutzter Flachen sowie aufgrund der im
Schutzstreifen durchgefiihrten MaRnahmen fiihrt bei Vorhandensein von Hohlenbaumen mit Quartierpo-
tenzial fir Flederméause zu einer erheblichen Beeintrachtigung. Durch den Verlust von Gehélzen geht
ebenfalls Brutraum fiir gehdlzbriitende Vogelarten verloren.

Rauminanspruchnahme

Durch die Erhdhung der Maste um durchschnittlich ca. 30-35 m und die erhéhte Anzahl an Leiterseilen
tritt eine zusétzliche Entwertung des Raumes als Lebensraum fiir Vogel gegentiber der bestehenden
Situation nicht auf, soweit der Neubau in der Bestandstrasse stattfindet. Grundséatzlich ist davon auszu-
gehen, dass bereits durch die vorhandene Leitung eine Gefahrenquelle bezogen auf eine Kollision von
Voégeln durch Leitungsanflug (v. a. des Erdseils) besteht. Durch den Neubau in der Bestandstrasse ist
somit nicht von einem veranderten Kollisionsrisiko auszugehen. Zur Verbesserung des Vogelschutzes
kann die neue Freileitung in avifaunistisch sensiblen Bereichen auch mit Vogelschutzmarkierungen ge-
kennzeichnet werden.

Schallemissionen und bauzeitliche Stérungen

Bau- und riickbaubedingt kann es zu Schallemissionen sowie optische Stérungen durch den Baubetrieb
und den Baustellenverkehr kommen, die zur Vergramung stérungsempfindlicher Vogelarten fihren kdn-
nen. Erhebliche Beeintrachtigungen kdnnen i.d.R. durch entsprechende Maflinahmen (Bauzeitenbe-
schrankung, Kontrolle der 6kologischen Baubegleitung, ob die Brutplatze besetzt sind) vermieden wer-
den.
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Schutzgutrelevante Auswirkungen - Teilerdverkabelung

Flacheninanspruchnahme, MaRnahmen im Schutzstreifen

Wahrend die Anlage von Freileitungstrassen, in erster Linie fiir einige Arten der Avifauna, fir die gesam-
te Dauer der Betriebsphase eine Gefahrenquelle darstellt, ergibt sich bei Erdkabeln eine besondere
Gefahrdung fir bodengebundene Tier- und Pflanzenarten vor allem fiir die Zeit der Bauphase. Wé&hrend
des Betriebs der Leitung wird Warme erzeugt. In Kabelndhe kénnen in Ausnahmefallen unter Extrem-
bedingungen Temperaturen von bis zu 65 C entstehen. Im Regelbetrieb ist die an die Umgebung abge-
gebene Warme jedoch deutlich geringer, so dass sich verandernde Standortbedingungen nicht zu be-
furchten sind.

Aufgrund der grundsétzlich schmaleren Schutzstreifenbreite ist der Umfang der Flachennutzungsein-
schrankung geringer als bei Freileitungen. Die Funktion eines Gehdlzbiotopes geht auf der in Anspruch
genommenen Flache jedoch vollstandig und nachhaltig verloren, wahrend der Bewuchs in einem Freilei-
tungs-Schutzstreifen lediglich einer Hohenbeschrankung unterliegt und sich bis zu einem gewissen Ni-
veau entwickeln kann.

Rauminanspruchnahme

Bei der Teilerdverkabelung besteht eine Rauminanspruchnahme nur in Form der Kabellibergabestation
(KUS) an den beiden Endpunkten des jeweiligen Erdkabelabschnitts. Auf der Kabelstrecke selbst treten
Zerschneidungswirkungen (mit Ausnahme von Waldquerungen), die durch Meidungseffekte zu einer
Entwertung von Lebensraumen fiihren kénnen, nicht auf.

Schallemissionen und bauzeitliche Stérungen

Es gelten die gleichen Aussagen wie fir die Freileitung (s.o.).

Betroffene Bereiche

Auf der gesamten rd. 20 km langen Strecke der Bestandstrasse liegen naturschutzrechtlich geschiitzte
und schutzwiirdige Bereiche. Alleine der Naturpark ,TERRA.vita" und die beiden Landschaftsschutzge-
biete , Teutoburger Wald“ und ,Nordlicher Teutoburger Wald — Wiehengebirge* werden auf dem rd.

17 km langen Teilabschnitt zwischen der Landesgrenze und Pkt. Voxtrup (an der A30 sidlich von Osn-
abriick) durchquert. Die Ubrigen rd. 3 km zwischen Pkt. Voxtrup und der Umspannanlage Listringen
verlauft die Freileitung im Bereich der landschaftsschutzwiirdigen Bereiche ,Voxtruper Mihlenbach /
Sauerbach” und ,Sandforter Berg / Sandforter Bach* sowie durch die naturschutzwiirdige ,Haseaue
zwischen A33 und Listringen“ mit groRflachigen Nass- und Feuchtwiesen, die als Biotope besonders
geschitzt sind.

Innerhalb dieser groRraumigen Gebiete werden v.a. im Stadtgebiet von Melle auf kiirzen Abschnitten
weitere Schutzgebiete und wertvolle Bereiche Uberspannt oder im Nahbereich tangiert. In den in Tabelle
28 aufgelisteten Bereichen ist von einer erhéhten Empfindlichkeit gegeniiber den Auswirkungen durch
die bau- und anlagebedingte Flacheninanspruchnahme, die Mal3hahmen im Schutzstreifen und die bau-
zeitlichen Stérungen auszugehen.
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Tabelle 28:

rung von der Bestandstrasse bzw. in ihrem Nahbereich)

Betroffene Bereiche mit wichtiger Funktion fir Natur und Landschaft (Durchque-

Bezeichnung

Kategorie, Name

Gemeinde

sowie Ravensberger und
Holter Hugelland

Naturraume Dissener Osning

Naturpark ,TERRA.vita"
Landschaftsschutzgebiet , Teutoburger Wald*
Landschaftsschutzgebiet ,Naturpark Teutoburger Wald —

Melle, Hilter, Bis-
sendorf, Georgsma-
rienhitte, Osnab-

Wiehengebirge* rck
Vorsorgegebiet Natur und Landschaft (RROP)
Niederung und Wald am Naturschutzwiirdiger Bereich ,Twisselbach® Melle
Twisselbach Vorranggebiet Natur und Landschaft (RROP)
Waldgebiet am Beutling Naturschutzgebiet ,Beutling” Melle
Vorranggebiet Biotopverbund (LROP)
Vorranggebiet Natur und Landschaft (RROP)
Uhlequelle Naturdenkmal Melle
Laubwald an einem Zulauf Besonders geschiitztes Biotop Melle
des Uhlenbaches
Niederung des Oberlaufes FFH-Gebiet ,Teutoburger Wald, Kleiner Berg" Melle
der Hase Naturschutzwiirdiger Bereich ,Hase-Oberlauf
Vorranggebiet Biotopverbund (LROP)
Vorranggebiet Natur und Landschaft (RROP)
Aubachniederung Vorranggebiet Biotopverbund (LROP) Hilter a.T. W.
Vorranggebiet Natur und Landschaft (RROP)
Kdnigsbach Vorranggebiet Biotopverbund (LROP) Hilter a.T. W.

Kulturlandschaft und Kalk-
steinbruch nordlich von
Mundrup

Schutzwiirdiger Bereich fir Brutvogel (landesweite Be-
deutung)

Georgsmarienhiitte

Kulturlandschaft im Osten Landschaftsschutzwirdiger Bereich ,Voxtruper Mihlen- Osnabriick

von Osnabriick-Voxtrup bach / Sauerbach”
Landschaftsschutzwirdiger Bereich ,Sandforter Berg /
Sandforter Bach”
Schutzwiirdiger Bereich fir Brutvdgel (Status offen)

Haseniederung in Osnabriick | Naturschutzwiirdiger Bereich ,Haseaue zwischen A33 Osnabrtick
und Listringen*”
Besonders geschiitzte Biotope (Nass- und Feuchtwiese)
Vorranggebiet Biotopverbund (LROP)
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7.2.3 Schutzgiter Boden und Wasser

Schutzgutrelevante Auswirkungen - Freileitung

Flacheninanspruchnahme

Beim Neubau der 380-kV-Leitung und beim Riickbau der vorhandenen Freileitung kommt es im Bereich
der Baustelleneinrichtungsflachen und der Zuwegungen zu bauzeitlichen Flacheninanspruchnahmen. In
einzelnen Fallen kann es erforderlich sein, temporare Gewasseriberfahrten mittels angepasstem Rohr-
zu erstellen.

Eine permanente Flacheninanspruchnahme findet durch die Anlage der Fundamente bei den Masten
und den dauerhaften Ausbau von Wegen statt. Durch die in der Regel verwendeten Plattenfundamente
erfolgt bei den Masten eine Unterflurversiegelung, die die lokalen Bodenfunktionen dauerhaft beein-
trachtigt.

Veranderung der Bodenstruktur

Wahrend der Bauphase kann es durch den Baubetrieb und den Baustellenverkehr zur Bodenverdich-
tung im Bereich der Baustelleneinrichtungsflachen und der Zuwegungen kommen. Durch die Griin-
dungsmalRnahmen kommt es im Bereich der Baugruben zu einer Umlagerung des Bodens.

Grundwasseraufschluss / Grundwasserhaltung

Die Neuanlage der Mastfundamente erfordert den Aushub von Baugruben. In Abhéngigkeit von den
bestehenden Grundwasserverhaltnissen kdnnen daher Wasserhaltungsmafinahmen erforderlich sein.
Das geforderte Wasser wird unter Beachtung der wasserrechtlichen Anforderungen in nahegelegene
Vorfluter, gegebenenfalls unter Vorschaltung eines Absetzbeckens, eingeleitet. Alternativ bzw. ergan-
zend ist bei geeigneten Standort- und Platzverhéltnissen auch eine Ableitung des Wassers in benach-
barte Griin- oder Ackerflachen, auf denen es flachenhaft versickern kann, moglich. Die Einleitung in
vorhandene Graben und Gewasser kann zu Erosion und einem erhtéhten Sedimenttransport infolge
einer erhohten FlielRgeschwindigkeit und der Einbringung von abgepumten Bodenmaterial (v.a. feinkor-
nige mineralische Bestandteile) fiihren. Zudem kann das Grundwasser eine verringerte Wassertempera-
tur bewirken und den Sauerstoffgehalt des Gewassers senken

Schutzgutrelevante Auswirkungen — Teilerdverkabelung

Flacheninanspruchnahme

Im Gegensatz zu einer Freileitung ist die bauzeitliche und anlagenbedingte Flacheninanspruchnahme
bei der Verlegung von Erdkabeln in offener Bauweise und dem Bau der Kabeliibergabeanlagen wesent-
lich groRer. Gewasser werden jedoch in der Regel in grabenloser Bauweise unterquert. Hierfiir sind am
Start- und Zielpunkt in der Bauphase zwar zuséatzliche Flachen notwendig, eine Beeintrachtigung des
Gewassers selbst kann jedoch vermieden werden.

Bodenversiegelungen finden im Bereich Kabellibergabestationen (Betonfundamente fir das Portal und

die Stitzen, befestigte Wege) und der Cross-Bonding-Schachte mit Einfassung an den Cross-Bonding-
Muffenstandorten statt.
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Veranderung der Bodenstruktur

Wahrend die Auswirkungen auf das Schutzgut Boden bei einer Freileitung gering und auf die Mast-
standorte, Baufelder und Zuwegungen beschrankt sind, kénnen bei der Teilerdverkabelung Beeintréach-
tigungen auf der gesamten Trassenlange auftreten. Die betroffene Flache ist bei Erdkabeln wesentlich
groRer als bei Freileitungen, da nicht nur an den Maststandorten aufgegraben wird, sondern entlang der
gesamten Kabeltrasse (bei offener Bauweise). Nach Angaben der Deutschen Umwelthilfe (DUH 2015)
betragt sowohl das Volumen des durch Aushub betroffenen Bodens, als auch des durch Bettungsmate-
rial verdréangten Bodens bei der Teilerdverkabelung in etwa das 30-fache des Bodenvolumens, das auf
gleicher Strecke bei dem Bau einer Freileitung durch die Mastfundamente betroffen und verdrangt wird.

Im Bereich der Kabelgraben kommt es zu Beeintrachtigungen des Bodens mit Veranderung der Boden-
struktur durch Umlagerung und Einbau einer thermisch stabilen Bettung.

Grundwasseraufschluss / Grundwasserhaltung

Bei der Leitungsfiihrung durch Béden mit hohem Grundwasserstand ist wahrend der Bauphase zur Tro-
ckenhaltung der Baugrube eine Wasserhaltung erforderlich. Das geforderte Wasser wird unter Beach-
tung der wasserrechtlichen Anforderungen in nahegelegene Vorfluter, gegebenenfalls unter Vorschal-
tung eines Absetzbeckens, eingeleitet oder auf benachbarten Flachen versickert. Nicht auszuschliel3en
sind dauerhafte Veranderungen des oberflachennahen Grundwasserhaushaltes. Uber die Veranderung
der Bodenstruktur und dem eventuell erforderlichen Einsatz von Fremdboden zur thermischen Bettung
kann ein dauerhafte Draneffekt entstehen, der insbesondere in Feuchtgebieten die natiirlichen Stand-
ortbedingungen fir die Ausbildung daran gebundener Tier- und Pflanzengemeinschaften nachteilig ver-
andert. Die Dranwirkung kann durch die Bodenerwarmung im Kabelumfeld noch verstarkt werden.

Warmeemision

Wahrend bei einer Freileitung die Warme, die beim Betrieb durch den Stromfluss im Leiter entsteht,
leicht an die umgebende Luft abgegeben werden kann, ist das Kabel von Erdreich umgeben. Es ist so-
mit davon auszugehen, dass die Erwarmung der Kabel in deren unmittelbarer Umgebung zu einer Er-
warmung des Bodens fiihren kann.

Die Temperatur an der Kabeloberflache eines 380-kV-Erdkabels hangt dabei von verschiedenen Fakto-
ren ab und kann in Extremfallen bei bis zu 70°C liegen. An der Aul3enseite des Schutzrohrs werden
dann zu diesen Spitzenzeiten aber nur Temperaturen von bis 65°C erreicht. Im Regelbetrieb kann da-
von ausgegangen werden, dass direkt an den Kabeloberflachen Temperaturen von weniger als 40°C
auftreten. In unmittelbarer Nahe der Kabel kann eine partielle Bodenaustrocknung in Abhangigkeit von
der tatsachlichen Strombelastung auftreten. Eine mdgliche Erwarmung gegeniiber der unbeeinflussten
Bodentemperatur in 20 cm unter Gelandeoberkante wurde unter Annahme konservativer Umgebungs-
faktoren auf ca. 2,6°C berechnet. In der Realitat werden insbesondere landwirtschaftlich genutzte Bo-
den erfahrungsgemaR bessere (kleinere) Werte aufweisen.

Betroffene Bereiche

Auf der gesamten rd. 20 km langen Strecke der Bestandstrasse sind au3erhalb der Gewasserniederun-
gen und der bewaldeten Hohenziige nahezu flachendeckend schutzwiirdige Béden mit kulturgeschicht-
licher Bedeutung und hoher natirlicher Bodenfruchtbarkeit verbreitet, die insbesondere von den anlage-
bedingten Wirkungfaktoren einer Teilerdverkabelung in grolRerem Umfang betroffen wéaren (vgl. Tabelle
29).
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In den Niederungen der insgesamt 11 FlieRgewasser (vgl. Tabelle 30), die von der Bestandstrasse ge-
quert werden, sind wiederum grundwassernahe Boéden verbreitet, die empfindlich gegeniiber baube-
dingten Wirkungen sind (vgl. Tabelle 20). Zum Einen besteht eine erhéhte Verdichtungsempfindlichkeit
im Bereich der Baustelleneinrichtungsflachen und der bauzeitlichen Zuwegungen, zum Anderen muss
mit umfangreicheren Grundwasserhaltungsmafnahmen fiir die Baugruben der Masten bzw. insbeson-
dere fir die Graben einer Teilerdverkabelung mit zumindest temporaren Auswirkungen auf den Wasser-
haushalt gerechnet werden. Potenzielle Gefahren bestehen auch im Zusammenhang mit der Verunrei-
nigung von Grundwasser (Havarie) und Oberflachengewassern (Einleitung von Wassern aus der

Grundwasserhaltung).

Fur die funf FlieBgewasser, die in den aktuellen MaRBnahmenprogrammen 2015 bis 2021 (FGG Ems
2015, FGG WESER 2016) aufgefihrt sind, sind Einschrankungen fir die Umsetzung von MaBnahmen zur
Verbesserung der Durchgangigkeit und Gewasserstruktur (Hase, Kénigsbach, Aubach, Uhlenbach und
Steinbach) zu vermeiden. Geplante MaZnahmen kdnnen potenziell durch Maststandorte in Ufernahe
oder eine querende Teilerdverkabelung beeintrachtigt werden. Bei der Feintrassierung im Rahmen des
Planfeststellungsverfahrens ist dies — insbesondere fir die FlieRgewasser mit einem schlechten ékolo-
gischen Potenzial (Kénigsbach, Uhlenbach) — zu beriicksichtigen.

Tabelle 29:
se)

Potenziell betroffene schutzwiirdige Béden (Durchquerung von der Bestandstras-

Besondere Boden-
funktionen

Bodentyp

Lage

samer Boden

Kulturgeschichtlich bedeut-

Plaggenesch, z.T. unterla-
gert von Braunerde, Para-
braunerde oder Pseu-
dogley-Parabraunerde

Flachendeckende Verbreitung auf3erhalb von Nie-
derungen und bewaldeten Anhdhen. Insbesondere
auf den Abschnitten

- zwischen Peingdorf und Borgloh,

- zwischen dem Kénigsbach nérdlich Borg-
loh und Mindrup,

- zwischen Rochusberg und Voxtruper Mih-
lenbach,

- und zwischen Sandforter Berg und Hase-
niederung bei Dustrup.

In der Regel weisen die Béden auch eine hohe
natirliche Bodenfruchtbarkeit auf (s.u.).

Boden mit hoher natirli-
cher Bodenfruchtbarkeit

Plaggenesch, z.T. unterla-
gert von Braunerde, Para-
braunerde oder Pseu-
dogley-Parabraunerde

s.0. (kulturgeschichtlich bedeutsame Béden mit
Ausnahme des Bereiches zwischen Sandforter Berg
und Haseniederung bei Dustrup)

Braunerde

Vereinzelte und kurze Querungen an Hanglagen

- bei Wellingholzhausen,

- bei Greversheide,

- nordlich Borgloh,

- und am Schnettberg bei Mindrup

Parabraunerde

Vereinzelte und kurze Querungen an Hanglagen

- bei Wellingholzhausen,

- bei Borgloh,

- am Steinbruch bei Mindrup

- und zwischen Voxtruper Miihlenbach und
Sandforter Bach an der A30
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Besondere Boden-
funktionen

Bodentyp

Lage

Boden mit hoher natirli-
cher Bodenfruchtbarkeit

Pseudogley, Pseudogley-
Parabraunerde

Vereinzelte und kurze Querungen in Tallagen

am Oberlauf der Hase bei Wellingholzhau-
sen,

am Harrelbachbei Peingdorf,
und am Konigsbach bei Kronsundern

Tabelle 30: Potenziell Betroffene FlieRgewasser (Uberquerung von der Bestandstrasse)
Gewassername Okologischer Zustand / Potenzial | Gewasserprioritat NDS
Hase Potenzial unbefriedigend Prioritat 2 (Oberlauf);

Ohne Prioritat (Mittellauf)

Voxtruper Miihlenbach

Kdnigsbach

Potenzial schlecht

Prioritat 2

Borgloher Bach

Nierenbach

Aubach

Potenzial unbefriedigend

Prioritat 2

Harrelbach

Quatkebach

Wittbergsche Sieksbach

Uhlenbach

Potenzial schlecht

Ohne Prioritat

Steinbach

Potenzial unbefriedigend

Ohne Prioritat
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Tabelle 31: Potenziell betroffene grundwassergepragte Standorte (Durchquerung von der
Bestandstrasse)

Bezeichnung Lage / Auspragung Grundwassereinfluss | MHGW | MNGW

Haseniederung Mittellauf in Osnabrick- MalRig stark 2 10
Voxtrup (Gley)
Oberlauf westlich Welling- MalRig stark 0 12
holzhausen (Gley)

Niederungen Sandfor- | Osnabriick-Voxtrup (Gley) MaRig stark 2-3 10

ter Bach und Voxtru-

per Mihlenbach

Niederung Kdnigsbach | Zwischen Borgloh und MaRig stark 0-3 10-12
Kronsundern (Gley)

Niederung Nierenbach | Bei Borgloh (Gley) MaRig stark 2 10

Niederungen Aubach Bei Allendorf (Gley) MaRig stark 0-3 10-12

und Harrelbach

Niederungen Quatke- | Bei Nordheide (Gley) MalRig stark 2 10

bach

Niederung Wittberg- Zwischen Greversheide und | MaRig stark 3 10

sche Sieksbach Mindung in die Hase (Gley)

Niederung Uhlenbach | Bei Wellingholzhausen MaRig stark 2 10
(Gley)

Niederung Steinbach An der Landesgrenze (Gley) | MaRig stark 1 10

Erlauterungen zu Tabelle 31:

MHGW: gemittelter Grundwasserhochstand (in Dezimeter unter Flur)

MNGW: gemittelter Grundwassertiefstand (in Dezimeter unter Flur)

7.2.4 Schutzgut Landschaft

Schutzgutrelevante Auswirkungen - Freileitung

Flacheninanspruchnahme, MaRnahmen im Schutzstreifen

Beim Neubau der 380-kV-Leitung und beim Riickbau der vorhandenen Freileitung kommt es im Bereich
der Baustelleneinrichtungsflachen und der Zuwegungen zu bauzeitlichen Flacheninanspruchnahmen.
MaRnahmen im Schutzstreifen zur Begrenzung der Wuchshdhen von Gehélzen umfassen z.B. ,auf den
Stock setzen“ oder Einzelentnahmen.

Der Verlust von Geholzen im Bereich temporar und dauerhaft genutzter Flachen sowie aufgrund der im
Schutzstreifen durchgefiihrten MaRnahmen kann es insbesondere in Waldgebieten und gehélzreichen
Landschaften zu Beeintrachtigungen des Landschaftsbildes kommen.
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Rauminanspruchnahme

Vorhabensbedingt kommt es im Vergleich zur Bestandssituation durch die Erhéhung der Maste um
durchschnittlich ca. 30-35 m und die erhdhte Anzahl an Leiterseilen zu stéarkeren visuellen Beeintréchti-
gungen des Landschaftsbildes. Die optische Zerschneidung der Landschaft ist bei einer geradlinigen
Streckenfiihrung grundsatzlich geringer, als bei einem winkligen und damit auch langeren Leitungsver-
lauf. Ebenso wird eine visuelle Beeintrachtigung als weniger stark empfunden, wenn der Trassenraum
bereits durch bestehende Hoch- und Héchstspannungsleitungen oder andere technisch stark tiberform-
te Bereiche (z.B. Windparks) vorbelastet ist, so dass hier mindernde Biindelungseffekte gegeben sind.

Schutzgutrelevante Auswirkungen - Teilerdverkabelung

Flacheninanspruchnahme, MaRnahmen im Schutzstreifen

Die Schneisenbildung in Waldbereichen ist aufgrund der schmaleren Schutzstreifenbreite zwar schma-
ler, dafiir aber ausgepragter als bei einer Freileitungstrasse, in der sich niedrige Gehdlze zu naturnah
gestuften Waldrandern entwickeln kénnen.

Rauminanspruchnahme

Bei der Teilerdverkabelung resultiert eine direkte visuelle Raumwirkung aus der Errichtung der Kabel-
uibergabestation (KUS) an den beiden Endpunkten des jeweiligen Erdkabelabschnitts. Deshalb sind die
visuellen Beeintrachtigungen im Vergleich zur Freileitung, deren Masten und Leiterseile weithin sichtba-
re Objekte in der Landschaft darstellen, wesentlich geringer.

Betroffene Bereiche

Die rd. 20 km lange Bestandstrasse quert mit dem Osnabriicker Osning, dem Osnabriicker Hiigelland
und dem Ravensberger Higelland tGiberwiegend stark reliefierte und vorwiegend bewaldete Land-
schaftseinheiten mit einem hohen Anteil von wichtigen Bereichen fiir die Vielfalt, Eigenart und Schon-
heit. Hierbei handelt es sich insbesondere um bewaldete Hohenziige sowie um strukturreichen Talrau-
me und Gewasserniederungen.

In diesen Raumen sind Beeintrachtigungen fir das Landschaftsbild grundséatzlich durch die groRere
Rauminanspruchnahme der geplanten 380-kV-Leitungen (im Falle der Freileitungsbauweise) zu erwar-
ten. Zusatzliche Beeintrachtigungen kdnnen durch die Aufweitung oder Neubildung von Waldschneisen
sowie einer im Vergleich zur 220-kV-Bestandsleitung ggf. weniger geradlinigen und langeren Strecken-
fihrung entstehen.
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7.25 Schutzgut Kultur- und sonstige Sachguter

Schutzgutrelevante Auswirkungen - Freileitung

Flacheninanspruchnahme

Beim Neubau der 380-kV-Leitung und beim Riickbau der vorhandenen Freileitung kommt es im Bereich
der Baustelleneinrichtungsflachen und der Zuwegungen zu bauzeitlichen Flacheninanspruchnahmen,
die sich potenziell infolge des Bauverkehrs und der Erdarbeiten ggf. schadlich auf noch unbekannte
archaologisch bedeutsame Objekte auswirken kénnen.

Die Maststandorte kénnen zudem nicht mehr land-, forst- und rohstoffwirtschaftlich genutzt werden (vgl.
Kap. 7.1).

Rauminanspruchnahme

Vorhabensbedingt kommt es im Vergleich zur Bestandssituation durch die Erhéhung der Maste um
durchschnittlich ca. 30-35 m und die erhdhte Anzahl an Leiterseilen zu stéarkeren visuellen Beeintréchti-
gungen, die auch Auswirkungen auf das Erscheinungsbild und den Denkmalwert von Baudenkmalen
und ihr Umfeld haben kénnen.

Schutzgutrelevante Auswirkungen - Teilerdverkabelung

Flacheninanspruchnahme

Wahrend die Anlage einer Freileitung durch die Rauminanspruchnahme in der Nahe von Baudenkmalen
zu visuellen Beeintrachtigungen fihren kann, stellen die Bauarbeiten fiir die Teilerdverkabelung vor
allem eine Geféhrdung fiir Bodendenkmale und archéologische Funde dar.

Betroffene Bereiche

Im unmittelbaren Umfeld der Bestandstrasse liegen keine bedeutsamen Bau- und Bodendenkmale (vgl.
Tabelle 32). Die Maststandorte, Baustellenflachen, Zuwegungen und ggf. Teilerdverkabelungsstrecken
kénnen demnach im Rahmen der Feintrassierung so gewahlt werden, dass die bekannten Objekte
durch die Flacheninanspruchnahme nicht beeintrachtigt werden. Ebenso kann sichergestellt werden,
dass der Umfeldschutz der Kulturdenkmale gewahrleistet wird.

Allerdings kann grundséatzlich nicht ausgeschlossen werden, dass in dem bodendenkmalpflegerisch
hochsensiblen Bereich, durch den die Leitungstrasse verlauft, bisher noch unbekannte archaologisch
bedeutsame Objekte im Boden ruhen. Um hier Beeintrachtigungen des Schutzgutes in Hinblick auf bis-
her nicht bekannte Bodendenkmaler bzw. archaologisch bedeutsame Objekte zu vermeiden, sind bei
entsprechenden Bodenfunden die Meldefristen und sonstigen Verpflichtungen gemaR § 14 NDSchG
(Niedersachsisches Denkmalschutzgesetz) einzuhalten, um eine sachgerechte Untersuchung oder die
Bergung des Fundes zu erméglichen.
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Tabelle 32: Absténde der Bestandstrasse (Leitungsachse) zu bedeutsamen Bau- und Boden-

denkmalen

Art Bezeichnung Abstand

Baudenkmal St. Antonius Kirche, Osnabriick-Voxtrup rd. 450 m
Gut Sandfort, Osnabriick-Voxtrup rd. 400 m
Burg Holte (Gemeinde Bissendorf) rd. 1.850 m
Historischer Ortskern Holte (Gemeinde Bissendorf) rd. 2.400 m
St. Urban Kirche (,Holter Kirche") rd. 2.400 m
St. Pankratius Kirche, Borgloh (Gemeinde Hilter) rd. 300 m
St. Bartholoméus Kirche (,Gronenberger Dom"), Wellingholzhausen rd. 1.400 m
(Stadt Melle)

Bodendenkmal GroRsteingrab Teufelsteine, Osnabriick-Voxtrup rd. 200 m
Dustruper Hiigelgraberfeld, Osnabriick-Voxtrup rd. 300 m
Séachsisches Graberfeld am Scholerberg Osnabriick-Scholerberg rd. 3.000 m
Graberfeld am Bietendorfer Berg bei Wellingholzhausen (Stadt Melle) | rd. 500 m
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8 MalRnahmen zur Minderung, Vermeidung und Kompensation von
Auswirkungen auf Natur und Landschaft

Nach § 15 Abs. 1 BNatSchG ist der Verursacher eines Eingriffs verpflichtet, vermeidbare Beein-
trachtigungen von Natur und Landschaft zu unterlassen. ,Vermeidbar* im Sinne des Gesetzes ist eine
Beeintrachtigung, wenn fir die Verwirklichung des konkreten Vorhabens eine umweltschonendere L6-
sung mit geringeren Beeintrachtigungen von Natur und Landschaft besteht. Dies schlie3t die Minderung
unvermeidbarer Beeintrachtigungen mit ein. Die grundsatzlich denkbaren Schutz-, Vermeidungs- und
Minimierungsmalnahmen sind in Kap. 8.1 aufgelistet. Sie werden im Rahmen der Bearbeitung der
Planfeststellungsunterlagen aufgegriffen, in Abhangigkeit von der 6rtlichen Situation konkretisiert und fir
die Genehmigung verbindlich beantragt.

Nach § 15 Abs.2 BNatSchG ist der Verursacher auBerdem verpflichtet, unvermeidbare Beeintrachtigun-
gen durch MaZnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege auszugleichen (AusgleichsmaR-
nahmen) oder zu ersetzen (Ersatzmalinahmen). Dabei sind Beeintrachtigungen ausgeglichen, wenn die
beeintrachtigten Werte und Funktionen des Naturhaushaltes wiederhergestellt sind und das Land-
schaftsbild landschaftsgerecht wiederhergestellt oder neu gestaltet ist. Ersetzt ist eine Beeintrachtigung,
wenn und sobald die beeintrachtigten Funktionen des Naturhaushalts in dem betroffenen Naturraum in
gleichwertiger Weise hergestellt sind und das Landschaftshild landschaftsgerecht neu gestaltet ist. In
Anbetracht der in Kap. 7.2 prognostizierten Umweltauswirkungen lassen sich die qualitativen Anforde-
rungen an die Kompensationsmaflnahmen ableiten (Kap. 8.2).

Nach § 15 Abs. 6 BNatSchG hat der Verursacher eine Ersatzzahlung zu leisten, wenn der Eingriff vor-
rangig ist und zugelassen wird, obwohl die Beeintrachtigungen nicht zu vermeiden oder nicht in ange-
messener Weise auszugleichen oder zu ersetzen sind. Da eine Kompensation der erheblichen Beein-
trachtigungen des Landschaftsbildes bei Hoch- und Héchstspannungsfreileitungen in Bezug auf den
Raumanspruch der Masten und Leiterseile nicht mdglich ist, sind hierfiir Ersatzzahlungen erforderlich
(vgl. Kap. 8.2.3).

Fur die Ermittlung des Kompensationsbedarfs und die Héhe des Ersatzgeldes ist die Anwendung der
Methodik zur Eingriffsregelung gemaf dem Niederséachsischen Landkreistag (NLT 2011) vorgesehen.

8.1 Schutz-, Vermeidungs- und Minimierungsmalinahmen

Eingriffe durfen die Leistungs- und Funktionsféhigkeit des Naturhaushalts und das Landschaftsbild nicht
mehr beeintrachtigen als fur die Verwirklichung des Vorhabens unbedingt notwendig ist. Eine Beein-
trachtigung ist vermeidbar, wenn das Vorhaben auch in modifizierter Weise (z. B. verkleinert, in anderer
Lage oder zeitlich beschrankt) ausgefiihrt werden kann, so dass geringere oder gar keine Beeintrachti-
gungen zu erwarten sind. Dazu z&hlen im weiteren Sinne auch die in Kap. 1.4 genannte, im Rahmen
der technischen Ausarbeitung unter naturschutzfachlichen Aspekten erfolgende, Optimierung des Vor-
habens.

Die in Kap.7.2 beschriebenen Umweltbeeintrachtigungen kénnen durch MalZnahmen in ihrer Wirkung
vermindert oder ganz vermieden werden. Insbesondere wahrend der Bauphase steht die Minderung und
Vermeidung baubedingter Vorhabensauswirkungen im Vordergrund der Betrachtung. Die hierzu erfor-
derlichen MaRnahmen mit Bezug zu Natur und Landschaft sind in der folgenden Tabelle 33 aufgefiihrt.*

14 Beziiglich des Schutzguts Tiere beschrankt sich die Tabelle auf MaBnahmen zum Schutz von Végeln, Fledermausen und Am-
phibien. Die Notwendigkeit von MalRnahmen zum Schutz weiterer relevanter Tierartengruppen kann sich im Rahmen des Plan-
feststellungsverfahrens noch ergeben.
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Fur die Integration der Natur- und Umweltschutzbelange bei der Bauausfiihrung ist fiir die Umsetzung
des Vorhabens in aller Regel eine 6kologische Baubegleitung vorgesehen, um den Bauablauf vorrangig
in den 6kologisch sensiblen Bereichen hinsichtlich der Schutz-, Vermeidungs- und Minimierungsmalf3-
nahmen fachlich zu unterstiitzen.

Tabelle 33: Schutz-, Vermeidungs- und Minimierungsmafnahmen

Schutz-, Vermeidungs- und Minimierungsmafnahmen

Zeitliche Beschrankung der MaBnahmen an Gehdlzen

Zur Vermeidung von Beeintrachtigungen der Brutvdgel (Hohlen- und Gehdlzbriter) und von baumhoh-
lenbewohnenden Fledermausen werden MalRnahmen an Gehélzen — wie Entnahme und Schnittarbei-
ten — wahrend des Zeitraums vom 1. Oktober bis 28. Februar und somit au3erhalb der Brutzeit der
Vogel und der Aktivitatszeit der Flederm&use durchgefunhrt.

Zeitliche Beschrankung der Bautétigkeit
Zur Vermeidung von Stérungen empfindlicher Vogelarten wahrend der Brutzeit werden Bauarbeiten in
sensiblen Bereichen nur au3erhalb der Brutzeit ausgefihrt.

Schutz von Gehdlzen
Zur Vermeidung von Schaden an besonderen Einzelbaumen, empfindlichen Waldréndern usw. sollten
die Bestande Schutzeinrichtungen nach der DIN 18920 und der RAS LP-4 erhalten.

Schutz von wertvollen/empfindlichen Vegetationsbestanden
Wertvolle bzw. empfindliche Vegetationsbestédnde im unmittelbaren Umfeld der Bauarbeiten werden
vor Beeintrachtigungen durch den Baubetrieb durch Z&une oder Absperrungen geschiitzt.

Schutz von Amphibien

Zur Vermeidung von Individuenverlusten durch den Baustellenverkehr und die Bautatigkeit werden in
Bereichen mit potenziellen Wanderungskorridoren von Amphibien zwischen den Wasser- und Landha-
bitaten Amphibiensperrzaune vor Beginn der Wanderungen im Frihjahr errichtet und fur die Bauzeit
vorgehalten.

Schutz von baumhdéhlenbewohnenden Fledermausarten durch Baumhdhlenkontrolle vor der Féllung
Zur Vermeidung von Individuenverlusten bei baumhdhlenbewohnenden Fledermausarten (Nutzung von
Baumhohlen zur Uberwinterung) erfolgt vor der Fallung der Baume im Zeitraum vom 1. Oktober bis 28.
Februar eine Baumhdohlenkontrolle (September), um eine Nutzung als Winterquartier zu vermeiden.

Schutz von Vogelarten mit erhéhtem Kollisionsrisiko durch Markierung des Erdseils

Zur Vermeidung von Individuenverlusten durch Leitungsanflug werden Streckenabschnitte, die sich im
Umfeld von Schwerpunktvorkommen von Vogelarten mit erhéhtem Kollisionsrisiko befinden, mit Vogel-
schutzmarkierungen gekennzeichnet.

Schutz von Bdden
Bei den Boden- und Erdarbeiten werden grundséatzlich die Vorgaben der DIN 18300 sowie der
DIN 18915 beachtet

Schutz von Grund- und Oberflachengewéassern

Es werden baubegleitende MaRnahmen zum Schutz des Grund- und Oberflachenwassers insbesonde-
re vor Beeintrachtigungen (Stoffeintrag) durch den Umgang mit wassergefahrdenden Stoffen, bei Ar-
beiten in unmittelbarere Gewassernahe und im Zusammenhang mit GrundwasserhaltungsmaRnahmen
ergriffen.
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Schutz-, Vermeidungs- und Minimierungsmafnahmen

Erhalt von Waldstandorten im Schutzstreifen

Zur Minimierung des Funktionsverlustes durch die Inanspruchnahme von Waldflachen im Bereich des
erweiterten Schutzstreifens von Freileitungen bleibt ,Wald“ (im forstlichen Sinne), allerdings mit einer
Wuchsh6henbeschrankung, erhalten.

Rekultivierung von bauzeitlich in Anspruch genommenen Flachen
Die bauzeitlich in Anspruch genommenen Flachen werden unmittelbar nach dem Ende der Bautétigkei-
ten rekultiviert.

Aufhéngen von Fledermauskéasten und von Nisthilfen fir Végel

Um bei Verlust von potenziellen Quartierbdumen fur Flederm&use geeignete Ausweichquartiere bereit-
zustellen, werden in der unmittelbaren Umgebung von zu beseitigenden Quartierbdumen Fledermaus-
kasten ausgebracht. Bei Verlust von Bruthéhlen fir Vogel werden im Umfeld der in Anspruch genom-
men Héhlenbaume geeignete Nisthilfen aufgehangt.

Ruckbau von Freileitungen
Durch den Riickbau von bestehenden 220-kV- und 110-kV-Freileitungen ergeben sich Entlastungsef-
fekte, die insbesondere die Beeintrachtigungen fiir das Landschaftsbild mindern.

8.2 KompensationsmalRnahmen

Die voraussichtlich nicht vermeidbaren vorhabensbedingten erheblichen Beeintrachtigungen (vgl. Tabel-
le 34) sind durch MaRBnahmen des Naturschutzes zu kompensieren. Diese Beeintrachtigungen sind
entweder im rdumlichen und funktionalen Zusammenhang auszugleichen (AusgleichsmalRnahmen, Kap.
8.2.1), oder es sind gleichwertige andere Aufwertungen vorzunehmen (Ersatzmafinahmen, Kap. 8.2.2).

Tabelle 34: Zu erwartende unvermeidbare erhebliche Beeintrachtigungen

Schutzgut Unvermeidbare erhebliche Beeintrachtigungen

Pflanzen — Verlust von Biotoptypen durch temporare Flacheninanspruchnahme im Bereich
der Baustelleneinrichtungsflachen und der bauzeitlichen Zuwegungen sowie
durch dauerhafte Flacheninanspruchnahme im Bereich der Betonkopfe der
Masteckstiele, an Standorten von Kabelilibergabestationen und Cross-
Bonding-Flachen von Teilerdverkabelungen

— MalRnahmen im Schutzstreifen zur Wuchshdéhenbeschrankung von Gehélzen
(Kappungen, ,auf-den-Stock-setzen" oder Einzelentnahmen von Gehdlzen)
bzw. im Schutzstreifen von Erdverkabelungen (vollstdandige Entfernung von
Gehdlzen)

Tiere — Verlust von Fortpflanzungs- und Ruhestéatten (artenschutzrechtlicher Verbots-
tatbestand)

— Entwertung von Brutraumen fir Vogelarten durch Neutrassierung in empfindli-
chen Lebensraumen
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Schutzgut Unvermeidbare erhebliche Beeintrachtigungen

Boden — Verdichtung von verdichtungsempfindlichen Béden durch temporéare Flachen-
inanspruchnahme im Bereich der Baustelleneinrichtungsflachen und der bau-
zeitlichen Zuwegungen

— Versiegelung von Bodden durch dauerhafte Flacheninanspruchnahme im Be-
reich der Mastfundamente, an Standorten von Kabellibergabestationen und
Cross-Bonding-Flachen von Teilerdverkabelungen

— Teilversiegelung von Bdden durch dauerhafte Flacheninanspruchnahme im
Bereich dauerhaft auszubauender Schotterwege

— Veranderung der Bodenstruktur durch Umlagerung und Einbau einer thermisch
stabilen Bettung im Bereich der Kabelgraben

Landschaft — Verlust und Veranderung landschaftspragender Gehdlzbestande durch tempo-
rare Flacheninanspruchnahme im Bereich von Baustelleneinrichtungsflachen
und bauzeitlichen Zuwegungen und durch MalRnahmen im Schutzstreifen zur
Wuchshéhenbeschrankung

— Rauminanspruchnahme durch die Errichtung von Masten und Leiterseilen so-
wie durch die Errichtung von Kabelilibergabestationen

8.2.1 AusgleichsmalRnahmen

Durch die Rekultivierung von bauzeitlich in Anspruch genommenen Flachen kann der Ausgangszustand
von leicht regenerierbaren Biotopen wiederhergestellt werden. Bei schwer bis nicht regenerierbaren
Biotopen wird eine Entwicklung von naturnahen Vegetationseinheiten initiiert. Die Rekultivierung von
Biotopen, die durch Inanspruchnahme im Bereich der Baustelleneinrichtungsflachen und der bauzeitli-
chen Zuwegungen erheblich beeintrachtigt werden, stellt eine KompensationsmalRnahme zum (teilwei-
sen) Ausgleich dieser Beeintrachtigungen dar.

Dariiber hinaus muss fir europarechtliche geschitzte Tierarten gemaf § 44 Abs. 5 BNatSchG sicher-
gestellt werden, dass die 6kologische Funktion einer betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestétte im
raumlichen Zusammenhang weiterhin erfillt werden kann. Hierzu kann es erforderlich sein, zeitlich vor-
gezogene AusgleichsmalRnahmen, sogenannte CEF-MaRRnahmen (continued ecological functionality),
umzusetzen, die bereits vor dem Eingriff in direkter funktionaler Beziehung mit dem Ursprungshabitat
durchgefiihrt werden.

8.2.2 ErsatzmalRnahmen

In Anbetracht der zu erwartenden unvermeidbaren erheblichen Beeintrachtigungen (vgl. Tabelle 34) und
der nur begrenzten Moglichkeit zum Ausgleich dieser Beeintrachtigung durch Rekultivierung von bau-
zeitlich in Anspruch genommenen Flachen (vgl. Kap. 8.2.1) ergibt sich aller Voraussicht nach der Bedarf
von KompensationsmafRnahmen auf3erhalb des Eingriffsbereiches.

In Anbetracht des wald- und gehdélzreichen Trassenraumes und der zu erwartenden Beeintrachtigungen
ebendieser Biotope v.a. im Bereich des Schutzstreifens ist davon auszugehen, dass die Entwicklung
von naturnahen Wald- und sonstigen Gehélzbiotopen den Schwerpunkt der Ersatzmalinahmen darstel-
len wird. Weitere qualitative Anforderungen an die ErsatzmaRnahmen sind aller Voraussicht nach die
Entwicklung von Offenlandbiotopen (v.a. durch baubedingte Beeintrachtigungen ebendieser Biotope)
sowie Entsiegelung, Extensivierung der Bodennutzung oder Wiederherstellung des natiirlichen Boden-
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wasserhaushaltes zur Kompensation der mit dem Schutzgut Boden verbundenen erheblichen Beein-
trachtigungen.

Die Ermittlung des quantitativen Kompensationsbedarfs zu diesem Vorhaben erfolgt im Rahmen der
Planfeststellung im Landschaftspflegerischen Begleitplan (LBP) durch Anwendung der Methodik zur
Eingriffsregelung geman NLT (2011).

8.2.3 Ersatzgeld

Vorhabensbedingt kommt es im Vergleich zur Bestandssituation durch die Erhéhung der Maste um
durchschnittlich ca. 30-35 m und die erhdhte Anzahl an Leiterseilen zu stéarkeren visuellen Beeintrachti-
gungen des Landschaftsbildes. Als erheblich beeintrachtigt ist gemafl den Angaben aus NLT (2011)
mindestens ein Abstand von 1.500 m beidseits der Trasse anzusehen.

Da eine Kompensation dieser erheblichen Beeintrachtigungen durch Umsetzung von landschaftspflege-
rischen Malinahmen nicht méglich ist, sind zweckgebundene Ersatzzahlungen an die betroffenen Kom-
munen (unteren Naturschutzbehorden) erforderlich. Je nach Wertstufe!® des betroffenen Landschafts-
bildes sollen folgende Richtwerte fir die Berechnung des Ersatzgeldes angewandt werden. Diese be-
ziehen sich auf die Baukosten der Freileitung.

Tabelle 35: Richtwerte fur Ersatzzahlungen fir erhebliche Beeintrachtigungen des Land-
schaftsbildes (n. NLT 2011)

Wertstufe des Landschaftsbildes im Bereich Richtwert fur Ersatzzahlungen, bezogen auf
1.500 m beidseits der Trasse die Baukosten der Freileitung

Sehr hohe Bedeutung (Wertstufe 5) 7%

Hohe Bedeutung (Wertstufe 4) 6 %

Mittlere Bedeutung (Wertstufe 3) 5%

Geringe Bedeutung (Wertstufe 2) 4%

Sehr geringe Bedeutung (Wertstufe 1) 3%

Sind Landschaftsbildraume mit unterschiedlicher Wertigkeit erheblich betroffen, werden die Werte bezo-
gen auf die Flache der einzelnen Wertstufen anteilig ermittelt und zugrunde gelegt.

Wird die neue Freileitung in einem Abstand bis zu 200 m zu bestehenden Hoch- oder Hochstspan-
nungsfreileitungen, anderen technisch stark tiberformten Bereichen wie Windparks, Industrie- und Ge-
werbegebieten usw. gefiuhrt, verringert sich entsprechend der Methode (NLT 2011) der jeweilige Richt-
wert auf dieser Streckenlange um die Halfte. Auf diese Weise wird die Vorbelastung bertcksichtigt und
ein Anreiz fur die Bindelung von Freileitungstrassen gegeben (Vermeidungsgrundsatz nach dem Natur-
schutzgesetz).

15 Fur den UVP-Bericht im Rahmen des Planfeststellungsverfahren ist vorgesehen, eine Bewertung des Landschaftsbildes in
Anlehnung an das Verfahren nach KOHLER & PREIR (2000) durchzufuhren, die auf den Erfassungs- und Bewertungsergebnissen
der Landschaftsrahmenplane aufbaut (vgl. Kap. Schutzgut Landschaft6.5). Hierzu werden im Untersuchungsgebiet Land-
schaftsbildeinheiten gebildet, die sich an der Biotop-/Nutzungstypenkartierung und dem Relief orientieren. Anhand des Leitkrite-
riums Eigenart (mit den Indikatoren Natlrlichkeit, Historische Kontinuitat und Vielfalt) sowie der Freiheit von Beeintréachtigungen
(visuell, akustisch, olfaktorisch) wird dann das Landschaftsbild in eine von 5 Bewertungsstufen eingeordnet, die die Grundlage
fur die Ermittlung der Ersatzgeldhthe gemafd den Angaben in Tabelle 35 ist.
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9 Engstellenbetrachtung und Herleitung des Antragskorridors
9.0 Methodik
9.0.1 Vorgehensweise

Der Planauftrag besteht darin, die vorhandene 220-kV-Leitung von der Landesgrenze nach Listringen
durch eine 380-kV-Leitung zu ersetzen. Varianten wurden daher dort entwickelt, wo das Bauen in der
Bestandstrasse aufgrund nachfolgender rechtlicher oder planerischer VVorgaben erschwert oder nicht
madglich ist. Grundsatzlich andere Trassenrdaume sind — mit Ausnahme der Variante entlang der A33
(vgl. Anhang) — auch als Ergebnis der Antragskonferenzen (vgl. Kap. 3.1) nicht als Alternativen zu be-
trachten.

Unter Beriicksichtigung der Ergebnisse der Bestandsaufnahmen zu den Umweltschutzgiitern und den
sonstigen raumordnerischen Belangen erfolgt eine vergleichende Betrachtung der entwickelten Varian-
ten in den einzelnen Engstellen. Als Engstellen wurden Trassenabschnitte abgegrenzt, in denen fur die
Bestandstrasse die Voraussetzung zur Priifung einer Teilerdverkabelung vorliegt, da mindestens eines
der folgenden Kriterien erfllt ist (vgl. 8 2 Abs. 2 EnLAG):

- Unterschreitung des 400-m-Abstandes (Wohngebaude im Innenbereich bzw. im Bereich eines
B-Plans)

- Unterschreitung des 200-m-Abstandes (Wohngebaude im Aul3enbereich)
- Potenzieller Konflikt mit dem Arten- oder Gebietsschutz

Die gesetzlichen Vorgaben sind in Kap. 0.3 ausfihrlich wiedergegeben. Neben den bundesrechtlich
geregelten Mdglichkeiten zum Test von Erdkabeln sind in Niedersachsen auch die Ziele und Grundsatze
der niedersachsischen Landesplanung zu prifen. Die Priifabstande gemaR EnLAG und die Abstandsre-
gelungen gemalR LROP werden auf Grundlage der Gebaudeinformationen des Amtlichen Liegen-
schaftskatasterinformationsystems (ALKIS) sowie der vorbereitenden und verbindlichen Bauleitplanung
ermittelt.

Wohnnutzung

Die Zuordnung, ob es sich um ein Gebaude mit Wohnfunktion handelt, erfolgt auf Grundlage der ALKIS-
Daten. Folgenden im Untersuchungsgebiet vorkommenden Typschliisseln wird eine Wohnnutzung zu-
geschrieben:

e 1000 Wohngebéaude

e 1110 Wohngebaude mit Gemeinbedarf

e 1120 Wohngebaude mit Handel und Dienstleistungen
e 1130 Wohngebaude mit Gewerbe und Industrie

e 1210 Land- und Forstwirtschaftliches Wohngebaude
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Die Informationen in ALKIS zur Gebaudeart bzw. Gebaudenutzung wurden im Rahmen der Gelandebe-
gehungen fur die Wohnumfeldbetrachtung von potenziell betroffenen Wohnh&usern vor Ort Uiberprift.
Fehlerhafte Informationen (falsche Typisierung wie z.B. Garage statt Wohnhaus) in den zur Verfiigung
stehenden Daten konnten in Ausnahmeféllen korrigiert werden.

Zuweisung der 400-m- und 200-m-Abstandsvorgaben

Die 400-m-Abstandsvorgabe wird den o0.g. Wohngebauden zugeschrieben wenn Sie in dem Geltungs-
bereich eines Gebietes mit einer der folgenden Ausweisungen liegen (vgl. Anlage 4):

¢ Bebauungsplan der Gebietsarten Kleinsiedlungsgebiet (WS), Reines Wohngebiet (WR), Allgemeines
Wohngebiet (WA), Besonderes Wohngebiet (WB)

¢ Bebauungsplan der Gebietsarten Mischgebiet (MI), Dorfgebiet (MD) (soweit es gem. EnLAG vorwie-
gend der Wohnnutzung dient)

¢ Innenbereichsatzung (soweit das Gebiet gem. EnLAG vorwiegend der Wohnnutzung dient)

¢ Unbeplanter Innenbereich in Orientierung an die Abgrenzungen von Wohnbauflachen (W) und ge-
mischten Gebieten (M) in den Flachennutzungsplanen (soweit das Gebiet gem. EnLAG vorwiegend
der Wohnnutzung dient)

An dieser Stelle besteht zwischen LROP und EnLAG folgende Diskrepanz. Nur das EnLAG bezieht sich
im Zusammenhang mit der 400m-Abstandsvorgabe auf Gebiete, die vorwiegend dem Wohnen dienen.
Im Gegensatz zum LROP kann somit die 400-m-Abstandsvorgabe nach EnLAG fiir Wohngebaude ent-
fallen, die sich in Misch- und Dorfgebieten mit giiltigem Bebauungsplan befinden, soweit die Wohnnut-
zung hier insgesamt betrachtet, nicht vorrangig ist. Da dieser Umstand im Untersuchungsgebiet nicht
auftritt, ist die Diskrepanz zwischen LROP und EnLAG ohne Folgen fiir das Vorhaben.

Alle Wohngebéaude, denen nicht der 400-m-Abstand zugeschrieben wird, liegen im Aufl3enbereich fir
den der 200-m-Abstand gilt.

Sonstige Diskrepanzen zwischen EnLAG und LROP

Auf Gebaude mit vergleichbaren sensiblen Nutzungen (insbesondere Schulen, Kindertagestéatten, Kran-
kenhauser, Pflegeeinrichtungen) wird im Text gesondert eingegangen, da die 400-m-Abstandsvorgabe
lediglich nach LROP und nicht nach EnLAG Anwendung findet.

Ebenso verhélt es sich mit Giberbaubaren Grundstiicksflachen in rechtskraftigen B-Plangebieten, in de-
nen noch keine Bebauung vorliegt. Da diese nur im LROP aufgefuhrte Kategorie im Untersuchungsge-
biet nicht vorliegt, ist diese Diskrepanz zwischen LROP und EnLAG ebenso ohne Folgen fur das Vorha-
ben.

Arten- und Gebietsschutz

Aussagen zur FFH-Vertraglichkeit und zu artenschutzrechtlichen Belangen im Sinne einer artenschutz-
rechtlichen Vorprifung beziehen sich auf Untersuchungen der Avifauna und eine Potenzialanalyse zum
Vorkommen der Fledermausarten, die im Anhang dokumentiert sind. Die FFH-Vertraglichkeitsunter-
suchung ist in Kap. 2 des Anhanges zu finden. Eine Ubersicht zum Vorkommen der Avifauna und zum
potenziellen Vorkommen von Flederméausen im Untersuchungsgebiet liefert Kap. 5 des Anhanges. Da
die Engstellen den gesamten geplanten Trassenverlauf nahezu lickenlos umfassen und auch alle Vari-
anten untersucht werden, sind auch die Prifungen zum Arten- und Gebietsschutz in diesem Kapitel
vollstéandig und bedirfen keiner gesonderten Beachtung. Die einzige, lediglich rd. 200 m lange Liicke
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wird bezlglich des Arten- und Gebietsschutzes in den angrenzenden Engstellen Nr. 6 und Nr. 7 mit
betrachtet.

Engstellenbetrachtung

Die Entwicklung von Varianten in den einzelnen Engstellen erfolgt zunachst fiir Freileitungen mit dem
planerischen Ziel, die gesetzlichen Voraussetzungen fir die Prifung einer Teilerdverkabelung gem. § 2
Abs. 2 EnLAG zu vermeiden bzw. die landesraumordnerischen Abstandsvorgaben einzuhalten. Die in
der jeweiligen Engstelle zu beurteilenden Varianten werden nach ihren wichtigsten Merkmalen be-
schrieben und in ihrem Verlauf dargestellt. Dabei ist zu beachten, dass die dargestellten Linien zwar
potenziellen Trassenachsen der Leitungsfiihrung entsprechen, diese im weiteren Planungsverlauf (Fein-
trassierung im Rahmen des Planfeststellungsverfahrens) aber noch angepasst werden kénnen. Die
Linien bilden in vorliegender Unterlage die Grundlage fiir die quantitative Beschreibung von Beeintrach-
tigungen (Anzahl der Wohnh&user mit Abstandsunterschreitungen, Entfernung zu diesen Hausern, Que-
rungslangen etc.). AbschlieRend wird im Fazit fir jede Engstelle im Rahmen einer verbal-
argumentativen Begriindung eine Vorzugsvariante herausgearbeitet.

Sofern die gesetzlichen Voraussetzungen gem. § 2 Abs. 2 EnLAG vorliegen, ist die Méglichkeit einer
Teilerdverkabelung in den Engstellen zu priifen. Die Entscheidung ber die vorzugswirdige Ausfiih-
rungsalternative erfolgt unter Beachtung zwingender gesetzlicher Vorgaben sowie im Rahmen einer
Abwagung, die raumordnerische, umweltbezogene, technisch-wirtschaftliche sowie weitere Aspekte
beriicksichtigt.

Antragskorridor

Aus der Summe aller Vorzugsvarianten der einzelnen Engstellen wird schlielich der ein Kilometer brei-
te Antragskorridor (s. Anlage 1) abgeleitet, fir den die landesplanerische Feststellung erfolgen soll. Im
weiteren Planungsverlauf ist eine Abweichung von dem landesplanerisch festgestellten Antragskorridor
denkbar, sofern neue Erkenntnisse zu Raumwiderstanden oder zur technischen Realisierung eine Ab-
weichung erfordern und dies in der Abwagung begriindet dargelegt werden kann.

Zeichenerklarung zu den Kartenabbildungen
Zu jeder Engstelle gibt es im einleitenden Kapitel mit Vorstellung der einzelnen Trassenvarianten eine

Abbildung mit Ubersicht zur raumlichen Lage auf Grundlage eines Luftbildes. Die Erlauterungen zu den
dargestellten Inhalten kdnnen der folgenden Legende entnommen werden.
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Legende

Trassenvarianten Wohngebéude

Wohngeb&ude im Geltungsbereich eines Bebauungsplans

|V "Ml Trassenvariante (mit Kennziffer) oder im unbeplanten Innenbereich (gem. § 34 BauGB)

| | Aosandsmanienng [, doc s n i Abstand e s o0
S zwischen der Trassenvarianten und Wohngebé&uden, g
- bei denen die vorgegebenen Absténde (s.u.) unter-
schritten werden (Abstandsangabe in Meter) I:I Wohngebaude im AuRenbereich (gem. § 35 BauGB)
Bestandsleitungen ..., das sich in einem Abstand naher als 200m
zu einer Trassenvariante befindet (mit Adresse)

@——a—| 220-kV-Freileitung Abstand .
standspuffer

E 110-kV-Freileitung 400-m-Abstandspuffer

um Wohngebauden im Innenbereich gem.

Schutzgebiete Abs. 4.2 Ziff. 07 Satz 6-8 LROP (2017) und § 2 Abs. 2 S. 1 EnLAG

. 200-m-Abstandspuffer
ﬂ]]:l]]:l:” FFH-Gebiet um Wohngebauden im Auenbereich gem

Abs. 4.2 Ziff. 07 Satz 13 LROP (2017) und § 2Abs. 2 S. 1 EnLAG
E:j Naturschutzgebiet

Abbildung 20: Zeichenerklarung zu den Kartenabbildungen

9.0.2 Technische Rahmenbedingungen des Einsatzes von Erdkabeln im 380-kV
Drehstrombereich

Die Errichtung eines Erdkabelabschnittes ist immer vor dem Hintergrund des Pilotcharakters des Erdka-
bels, einschlieBlich der damit verbundenen Risiken fiir den Betrieb und die Versorgungssicherheit sowie
dem zu erwartenden finanziellen Mehraufwand abzuwéagen.

Die Teilverkabelung von geplanten 380-kV-Stromkreisen fiihrt zu komplexen physikalischen Phanome-
nen und Wechselwirkungen, die bei reinen Freileitungsiibertragungsstrecken nicht, oder deutlich gerin-
ger entstehen. Diese komplexen technischen Phanomene sind zwar grundséatzlich weitestgehend be-
kannt, aber abhangig von der jeweiligen — volatilen °~ Netzsituation sowie der Lange und Anzahl der
potentiellen Erdkabelabschnitte. Dies erfordert umfassende Netzstudien, um den Einfluss der AC-
Verkabelung auf den Netzbetrieb zu untersuchen.

Die Betriebsmittel (Leistungsschalter, Ableiter, Kompensationseinrichtungen usw.) und Kundenanlagen
missen zu jeder Zeit entsprechend sicher betrieben werden kénnen und Netzstérungen sind unbedingt
zu vermeiden. Die Zuverlassigkeit des Ubertragungsnetzes darf durch die zusatzliche AC-Verkabelung
nicht beeintrachtigt werden. Die technischen Restriktionen beruhen auf einem grundsatzlich anderen
netztechnischen Verhalten der Erdkabelabschnitte gegeniiber eines Freileitungssystems. Aufgrund der
vielfach héheren Kapazitatsbelage'” von Kabeln gegentiber Freileitungen wirken sich diese bei Netz-
ausbaumafRnahmen unterschiedlich stark auf die GréRe der Netzresonanzfrequenzen® aus.

16 Durch volatile Energietrager (Solar und Windkraft) aufgrund von Tageszeit, Wetter bzw. Windstérke im Netz erzeugte Schwan-
kungen.

17 Elektrisches Feld zwischen den Leitungen, welches die Blindlast erhéht und durch Kompensationsspulen kompensiert werden
muss.

18 Die Frequenz, bei der das Netz anfangt mitzuschwingen, dies kann im schlimmsten Fall zum Ausfall fiihren, sofern Netz und
Resonanzfrequenz genau aufeinander liegen.
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Durch im Netz immer vorhandene Oberschwingungen?® kénnen die Netzresonanzfrequenzen, welche
die Frequenzcharakteristiken von elektrischen Energieversorgungsnetzen beschreiben und als die kriti-
schen Netzfrequenzen zu bezeichnen sind, angeregt werden.

Fallen die Oberschwingungsfrequenz und die Netzresonanzfrequenz zusammen, ergibt sich in Abhan-
gigkeit von der Art der oberschwingungserzeugenden Anlagen, die sich entweder als Oberschwin-
gungsspannungs- oder Stromquellen verhalten, eine sehr grof3e Spannungs- oder Stromverzerrung an
den Reihen- bzw. Parallelresonanzstellen?°. Daraus resultiert u. a. eine Beeintrachtigung der Span-
nungsqualitat, die zu Stérungen, Uberlastungen und Zerstérungen von Netzelementen?! fiihren kann.

Bei zunehmendem Anteil der Erdkabelabschnitte werden die vorgenannten Netzresonanzstellen nach
unten verschoben?? (teilweise deutlich unter die fuinfte Harmonische?®) und es treten dadurch auch mehr
Resonanzstellen im kHz-Bereich auf. Die Auswirkungen im héheren Frequenzbereich sind vor allem bei
dem zunehmenden Betrieb mit Umrichter basierter Erzeugung?* noch im Detail zu untersuchen. Die
Netzresonanzstellen sind hierbei &uRerst sensitiv, d. h.

- Schalthandlungen — die im Netzbetrieb notwendig sind — erhéhen bei zunehmender AC-Verkabelung
die Wahrscheinlichkeit, ungewollt Resonanzstellen anzuregen

- der Betrieb des Ubertragungsnetzes mit vielen verkabelten Hybrid-Stromkreisen®® wird deutlich kom-
plexer und dadurch bei zunehmenden Eingriffen (Schalthandlungen) im hochbelasteten Ubertra-
gungsnetz zwangslaufig auch stérungsanfalliger

- Die Netzzuverlassigkeit und die Systemsicherheit kénnen bei vielen AC-Verkabelung beeintrachtigt
werden

Es ergeben sich Grenzen und Risiken im Hinblick auf die zunehmende AC-Verkabelung durch die zu-
nehmende Komplexitat des Netzes fir die Netzfiihrung.

Zu den vorgenannten Effekten bestehen im groRraumigen MalRstab noch keine Betriebserfahrungen, so
dass grundsétzlich mit Augenmal? an zusétzliche Erdkabelabschnitte herangegangen werden und der
Einsatz eines Erdkabelabschnittes einer sorgfaltigen Abwagung bedarf. Von einem umfangreichen Ein-
satz der Teilerdverkabelung im AC-Bereich ist daher aus technischen Gesichtspunkten derzeit abzuse-
hen um zunéachst mit den Pilotstrecken ausreichend Erfahrung im Netzbetrieb zu sammeln.

9.0.3 Ubersicht zu den Engstellen und den gepriiften Varianten

Folgende Tabelle 36 gibt eine Ubersicht zu den hier betrachteten Engstellen, den untersuchten Varian-
ten, den jeweiligen Ausldsekriterien zur Prifung einer Erdverkabelung nach EnLAG sowie den Ergeb-
nissen der Engstellenbetrachtung mit Angabe der Vorzugsvariante und der geplanten technischen Aus-
fihrung. Eine zeichnerische Darstellung liefert Anlage 8.

19 Eine Frequenz, die um den Faktor X-mal héher ist als die Grundfrequenz (50 Hz), diese Uberlagert und die Sinuswelle der
Grundfrequenz verformen kann.

20 Dje ,Stellen* der Sinuswellen, wo die Resonanzfrequenz und die Oberschwingungen sich genau tberlagern.

2 Trafos, Umrichter, Kabel etc.

22 Die Resonanzfrequenz (z.b.1 kHz) nimmt ab, bis unter die 5. Harmonische, welche 250 Hz entspricht (5*50 Hz). Je weiter die
Resonanzfrequenz sinkt, desto héher die Gefahr, dass sie sich irgendwann mit der Harmonischen (Oberschwingung) deckt.
Oberschwingungen werden schwachen, je mehr Hz sie haben.

% Die Resonanzfrequenz (z.b.1 kHz) nimmt ab, bis unter die 5. Harmonische, welche 250 Hz entspricht (5*50 Hz). Je weiter die
Resonanzfrequenz sinkt, desto héher die Gefahr, dass sie sich irgendwann mit der Harmonischen (Oberschwingung) deckt.
Oberschwingungen werden schwacher, je mehr Hz sie haben.

24 Frequenzumrichter wandeln die Netzfrequenz (50Hz) in eine beliebig einstellbare Frequenz, und ,verseuchen* Riickwérts das
Netz mit Resonanzstellen und Oberschwingungen.

% Kombination von Freileitungs- und Teilerdverkabelungsabschnitten.
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Tabelle 36: Ubersicht zu den Engstellen und den gepriiften Varianten
Engstelle Lage Geprifte | Ausldsekriterium zur Vorzugsvariante
; der Bestandslei- | Varianten | Prifung einer Erdverka-
N | Eizzze mung tung (0,0 km = belunggnach EnLAG §2
Pkt. Kénigsholz) Abs.2S.1
1 Wellingholzhausen 0,3 km bis 1,6 01-1 Nr. 2: Unterschreitung des 01-2 (Freileitung)
— HasestraRBe (Stadt | km 01-2 200-m-Abstandes zu Wohn-
Melle) 01-3 gebauden im Aul3enbereich
2 Wellingholzhausen 1,6 km bis 2,9 02-1 Nr. 1: Unterschreitung des 02-1 (Freileitung)
— Placke (Stadt km 400-m-Abstandes zu Wohn-
Melle) gebauden im Innenbereich
Nr. 2: Unterschreitung des
200-m-Abstandes zu Wohn-
gebauden im Aul3enbereich
02-2 Nr. 2: Unterschreitung des
200-m-Abstandes zu Wohn-
gebauden im Aul3enbereich
3 Wellingholzhausen 2,9 km bis 4,6 03-1 Nr. 2: Unterschreitung des 03-2 (Freileitung)
— Wakebrink (Stadt | km 03-2 200-m-Abstandes zu Wohn-
Melle) gebauden im Aul3enbereich
4 Peingdorf (Stadt 4,6 km bis 10,7 | 04-1 Nr. 1: Unterschreitung des 04-2 (Freileitung)
Melle) bis Borgloh km 400-m-Abstandes zu Wohn-
(Gemeinde Hilter) gebauden im Innenbereich
Nr. 2: Unterschreitung des
200-m-Abstandes zu Wohn-
gebauden im Aul3enbereich
04-2 Satz 2: Unterschreitung des
200-m-Abstandes zu Wohn-
gebauden im Aul3enbereich
5 Ebbendorf (Ge- 10,7 km bis 05-1 Nr. 2: Unterschreitung des 05-2 (Freileitung)
meinden Hilter / 12,1 km 05-2 200-m-Abstandes zu Wohn-
Bissendorf) gebauden im Aul3enbereich
6 Kronsundern (Ge- 12,1 km bis 06-1 Nr. 2: Unterschreitung des 06-2 (Freileitung)
meinde Bissendorf) 13,1 km 200-m-Abstandes zu Wohn-
gebauden im Aul3enbereich
06-2 keines
7 Holsten-Miindrup 13,4 km bis 07-1 Nr. 2: Unterschreitung des 07-2 (Freileitung)
(Stadt Georgsmari- | 15,2 km 07-2 200-m-Abstandes zu Wohn-
enhitte) gebauden im Aul3enbereich
8 Voxtrup-Sud (Stadt | 15,2 km bis 08-1 Nr. 2: Unterschreitung des Jeweils Teilweise:
Osnabriick) 16,9 km 08-2 200-m-Abstandes zu Wohn- | - 08-3 (Freileitung)
08-3 gebauden im Aul3enbereich - Erdverkabelung
9 Voxtrup — Listrin- 16,9 km bis Bestands- | Nr. 1: Unterschreitung des Erdverkabelung
gen (Stadt Osnab- 20,0 km leitung 400-m-Abstandes zu Wohn-

ruck)

gebauden im Innenbereich
Nr. 2: Unterschreitung des
200-m-Abstandes zu Wohn-
gebauden im Aul3enbereich

Seite 124
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9.1 Engstelle Nr. 1: Wellingholzhausen — HasestralRe (Stadt Melle)

Die Engstelle beginnt etwa 300 m nérdlich der Landesgrenze zu Nordrhein-Westfalen und endet am
bewaldeten Naturschutzgebiet Beutling im Bereich der Uhlequelle stdlich von Wellingholzhausen. Hier
schliel3t die ndchste Engstelle Nr. 2 direkt an. Die Engstelle Nr. 1 liegt vollstdndig im Stadtgebiet von
Melle.

Das relevante Ausldsekriterium fur die Prifung eines Erdkabels in dieser Engstelle ist die Unterschrei-
tung des 200-m-Abstandes zu Wohngebauden im AuRenbereich nach § 2 Abs. 2 S. 1 Nr.2 EnLAG.

9.1.1 Moégliche Trassenfihrungen

Die 220-kV-Bestandsleitung unterschreitet den 200-m-Abstand von drei Wohngeb&uden im AuRenbe-
reich auf einer Strecke von rd. 480 m. Die Streusiedlungslage setzt sich in Richtung Westen bis zum
Teutoburger Wald fort. Im Osten liegen unmittelbar entlang der Bestandstrasse gréRere Waldgebiete
(u.a. das Naturschutzgebiet Beutling).

Neben der an der Bestandsleitung orientierten Variante 01-01 werden im Folgenden zwei weitere Vari-
anten betrachtet, die im Osten der Bestandsleitung in einem Haken in unterschiedlicher Weise durch
das Waldgebiet Matheide verschwenken, um die Abstande zu den beiden Wohngebauden vergréRern
zu koénnen. Das Naturschutzgebiet Beutling wird dabei lediglich am Rande tangiert.

Varianten (Freileitung)
— Variante 01-1: Bestandstrasse 220-kV-Ltg. Lange: 1.250 m
— Variante 01-2: Weite Umgehung im Osten Lange: 1.380 m
(Einhaltung bzw. Vergrof3erung des Abstandes zu jeweils einem
Wohnhaus mit Durchquerung eines Fichtenforstes)
— Variante 01-3: Enge Umgehung im Osten Lange: 1.330 m

(VergroRerung des Abstandes zu zwei Wohnhausern mit
Durchquerung von Buchenwaldern)
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Beutling

Abbildung 21: Ubersicht der Engstelle Nr. 1: Wellingholzhausen — HasestraRe (Stadt Melle)
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9.1.2 Analyse der Betroffenheit

9.1.21 Analyse des Schutzgut Mensch insbesondere des Wohnumfeldes

Eine ausfiihrliche Beschreibung mit Fotodokumentation zu den einzelnen potenziell betroffenen Wohn-
gebauden ist im Anhang, Kap. 3.1 zu finden. Die einzelnen Abstande sind in Abbildung 21 dargestellt.

Tabelle 37: Abstande zu Wohngebauden der Engstelle Nr. 1: Wellingholzhausen — Hasestralie

(Stadt Melle)

220-kV-Bestandsleitung:

Anzahl der Wohnh&auser mit Abstandsunterschreitung bis (in Meter)

50 100 150 200 250 300 350 400 >
Unterschreitung des 200 m- 1 1 1 3
Puffers
Unterschreitung des 400 m-
0
Puffers

Variante 01-1:

Anzahl der Wohnh&auser mit Abstandsunterschreitung bis (in Meter)

50 100 150 200 250 300 350 400 >
Unterschreitung des 200 m-
1 1 2
Puffers
Unterschreitung des 400 m-
0
Puffers
Variante 01-2:
Anzahl der Wohnh&auser mit Abstandsunterschreitung bis (in Meter)
50 100 150 200 250 300 350 400 >
Unterschreitung des 200 m-
1 1
Puffers
Unterschreitung des 400 m- 0

Puffers

Variante 01-3:

Anzahl der Wohnh&auser mit Abstandsunterschreitung bis (in Meter)

50 100 150 200 250 300 350 400 >
Unterschreitung des 200 m-
1 1 2
Puffers
Unterschreitung des 400 m-
0
Puffers
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Kurzbeschreibung der Bestandssituation

Die 220-kV-Bestandsleitung verlauft dicht entlang der beiden Wohnhauser an der Hasestral3e sowie am
Rande des 200-m-Puffers des Wohnhauses Puschkental 23 (Entfernung 189 m).

Insbesondere das Wohnhaus HasestralRe 22 ist durch die Nahe zur Bestandsleitung (Entfernung 19 m)
stark vorbelastet. Ein wirkungsvoller Sichtschutz ist hier nicht gegeben.

Der Abstand der Bestandsleitung zum Wohnhaus HasestralRe 26 ist etwas gréRer (Entfernung 64 m)
und die Sicht auf die Leitung ist durch eine Hecke und Gehdolze entlang der Strafl3e zumindest im Gar-
ten- und Hofbereich eingeschrankt. Eine deutliche Vorbelastung ist aufgrund der N&he zur Leitung je-
doch auch hier gegeben.

Variante 01-1

Die Variante verlauft nicht exakt auf der Leitungsachse der 220-kV-Bestandsleitung, sondern etwa 10 m
in Ostlicher Richtung versetzt. Dadurch wird die 200-m-Abstandsvorgabe bei einem Wohngebaude
(Puschkental 23) knapp eingehalten, von dem die 220-kV-Bestandsleitung 189 m entfernt liegt. Bei den
beiden anderen Wohngebauden vergré3ern sich die Abstande zu den im Gegensatz zur Bestandsituati-
on zwar auf 31 m (HasestralRe 22) und 76 m (Hasestral3e 26). Ein Wohnumfeldschutz durch Gehélze
oder andere Sichtverschattungen ist weitgehend nicht gegeben.

Variante 01-2

Die Variante umgeht den 200-m-Abstandspuffer des Wohnhauses Hasestral3e 26 vollstandig und ver-
groRert den Abstand zum Wohnhaus HasestraRe 22 um 105 m im Gegensatz zur Bestandsituation (Ent-
fernung zukinftig 124 m). Diese deutliche AbstandsvergréRerung ist im Zusammenhang mit dem Rick-
bau der 220-kV-Freileitung als Entlastung des Wohnumfeldes zu bewerten. Eine Sichtverschattung fir
das Wohnhaus Hasestrafl3e 22 ist bei dieser Variante jedoch auch nicht vorhanden.

Die 200-m-Abstandsvorgabe wird beim Haus Puschkental 23 — wie bei Variante 01-1 — knapp eingehal-
ten.

Variante 01-3

Die Variante vergroRert die Abstande zu den Wohnhausern Hasestraf3e 22 und 26 um 105 m bzw.

116 m im Gegensatz zur Bestandsituation (Entfernung zukiinftig 124 m und 180 m). Diese deutliche
AbstandsvergroRerungen sind im Zusammenhang mit dem Rickbau der 220-kV-Freileitung als Entlas-
tungen des Wohnumfeldes zu bewerten. Eine vollstandige Sichtverschattung ist zudem fir das Wohn-
haus HasestraRe 26 durch den verbleibenden Wald zwischen dem Grundstiick und der Variante sicher-
gestellt. Dagegen ist eine Sichtverschattung fiir das Wohnhaus HasestraRe 22 wie bei Variante 01-2
nicht vorhanden.

Die 200-m-Abstandsvorgabe wird beim Haus Puschkental 23 — wie bei Variante 01-1 — knapp eingehal-
ten.
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9.1.2.2 Weitere entscheidungsrelevante Belange
Tabelle 38: Weitere entscheidungsrelevante Belange der Engstelle Nr. 1: Wellingholzhausen —
HasestralRe (Stadt Melle)
Schutzgut / Kategorie Betroffenheit im Trassenab- Variante
schnitt
V 01-1 V 01-2 V 01-3
Mensch
200-m-Abstand Wohngeb&ude an der Hasestral3e (vgl. X X X
Kap. 9.1.2.1). ngrur?gslange je nach (660 m) (330 m) (500 m)
Variante unterschiedlich. (2 Hauser) (1 Haus) (2 Hauser)
Vorranggebiete fur Erholung | Bereich des Waldgebietes Matheide. X X X
Querungslange je nach Variante unter- (570 m) (490 m) (690 m)
schiedlich.
Vorsorgegebiete fur Erho- Bereiche nordlich der K225 und siidlich X X X
lung des Waldgebietes Matheide. Que- (670 m) (890 m) (580 m)
rungslange je nach Variante unter-
schiedlich.
Pflanzen, Tiere und biologische Vielfalt
Naturschutzgebiete NSG Beutling (NSG WE 023) wird am - X X
westlichen Rand auf einer Lange von (60 m) (60 m)
rd. 60 m tangiert (auch Vorranggebiet
for Natur und Landschaft gem. RROP
sowie Vorranggebiet Biotopverbund
gem. LROP).
Landschaftsschutzgebiete LSG Teutoburger Wald (LSG OS 049) X X X
wird auf gesamter Léange durchquert (1.250 m) (1.380 m) (1.350 m)
(auch Vorsorgegebiet fiir Natur und
Landschaft).
Naturpark NP Terra.vita (NP NDS 004) wird auf X X X
gesamter Lange durchquert. (1.250 m) (1.380 m) (1.350 m)
Biotope Querung von Waldbiotopen auf einer - X -
Lange von ca. 250 m, vorrangig Fich- (250 m)
tenforst der Wertstufe I1-111.
Querung von Waldbiotopen auf einer - - X
Lange von ca. 350 m, vorrangig Bu- (350 m)
chenwald der Wertstufe V.
Boden
Schutzwiirdige Béden Boden mit hoher natirlicher Fruchtbar- - X -
keit (Pseudogley) wird sudlich des (200 m)
Waldgebietes Matheide auf einer Lan-
ge von rd. 200 m gequert.
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Schutzgut / Kategorie Betroffenheit im Trassenab- Variante
schnitt
V 01-1 V 01-2 V 01-3
Schutzwiirdige Béden Boden mit hoher natirlicher Fruchtbar- - X X
keit (Parabraunerde) wird stidlich des (200 m) (200 m)
Beutling auf einer Lange von rd. 200 m
gequert.
Wasser
Oberflachengewésser Ein Zulauf des Twisselbachs wird ost- - X -
lich seiner Quelle Uberspannt.
Landschaft
Landschaftsbild Stark winkliger Leitungsverlauf in der - X X
Landschaftseinheit Osnabriicker Os- (1.380 m) (920 m)
ning.
Verlauf tlw. auBerhalb des vorhande- - X -
nen Trassenraumes von 2x200 m (360 m)
entlang der 220-kV-Bestandsleitung.
Kultur- und sonstige Sachguter
Kulturdenkmale Querung einer Ackerflache mit bekann- X - -
ter Fundstreuung aus dem Mesolithi-
kum / Neolithikum.
Annaherung an zwei Grabhiigel nérd- X X X
lich der K226 bis auf eine Entfernung
von ca. 50-100 m.
Querung einer alten Landwehr, die X X X
parallel zur Stral3e Brandhorstweg (ca.
100 m sudlich) verlauft.
Raumordnerischer Be- | Betroffenheit im Trassenab- Variante
lang / Kategorie schnitt V 01-1 V 012 V 013
Land- und Forstwirtschaft
Vorsorgegebiete Landwirt- Querungsléange je nach Variante unter- X X X
schaft schiedlich. (940 m) (730 m) (630 m)
Vorsorgegebiete Forstwirt- Waldgebiete Matheide und Beutling. X X X
schaft Querungslange je nach Variante unter- (130 m) (240 m) (330 m)
schiedlich.
Wasserwirtschaft und Hochwasserschutz
Trinkwasserschutzgebiete WSG ,Wellingholzhausen 114, Schutz- X - -
zone 1A wird am 6stlichen Rand auf (400 m)

einer Lange von rd. 400 m gequert.

Vorbelastungen

Eine Vorbelastung ist durch die 220-kV-Bestandsleitung gegeben.

Seite 130
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9.1.3 Fazit

Begriindung der Vorzugsvariante , Variante 01-2“

Variante 01-2 wird Vorzug vor den beiden anderen Varianten 01-1 und 01-3 gegeben.

Die entscheidenden Abwagungsbelange stellen dabei der Schutz des Wohnumfeldes und die Minimie-
rung von Waldquerungen dar. Gegeniber Variante 01-1 ist sie bezlglich des Schutzgutes Mensch

(Wohnumfeld) und gegeniiber Variante 01-3 beziiglich des Schutzgutes Pflanzen (Waldquerung) kon-
fliktarmer.

Abstand zu Wohngebauden

Mit dieser Trassenfiihrung wird es im Gegensatz zur Variante 01-1 méglich sein, den lokalen Konflikt-
punkt der 220-kV-Bestandsleitung mit starken Annaherungen an zwei Wohngebaude im AuRenbereich
zu vermeiden bzw. wesentlich zu mindern. Die 200-m-Abstandsvorgabe zu einem dritten Haus, das

189 m von der 220-kV-Leitung entfernt liegt, wird von allen drei Varianten eingehalten. Bei einem Haus
wird der 200-m-Abstand allerdings weiterhin auf einer 330 m langen Strecke unterschritten. Der Abstand
zum Wohnhaus vergroRert sich um 105 m im Gegensatz zur Bestandsituation auf zukilnftig 124 m, was
mehr als dem 6 %-fachen der derzeitigen Entfernung entspricht. Eine weitere Verschiebung der Variante
01-2 zur Einhaltung des 200 m-Abstandes ist nicht méglich, da hierfiir das von einer Bergkuppe gebilde-
te und bewaldete Naturschutzgebiet ,Beutling” in einem zentralen Bereich gequert werden musste. Der
Schwerpunkt der Nutzungsaktivitaten im Freiraum ist unter Beriicksichtigung der Ausrichtung des Gar-
tens nach Siudosten und damit der Vorzugsvariante nicht direkt zugewandt.

Der Wohnumfeldschutz kann auch in Anbetracht der im Vergleich zur 220-kV-Bestandsleitung um etwa
30 Meter hoheren Masten fir Variante 01-2 in Freileitungsbauweise unter Berlicksichtigung der Woh-
numfeldsituation und der bestehenden Vorbelastung fiir das Haus HasestralRe 22 in einem ausreichen-
den Mal3e gewahrleistet werden.

Belange des Natur- und Landschaftsschutzes

Gegenuber den Verbesserungen fir das Wohnumfeld sind die nachteiligen Auswirkungen beziiglich
langerer Leitungslange (rd. 10 % langer im Vergleich zur 220-kV-Bestandsleitung) und dem winkligen
Leitungsverlauf (innerhalb derselben Landschaftseinheit Osnabriicker Osning) einhergehend vor allem
mit der starkeren Beeintrachtigung des Landschaftsbildes sowie von Erholungs-, Landschaftsschutz-
und Naturparkgebieten nachrangig zu bewerten.

Die Waldinanspruchnahme der Vorzugsvariante 01-2 beschréankt sich bei einer insgesamt ca. 250 m
langen Strecke im Wesentlichen auf die Durchquerung eines Fichtenforstes mit geringem bis mittlerem
Biotopwert (Wertstufen Il und IIl). Im Gegensatz dazu ist die Variante 01-3 aufgrund einer langeren Que-
rungsstrecke (ca. 350 m) und insbesondere aufgrund der vorrangig betroffenen naturnahen Buchenwal-
der mit sehr hohem Biotopwert (Wertstufe V) deutlich konfliktreicher. Bei der randlichen Beriihrung des
Naturschutzgebietes Beutling muss sichergestellt werden, dass keine wertvollen Gehdlzbestéande beein-
trachtigt werden. Eventuell ist hierfiir eine Uberspannung der Geholze mittels htherer Masten vorzuse-
hen.

Bezogen auf artenschutzrechtliche Belange kann festgestellt werden, dass weder die Vorzugsvariante

01-2 noch die Varianten 01-1 und 01-3 mit einer Erfullung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestande
verbunden sein werden.
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In den von der Vorzugsvariante 01-2 und der Variante 01-3 gequerten Waldbereichen wurden keine
gegeniber der Entwertung von Lebensraum empfindlichen Vogelarten und keine Vogelarten mit erhoh-
tem Kollisionsrisiko notiert (Anhang Kapitel 5). Von einem Verlust von Fortpflanzungs- und Ruhestétten
sowie einem signifikant erhéhten Tétungsrisiko ist nicht auszugehen.

Sollte es bei der Querung der landwirtschaftlich genutzten Bereiche nordlich des Waldbestandes
Matheide und westlich des Waldbestandes Beutling durch die Vorzugsvariante 01-2 und Variante 01-3
in Folge u. a. einer Kulissenwirkung zu einer Einschrankung von Lebensraum empfindlicher Vogelarten
(Feldlerche, Rebhuhn) kommen, werden MaRnahmen zur Schaffung von Lebensraum dazu dienen,
dass geeignete Fortpflanzungs- und Ruhestatten weiterhin vorhanden sein werden. Vogelarten mit er-
hohtem Kollisionsrisiko wurden in diesem Raum nicht notiert.

Die in Tabelle 33 aufgefihrten MaRnahmen sind dazu geeignet, ein signifikant erhdhtes Tétungsrisiko
bei einer Fallung von Baume mit Quartierpotenzial fir Flederméause (ggf. Quartiere fir Fransenfleder-
maus, Rauhautfledermaus, GroRen Abendsegler) zu vermeiden. Sollte es zu einem Verlust von Baum-
héhlen kommen, kdnnen mit dem Aufhéngen von Fledermauskasten weiterhin geeignete Fortpflan-
zungs- und Ruhestatten zur Verfligung gestellt werden.

Sonstige Schutzgiter und Raumnutzungen

Die Abstande zu zwei bekannten Grabhiigeln nérdlich der HasestralRe (K 225) vergréRern sich im Ver-
gleich zur 220-kV-Bestandsleitung geringfligig von 50 m auf 100 m. Zudem wird eine bekannte Fund-
streuung aus dem Mesolithikum / Neolithikum am Wohnhaus Hasestraf3e 22 nicht mehr direkt sondern
in ca. 60 m Entfernung gequert. Die Uberspannung einer alten Landwehr, die parallel zum Brandhorst-
weg verlauft, erfolgt ca. 200 m 6stlich der Bestandsleitung. Diese bekannten Objekte sind durch baube-
gleitende MaflRnahmen zu schitzen. Grundsatzlich lasst sich jedoch eine Beeintréachtigung noch unbe-
kannter archaologischer Objekte durch den Bau der Mastfundamente nicht ausschlief3en. Dies trifft fiir
alle Varianten in gleicher Weise zu und kann tber baubegleitende Malinahmen vermieden werden.

Die Schutzgiter Boden und Wasser sind durch die Anlage von Masten (FIacheninanspruchnahme) und
den Baubetrieb (Wasserhaltung in den Baugruben zu den Masten wahrend des Baubetriebs) vom Vor-
haben betroffen. Die damit verbundenen Beeintrachtigungen sind fir die Auswahl der Varianten in Frei-
leitungsbauweise eher nachrangig (Maste) oder verursachen nur temporare Belastungen (Wasserhal-
tung). Hierbei ist die Meidung des Wasserschutzgebietes ,Wellingholzhausen II“ durch Variante 01-2 als
positiv zu bewerten, wahrend die Querungen eines Baches (Zulauf zum Twisselbach) und von schutz-
wirdigen Boéden auf einer Lange von 400 m leicht nachteilig gegeniiber den anderen beiden Varianten
sein kann.

Die Produktionsflachen fir die Landwirtschaft gehen an den Maststandorten verloren, im Bereich des
Leitungsriickbaus kénnen sie aber wieder in Nutzung genommen werden. Insgesamt wird die Grundfla-
che der Mastfundamente zwar groR3er als im Bestand sein, die Maste stehen aber zukinftig weiter aus-
einander und ihre Anzahl pro Leitungslénge ist geringer. Da die Querungslange von Vorsorgegebieten
fur die Landwirtschaft rd. 200 m kuirzer ist, als die der Bestandsleitung, kann fur diese Raumnutzung
sogar insgesamt von einer Entlastung ausgegangen werden. Fir die Forstwirtschaft ergibt sich eine
geringe Betroffenheit durch die Querung von Vorsorgegebieten tber eine Strecke von 240 m.

Schlussfolgerung
Die Vorzugsvariante 01-2 stellt auf einer Strecke von 1.380 m eine kleinrdumige Optimierung der 220-

kV-Bestandsleitung zum Schutz des Wohnumfeldes dar. Die Bestandsleitung selbst wird bei Realisie-
rung des Vorhabens in dieser Engstelle auf einer Strecke von 1.250 m zurilickgebaut.
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Fur zwei von drei von der 220-kV-Bestandsleitung vorbelastete Wohngebaude kann die 200-m-
Abstandsvorgabe eingehalten werden. Diese werden somit vollstéandig entlastet. Auch das dritte Wohn-
gebaude wird infolge einer signifikanten AbstandsvergrofRerung von tiber 100 m im Zusammenhang mit
dem Rickbau der 220-kV-Leitung deutlich entlastet. Sonstige Umweltschutzgiiter und raumordnerische
Belange stehen einer Realisierung als Freileitung — vorbehaltlich zu vermeidender erheblicher Beein-
trachtigungen fir das bewaldete und am Rand tangierte Naturschutzgebiet Beutling — nicht entgegen.

Teilerdverkabelung

Nachteilige Auswirkungen einer Teilerdverkabelung — unabhéngig von der konkreten Trassenfiihrung —
waren grofRere Beeintrachtigungen des Schutzgutes Boden, von Kulturgiitern (Querung einer alten
Landwehr und von arch&ologischen Fundstreuungen), der Wasserwirtschaft (Querung WSG Zone IlIA)
und der Landwirtschaft (Querung von Vorsorgegebieten).

Gegen die Errichtung eines Erdkabelabschnittes sprechen zudem der Pilotcharakter des Erdverkabe-
lungsanteils einschlielich der damit verbundenen Risiken fir den Betrieb und die Versorgungssicher-
heit sowie der zu erwartende finanzielle Mehraufwand fir die Erdverkabelung.

Zu bertcksichtigen ist auch, dass die kurze Strecke mit Abstandsunterschreitungen (660 m in der Be-
standstrasse) zu einem vergleichsweise geringen Abstand zwischen den beiden Kabeliibergabestatio-
nen fuhren wiirde. Dadurch wird einerseits die Relation der Investitionskosten fir eine Erdverkabelung
im Vergleich zu einer Freileitung zusétzlich deutlich verschlechtert. Andererseits bedingt der geringe
Abstand auch eine starke technische Uberpragung des Landschaftsraumes und des Wohnumfeldes, die
gegeniber den visuellen Beeintrachtigungen der Freileitungsvariante nicht eindeutig zu bevorzugen ist.

Vorzugswiirdige Bauweise

Da die Rahmenbedingungen fiir den Bau einer Freileitung auf diesem Abschnitt gegeben sind, die Que-
rungslange des 200-m-Abstandes als einziges Auslésekriterium geman § 2 Abs. 2 EnLAG mit 330 m
vergleichsweise sehr kurz ist und der Wohnumfeldschutz hier in einem ausreichenden Maf3e gewahr-
leistet werden kann, ist fir die Engstelle die Realisierung als Freileitung gegeniiber einer Realisierung
als Erdverkabelung vorzugwiirdig. Diese Beurteilung trifft auch bei einer Gesamtbetrachtung mit der
unmittelbar nérdlich anschlieRenden Engstelle Nr. 2 zu, in der die Freileitungsbauweise ebenso vor-
zugswaurdig ist.
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9.2 Engstelle Nr. 2: Wellingholzhausen — Placke (Stadt Melle)

Die Engstelle schliel3t unmittelbar an Engstelle Nr. 1 am bewaldeten Naturschutzgebiet Beutling im Be-
reich der Uhlequelle an und endet im Westen von Wellingholzhausen sidlich der Dissener Stral3e (L94).
Hier schliel3t die ndchste Engstelle Nr. 3 direkt an. Engstelle Nr. 2 liegt vollstadndig im Stadtgebiet von
Melle.

Die relevanten Ausldsekriterien fur die Prifung eines Erdkabels in dieser Engstelle sind die Unterschrei-
tung des 400-m-Abstandes zu Wohngebauden im Innenbereich nach § 2 Abs. 2 S. 1 Nr. 1 EnLAG und
die Unterschreitung des 200-m-Abstandes zu Wohngebauden im Aul3enbereich nach § 2 Abs. 2 S. 2 Nr.
2 EnLAG.

9.21 Moégliche Trassenfihrungen

Die 220-kV-Bestandsleitung unterschreitet den 400-m-Abstand gem. EnLAG und LROP von zwolf
Wohngebauden im Innenbereich von Placke auf einer Strecke von rd. 580 m. Zudem liegen auf dieser
Strecke drei Wohngebaude im Aul3enbereich néher als 200 m zur Bestandsleitung. Die Streusiedlungs-
lage setzt sich in Richtung Westen bis zum Teutoburger Wald fort. Im Osten liegt der Ortsteil Placke
eingebettet in einer Tallage und umgeben von Waldern (u.a. das Naturschutzgebiet Beutling).

Neben der an der Bestandsleitung orientierten Variante 02-1 wird im Folgenden eine weitere Varianten
betrachtet, die im Westen der Bestandsleitung in einem Haken verschwenkt, um den 400-m-Abstand
zum Ortsbereich Placke einzuhalten. Allerdings nahert sich diese Variante 02-2 an drei bislang nicht
bzw. nur geringfligig vorbelastete Wohngebaude im AuBenbereich an und quert Waldbereiche.

Varianten (Freileitung)

— Variante 02-1: Bestandstrasse 220-kV-Ltg. Lange: 1.310 m

— Variante 02-2: Umgehung im Westen Lange: 1.360 m
(Einhaltung des 400-m-Abstandes mit Annaherung an drei

Wohngebaude im Auf3enbereich und Durchquerung von Fich-
tenforsten)
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Abbildung 22: Ubersicht der Engstelle Nr. 2: Wellingholzhausen — Placke (Stadt Melle)
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9.2.2 Analyse der Betroffenheit
9.221 Analyse des Schutzgut Mensch insbesondere des Wohnumfeldes

Eine ausfiihrliche Beschreibung mit Fotodokumentation zu den einzelnen potenziell betroffenen Wohn-
gebauden ist im Anhang, Kap. 3.2 zu finden. Die einzelnen Abstande sind in Abbildung 22 dargestellt.

Tabelle 39: Abstéande zu Wohngebauden der Engstelle Nr. 2: Wellingholzhausen — Placke
(Stadt Melle)

220-kV-Bestandsleitung:
Anzahl der Wohnh&auser mit Abstandsunterschreitung bis (in Meter)
50 100 150 200 250 300 350 400 >
Unterschreitung des 200 m- 1 1 1 3
Puffers
Unterschreitung des 400 m- 5 3 7 12
Puffers
Variante 02-1:
Anzahl der Wohnh&auser mit Abstandsunterschreitung bis (in Meter)
50 100 150 200 250 300 350 400 >
Unterschreitung des 200 m- 2 1 3
Puffers
Unterschreitung des 400 m- 2 6 5 13
Puffers
Variante 02-2:
Anzahl der Wohnh&auser mit Abstandsunterschreitung bis (in Meter)
50 100 150 200 250 300 350 400 >
Unterschreitung des 200 m- 3 1 4
Puffers
Unterschreitung des 400 m- 0
Puffers

Kurzbeschreibung der Bestandssituation

Wohngebéude im Innenbereich

Die 220-kV-Bestandsleitung verlauft in einer Entfernung von tiber 280 m am Ortsrand von Placke ent-
lang. Innerhalb dieser geschlossenen Ortschaft befinden sich in einem Abstand von unter 400 m insge-
samt 12 Wohngebaude an den Stral3en Schitzenstrale, Zum Uhlengrund, Am Vogelweiher und Klei-
berwinkel.

Eine Uberwiegend freie Sichtbeziehung zur etwa 20 m héher am Berghang verlaufenden Bestandslei-
tung ist lediglich fiir das westlichste Wohngeb&aude am Siedlungsrand von Placke (SchiitzenstralRe 63)
gegeben. Stark eingeschrankt ist die Sicht aufgrund der durchgangigen und hohen Grundstiickseingri-
nung und dem stark abfallenden Gelande bei den daneben liegenden Grundstiicken (Am Uhlengrund
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38, Am Vogelweiher 11). Die Ubrigen, dahinterliegenden Wohnhéauser sind vollstandig von den Gebau-
den in erster Reihe und Gehdlzstrukturen sichtverschattet.

Wohngebdude im AuRenbereich

An der SchitzenstralRe und der StraBe Puschkental liegen im AuRenbereich 3 Wohngebaude in einer
Entfernung von 45 m, 106 m und 183 m zur 220-kV-Bestandsleitung.

Insbesondere das Wohnhaus Schiitzenstral3e 52 stidwestlich der Freileitung ist durch die Nahe von

45 m zur Bestandsleitung und der nach Norden hin offenen Sichtbeziehung stark vorbelastet. Das
Grundstlick Puschkental 6 mit dem 106 m entfernten Wohnhaus im Nordosten der Leitung ist dahinge-
gen vollstandig von einer ca. 2 Meter hohen Hecke umgeben, die einen wirksamen Sichtschutz darstellt.
Das 183 m entfernte Wohnhaus Schiitzenstra3e 56A im Westen der Bestandsleitung ist wiederum in
Richtung Freileitung nur unzureichend eingegriint. Zudem liegen Haus und Garten im Vergleich zur
Leitung etwa 10 m hdher am Berghang, so dass die Sichtbeziehungen zu ebendieser das Wohnumfeld
trotz der vergleichsweise groRen Entfernung beeintrachtigt.

Variante 02-1

Die Variante verlauft nicht exakt auf der Leitungsachse der 220-kV-Bestandsleitung, sondern etwa 10 m
in Ostlicher Richtung versetzt. Dadurch verringern sich die Abstande zu den Wohngeb&uden im Innen-
bereich auf bis zu 269 m und zum Wohnhaus Puschkental 6 im Auenbereich auf 94 m. AuRerdem wird
im Innenbereich der 400-m-Abstand eines weiteren Wohngebaudes (Am Vogelweiher 7) unterschritten.
Der Sichtschutz durch Gebaude und Gehdlze ist jedoch lediglich fir das westlichste Wohnhaus am
Siedlungsrand von Placke (Schitzenstrafl3e 63) nicht vollumfanglich gegeben.

Zu den beiden Wohnhéausern westlich der Variante vergréRern sich dahingegen die Abstande auf 56 m
(SchitzenstralBe 52) und 194 m (SchiitzenstraRe 56A). Wirksame Sichtverschattungen durch Hecken
sind jedoch nur teilweise gegeben. Obwohl die Hausnummer 52 zwischen Hausnummer 56A und der
Leitung liegt, bilden deren Gebaude und Gehdlze aufgrund der tieferen Lage nur einen geringen Sicht-
schutz fir das exponierte Grundstiick 56A.

Variante 02-2

Die Variante umgeht vollstéandig den 400-m-Abstandspuffer zum Siedlungsbereich Placke, halt den 200-
m-Abstand zum Wohnhaus Puschkental ein und vergroRert leicht den Abstand zum Wohnhaus Schiit-
zenstralBe 52 auf 65 m. Allerdings erfolgt mit nur noch 51 m eine wesentlich starkere Annaherung an
das weitgehend ungeschiitzte Wohnhaus Schiitzenstrae 56A. Zudem wird der 200-m-Abstand von
zwei weiteren, bislang unvorbelasteten Hausern im Aul3enbereich unterschritten.

Das Wohnhaus Schitzenstral3e 56 liegt unmittelbar neben SchiitzenstralRe 56A und befindet sich zur
Variante in einer Entfernung von nur 71 m. Der Abstand zu SchitzenstraRe 71 betragt 157 m. Die jewei-
ligen Garten sind nach Siiden bzw. Osten in Richtung Variante ausgerichtet. Wirksame Sichtverschat-
tungen zur Variante durch Gebaude, Hecken und sonstige Gehdlze sind bei beiden Grundstticken nur
teilweise gegeben.
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9.22.2 Weitere entscheidungsrelevante Belange
Tabelle 40: Weitere entscheidungsrelevante Belange der Engstelle Nr. 2: Wellingholzhausen —
Placke (Stadt Melle)
Schutzgut / Kategorie Betroffenheit im Trassenabschnitt Variante
V 02-1 V 02-2

Mensch

400-m-Abstand 13 Wohngebaude im Siedlungsbereich X -
Placke (vgl. Kap 9.2.2.1). Querungslange (600 m)
600 m. (13 Hauser)

200-m-Abstand Wohngeb&ude an der Schiitzenstrale / X X
Puschkental (vgl. Kap. 9.2.2.1). Que- (0 m)®® (450 m)
rungslange je nach Variante unterschied- (3 Hauser) (4 Hauser)
lich.

Vorsorgegebiete fur Erho- Wird auf gesamter Lange durchquert. X X

lung (1.310 m) (1.360 m)

Pflanzen, Tiere und biologische Vielfalt

Naturschutzgebiete NSG Beutling (NSG WE 023) wird am X -
westlichen Rand eines kleinen Teilgebie- (40 m)
tes auf einer Lange von rd. 40 m tangiert
(auch Vorranggebiet fur Natur und Land-
schaft gem. RROP sowie Vorranggebiet
Biotopverbund gem. LROP).

Landschaftsschutzgebiete LSG Teutoburger Wald (LSG OS 049) X X
wird auf gesamter Lange durchquert (1.310 m) (1.360 m)
(auch Vorsorgegebiet fiir Natur und
Landschaft).

Naturpark NP Terra.vita (NP NDS 004) wird auf X X
gesamter Lange durchquert. (1.310 m) (1.360 m)

Naturdenkmal ND Uhlequelle wird in unmittelbarer Nahe X X
gequert.

Biotope Querung von Waldbiotopen auf einer - X
Lénge von ca. 160 m, vorrangig Fichten- (160 m)
forst der Wertstufe Il.
Querung einer Feuchtgriinland- X -
Bachniederung (gesetzlich geschiitztes (80 m)
Biotop) auf einer Lange von ca. 80 m.

Boden

Schutzwiirdige Béden Querung von Boden mit hoher natirlicher X X
Fruchtbarkeit (Braunerde) westlich Pla- (390 m) (290 m)
cke. Querungslange je nach Variante
unterschiedlich.

% Die Abstandsunterschreitung der drei im AuRenbereich betroffenen Hauser erfolgt vollstindig innerhalb des 400-m-Puffers.
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Schutzgut / Kategorie Betroffenheit im Trassenabschnitt Variante
V 02-1 V 02-2
Wasser
Oberflachengewéasser Der Quellbereich des Uhlenbaches wird X X
am FuR3e des Beutling stidlich von Placke
gequert. Der Uhlenbach selbst weist ein
schlechtes dkologisches Potenzial auf
und ist ohne Prioritdt nach WRRL. Im
aktuellen WRRL-MaflRnahmenprogramm
sind allgemeine MaRnahmen zur Verbes-
serung der Durchgangigkeit und Gewas-
serstruktur und zur Reduzierung von
Belastungen durch diffuse Quellen fest-
gesetzt.
Ein naturnaher Bach, der am Bietendor- X X
fer Berg entspringt, wird westlich Placke
Uiberspannt. Seine Niederung weist ma-
Rig starken Grundwassereinfluss auf.
Landschaft
Landschaftsbild Stark winkliger Leitungsverlauf in der - X
Landschaftseinheit Osnabriicker Osning. (1.360 m)
Raumordnerischer Be- Betroffenheit im Trassenabschnitt Variante
lang / Kategorie
g g V 02-1 V02-2
Land- und Forstwirtschaft
Vorsorgegebiete Landwirt- Querungsléange je nach Variante unter- X X
schaft schiedlich. (1.140 m) (1.180 m)
Wasserwirtschaft und Hochwasserschutz
Trinkwasserschutzgebiete WSG ,Wellingholzhausen 11, Schutzzone X X
IIIA wird am dstlichen Rand gequert. (120 m) (400 m)
Querungsléange je nach Variante unter-
schiedlich.
Vorbelastungen
Eine Vorbelastung ist durch die 220-kV-Bestandsleitung gegeben.
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9.2.3 Fazit

Begriindung der Vorzugsvariante , Variante 02-1“
Variante 02-1 wird Vorzug vor Variante 02-2 gegeben, da die Beeintrachtigungen fir das von der Be-

standstrasse vorbelastete Wohnumfeld in der Summe als geringer eingeschatzt werden, als die neuen
Betroffenheiten fiir drei Wohngebaude im Au3enbereich bei der Umgehungsvariante.

Abstand zu Wohngebauden

Die Variante 02-1 unterschreitet in Orientierung am Verlauf der 220-kV-Leitung auf einer 600 m langen
Strecke die Abstandsvorgaben von 13 Wohngebéuden im Innenbereich (269 m — 394 m) und von drei
Wohngebauden im AufZenbereich (56 m, 94 m, 194 m) in weitestgehend sichtverschatteter Lage. Eine
Verschiebung der Variante 02-1 zur Einhaltung der Abstandsvorgaben bzw. zur Abstandsmaximierung
ist ohne Ann&herungen an andere Hauser nicht méglich (siehe Variante 02-2).

Lediglich fir ein Haus im Innenbereich (Entfernung 269 m) und zwei Hauser im Aul3enbereich (Entfer-
nung 56 m und 194 m) sind freie Sichtbeziehungen vorhanden. Die tbrigen zwolf Wohngebaude im
Innenbereich sind durch gegenseitige Sichtverschattungen und/oder Eingriinung in Verbindung mit ihrer
tief gelegenen Tallage visuell nicht betroffen. Das dritte Haus im AuRenbereich (Entfernung 94 m) ist
vollumféanglich eingegriint und deshalb ebenfalls weitgehend sichtgeschiitzt.

Schulen, Kindergarten, Sportstatten und sonstige soziale Infrastruktur liegen der Trasse abgewandt im
Kernort von Wellingholzhausen, so dass Beeintrachtigungen bzw. Zerschneidungswirkungen hierfir
nicht zu beflirchten sind. Im Gegensatz dazu liegt allerdings der Schwerpunkt der Nutzungsaktivitaten
im Freiraum —von Placke aus gesehen —im Westen in Richtung Teutoburger Wald. Schitzenstral3e
und Puschkental sowie ein Feldweg, der den Beutling hinauffiihrt, stellen regional bedeutsame Wan-
derwege nach RROP dar. Insofern ware die alternative Leitungsfiihrung der Variante 02-2, die diesen
Freiraum starker zerschneiden wirde, eine grol3ere Beeintrachtigung.

Die Voraussetzungen fir eine Ausnahme nach LROP NI 4.2.07 Satz 9 zur Errichtung einer Freileitung
liegen fur die Variante 02-1 unter Beriicksichtigung der Annahme vor, dass die Maststandorte von Pla-
cke aus gesehen hinter vorhanden Waldern platziert werden kdnnen. Somit wiirden die Masten weitest-
gehend aus dem Sichtfeld des Ortsrandes (v.a. bezogen auf das Haus Schiitzenstrae 63) und den in
diese Richtung orientierten Erholungsfreiraum zum Teutoburger Wald verschwinden. Hiervon wiirde
ebenfalls das Grundstiick Puschkental 6 (94 m) im AuRenbereich profitieren.

Die Abstandsunterschreitung von Schiitzenstrale 56A im Auf3enbereich ist mit einer Entfernung von
194 m zur Variante 02-1 sehr gering. Aufgrund der exponierten Lage des Grundstiickes wiirde eine
VergroRerung des Abstandes fiir dieses Wohngebaude auf Giber 200 m keine signifikante Verbesserung
bewirken.

Eine erhebliche Beeintrachtigung fir das Wohnumfeld von Schiitzenstral3e 52 ware aufgrund des sehr
geringen Abstandes von 56 m und in Anbetracht der im Vergleich zur 220-kV-Bestandsleitung um etwa
30 Meter hdheren Masten gegeben. Als MafRnahme zur Gewahrleistung des Wohnumfeldschutzes wird
fur dieses Grundstlick eine zuséatzliche Eingrinung durch die Anpflanzung eines dichten und hohen
Gehodlzstreifens entlang der zur Variante hin orientierten Nordost-Seite als effektiver Sichtschutz fr
Haus und Garten betrachtet.

Der Wohnumfeldschutz kann unter Beriicksichtigung dieser Schutzmalinahmen (Lage der Maststandor-
te, Geholzanpflanzungen), der Wohnumfeldsituation und der bestehenden Vorbelastung in dem be-

Seite 140 0311-15-027 « 180319-BlI4210_ROV_Unterlage-PES.docx



SWECO %

9 Engstellenbetrachtung und Herleitung des Antragskorridors

troffenen Abschnitt auch in Anbetracht der im Vergleich zur 220-kV-Bestandsleitung um etwa 30 Meter
héheren Masten in einem ausreichenden Mal3e gewahrleistet werden.

Hingegen ware die Variante 02-2 mit erheblichen Neu- bzw. Mehrbelastungen des Wohnumfeldes im

200 m-Abstandsbereich (SchiitzenstraRe 56, 56A, 71) verbunden, die in der Gesamtbetrachtung als
Uberwiegend zu bewerten sind.

Belange des Natur- und Landschaftsschutzes

Des Weiteren hat die Vorzugsvariante Vorteile beziglich der Leitungslange (rd. 5 % kiirzer im Vergleich
zur Variante 02-2) und des geradlinigen Leitungsverlaufes (innerhalb derselben Landschaftseinheit Os-
nabriicker Osning) einhergehend mit der geringeren Beeintrachtigung des Landschaftsbildes sowie von
Erholungs-, Landschaftsschutz- und Naturparkgebieten. Zudem kdénnen im Gegensatz zur Variante 02-2
Walddurchquerungen in neuer Trasse vermieden werden. Das von der Vorzugvariante gequerte gesetz-
lich geschitzte Feuchtgriinland in einer Bachniederung nérdlich der Schiitzenstral3e kann aufgrund der
schmalen Ausdehnung von ca. 80 m Uberspannt werden, so dass keine anlage- oder baubedingten
Beeintrachtigungen zu befirchten sind. Das Naturdenkmal Uhlequelle wird von beiden Varianten — wie
auch bereits von der 220-kV-Leitung — in unmittelbarer Nahe gequert; negative Auswirkungen sind hier
allerdings nicht zu beflirchten. Bei der kurzen randlichen Berthrung des Naturschutzgebietes Beutling
muss sichergestellt werden, dass keine wertvollen Gehdlzbestande beeintrachtigt werden. Eventuell ist
hierfur eine Uberspannung der Geholze mittels héherer Masten vorzusehen.

Bezogen auf artenschutzrechtliche Belange kann festgestellt werden, dass weder bei der Vorzugsvari-
ante 02-1 und noch bei der Variante 02-2 von einer Erfiillung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestéande
auszugehen ist.

Im Bereich der Querungen von Waldbereichen und / oder landwirtschaftlich genutzten Bereichen durch
die Variante 02-2 und die Vorzugsvariante 02-1 sind keine Vogelarten mit erhéhtem Kollisionsrisiko
notiert worden (Anhang, Kapitel 5). In den Waldbereichen kommen keine gegeniiber der Entwertung
von Lebensraum empfindlichen Vogelarten vor. Somit werden ein Verlust von Fortpflanzungs- und Ru-
hestatten sowie ein signifikant erhéhtes Totungsrisiko nicht auftreten.

Sollte es bei der Querung der landwirtschaftlich genutzten Bereiche nordwestlich Placke in neuer Trasse
durch Variante 02-2 aufgrund einer Kulissenwirkung zu einer Einschrankung von Lebensraum empfind-
licher Vogelarten (Feldlerche) kommen, werden geeignete MaRnahmen zur Schaffung von Lebensraum
vorgesehen. Somit werden Fortpflanzungs- und Ruhestéatten weiterhin vorhanden sein. Die Vorzugsva-
riante 02-1 wird in der Trasse der Bestandsleitung gefiihrt. Von einer Auswirkung auf Arten, die gegen-
Uber der Entwertung von Lebensraum empfindlich sind, ist nicht auszugehen.

Bei der Querung von Waldbereichen kénnen bei einer Fallung von Baumen mit Quartierpotenzial fur
Fledermause (ggf. Quartiere fur Fransenfledermaus, Rauhautfledermaus, Grof3en Abendsegler) Maf3-
nahmen durchgefiihrt werden, die ein signifikant erhdhtes Totungsrisiko vermeiden (vgl. Tabelle 33).
Sollte es zu einem Verlust von Baumhohlen kommen, kénnen mit dem Aufhangen von Fledermauskas-
ten weiterhin geeignete Fortpflanzungs- und Ruhestatten zur Verfligung gestellt werden.

Sonstige Schutzgiter und Raumnutzungen

Vorkommen von archéologischen Bodendenkmalen und Fundstellen sind im unmittelbaren Umfeld der
Vorzugsvariante nicht bekannt. Grundsétzlich lasst sich eine Beeintrdchtigung noch unbekannter Objek-
te durch den Bau der Mastfundamente aber nicht ausschliel3en, trifft fir alle Varianten in gleicher Weise
zu und kann Uber planerische bzw. baubegleitende Mal3nahmen vermieden werden, die im Rahmen des
Planfeststellungsverfahrens néaher behandelt werden.
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Die Schutzgiter Boden und Wasser sind durch die Anlage von Masten (FIacheninanspruchnahme) und
den Baubetrieb (Wasserhaltung in den Baugruben zu den Masten wahrend des Baubetriebs) vom Vor-
haben betroffen. Die damit verbundenen Beeintrachtigungen sind fir die Auswahl der Varianten in Frei-
leitungsbauweise eher nachrangig (Maste) oder verursachen nur temporare Belastungen (Wasserhal-
tung). Hierbei ist die weitgehende Meidung des Wasserschutzgebietes ,Wellingholzhausen II“ durch
Variante 02-1 im Gegensatz zur Variante 02-2 als positiv zu bewerten, wahrend die um 100 m langere
Querung von schutzwiirdigen Béden (insgesamt 390 m) leicht nachteilig sein kann. Die Querung eines
naturnahen Baches am Bietendorfer Berg und des Quellbereiches des Uhlenbaches trifft fir beide Vari-
anten zu und ist nicht zu vermeiden. Negative Auswirkungen — auch in Bezug auf potenzielle Entwick-
lungsmaRnahmen fir den Uhlenbach gemaR dem WRRL-MalRhahmenprogramm — sind hier allerdings
nicht zu beflirchten, soweit Maststandorte in unmittelbarer Gewassernahe und eine direkte Einleitung
von Grundwasser vermieden werden.

Die Produktionsflachen fir die Landwirtschaft gehen an den Maststandorten verloren, im Bereich des
Leitungsriickbaus kénnen sie aber wieder in Nutzung genommen werden. Insgesamt wird die Grundfla-
che der Mastfundamente zwar groR3er als im Bestand sein, die Maste stehen aber zukinftig weiter aus-
einander und ihre Anzahl pro Leitungsléange ist geringer. Die Querungsléange von Vorsorgegebieten fir
die Landwirtschaft ist mit 1.140 m nahezu identisch mit Variante 02-2 (1.180 m). Fiir die Forstwirtschaft
liegt keine Betroffenheit vor.

Schlussfolgerung

Die Vorzugsvariante 02-1 orientiert sich auf einer Strecke von 1.310 m an der 220-kV-Bestandsleitung,
die auf gleicher Lange zurlickgebaut wird. Sie entspricht damit dem Planungsgrundsatz des Neubaus in
bestehender Trasse?’.

Fur die 13 Wohngebaude im Innenbereich, die von einer Unterschreitung des 400-m-Abstandes betrof-
fen sind, liegen unter Berlicksichtigung von Schutzmanahmen die Voraussetzungen fir eine Ausnah-
me gem. Ziffer 4.2.07 Satz 9 LROP vor. Die Unterschreitung des 200-m-Abstands bei 3 Wohngebauden
im AuRenbereich erfolgt — ebenfalls unter Berlicksichtigung von SchutzmaRnahmen — weitgehend sicht-
verschattet in vorbelasteter Lage, so dass nicht von einer Verschlechterung der Wohnumfeldsituation
ausgegangen wird bzw. diese in der Abwagung zuriickgestellt werden kann. Sonstige Umweltschutzg-
ter und raumordnerische Belange stehen einer Realisierung als Freileitung — vorbehaltlich zu vermei-
dender erheblicher Beeintrachtigungen fur das bewaldete und am Rand tangierte Naturschutzgebiet
Beutling — nicht entgegen.

27 Die Nutzung einer vorhandenen Trasse entspricht den raumordnerischen Zielen einer Leitungsbiindelung (Kap. 4.2 Ziff. 07,
Satz 5 LROP Nds.; § 1 Abs. 5 S. 3 BNatSchG) sowie dem naturschutzrechtlichen Gebot der Eingriffsminimierung (8 15 Abs. 1
BNatSchG). Unter dem Gesichtspunkt der Trassenbulindelung ist es deshalb zuléssig und stellt nach Auffassung des OVG
Munster zugleich eine sachgerechte Auswahlentscheidung dar, wenn bei der Trassenwahl auf entsprechend vorbelastete
Grundstucke zurlickgegriffen wird und dabei bereits in der Vergangenheit vorhandene Belastungen erneuert oder sogar ver-
starkt werden und auf diese Weise weitere Eingriffe in Natur und Landschaft vermieden werden kénnen (vgl. Urteil des OVG
Muinster vom 09.01.2004, 11 D 116/02). Denn es liegt nach Auffassung des BVerwG auf der Hand, dass eine Neutrassierung
Konflikte nur verlagern, neue Konflikte schaffen und, da Einwirkungen der bisherigen Trasse in Natur und Landschaft auch nach
deren Abbau zumindest eine geraume Zeit fortwirken, in gewissem Umfang verdoppeln wiirde (vgl. Gerichtsbescheid des
BVerwG vom 21.09.2010, 7 A 7.10). Die vorrangige Nutzung vorhandener Trassenrdume ist wegen der bestehenden Vorbelas-
tung und der damit einhergehenden Minderung des Gewichts entgegen stehender Schutzguter (auch durch die Vermeidung des
Entstehens neuer Betroffenheiten) ein planerisches Prinzip und als solches von besonderer Bedeutung. Es besteht die Ver-
pflichtung, die Vorbelastung mit einem entsprechenden Gewicht in die Abwagung einzustellen (vgl. BVerwG, Beschluss vom
26.09.2013 — 4 VR 1/13; BVerwG, Urteil vom 17.12.2013 — 4 A 1/13; BVerwG, Beschluss vom 28.02.2013 — 7 VR 13/12; OVG
Luneburg, Beschluss vom 03.12.2013 — 7 MS 4/13; BVerwG, Beschluss vom 22.07.2010, 7 VR 4/10 (7 A 7/10)).
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Teilerdverkabelung

Nachteilige Auswirkungen einer Teilerdverkabelung — unabhéngig von der konkreten Trassenfihrung —
waren grof3ere Beeintrachtigungen des Schutzgutes Boden (u.a. Querung besonders fruchtbarer
Braunerden), der Wasserwirtschaft (Querung WSG Zone I11A) und der Landwirtschaft (Querung von
Vorsorgegebieten). Zudem stellen sich die Querungen des Quellbereiches des Uhlenbaches (Natur-
denkmal) und eines naturnahen Baches mit Feuchtgriinland-Niederung (gesetzlich geschiitztes Biotop)
als kritische Abschnitte fir eine Erdverkabelung dar. Hier missten grabenlose Querungen umgesetzt
werden, um erhebliche Beeintrachtigungen auf die Schutzgiter Tiere, Pflanzen und Wasser — auch in
Bezug auf potenzielle EntwicklungsmafRnahmen fur den Uhlenbach gemalR dem WRRL-
MaRnahmenprogramm — zu vermeiden.

Gegen die Errichtung eines Erdkabelabschnittes sprechen zudem der Pilotcharakter des Erdverkabe-
lungsanteils einschlielich der damit verbundenen Risiken fir den Betrieb und die Versorgungssicher-
heit sowie der zu erwartende finanzielle Mehraufwand fir die Erdverkabelung.

Zu bertcksichtigen ist auch, dass die kurze Strecke mit Abstandsunterschreitungen (600 m in der Be-
standstrasse) zu einem vergleichsweise geringen Abstand zwischen den beiden Kabeliibergabestatio-
nen fuhren wiirde. Dadurch wird einerseits die Relation der Investitionskosten fir eine Erdverkabelung
im Vergleich zu einer Freileitung zusétzlich deutlich verschlechtert. Andererseits bedingt der geringe
Abstand auch eine starke technische Uberpragung des Landschaftsraumes und des Wohnumfeldes, die
gegeniber den visuellen Beeintrachtigungen der Freileitungsvariante nicht eindeutig zu bevorzugen ist.

Vorzugswiirdige Bauweise

In der Engstelle Nr. 2 fiihrt die Vorzugsvariante 02-1 als Freileitung gegeniiber einer Teilerdverkabelung
zu verhaltnismaRig geringen Eingriffen in Natur und Landschaft, da sie Giberwiegend einen bereits vor-
belasteten Raum nutzten. Auch eine ausreichende Sichtverschattung ist weitestgehend gegeben bzw.
kann mit zusatzlichen Malinahmen sichergestellt werden, weshalb die Auswirkungen auf das Wohnum-
feld vergleichsweise gering bleiben. Die Voraussetzungen fir eine Ausnahme nach LROP NI 4.2.07
Satz 9 zur Errichtung einer Freileitung liegen fur die Variante 02-1 demgemaf vor. Zudem ist die Que-
rungslange der 400-m- und 200-m-Abstande als einzige Ausldsekriterien gemanR § 2 Abs. 2 EnLAG mit
600 m noch vergleichsweise kurz. Die Option der Errichtung eines Erdkabelabschnittes wird daher unter
Beriicksichtigung aller betroffenen Belange sowie unter Beriicksichtigung anderer Engstellen als nicht
vorzugswurdig und unverhaltnismafig eingestuft.

Unter Beriicksichtigung dieser Argumentationspunkte ist die Freileitungsbauweise mit der Vorzugsvari-
ante 02-1 der Erdkabeloption vorzuziehen, da in der Gesamtbetrachtung unter Beriicksichtigung unter
anderem der Aspekte der Raumordnung und der Umweltplanung sowie technisch-wirtschaftlicher As-
pekte die Vorteile hierfir Gberwiegen. Fir die Engstelle ist daher die Realisierung als Freileitung gegen-
Uber einer Realisierung als Erdverkabelung vorzugwirdig. Diese Beurteilung trifft auch bei einer Ge-
samtbetrachtung mit den unmittelbar stidlich und nérdlich anschlieRenden Engstellen Nr. 1 und Nr. 3 zu,
in denen die Freileitungsbauweise ebenso vorzugswiirdig sind.
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9.3 Engstelle Nr. 3: Wellingholzhausen — Wakebrink (Stadt Melle)

Die Engstelle schliel3t unmittelbar an Engstelle Nr. 2 im Westen von Wellingholzhausen stidlich der Dis-
sener StralRe (L94) an und endet sudlich von Peingdorf auf Hohe der Vessendorfer StraRe (K224). Hier
schliel3t die ndchste Engstelle Nr. 4 direkt an. Die Engstelle Nr. 3 liegt vollstdndig im Stadtgebiet von
Melle.

Das relevante Ausldsekriterium fur die Prifung eines Erdkabels in dieser Engstelle ist die Unterschrei-
tung des 200-m-Abstandes zu Wohngebauden im AuRenbereich nach 8§ 2 Abs. 2 S. 1 Nr. 2 EnLAG.

9.3.1 Mogliche Trassenfuhrungen

Die 220-kV-Bestandsleitung unterschreitet den 200-m-Abstand von sieben Wohngebauden im AuRen-
bereich auf einer Strecke von rd. 1.140 m. Zudem quert sie den Oberlauf der Hase im FFH-Gebiet Teu-
toburger Wald. Die Streusiedlungslage ist im Bereich der Haseniederung und auf den groRen Ackerflu-
ren bei Greversheide im Westen etwas aufgelockerter.

Neben der an der Bestandsleitung orientierten Variante 03-1 wird im Folgenden eine weitere Variante

betrachtet, die im Westen der Bestandsleitung in einem Haken verschwenkt, um die Abstéande zu den
Wohngebauden vergrof3ern zu kdnnen.

Varianten (Freileitung)

— Variante 03-1: Bestandstrasse 220-kV-Ltg. Lange: 1.720 m
— Variante 03-2: Umgehung im Westen Lange: 2.170 m
(Einhaltung bzw. Vergrof3erung des Abstandes zu sieben
Wohngebauden)
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Abbildung 23: Ubersicht Engstelle Nr. 3: Wellingholzhausen — Wakebrink (Stadt Melle)
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9.3.2 Analyse der Betroffenheit
9.3.21 Analyse des Schutzgut Mensch insbesondere des Wohnumfeldes

Eine ausfiihrliche Beschreibung mit Fotodokumentation zu den einzelnen potenziell betroffenen Wohn-
gebauden ist im Anhang, Kap. 3.3 zu finden. Die einzelnen Abstande sind in Abbildung 23 dargestellt.

Tabelle 41: Absténde zu Wohngebauden der Engstelle Nr. 3: Wellingholzhausen — Wakebrink
(Stadt Melle)

220-kV-Bestandsleitung:
Anzahl der Wohnh&auser mit Abstandsunterschreitung bis (in Meter)

50 100 150 200 250 300 350 400 >
Unterschreitung des 200 m- 1 5 3 6
Puffers
Unterschreitung des 400 m-
0
Puffers

Variante 03-1:
Anzahl der Wohnh&auser mit Abstandsunterschreitung bis (in Meter)

50 100 150 200 250 300 350 400 >
Unterschreitung des 200 m- 1 5 3 1 7
Puffers
Unterschreitung des 400 m-
0
Puffers

Variante 03-2:
Anzahl der Wohnh&auser mit Abstandsunterschreitung bis (in Meter)

50 100 150 200 250 300 350 400 >
Unterschreitung des 200 m-
1 1 2
Puffers
Unterschreitung des 400 m- 0

Puffers

Kurzbeschreibung der Bestandssituation

Die 220-kV-Bestandsleitung verlauft zum Teil dicht entlang der drei Wohnhauser an der Dissener Strale
und der Vessendorfer Stral3e im Osten der Leitung sowie der vier Wohnhauser an der StraRe Wa-
kebrink im Westen.

Wahrend die Wohnh&user mit den stérksten Annaherungen (Vessendorfer StralRe 35: 50 m, Wakebrink
10: 54 m, Dissener StralRe 58: 66 m) durch Eingriinungen recht effektiv in Richtung Freileitung sichtver-
schattet sind, weisen die weiter entfernten Wohnhauser einen vergleichsweise geringen Sichtschutz auf.
Insbesondere die beiden Grundstiicke Vessendorfer StralRe 41 (121 m) und Wakebrink 15 (133 m) lie-
gen nahezu unverschattet in Orientierung zur Bestandsleitung.
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Variante 03-1

Die Variante verlauft nicht exakt auf der Leitungsachse der 220-kV-Bestandsleitung, sondern etwa 10 m
in Ostlicher Richtung versetzt. Dadurch verringern sich die Abstande zu den Ostlich gelegenen drei
Wohngebauden auf 37 m (Vessendorfer Stral3e 35), 54 m (Dissener StralRe 58) und 106 m (Vessendor-
fer StraRe 41). AuRBerdem wird der 200-m-Abstand eines weiteren Wohngebaudes (Vessendorfer StralRe
44) mit einer Entfernung von 193 m knapp unterschritten, das jedoch durch die begleitenden Baumrei-
hen entlang der Vessendorfer Stral3e wirksam sichtverschattet ist. Fir die tibrigen drei Wohngebaude
im Osten der Variante besteht aufgrund der starken Annéherungen in zwei Fallen (37 m und 54 m) und
der deutlichen Annaherung in Verbindung mit der unverschatteten Lage in einem Fall (106 m) eine star-
ke Betroffenheit des Wohnumfeldes.

Zu den vier Wohnhausern westlich der Variante vergréf3ern sich dahingegen die Abstéande auf 67 m
(Wakebrink 10), 132 m (Wakebrink 20), 148 m Wakebrink 15 und tiber 200 m (Wakebrink 14). Wirksa-
me Sichtverschattungen durch Hecken und sonstige Gehdlze fehlen insbesondere fiir das Grundstiick
Wakebrink 15.

Variante 03-2

Die Variante umgeht den 200-m-Abstandspuffer von fiinf der sieben Wohngebaude vollstandig und ver-
groRert die Abstande der beiden anderen Hauser im Gegensatz zur Bestandsituation um 72 m auf
138 m (Dissener StralRe 58) und um 33 m auf 166 m (Wakebrink 15).

Diese deutlichen AbstandsvergrofZerungen sind im Zusammenhang mit dem Riickbau der 220-kV-
Freileitung als Entlastung des Wohnumfeldes zu bewerten. Zudem fungiert ein kleines Feldgehdlz im
Siden von Wakebrink 15 teilweise als Sichtschutz zu dieser Variante, wahrend die Sichtbeziehung zur
Bestandsleitung in Richtung Osten nahezu frei ist (s.0.).

9.3.2.2 Weitere entscheidungsrelevante Belange

Tabelle 42: Weitere entscheidungsrelevante Belange der Engstelle Nr. 3: Wellingholzhausen —

Wakebrink (Stadt Melle)

Schutzgut / Kategorie Betroffenheit im Trassenabschnitt Variante
V 03-1 V 03-2
Mensch
200-m-Abstand Wohngebaude an der Dissener Stral3e / X X
Vessendorfer Stral3e / Wakebrink (vgl. (1.290 m) (530 m)
Kap. 9.3.2.1). Querungslénge je nach (7 Hauser) (2 Hauser)
Variante unterschiedlich.
Vorsorgegebiete fur Erho- Wird — mit Ausnahme der Haseniederung X X
lung — auf gesamter Lénge durchquert. (1.720 m) (2.170 m)
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Schutzgut / Kategorie

Betroffenheit im Trassenabschnitt

V 03-1

V 03-2

Pflanzen, Tiere und biologis

che Vielfalt

FFH-Gebiete

FFH-Gebiet Teutoburger Wald, Kleiner
Berg (DE-3813-331) wird im Bereich der
Haseniederung ohne Querung von FFH-
Lebensraumtypen auf einer Lange von
rd. 130 m gequert (auch Vorranggebiet
for Natur und Landschaft gem. RROP
sowie Vorranggebiet Biotopverbund gem.
LROP).

(130 m)

(130 m)

Landschaftsschutzgebiete

LSG Teutoburger Wald (LSG OS 049)
wird auf gesamter Lange durchquert
(auch Vorsorgegebiet fiir Natur und
Landschaft).

X
(2.720 m)

X
(2.270 m)

Naturpark

NP Terra.vita (NP NDS 004) wird auf
gesamter Lange durchquert.

X
(2.720 m)

X
(2.270 m)

Boden

Schutzwiirdige Béden

Querung von Boden mit hoher natirlicher
Fruchtbarkeit (Braunerde, Pseudogley-
Parabraunerde). Querungslange je nach
Variante unterschiedlich

(730 m)

X
(1.150 m)

Querung von Boden mit hoher natirlicher
Fruchtbarkeit und kulturhistorischer Be-
deutung (Plaggenesch). Querungsléange
je nach Variante unterschiedlich.

(100 m)

(220 m)

Wasser

Oberflachengewéasser

Querung der Hase (unbefriedigendes
Okologisches Potenzial und Prioritét 2
gemafld WRRL) mit maRig stark grund-
wasserbeeinflusster Niederung bei Boéh-
nenmihle. Im aktuellen WRRL-
MaRnahmenprogramm sind allgemeine
MaRnahmen zur Verbesserung der
Durchgangigkeit und Gewasserstruktur
und zur Reduzierung von Belastungen
durch diffuse Quellen festgesetzt.

Querung des Wittbergschen Sieksbachs
mit maRig stark grundwasserbeeinfluss-
ter Niederung bei Wakebrink.

X
(verrohrt)

Landschaft

Landschaftsbild

Stark winkliger Leitungsverlauf in der
Landschaftseinheit Osnabriicker Osning..

X
(2.270 m)

Seite 148
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Schutzgut / Kategorie Betroffenheit im Trassenabschnitt Variante
V 03-1 V 03-2
Landschaftsbild Verlauf tlw. auBerhalb des vorhandenen - X
Trassenraumes von 2x200 m entlang der (1.000 m)
220-kV-Bestandsleitung.
Kultur- und sonstige Sachguter
Kulturdenkmale Annaherung an einen Grabhigel nérdlich - X
der Hase bis auf eine Entfernung von ca.
60 m.
Raumordnerischer Be- | Betroffenheit im Trassenabschnitt Variante
lang / Kategorie
g g V 03-1 V 03-2
Land- und Forstwirtschaft
Vorsorgegebiete Landwirt- Querungsléange je nach Variante unter- X X
schaft schiedlich (1.700 m) (1.930 m)
Vorsorgegebiete Forstwirt- Das Waldgebiet am Bietendorfer Berg - X
schaft wird auf einer Lange von 50 m tangiert. (50 m)

Vorbelastungen

Eine Vorbelastung ist durch die 220-kV-Bestandsleitung gegeben.

9.3.3 Fazit

Begriindung der Vorzugsvariante , Variante 03-2“
Variante 03-2 wird Vorzug vor Variante 03-1 gegeben.

Der Schutz des Wohnumfeldes erhalt damit in der Abwagung Vorrang gegeniiber der vollstandigen
Nutzung des vorhandenen, geradlinigen und vorbelasteten Trassenraumes.

Abstand zu Wohngebauden

Mit dieser Trassenflihrung wird es im Gegensatz zur Variante 03-1 méglich sein, den lokalen Konflikt-
punkt der 220-kV-Bestandsleitung mit zum Teil starken Annaherungen an sechs Wohngebaude im Au-
Renbereich zu vermeiden. Der 200-m-Abstand kann fiir vier dieser Hauser vollstandig eingehalten wer-
den. Bei zwei Hausern wird diese Abstandsvorgabe allerdings auf einer Strecke von insgesamt 530 m
unterschritten. Die Vorzugsvariante 03-1 vermeidet auRerdem die Unterschreitung des 200-m-
Abstandes eines weiteren Wohngebaudes, der zwar auch von der 220-kV-Bestandsleitung, jedoch nicht
von der Variante 03-1, eingehalten wird.

Die Abstande zu den beiden Wohnh&usern vergrol3ern sich im Gegensatz zur Bestandsituation um

72 m auf 138 m und um 33 m auf 166 m. Eine weitere Verschiebung der Variante 03-2 zur Einhaltung
der Abstandsvorgaben ist aus Griinden des Gebietsschutzes (Vermeidung von erheblichen Beeintrach-
tigungen im FFH-Gebiet Teutoburger Wald, Kleiner Berg) bzw. ohne Anndherung unter 200 m an min-
destens ein bislang unbelastetes Wohnhaus nicht méglich. Die Schwerpunkte der Nutzungsaktivitaten
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im Freiraum sind unter Berlicksichtigung der Ausrichtung der jeweiligen Garten zwar nach Westen und
damit der Vorzugsvariante zugewandt. Die Abstandsunterschreitungen erfolgen jedoch weitgehend in
sichtverschatteter Lage durch Abschirmung von Wirtschaftsgebauden und Gehdélzen.

Der Wohnumfeldschutz kann auch in Anbetracht der im Vergleich zur 220-kV-Bestandsleitung um etwa
30 Meter hoheren Masten fir Variante 03-2 in Freileitungsbauweise unter Berlicksichtigung der Woh-
numfeldsituationen und der bestehenden Vorbelastungen fir die Hauser Dissener Stral3e 58 und Wa-
kebrink 15 in einem ausreichenden Mal3e gewahrleistet werden bzw. sind Beeintrachtigungen des Woh-
numfeldschutzes hinzunehmen.

Belange des Natur- und Landschaftsschutzes

Gegenuber den Verbesserungen fir das Wohnumfeld sind die nachteiligen Auswirkungen beziiglich
langerer Leitungslange (rd. 20 % langer im Vergleich zur 220-kV-Bestandsleitung) und dem stark winkli-
gen Leitungsverlauf (innerhalb derselben Landschaftseinheit Osnabriicker Osning) einhergehend vor
allem mit der stéarkeren Beeintrachtigung des Landschaftsbildes sowie von Erholungs-, Landschafts-
schutz- und Naturparkgebieten nachrangig zu bewerten.

Bei der aus Griinden des Wohnumfeldschutzes (s.0.) um etwa 100 m nach Stdwesten verlagerten Que-
rung des FFH-Gebietes Teutoburger Wald erfolgt auf einer Lange von rd. 130 m voraussichtlich ohne
Inanspruchnahme von FFH-Lebensraumtypen, die in Gestalt von Auwaldern (prioritérer Lebensraumtyp
91EO0) auf beiden Seiten der Vorzugsvariante angrenzen (Entfernungen zur potenziellen Leitungsachse
> 35 m). Es kann demnach davon ausgegangen werden, dass der Gebietsschutz bei der Vorzugsvari-
ante ggf. unter Beriicksichtigung der MalZnahmen zur Schadensvermeidung und —verminderung ge-
wabhrleistet ist (vgl. FFH-Vertraglichkeitsuntersuchung im Anhang, Kap. 2).

Weder die Vorzugsvariante 03-2 und noch Variante 03-1 werden mit einer Erfullung artenschutzrechtli-
cher Verbotstatbestande verbunden sein.

Zusammenhangende Waldbereiche werden von keiner der beiden Varianten gequert. In den landwirt-
schaftlich genutzten Bereichen sind weitgehend keine Vogelarten mit erhéhtem Kollisionsrisiko notiert
worden (Anhang, Kapitel 5). Ein nahrungssuchender Weil3storch wurde in der Haseniederung 6stlich
der Bestandsleitung gesichtet. Unter Berlicksichtigung der Gegebenheit, dass sowohl die Variante 03-1
und die Vorzugsvariante 03-2 den durch die vorhandene Leitung vorbelasteten Raum nutzen, ist nicht
von einem signifikant erhdhten Totungsrisiko auszugehen.

Sollte es bei der Querung der landwirtschaftlich genutzten Bereiche im Raum sudlich der K224 in neuer
Trasse durch die Vorzugsvariante 03-2 aufgrund einer Kulissenwirkung zu einer Einschréankung von
Lebensraum empfindlicher Vogelarten (Feldlerche) kommen, werden geeignete Mal3nahmen zur Schaf-
fung von Lebensraum vorgesehen. Somit werden Fortpflanzungs- und Ruhestatten weiterhin vorhanden
sein. Die Variante 03-1 wird in der Trasse der Bestandsleitung gefuhrt. Von einer Auswirkung auf VVo-
gelarten, die gegenliber der Entwertung von Lebensraum empfindlich sind, ist nicht auszugehen.

Gemal den Erhaltungszielen des FFH-Gebietes Teutoburger Wald ist die von beiden Varianten gequer-
te Hase-Niederung Lebensraum der Teichfledermaus. Es ist davon auszugehen, dass die Hase-
Niederung als Jagdgebiet genutzt wird. Quartiere werden hier in der Qualitét von Tagesverstecken, etc.,
jedoch nicht von Wochenstuben und Winterquartieren vorhanden sein. Sollte es zu einem Verlust von
Baumen mit Tagesverstecken etc. kommen, kdnnen mit dem vorsorglichen Aufhdngen von Fledermaus-
kasten weiterhin geeignete Ruhestétten zur Verfligung gestellt werden.
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Sonstige Schutzgiter und Raumnutzungen

Es erfolgt eine Annaherung an einen bekannten Grabhiigel nordlich der Hase auf bis zu 60 m, der durch
baubegleitende MafRnahmen zu schiitzen ist. Grundsatzlich lasst sich jedoch eine Beeintrachtigung
noch unbekannter archéologischer Objekte durch den Bau der Mastfundamente nicht ausschliel3en, trifft
fur alle Varianten in gleicher Weise zu und kann tber planerische bzw. baubegleitende MaRnahmen
vermieden werden, die im Rahmen des Planfeststellungsverfahrens naher behandelt werden.

Die Schutzgiter Boden und Wasser sind durch die Anlage von Masten (FIacheninanspruchnahme) und
den Baubetrieb (Wasserhaltung in den Baugruben zu den Masten wahrend des Baubetriebs) vom Vor-
haben betroffen. Die damit verbundenen Beeintrachtigungen sind fir die Auswahl der Varianten in Frei-
leitungsbauweise eher nachrangig (Maste) oder verursachen nur temporare Belastungen (Wasserhal-
tung). Hierbei ist die um 540 m langere Querungen von schutzwiirdigen Béden (insgesamt 1.370 m) als
leicht nachteilig gegeniber der Variante 03-1 zu bewerten. Die Querung der Hase und des Wittberg-
schen Sieksbachs mit magig stark grundwasserbeeinflussten Niederungen trifft fir beide Varianten zu
und ist nicht zu vermeiden. Negative Auswirkungen — auch in Bezug auf potenzielle Entwicklungsmalf3-
nahmen fir die Hase gemafll dem WRRL-MafRnahmenprogramm — sind hier allerdings nicht zu befiirch-
ten, soweit Maststandorte in unmittelbarer Gewassernahe und eine direkte Einleitung von Grundwasser
vermieden werden.

Die Produktionsflachen fir die Landwirtschaft gehen an den Maststandorten verloren, im Bereich des
Leitungsriickbaus kénnen sie aber wieder in Nutzung genommen werden. Insgesamt wird die Grundfla-
che der Mastfundamente zwar groR3er als im Bestand sein, die Maste stehen aber zukinftig weiter aus-
einander und ihre Anzahl pro Leitungsléange ist geringer. Die Querungsléange von Vorsorgegebieten fir
die Landwirtschaft ist mit 1.930 m nur etwas gréRer als die der mit Variante 03-2 (1.700 m). Fir die
Forstwirtschaft liegt keine Betroffenheit vor. Durch die Variante 03-2 werden Grundstlicke neu in An-
spruch genommen. Dies ist jedoch aufgrund der Vorteile, die im Ubrigen mit der Variante verbunden
sind, vertretbar.

Schlussfolgerung

Die Vorzugsvariante 03-2 stellt auf einer Strecke von 2.170 m eine kleinrdumige Optimierung der 220-
kV-Bestandsleitung zum Schutz des Wohnumfeldes dar. Die Bestandsleitung selbst kann bei Realisie-
rung des Vorhabens in dieser Engstelle auf einer Strecke von 1.720 m zuriickgebaut werden.

Fur vier von sechs von der 220-kV-Bestandsleitung vorbelastete Wohngebaude kann die 200-m-
Abstandsvorgabe eingehalten werden. Diese werden somit vollstéandig entlastet. Auch die anderen bei-
den Wohngebaude werden infolge einer signifikanten AbstandsvergréRerung von 72 m und 33 m im
Zusammenhang mit dem Rickbau der 220-kV-Leitung deutlich entlastet. Sonstige Umweltschutzguter
und raumordnerische Belange stehen einer Realisierung als Freileitung — vorbehaltlich zu vermeidender
Auswirkungen auf das FFH-Gebiet Teutobuger Wald, Kleiner Berg im Bereich der Hasequerung — nicht
entgegen.

Teilerdverkabelung

Nachteilige Auswirkungen einer Teilerdverkabelung — unabhéngig von der konkreten Trassenfihrung —
waren grol3ere Beeintréachtigungen des Schutzgutes Boden (u.a. Querung von besonders fruchtbaren
und kulturhistorisch bedeutsamen Bdden) und der Landwirtschaft (Querung von Vorsorgegebieten).
Zudem stellen sich die Querungen der Hase und des Wittbergschen Sieksbaches als kritische Abschnit-
te fur eine Erdverkabelung dar. Hier missten grabenlose Querungen umgesetzt werden, um erhebliche
Beeintrachtigungen auf die Schutzgiter Tiere, Pflanzen und Wasser — auch in Bezug auf potenzielle
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EntwicklungsmalRnahmen fir die Hase gemafld dem WRRL-MalRnahmenprogramm sowie auf das FFH-
Gebiet Teutoburger Wald, Kleiner Berg — zu vermeiden.

Gegen die Errichtung eines Erdkabelabschnittes sprechen zudem der Pilotcharakter des Erdverkabe-
lungsanteils einschlielich der damit verbundenen Risiken fir den Betrieb und die Versorgungssicher-
heit sowie der zu erwartende finanzielle Mehraufwand fir die Erdverkabelung.

Zu berticksichtigen ist auch, dass die maRig lange Strecke mit Abstandsunterschreitungen (ca. 1.400 m
in der Bestandstrasse einschlie3lich eines pufferfreien Zwischenabschnittes) zu einem vergleichsweise
geringen Abstand zwischen den beiden Kabeliibergabestationen fiihren wiirde. Dadurch wird einerseits
die Relation der Investitionskosten fiir eine Erdverkabelung im Vergleich zu einer Freileitung zusatzlich

deutlich verschlechtert. Andererseits bedingt der geringe Abstand auch eine starke technische Uberpréa-
gung des Landschaftsraumes und des Wohnumfeldes, die gegeniiber den visuellen Beeintrachtigungen
der Freileitungsvariante nicht eindeutig zu bevorzugen ist.

Vorzugswiirdige Bauweise

Da die Rahmenbedingungen fiir den Bau einer Freileitung auf diesem Abschnitt gegeben sind, die Que-
rungslange des 200-m-Abstandes als einziges Auslésekriterium geman § 2 Abs. 2 EnLAG mit 530 m
bzw. — einschliellich der pufferfreien Liicke — rd. 900 m vergleichsweise kurz ist und der Wohnumfeld-
schutz hier in einem ausreichenden Mal3e gewahrleistet werden kann, ist fiir die Engstelle die Realisie-
rung als Freileitung gegeniiber einer Realisierung als Erdverkabelung vorzugwurdig. Diese Beurteilung
trifft auch bei einer Gesamtbetrachtung mit den unmittelbar sidlich und nérdlich anschlie3enden Eng-
stellen Nr. 2 und Nr. 4 zu, in denen die Freileitungsbauweise ebenso vorzugswiirdig sind.
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9.4 Engstelle Nr. 4: Peingdorf (Stadt Melle) bis Borgloh (Gemeinde Hilter)

Die Engstelle schliel3t unmittelbar an Engstelle Nr. 3 stidlich von Peingdorf auf Hohe der Vessendorfer
Stral3e (K224) an und endet ndrdlich von Borgloh im Bereich der Kénigsbach-Niederung bei Ebbendorf.
Hier schliel3t die nchste Engstelle Nr. 5 direkt an. Die Engstelle Nr. 4 liegt iberwiegend im Gemeinde-
gebiet von Hilter. Lediglich der erste Teilabschnitt bis zur Gemeindegrenze am Harrelbach siidlich von
Allendorf liegt im Stadtgebiet Melle.

Die relevanten Ausldsekriterien fur die Prifung eines Erdkabels in dieser Engstelle sind die Unterschrei-
tung des 400-m-Abstandes zu Wohngebauden im Innenbereich nach § 2 Abs. 2 S. 1 Nr. 1 EnLAG und
die Unterschreitung des 200-m-Abstandes zu Wohngeb&uden im Aul3enbereich nach § 2 Abs. 2 S. 1
Nr. 2 EnLAG.

94.1 Moégliche Trassenfihrungen

Die 220-kV-Bestandsleitung verlauft ab Allendorf in Richtung Norden in enger Biindelungslage mit einer
110-kV-Freileitung. Sie unterschreitet den 400-m-Abstand von 266 Wohngebauden im Innenbereich von
Borgloh auf einer Strecke von rd. 1.950 m mit Annaherungen von bis zu 13 m. Zudem liegen 25 Wohn-
gebaude im AuRRenbereich naher als 200 m zur Bestandsleitung. Aul3erhalb von Borgloh setzt sich die
Streusiedlungslage im Westen der Leitung bis zum Teutoburger Wald nahezu flachendeckend fort. Im
Osten sind die Hoflagen dagegen bereichsweise etwas aufgelockerter verteilt, so dass sich auf groRen
Ackerschlagen bei Peingdorf und Uphéfen sowie in der Niederung des Kénigsbaches Siedlungsliicken
auftun.

Neben der an der Bestandsleitung orientierten Variante 04-1, die allerdings bei Borgloh einen engen
Haken in Ostlicher Richtung schlagt und dabei einen Laubwald durchquert, um die unmittelbare Sied-
lungsquerung zu vermeiden, wird im Folgenden eine weitere Variante in einem vollkommen neuen
Trassenraum in bis zu etwa 1 km Entfernung im Osten der Bestandsleitung betrachtet. Diese Variante
04-2 halt den 400-m-Abstand von Borgloh ein und kann auch die Summe der Betroffenheiten fiir Wohn-
gebaude im AuRBenbereich mit nur noch 10 Unterschreitungen der 200-m-Abstéande mehr als halbieren.
Allerdings handelt es sich hierbei um Wohngebéaude, die fernab der Bestandsleitungen liegen und dem-
entsprechend vollkommen unvorbelastet sind. Zudem mussen drei Walder durchquert bzw. angeschnit-
ten werden.

Varianten (Freileitung)

— Variante 04-1: Bestandstrasse 220-kV-/110-kV-Ltg. mit enger Lange: 6.110 m
Umgehung von Borgloh

— Variante 04-2: Umgehung im Westen Lange: 6.750 m

(Einhaltung des 400-m-Abstandes mit Annéherung an zehn
Wohngebaude im AuRenbereich)

0311-15-027 . 180319-BI4210_ROV_Unterlage-PES.docx Seite 153 www.sweco-gmbh.de



9 Engstellenbetrachtung und Herleitung des Antragskorridors

Abbildung 24: Ubersicht der Engstelle Nr. 4: Peingdorf (Stadt Melle) bis Borgloh (Gemeinde Hil-
ter)
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9.4.2 Analyse der Betroffenheit
9421 Analyse des Schutzgut Mensch insbesondere des Wohnumfeldes

Eine ausfiihrliche Beschreibung mit Fotodokumentation zu den einzelnen potenziell betroffenen Wohn-
gebauden ist im Anhang, Kap. 3.4 zu finden. Die einzelnen Absténde sind in Abbildung 25, Abbildung
26, Abbildung 27 und Abbildung 28 dargestellt.

Die Wohngebaude mit Abstandsunterschreitungen im Bereich der 220-kV-Bestandsleitung bzw. der
Variante 04-1 zwischen Allendorf und Borgloh sind nicht dokumentiert, da fiir diese Trassenfhrungen
die Voraussetzungen fir eine Ausnahme nach LROP NI 4.2.07 Satz 9 zur Errichtung einer Freileitung
aufgrund der hundertfachen Betroffenheiten friihzeitig ausgeschlossen werden konnten.

Tabelle 43: Abstéande zu Wohngebauden der Engstelle Nr. 4: Peingdorf (Stadt Melle) bis Borg-
loh (Gemeinde Hilter)

220-kV-Bestandsleitung:
Anzahl der Wohnh&auser mit Abstandsunterschreitung bis (in Meter)

50 100 150 200 250 300 350 400 >
Unterschreitung des 200 m- 3 8 5 9 o5
Puffers
Unterschreitung des 400 m- 19 36 49 40 44 28 o4 26 266
Puffers

Variante 04-1:
Anzahl der Wohnh&auser mit Abstandsunterschreitung bis (in Meter)

50 100 150 200 250 300 350 400 >
Unterschreitung des 200 m- 5 5 9 11 27
Puffers
Unterschreitung des 400 m- 10 29 34 36 44 46 199
Puffers

Variante 04-2:
Anzahl der Wohnh&auser mit Abstandsunterschreitung bis (in Meter)

50 100 150 200 250 300 350 400 >
Unterschreitung des 200 m- 1 5 4 10
Puffers
Unterschreitung des 400 m- 0

Puffers
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Kurzbeschreibung der Bestandssituation

Die 220-kV-Bestandsleitung verlauft bis zum Netzpunkt Allendorf zum Teil sehr dicht entlang von funf
Wohnhausern im Auf3enbereich bei Peingdorf an der Vessendorfer StraRe sowie der Stralen Peingdor-
fer Esch und Langer Weg, die sich allesamt westlich der Leitung befinden (vgl. Abbildung 25). Im Ge-
gensatz zu den nahezu vollstéandig von Wirtschaftsgebauden und Gehdlzen abgeschirmten Hausern
Vessendorfer Stra3e 60 (104 m) und Peingdorfer Esch 5 (152 m) liegen die Grundstiicke an der Stral3e
Langer Weg (Nr. 33: 28 m, Nr. 36: 100 m, Nr. 37: 171 m) weitgehend unverschattet in Orientierung zur
Bestandsleitung.

In Allendorf nahert sich die 220-kV-Leitung, die ab dort in enger Biindelungslage mit einer 110-kV-
Freileitung verlauft, an 10 Hauser im AuBenbereich mit Entfernungen zwischen 65 m und 193 m an. Drei
dieser Hauser liegen westlich der Leitung, sieben im Osten. Darauffolgend tangiert die Bestandstrasse
den ostlichen Siedlungsrand von Borgloh und unterschreitet hier die Abstandsvorgaben von 266 Hau-
sern im Innenbereich in einer Entfernung von bis zu 13 m und 10 weitere Hauser im Au3enbereich mit
Entfernungen zwischen 38 m und 167 m.

Variante 04-1

Die Variante verlauft nicht exakt auf der Leitungsachse der 220-kV-Bestandsleitung, sondern nérdlich
und sidlich von Borgloh etwa 10 m in dstlicher Richtung versetzt und ab Pkt. Allendorf mittig zwischen
dieser und der vorhandenen 110-kV-Leitung. Auf diesen beiden Teilabschnitten verringern sich dem-
nach geringfligig die Abstande von 12 Hausern im AuRenbereich gegeniiber der 220-kV-Leitung und
von 8 Hauser gegeniiber der 110-kV-Leitung. Im Vergleich zur 220-kV-Leitung wird der 200-m-Abstand
eines weiteren Wohngebéaudes in Allendorf unterschritten (192 m).

Bei Borgloh verschwenkt die Variante in einem Haken nach Osten, so dass im Vergleich zur Bestandsi-
tuation die 400-m-Abstandsvorgabe von 67 Hausern im Innenbereich eingehalten werden kann. Bei den
Ubrigen 199 Hausern im Innenbereich vergroRert sich der Abstand um bis zu ca. 225 m (durchschnittlich
um etwa 100 m). Der kleinste Abstand betragt noch 125 m. Von den finf hier umliegenden Hausern im
AuRenbereich kann die Entfernung deutlich auf 116 m bis 200 m vergréRert werden. Allerdings kommt
es mit 49 m zu einer gravierenden Abstandsunterschreitung von einem bislang unvorbelasteten Haus an
der Holter StraRe.

Variante 04-2
Insgesamt wird von der Variante die 200-m-Abstandsvorgabe von 10 Wohngebaude im Auf3enbereich
nicht eingehalten. Die Entfernungen zu den Hausern liegen zwischen 66 m und 192 m.

Die Beschreibung dieser Hauser erfolgt fiir vier getrennt voneinander liegende Abschnitte, die fir die
Wohnumfeldbetrachtung von Relevanz sind und mit einzelnen Lageabbildungen veranschaulicht wer-
den:

e Abschnitt bei Peingdorf
e Abschnitt bei Allerdorf
e Abschnitt bei Uphofen

e Abschnitt am Kdnigsbach
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Abschnitt bei Peingdorf

Die Variante umgeht den 200-m-Abstandspuffer von allen finf Wohngebauden im Westen von Peing-
dorf vollstandig (vgl. Abbildung 25).

\VessendorferStH60]

Abbildung 25: Variante 04-2 — Abschnitt bei Peingdorf

Abschnitt bei Allendorf

Die Variante unterschreitet knapp die 200-m-Abstandsvorgabe von einem bislang nicht vorbelasteten
Wohngebaude im Osten von Allendorf an der L95 (vgl. Abbildung 26). Die Entfernung der Variante 04-2
zum Wohnhaus Allendorfer Stral3e 16 betragt 176 m. Der Garten ist im Wesentlichen nach Stiden aus-
gerichtet. Eine recht wirksame Sichtverschattung in Richtung Westen zur Variante ist durch eine Ge-
hélzreihe aus hohen Laub- und Nadelbdumen gegeben.
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AllendorferStra 6]
A6 m et

Abbildung 26: Variante 04-2 — Abschnitt bei Allendorf

Abschnitt bei Uphofen

Die Variante 04-2 quert bei Uphofen dstlich Borgloh den 200-m-Puffer von funf bislang nicht vorbelaste-
ten Wohngebauden im Au3enbereich (vgl. Abbildung 27). Die Entfernungen zu den im Osten liegenden
Hausern betragen 66 m (Alt Uphdfen 4), 122 und 132 m (Alt Uphofen 2). Ihre Garten sind nach Siiden
und Westen und somit direkt zur Variante ausgerichtet. Die Absténde zu den westlich gelegenen Hau-
sern sind deutlich gréRer und betragen 191 m (Goldbrede 2) sowie 192 m (Goldbrede 3). Der Garten
liegt im Siiden des Grundstiickes und somit weitgehend der Variante abgewandt. Sichtverschattungen
durch Gehdlze und sonstige Gebaude fehlen nahezu vollstandig bei allen Grundstiicken. Die Sichtbe-
ziehungen reichen aufgrund der exponierten Lage der Grundstiicke bis weit in den Landschaftsraum der
Niederungen von Borgloher Bach Kénigbach, durch den die Variante nach Querung der Holter Stral3e
verlauft.

Seite 158 0311-15-027 « 180319-BlI4210_ROV_Unterlage-PES.docx



SWECO %

9 Engstellenbetrachtung und Herleitung des Antragskorridors

Goldbrede 3

Goldbreds 2yl

300
1 Meter

Abbildung 27: Variante 04-2 — Abschnitt bei Uphofen

Abschnitt am Koénigsbach

Die Variante 04-2 quert in der Niederung des Konigsbaches nérdlich Borgloh den 200-m-Puffer von vier
bislang nicht vorbelasteten Wohngeb&auden im AuRenbereich (vgl. Abbildung 28). Die Entfernungen zu
den im Norden liegenden Hausern betragen 166 m (Am Kénigsbach 5), 116 und 131 m (Im Alten Borg-
loh 6 und 6a). lhre Gérten sind nach Stiden und somit direkt zur Variante ausgerichtet. Der Garten des
121 m entfernten, stdlich der Variante gelegenen Hauses (Im Alten Borgloh 2) ist sowohl nach Siiden
als auch nach Osten und somit indirekt auch in Richtung der Variante ausgerichtet. Sichtverschattungen
durch Gehdlze und sonstige Gebaude sind bei allen Grundstiicken nur partiell vorhanden.
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300
1 Meter

Abbildung 28: Variante 04-2 — Abschnitt am Kénigsbach
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9422

Tabelle 44:

Weitere entscheidungsrelevante Belange

Weitere entscheidungsrelevante Belange der Engstelle Nr. 4: Peingdorf (Stadt

Melle) bis Borgloh (Gemeinde Hilter)
Schutzgut / Kategorie Betroffenheit im Trassenabschnitt Variante
V 04-1 V04-2
Mensch
400-m-Abstand Zu den betroffenen Wohngebauden siehe X -
Kap. 9.4.2.1. Querungslange 2.040 m. (2.040 m)
(199 Hauser)
200-m-Abstand Zu den betroffenen Wohngebauden siehe X X
Kap. 9.4.2.1. Querungslange je nach (2.520 m) (1.250 m)
Variante unterschiedlich. (27 Hauser) (10 Hauser)
Vorsorgegebiete fur Erho- Wird auRerhalb von Borgloh und des X X
lung Umfeldes der L95 durchquert. Querungs- (4.050 m) (6.340 m)
lange je nach Variante unterschiedlich.
Pflanzen, Tiere und biologische Vielfalt
Landschaftsschutzgebiete LSG Teutoburger Wald (LSG OS 049) X X
wird —mit Ausnahme von Nahbereichen (5.950 m) (6.750 m)
von Borgloh — auf gesamter Lange
durchquert.
Naturpark NP Terra.vita (NP NDS 004) wird auf X X
gesamter Lange durchquert. (6.110 m) (6.750 m)
Vorranggebiete Biotopver- Querung des Aubachs bei Allendorf. X X
bund (LROP)
Zweifache Querung des Kdnigbaches - X
noérdlich Borgloh.
Vorranggebiete fuir Natur Wird in der Niederung des Aubaches bei X X
und Landschaft Allendorf durchquert. Querungslange je (130 m) (100 m)
nach Variante unterschiedlich.
Vorsorgegebiete fir Natur Wird auRerhalb von Borgloh sowie der X X
und Landschaft Niederungen von Au- und Kénigsbach (4.810 m) (4.800 m)
durchquert. Querungslange je nach Vari-
ante unterschiedlich.
Biotope Querung eines Waldes am Borgloher X -
Bach mit Bestéanden aus Buchenwald (150 m)
(Wertstufe V), Erlen-Eschenwald (Wert-
stufe IV) und Laubforst (Wertstufe IIl) auf
einer Strecke von insgesamt ca. 140 m.
Querung eines Fichtenforstes (Wertstufe - X
[11) mit strukturreichem Waldrand (Wert- (190 m)

stufe IV) bei Uphofen nérdlich des Nie-
renbaches auf einer Strecke von ca.
190 m.
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Schutzgut / Kategorie

Betroffenheit im Trassenabschnitt

V 04-1

V04-2

Biotope

Querung eines Buchenwaldes der Wert-
stufe V bei Uphéfen stidlich des Borglo-
her Baches auf einer Strecke von ca.

60 m.

(60 m)

Querung eines Laubforstes an der Ko-
nigbach-Niederung der Wertstufe Il auf
einer Strecke von insgesamt ca. 50 m.

(50 m)

Kompensationsflache

Beruhrung einer Kompensationsflache in
der Niederung des Koénigsbaches nérd-
lich von Borgloh zur Anpflanzung von
B&aumen sowie zur Anlage eines Wald-
mantels und von Hecken.

Boden (einschliel3lich Flache)

Schutzwiirdige Béden

Querung von Boden mit hoher nattrlicher
Fruchtbarkeit (Braunerde, Parabrauner-
de). Querungslange je nach Variante
unterschiedlich

X
(2.350 m)

(450 m)

Querung von Boden mit hoher natirlicher
Fruchtbarkeit und kulturhistorischer Be-
deutung (Plaggenesch). Querungslange
je nach Variante unterschiedlich.

X
(3.270 m)

X
(2.980 m)

Wasser

Oberflachengewéasser

Querung des Harrelbaches mit maRig
stark grundwasserbeeinflusster Niede-
rung bei Allendorf.

Querung des Aubaches (unbefriedigen-
des 6kologisches Potenzial und Prioritat
2 gemal WRRL) mit maRig stark grund-
wasserbeeinflusster Niederung bei Allen-
dorf. Im aktuellen WRRL-
MaRnahmenprogramm sind allgemeine
MaRnahmen zur Verbesserung der
Durchgangigkeit und Gewasserstruktur
und zur Reduzierung von Belastungen
durch diffuse Quellen festgesetzt.

Querung des Nierenbaches mit mafig
stark grundwasserbeeinflusster Niede-
rung ostlich Borgloh.

X
(verrohrt)

Querung des Borgloher Baches mit ma-
Rig stark grundwasserbeeinflusster Nie-
derung 6stlich Borgloh.
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Schutzgut / Kategorie Betroffenheit im Trassenabschnitt Variante
V 04-1 V04-2
Oberflachengewéasser Zweifache Querung des Kdnigbaches - X
(schlechtes 6kologisches Potenzial und
Prioritéat 2 gemalR WRRL) mit maRig stark
grundwasserbeeinflusster Niederung
ostlich Borgloh. Im aktuellen WRRL-
MaRnahmenprogramm sind allgemeine
MaRnahmen zur Verbesserung der
Durchgangigkeit und Gewasserstruktur
und zur Reduzierung von Belastungen
durch diffuse Quellen festgesetzt.
Landschaft
Landschaftsbild Stark winkliger Leitungsverlauf in der X X
Landschaftseinheit Ravensberger Hiigel- (1.580 m) (6.750 m)
land..
Verlauf auRerhalb des vorhandenen X X
Trassenraumes von 2x200 m entlang der (160 m) (4.980 m)
220- und 110-kV-Bestandsleitungen
(grofRer Unterschied zw. Den Varianten).
Kultur- und sonstige Sachguter
Kulturdenkmale Querung einer Hofwiistung aus der Neu- X -
zeit an der KirchstraRe nérdlich Borgloh.
Raumordnerischer Be- Betroffenheit im Trassenabschnitt Variante
lang / Kategorie
9 9 V 04-1 \V04-2
Land- und Forstwirtschaft
Vorsorgegebiete Landwirt- Querungsléange je nach Variante unter- X X
schaft schiedlich (4.860 m) (6.170 m)
Vorsorgegebiete Forstwirt- Das Waldgebiet bei Uphofen nordlich des - X
schaft Nierenbaches wird auf einer Lange von (150 m)
150 m tangiert.
Wasserwirtschaft und Hochwasserschutz
Uberschwemmungsgebiet Zweifache Querung des Uberschwem- - X
mungsgebiets des Konigsbaches auf (640 m)
einer Lange von insgesamt 640 m.
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9.4.3 Fazit

Begriindung der Vorzugsvariante , Variante 04-2“
Variante 04-2 wird Vorzug vor Variante 04-1 gegeben.

Der Schutz des Wohnumfeldes erhalt damit in der Abwagung Vorrang gegeniiber der nahezu vollstan-
digen Nutzung des vorhandenen, geradlinigen und vorbelasteten Trassenraumes.

Abstand zu Wohngebauden

Mit dieser vollstandig neuen Trassenflihrung wird es im Gegensatz zur Variante 04-1 moglich sein, den
bedeutsamen Konfliktabschnitt der 220-kV-Bestandsleitung bei Borgloh mit zum Teil starken Annahe-
rungen an 266 Wohngebauden im Innenbereich und 25 Wohngebéuden im Auf3enbereich (220-kV-Ltg.)
bzw. 199 Wohngebauden im Innenbereich und 27 Wohngebauden im Auf3enbereich (Variante 04-1) zu
vermeiden. Der 200-m-Abstand wird allerdings im neuen Trassenraum bei zehn bislang nicht vorbelas-
tete Hauser auf einer Strecke von insgesamt 1.250 m unterschritten. Bei einem Haus (Allendorfer Stra-
Be 16) erfolgt die Unterschreitung in einem Abstand von 176 m mit einem zur Variante hin ausgerichte-
ten Garten in teilweise sichtverschatteter Lage durch Abschirmung einer hohen Gehdlzreihe an der
Westgrenze des Grundstiickes. Bei den Ubrigen neun Hausern sind die Sichtbeziehungen weitestge-
hend unverstellt zu der in Tallage des Borgloher Baches und des Kdnigbaches geplanten Variante 04-2.
Lediglich die Garten von zwei Hausern an der Stra3e Goldbrede sind der Variante (iberwiegend abge-
wandt. Damit sind die Schwerpunkte der Nutzungsaktivitaten im Freiraum — auch unter Berlicksichti-
gung der offenen Sichtbeziehungen in die unverstellte Niederungslandschaft — vorrangig der Vorzugsva-
riante zugewandt.

Da der geplante Trassenraum bislang leitungsfrei ist, wiirden die betroffenen Grundstiicke auch nicht
vom Rickbau der Bestandsleitungen profitieren. Eine erhebliche Beeintrachtigung fiir das Wohnumfeld
konnte ggf. lediglich fir das bereits teilweise durch Gehdlze abgeschirmte 176 m entfernte Gebaude
Allendorfer StralRe 16 gewéahrleistet werden, wenn die vorhandene Eingriinung entlang der zur Variante
hin orientierten Ost-Seite durch zusatzliche Anpflanzungen zu einem vollumfanglichen Sichtschutz ent-
wickelt werden wiirde. Bei den anderen Grundstiicken wird dies nicht als sinnvolle MaRnahme einge-
schatzt, da die Freiraumqualitaten in der offenen Niederungslandschaft durch eine vollstandige Ab-
schirmung der bislang freien Sichtbeziehungen stark beeintrachtigt werden wirde.

Belange des Natur- und Landschaftsschutzes

Gegenuber den Verbesserungen fir das Wohnumfeld sind die nachteiligen Auswirkungen beziiglich
langerer Leitungslange (rd. 10 % langer im Vergleich zur 220-kV-Bestandsleitung bzw. zur Variante 04-
1) und dem winkligen Leitungsverlauf in einem unvorbelasteten Landschaftsraum (jedoch innerhalb
derselben Landschaftseinheit Ravensberger Hiigelland) einhergehend vor allem mit der starkeren Be-
eintréchtigung des Landschaftsbildes sowie von Erholungs-, Landschaftsschutz- und Naturparkgebieten
nachrangig zu bewerten.

Die Waldinanspruchnahme der Vorzugsvariante 04-2 beschréankt sich bei einer insgesamt ca. 300 m
langen Strecke im Wesentlichen auf die Durchquerung eines Fichten- sowie eines Laubforstes mit mitt-
lerem Biotopwert (Wertstufen IIl). Konfliktreich ist die 60 m lange Querung eines Buchenwaldes (Wert-
stufe V) bei Uphofen. Allerdings quert auch die Variante 04-1 auf einer Strecke von 150 m Uiberwiegend
wertvolle Buchen- und Auwaldbestande (Wertstufe IV-V). In der Kénigsbach-Niederung nérdlich von
Borgloh wird zudem eine Kompensationsflache beriihrt, auf der u.a. Geholzpflanzungen vorgesehen
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sind. Eine Einschrankung der Entwicklungsziele aufgrund einer Inanspruchnahme der Flache durch die
Ausweisung des Schutzstreifens kann nicht ausgeschlossen werden.

Die Vorzugsvariante 04-2 und die Variante 04-1 sind nicht mit einer Erflllung artenschutzrechtlicher
Verbotstatbestande verbunden.

Im Bereich der Querung von Waldbereichen wurden Vogelarten mit erhthtem Kollisionsrisiko und Arten,
die gegeniber einer Entwertung des Lebensraumes empfindlich sind, nicht gesichtet (vgl. Anhang, Kapi-
tel 5). Im Bereich der Vorzugsvariante 04-2 wurde im Raum Borgloh / Allendorf / Peingdorf der Rotmilan
nahrungssuchend angetroffen. Im Waldbereich nérdlich Allendorf wurde wahrend einer Begehung ein
Schwarzmilan gesichtet. Ein erhhtes Kollisionsrisiko liegt fir beide Arten nicht vor. Somit werden bei
der Querung von Waldbereichen ein Verlust von Fortpflanzungs- und Ruhestatten sowie ein signifikant
erhdhtes Totungsrisiko nicht auftreten.

Bei der Querung von Waldbereichen kénnen bei einer Fallung von Baumen mit Quartierpotenzial fur
Fledermause (ggf. Quartiere fur Fransenfledermaus, Rauhautfledermaus, Grof3en Abendsegler) Maf3-
nahmen durchgefihrt werden, die ein signifikant erhdhtes Totungsrisiko vermeiden (vgl. Tabelle 33).
Sollte es zu einem Verlust von Baumhohlen kommen, kann mit dem Aufhéangen von Fledermauskésten
weiterhin geeignete Fortpflanzungs- und Ruhestéatten zur Verfiigung gestellt werden.

Sollte es bei der Querung der landwirtschaftlich genutzten Bereiche im Raum westlich Peingdorf durch
die Vorzugsvariante 04-2 in neuer Trasse durch eine Kulissenwirkung zu einer Einschrankung von Le-
bensraum empfindlicher Vogelarten (Feldlerche, Wiesenpieper, Rebhuhn) kommen, werden geeignete
MaRnahmen zur Schaffung von Lebensraum vorgesehen. In der Niederung des Kdnigsbaches sind
Ostlich im Umfeld der vorhandenen Trasse Kiebitze festgestellt worden. Einer méglichen Kulissenwir-
kung mit einer Einschrankung des Lebensraumes kann auch hier mit der Schaffung geeigneter Lebens-
raume im Umfeld begegnet werden. Durch eine Bauzeitenbeschrankung wahrend der Brutzeit kénnen
Storungen und die Tétung von Individuen vermieden werden. Da die Kiebitze in einem durch die Be-
standsleitung vorbelasteten Raum angetroffen wurden, ist von einem signifikant erhéhten Tétungsrisiko
nicht auszugehen.

Westlich Peingdorf verlauft die Variante 04-1 durch landwirtschaftlich genutzte Bereiche mit Vorkommen
von Vogelarten, die gegenliber einer Entwertung des Lebensraumes empfindlich sind (Feldlerche,
Wachtel, Wiesenpieper). Da Variante 04-1 wird in der Trasse der Bestandsleitung gefiihrt, ist von einer
Auswirkung auf diese Arten nicht auszugehen.

Sonstige Schutzgiter und Raumnutzungen

Vorkommen von archaologischen Bodendenkmalen und Fundstellen sind im unmittelbaren Umfeld der
Vorzugsvariante nicht bekannt. Grundsétzlich lasst sich eine Beeintrachtigung noch unbekannter Objek-
te durch den Bau der Mastfundamente aber nicht ausschliel3en, trifft fir alle Varianten in gleicher Weise
zu und kann Uber planerische bzw. baubegleitende Maf3nahmen vermieden werden, die im Rahmen des
Planfeststellungsverfahrens naher behandelt werden.

Die Schutzgiter Boden und Wasser sind durch die Anlage von Masten (FIacheninanspruchnahme) und
den Baubetrieb (Wasserhaltung in den Baugruben zu den Masten wahrend des Baubetriebs) vom Vor-
haben betroffen. Die damit verbundenen Beeintrachtigungen sind fir die Auswahl der Varianten in Frei-
leitungsbauweise eher nachrangig (Maste) oder verursachen nur temporare Belastungen (Wasserhal-
tung). Hierbei ist die um 1.090 m kiirzere Querung von schutzwirdigen Béden (insgesamt 3.430 m) als
leicht vorteilhaft gegenliber der Variante 04-1 zu bewerten. Die zweifache Querung des Konigsbaches
mit maRig stark grundwasserbeeinflusster Niederung und der 640 m lange Verlauf durch sein gesetzli-
ches Uberschwemmungsgebietes ist dagegen nachteilig. Negative Auswirkungen — insbesondere in
Bezug auf potenzielle EntwicklungsmalRnahmen gemaR dem WRRL-MaRnahmenprogramm — sind nicht
auszuschlieRBen, da sich Maststandorte in Gewéassernéhe voraussichtlich nicht vermeiden lassen. Die
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Querung der anderen FlieRgewasser (Harrelbach, Aubach, Nierenbach, Borgloher Bach) trifft fir beide
Varianten zu und ist nicht zu vermeiden. Hier sind negative Auswirkungen allerdings nicht zu befiirchten,
soweit Maststandorte in unmittelbarer Gewéassernahe und eine direkte Einleitung von Grundwasser
vermieden werden.

Die Produktionsflachen fir die Landwirtschaft gehen an den Maststandorten verloren, im Bereich des
Leitungsriickbaus kénnen sie aber wieder in Nutzung genommen werden. Insgesamt wird die Grundfla-
che der Mastfundamente zwar groR3er als im Bestand sein, die Maste stehen aber zukinftig weiter aus-
einander und ihre Anzahl pro Leitungslénge ist geringer. Da sowohl die 220-kV- als auch die 110-kV-
Leitung zuriickgebaut wird, kann fir diese Raumnutzung sogar insgesamt von einer Entlastung ausge-
gangen werden, auch wenn die Querungslange von Vorsorgegebieten fir die Landwirtschaft rd. 1.300 m
langer ist, als die der Bestandstrasse bzw. der Variante 04-1. Fiir die Forstwirtschaft liegt eine geringe
Betroffenheit durch die 150 m lange Querung des Fichtenforstes bei Uphofen (Vorsorgegebiet) vor.
Durch die Variante 04-2 kommt es nahezu vollstéandig zu Neuinanspruchnahmen von Grundstiicken.

Schlussfolgerung

Die Vorzugsvariante 04-2 stellt auf einer Strecke von 6.750 m eine vergleichsweise groRraumige Alter-
native zur 220-kV-Bestandsleitung zum Schutz des Wohnumfeldes dar. Die Bestandsleitung selbst kann
bei Realisierung des Vorhabens in dieser Engstelle auf einer Strecke von rd. 6.000 m zuriickgebaut
werden. Soweit das Vorhaben in dieser Engstelle vollstandig als Freileitung realisiert werden kann, ist
es dariiber hinaus maoglich, die parallel zur 220-kV-Leitung verlaufende 110-kV-Leitung auf einer Stre-
cke von rd. 4.500 m ebenfalls zurlickzubauen, da nur so die Méglichkeit besteht, die 110-kV-
Stromkreise auf demselben Mastgestéange der 380-kV-Leitung mitzunehmen. Somit wiirde die gemein-
same Bestandstrasse der 220-kV- und 110-kV-Freileitungen auf dem gesamten Abschnitt der Engstelle
4 zuriickgebaut werden. Im Falle der Realisierung einer Teilerdverkabelung musste die 110-kV-Leitung
auf diesem Abschnitt dahingegen unverandert bestehen bleiben.

Die Variante verlauft von sidlicher Richtung gesehen bis Uphéfen auf rd. 4.000 m Lange auf einer ver-
gleichsweise konfliktarmen Strecke. Die Unterschreitung des 200-m-Abstands bei einem Wohngebaude
im AuRRenbereich erfolgt — unter Beriicksichtigung von zusétzlichen Geholzpflanzungen — weitgehend
sichtverschattet. Sonstige Umweltschutzgiiter und raumordnerische Belange stehen einer Realisierung
als Freileitung auf diesem Abschnitt nicht entgegen.

Nachfolgend wird von Uphdofen entlang der Niederung des Kénigbaches bis nérdlich Borgloh aufgrund
der Abstandsunterschreitung von neun — bislang nicht vorbelasteten — Hausern, deren Wohnumfeld
vorrangig durch die Freiraumqualitdten der offenen Niederungslandschaft geprégt ist, die Betrachtung
einer Erdverkabelungsoption notwendig.

Teilerdverkabelung

Eine Teilerdverkabelung im Bereich der Bestandstrasse der vorhandenen Freileitung wird aufgrund der
ausgepréagten Topographie mit ca. 25 — 40 % Gefélle nordlich von Borgloh sowie der Durchquerung von
Sportanlagen und Schulhéfen direkt im Ort als nicht realisierbar erachtet. Zudem ergeben sich aufgrund
der vorhandenen Freileitungstrasse der Westnetz GmbH erhebliche Platzprobleme wahrend der Bau-
phase gepaart mit zuséatzlich bautechnischen Herausforderungen, um eine Beschadigung von Gebau-
den und den vorhandenen Freileitungsmasten zu verhindern. Ferner wirde es bei einer Teilerdverkabe-
lung durch Amprion aufgrund der weiterhin vorhandenen Freileitungstrasse der Westnetz GmbH zu
keiner nennenswerten Entlastung in Borgloh kommen.

Die Betrachtung einer Teilerdverkabelung beschrankt sich demnach auf den nérdlichen Teilabschnitt der

Vorzugsvariante 02-2, da — wie oben erlautert — die stdliche Freileitungsstrecke bis Uphdfen ver-
gleichsweise konfliktarm zu realisieren ist. Auf dem sudlichen Abschnitt erfolgt lediglich eine randliche
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Unterschreitung des 200-m-Abstands bei einem Wohngebaude im Au3enbereich auf einer Strecke von
rd. 200 m. Die nachste Abstandsunterschreitung in Uphéfen erfolgt in mehr als 1,8 km Entfernung, so
dass eine sudliche Verlangerung der zu betrachtenden Teilerdverkabelungsstrecke bis nach Allendorf
unverhaltnismafig ware. Die folgende Betrachtung beschrankt sich demnach auf den rd. 2 km langen
Abschnitt zwischen Uphoéfen und dem Kénigsbach nérdlich von Borgloh.

Eine Teilerdverkabelung ist auf dieser Strecke aufgrund der ausgepragten Topographie mit wechseln-
den Langs- und Querneigungen der Trasse als bautechnisch kompliziert zu bewerten, da zur Errichtung
der Schutzrohranlage zunachst gréRere Anpassungen im Bereich des Arbeitsstreifens erfolgen missen
und es im Nachgang evtl. zu Verdanderungen im Landschaftsbild kommen kann.

Insbesondere die Querung der Holter Stral3e stellt dabei ein erhebliches bautechnisches Hindernis dar,
da aufgrund der ansteigenden Topographie eine Unterquerung mittels Horizontalspulverfahren (HDD)
eine deutlich starkere Uberdeckung (> 10 m) bedingen wiirde. Dabei ist zu tiberpriifen, ob die Abwarme
durch die Leitung ausreichend abtransportiert werden kann. Anderenfalls miissten bei offener Querung
mehrere landschaftspragende Alleebaume entnommen und die vorhandene Gelandestruktur angepasst
werden.

Nachteilige Auswirkungen einer Teilerdverkabelung gegeniiber einer Freileitung wéaren — unabhangig
von der konkreten Trassenfiihrung — zudem grof3ere Beeintrachtigungen des Schutzgutes Boden (u.a.
Querung besonders fruchtbarer und kulturhistorisch bedeutsamer Béden) und der Landwirtschaft (Que-
rung von Vorsorgegebieten). Zudem stellen sich die Querungen des Borgloher Baches und der unmit-
telbar nachfolgenden Querung des Kénigsbaches mit diversen Entwasserungsgraben als kritische Ab-
schnitte fur eine Erdverkabelung dar. Hier miissten grabenlose Querungen umgesetzt werden, um er-
hebliche Beeintrachtigungen auf die Schutzgiter Tiere, Pflanzen und Wasser — auch in Bezug auf po-
tenzielle Entwicklungsmafnahmen fir den Kénigsbach gemaR dem WRRL-MaRnahmenprogramm — zu
vermeiden.

Vorzugswiirdige Bauweise

Durch die Vorzugsvariante 04-2 kénnen im Vergleich zur Bestandstrasse bzw. zur Variante 04-1 Ab-
standsverletzung von Wohnhéausern deutlich verringert werden. GréRere Beeintrachtigungen fur das
Wohnumfeld finden sich im nérdlichen Teilabschnitt mit neun Abstandsverletzungen. Hier ist eine Erd-
verkabelung in Erwagung zu ziehen, da durch diese die ermittelten Betroffenheiten vermieden werden
kdnnen.

Fur den Teilabschnitt stidlich von Uhofen ist dahingegen eine Notwendigkeit einer Erdverkabelung nicht
mehr gegeben, da durch die Vorzugsvariante 04-2 Betroffenheiten vermieden werden oder nur gering
ausgepragt sind. Die erheblichen Mehrkosten, die groR3e Flacheninanspruchnahme und der damit ver-
bundene zuséatzliche Eingriff in Natur und Landschaft (insbesondere fiir das Schutzgut Boden) rechtfer-
tigen dabei eine Erdverkabelung gegeniiber der Vorzugsvariante 04-2 nicht, auch wenn durch die Frei-
leitung das (teilweise bereits durch die Bestandstrasse vorbelastete) Landschaftsbild beeintrachtigt wird.
Daher erscheint eine Erdverkabelung im nérdlichen Teilabschnitt zunéchst als sinnvolle MaZnahme,
wenn die erkennbaren bautechnischen Schwierigkeiten aufgrund der ausgepragten Topographie und
der Querung von FlieBgewassern geldst und ohne gréRRere Eingriffe in Natur und Landschaft realisiert
werden kdnnen. Im sudlichen Teilabschnitt ist dahingegen eindeutig der Variante 04-2 als Freileitung
der Vorzug zu geben.

Bei der Gesamtbetrachtung des Raumes spricht allerdings ein entscheidender Punkt fiir die vollstandige
Realisierung als Freileitung und somit fiir den Verzicht einer Teilerdverkabelung im nérdlichen Stre-
ckenabschnitt. Der vollstandige Riickbau der Bestandstrasse auf dem gesamten Abschnitt der Engstelle
4 kann nur realisiert werden, wenn die 380-kV-Leitung ausschlieRlich als Freileitung gebaut wird, da nur
dann die 110-kV-Stromkreise auf dem neuen Mastgestédnge mitgenommen werden kdnnen. Somit wr-
de eine Entlastung des Gesamtraumes und insbesondere fiir das Wohnumfeld der rd. 200 Wohngebau-
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de eintreten, die derzeit entlang der Bestandsleitungen liegen. Wirde hingegen ein Teilerdverkabe-
lungsabschnitt verlegt werden, misste die 110-kV-Leitung bestehen bleiben und es wiirden zukiinftig
zwei Leitungstrassen den Raum zerschneiden. Vor diesem Hintergrund wird die groRere Raumvertrag-
lichkeit der Variante 04-2 attestiert, wenn Sie vollstandig als Freileitung realisiert wird. Die entlastenden
Wirkungen, die aus dem Riickbau der Bestandstrasse resultieren, sind héher zu gewichten als die ent-
lastenden Wirkungen, die eine Teilerdverkabelung hier erreichen wiirde, die keinen Riickbau der
110-kV-Leitung erméglicht.

Gegen die Errichtung eines Erdkabelabschnittes sprechen zudem der Pilotcharakter des Erdverkabe-
lungsanteils einschlielich der damit verbundenen Risiken fir den Betrieb und die Versorgungssicher-
heit sowie der zu erwartende finanzielle Mehraufwand fir die Erdverkabelung. Die Option der Errichtung
eines Erdkabelabschnittes wird daher unter Beriicksichtigung aller betroffenen Belange sowie unter
Berlicksichtigung anderer Engstellen als nicht vorzugswirdig und unverhéltnismaRig eingestuft.

Unter Beriicksichtigung dieser Argumentationspunkte ist die Freileitungsbauweise als Vorzugsvariante
04-2 den Erdkabeloptionen vorzuziehen, da in der Gesamtbetrachtung unter Beriicksichtigung unter
anderem der Aspekte der Raumordnung und der Umweltplanung sowie technisch-wirtschaftlicher As-
pekte die Vorteile hierfir Gberwiegen. Fir die Engstelle ist daher die vollstdndige Realisierung als Frei-
leitung gegentiber einer Realisierung als Erdverkabelung vorzugwiirdig. Diese Beurteilung trifft auch bei
einer Gesamtbetrachtung mit den unmittelbar stidlich und nérdlich anschlieRenden Engstellen Nr. 3 und
Nr. 5 zu, in denen die Freileitungsbauweise ebenso vorzugswiirdig sind.

Seite 168 0311-15-027 « 180319-BlI4210_ROV_Unterlage-PES.docx



SWECO %

9 Engstellenbetrachtung und Herleitung des Antragskorridors

9.5 Engstelle Nr. 5: Ebbendorf (Gemeinden Hilter / Bissendorf)

Die Engstelle schliel3t unmittelbar an Engstelle Nr. 4 nérdlich von Borgloh im Bereich der Kénigsbach-
Niederung bei Ebbendorf (Gemeinde Hilter) an und endet siidlich von Kronsundern (Gemeinde Bissen-
dorf). Hier schliel3t die ndchste Engstelle Nr. 6 direkt an.

Das relevante Ausldsekriterium fur die Prifung eines Erdkabels in dieser Engstelle ist die Unterschrei-
tung des 200-m-Abstandes zu Wohngebauden im AuRenbereich nach 8§ 2 Abs. 2 S. 1 Nr. 2 EnLAG.

951 Moégliche Trassenfihrungen

Die 220-kV-Bestandsleitung verlauft in enger Bindelungslage mit einer 110-kV-Freileitung (Abstand
voneinander rd. 22 m) und unterschreitet den 200-m-Abstand von fiinf Wohngebauden im Auf3enbereich
auf einer Strecke von rd. 750 m. Die Streusiedlungslage setzt sich nérdlich und siidlich des Kénigsba-
ches entlang des Ebbendorfer Weges und der Ebbendorfer Straf3e fort. Die Niederung des Kdnigsba-
ches und angrenzende Ackerfluren im Westen weisen dagegen gréRRere Siedlungsliicken auf.

Neben der an der Bestandsleitung orientierten Variante 05-1 wird im Folgenden eine weitere Variante
05-2 betrachtet, die im Westen der Bestandsleitung in einem Haken verschwenkt, um die 200-m-
Abstande weitestgehend einzuhalten.

Varianten (Freileitung)

— Variante 05-1: Bestandstrasse 220-kV-/110-kV-Ltg. Lange: 1.410 m

— Variante 05-2: Umgehung im Westen Lange: 1.570 m

(Einhaltung des 200-m-Abstandes von vier Wohngebauden und
VergrofRerung des Abstandes zu einem Wohngebéaude)
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bendorfer. Weq[6)
i

Abbildung 29: Ubersicht der Engstelle Nr. 5: Ebbendorf (Gemeinde Bissendorf)
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9.5.2 Analyse der Betroffenheit
9521 Analyse des Schutzgut Mensch insbesondere des Wohnumfeldes

Eine ausfiihrliche Beschreibung mit Fotodokumentation zu den einzelnen potenziell betroffenen Wohn-
gebauden ist im Anhang, Kap. 3.5 zu finden. Die einzelnen Abstande sind in Abbildung 29 dargestellt.

Tabelle 45: Abstande zu Wohngebauden der Engstelle Nr. 5: Ebbendorf (Gemeinde Bissen-
dorf)

220-kV-Bestandsleitung:
Anzahl der Wohnh&auser mit Abstandsunterschreitung bis (in Meter)

50 100 150 200 250 300 350 400 >
Unterschreitung des 200 m- 5 5 1 5
Puffers
Unterschreitung des 400 m-
0
Puffers

Variante 05-1:
Anzahl der Wohnh&auser mit Abstandsunterschreitung bis (in Meter)

50 100 150 200 250 300 350 400 >
Unterschreitung des 200 m- 5 1 1 1 5
Puffers
Unterschreitung des 400 m-
0
Puffers

Variante 05-2:
Anzahl der Wohnh&auser mit Abstandsunterschreitung bis (in Meter)

50 100 150 200 250 300 350 400 >
Unterschreitung des 200 m-
1 1
Puffers
Unterschreitung des 400 m- 0

Puffers

Kurzbeschreibung der Bestandssituation

Die 220-kV- und 110-kV-Bestandsleitungen verlaufen zum Teil dicht entlang der vier Wohnh&auser am
Ebbendorfer Weg in der Gemeinde Bissendorf und des einen Wohnhauses an der Stral3e Zur Horst in
der Gemeinde Hilter. Mit Ausnahme eines Grundstiickes (Ebbendorfer Weg 10) liegen alle Hauser im
Osten der Leitungen (im Westen flieRt der Kénigsbach).

Von den vorbelasteten Wohnh&ausern am Ebbendorfer Weg liegen zwei mit Abstanden von 14 m
(110-kV-Ltg., Ebbendorfer Weg 8) und 23 m (220-kV-Ltg., Ebbendorfer Weg 10) unmittelbar neben der
Freileitungstrasse. Aber auch die Hauser Ebbendorfer Weg 6 (86 m zur 110-kV-Ltg.) und Ebbendorfer
Weg 6B (101 m) befinden sich noch in deutlicher Nahe. Alle Wohngebaude am Ebbendorfer Weg haben
die Gemeinsamkeit, dass sie keine bedeutsamen Sichverschattungen aufweisen. Die Blickrichtungen zu
den beiden Bestandsleitungen sind nahezu unverstellt. Dahingegen ist die Sicht von dem am weitesten
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entfernten Grundstiick Zur Horst 10 (147 m zur 110-kV-Ltg.) durch ein vorgelagertes Wirtschaftsgebau-
de und dem mit einer hohen Hecke eingegriinten Garten weitgehend versperrt.

Variante 05-1

Die Variante verlauft nicht exakt auf der Leitungsachse der 220-kV-Bestandsleitung, sondern etwa mittig
zwischen dieser und der 6stlich davon liegenden 110-kV-Leitung. Da beide vorhandenen Freileitungen
demontiert werden, verringern sich die Abstande zu allen Wohngebauden um ca. 10 m.

Weitgehend freie Sichtbeziehungen auf die Freileitung werden nach wie vor fir die Hauser am Ebben-
dorfer Weg vorliegen. Die Abstande betragen dann 25 m (Ebbendorfer Weg 8), 34 m (Ebbendorfer Weg
10), 97 m (Ebbendorfer Weg 6) und 112 m (Ebbendorfer Weg 6B). Den gréf3ten Abstand (158 m) und
den zugleich effektivsten Sichtschutz weist wiederum das Wohnhaus Zur Horst 10 auf.

Variante 05-2

Die Variante umgeht den 200-m-Abstandspuffer von vier der fiinf Wohngebaude (alle Ebbendorfer Weg)
vollstéandig und vergréRert den Abstand des Hauses Zur Horst 10 im Gegensatz zur Bestandsituation
um 44 m auf 191 m. Damit liegt nur noch eine duf3erst geringe Abstandsunterschreitung fur ein weitge-
hend sichtverschattetes Wohngebé&ude vor.

9.5.2.2 Weitere entscheidungsrelevante Belange

Tabelle 46: Weitere entscheidungsrelevante Belange der Engstelle Nr. 5: Ebbendorf (Gemein-
de Bissendorf)

Schutzgut / Kategorie Betroffenheit im Trassenabschnitt Variante
V 05-1 V05-2
Mensch
200-m-Abstand Wohngebaude am Ebbendorfer Weg / X X
Zur Horst (vgl. Kap. 9.5.2.1). Querungs- (760 m) (120 m)
lange je nach Variante unterschiedlich. (5 Hauser) (1 Haus)
Vorsorgegebiete fur Erho- Wird auf gesamter Lange durchquert. X X
lung (1.410 m) (1.570 m)

Pflanzen und Tiere

Landschaftsschutzgebiete LSG Naturpark Nérdlicher Teutoburger X X
Wald Wiehengebirge (LSG OS 023) wird (1.410 m) (1.570 m)
auf gesamter Lange durchquert.

Naturpark NP Terra.vita (NP NDS 004) wird auf X X
gesamter Lange durchquert. (1.410 m) (1.570 m)

Vorranggebiete Biotopver- Querung des Kodnigsbaches. X X

bund (LROP)

Vorsorgegebiete fir Natur Nordlich der Kénigsbach-Niederung wird X X
und Landschaft ein Vorsorgegebiet gequert. Querungs- (430 m) (240 m)
lange je nach Variante unterschiedlich.
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Schutzgut / Kategorie Betroffenheit im Trassenabschnitt Variante
V 05-1 V05-2
Biotope Querung bzw. Tangierung von zwei - X
Feldgehdlzen der Wertstufe Il auf einer (30 m)
Strecke von insgesamt ca. 30 m.
Boden
Schutzwiirdige Béden Querung von Boden mit hoher natirlicher X X
Fruchtbarkeit und kulturhistorischer Be- (640 m) (760 m)
deutung (Plaggenesch). Querungslange
je nach Variante unterschiedlich.
Wasser
Oberflachengewéasser Querung des Koénigbaches (schlechtes X X
Okologisches Potenzial und Prioritét 2
gemald WRRL) mit maRig stark grund-
wasserbeeinflusster Niederung nérdlich
Borgloh. Im aktuellen WRRL-
MaRnahmenprogramm sind allgemeine
MaRnahmen zur Verbesserung der
Durchgangigkeit und Gewasserstruktur
und zur Reduzierung von Belastungen
durch diffuse Quellen festgesetzt.
Querung von zwei Teichen an einem X X
Zufluss des Konigsbaches siidlich (80 m) (80 m)
Kronsundern mit einer Gesamtbreite von
ca. 80 m.
Landschaft
Landschaftsbild Stark winkliger Leitungsverlauf in der - X
Landschaftseinheit Osnabr. Hugelland (1.570 m)
Verlauf tlw. auBerhalb des vorhandenen - X
Trassenraumes von 2x200 m entlang der (360 m)
220- und 110-kV-Bestandsleitungen.
Raumordnerischer Be- Betroffenheit im Trassenabschnitt Variante
lang / Kategorie
g g V 05-1 V05-2
Land- und Forstwirtschaft
Vorsorgegebiete Landwirt- Nahezu auf gesamter Strecke. Que- X X
schaft rungsléange je nach Variante unterschied- (1.330 m) (1.510 m)
lich.
Vorsorgegebiete Forstwirt- Gehdlzstreifen an den Teichen. Que- X X
schaft rungslange je nach Variante leicht unter- (30 m) (20 m)
schiedlich.
Wasserwirtschaft und Hochwasserschutz
Uberschwemmungsgebiet Uberschwemmungsgebiet des Konigsba- X X
ches. Querungslénge je nach Variante (550 m) (150 m)
unterschiedlich.
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Vorbelastungen

Eine Vorbelastung ist durch die Freileitungstrasse mit den beiden 220-kV- und 110-kV-
Bestandsleitungen gegeben.

9.5.3 Fazit

Begriindung der Vorzugsvariante , Variante 05-2“
Variante 05-2 wird Vorzug vor Variante 05-1 gegeben.

Der Schutz des Wohnumfeldes erhalt damit in der Abwagung Vorrang gegeniiber der vollstandigen
Nutzung des vorhandenen, geradlinigen und vorbelasteten Trassenraumes.

Abstand zu Wohngebauden

Mit dieser Trassenfiihrung wird es im Gegensatz zur Variante 05-1 méglich sein, den lokalen Konflikt-
punkt der 220-kV-Bestandsleitung mit zum Teil extremen Anndherungen an fiinf Wohngebaude im Au-
Benbereich zu vermeiden. Der 200-m-Abstand kann fur vier dieser Hauser vollstéandig eingehalten wer-
den. Bei einem Haus wird diese Abstandsvorgabe allerdings auf einer Strecke von insgesamt 120 m
minimal unterschritten.

Der Abstand zum Wohnhaus vergroRert sich im Gegensatz zur Bestandsituation um 44 m auf 191 m.
Eine weitere Verschiebung der Variante 05-2 zur vollstdndigen Einhaltung der Abstandsvorgabe ist oh-
ne Annaherung an ein bislang unbelastetes Wohnhaus nicht méglich. Der Schwerpunkt der Nutzungs-
aktivitdten im Freiraum ist unter Bertcksichtigung der Ausrichtung des Gartens nach Stiden und damit
der Vorzugsvariante nur indirekt zugewandt und mittels einer hohen Hecke wirksam eingegrint. Die
direkte Sichtachse zur Vorzugsvariante nach Stidosten wird durch ein vorgelagertes Wirtschaftsgebau-
de vollstandig versperrt.

Der Wohnumfeldschutz kann auch in Anbetracht der im Vergleich zur 220-kV-Bestandsleitung um etwa
30 Meter hoheren Masten flr Variante 05-2 in Freileitungsbauweise unter Berlicksichtigung der Woh-
numfeldsituationen und der bestehenden Vorbelastungen fiir das Haus Zur Horst 10 in einem ausrei-
chenden MaRe gewahrleistet werden.

Belange des Natur- und Landschaftsschutzes

Gegenuber den Verbesserungen fir das Wohnumfeld sind die nachteiligen Auswirkungen beziiglich
langerer Leitungslange (rd. 10 % langer im Vergleich zur 220-kV-Bestandsleitung) und dem stark winkli-
gen Leitungsverlauf (innerhalb derselben Landschaftseinheit Osnabriicker Hiigelland) einhergehend vor
allem mit der stéarkeren Beeintrachtigung des Landschaftsbildes sowie von Erholungs-, Landschafts-
schutz- und Naturparkgebieten nachrangig zu bewerten.

Die Waldinanspruchnahme der Vorzugsvariante 05-2 beschrénkt sich bei einer insgesamt nur ca. 30 m
langen Strecke auf die Durchquerung bzw. Tangierung von zwei Feldgehélzen mit mittlerem Biotopwert
(Wertstufen III).

Eine Erflllung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestéande besteht fiir die Vorzugsvariante 05-2 und die
Variante 05-1 nicht.
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Die Vorzugsvariante 05-2 quert auf kurzer Strecke Feldgehdlze. Vogelarten mit erhéhtem Kaollisionsrisi-
ko und einer Empfindlichkeit gegenliber einer Entwertung des Lebensraumes wurden hier nicht gesich-
tet. Ein Verlust von Fortpflanzungs- und Ruhestatten sowie ein signifikant erhéhtes Tétungsrisiko wer-
den nicht auftreten. Sollte es zu einer Fallung von Baume mit Quartierpotenzial fiir Flederméause (ggf.
Quatrtiere fur Fransenfledermaus, Rauhautfledermaus, Grof3en Abendsegler) kommen werden Malf3-
nahmen durchgefihrt, die ein signifikant erhéhtes Totungsrisiko vermeiden (vgl. Tabelle 33). Bei einem
Verlust von Baumhdohlen kdnnen mit dem Aufh&ngen von Fledermauskasten weiterhin geeignete Fort-
pflanzungs- und Ruhestétten zur Verfligung gestellt werden. Bei Variante 05-1 sind die o. g. Feldgehdl-
ze nicht betroffen.

Vogelarten mit erhéhtem Kollisionsrisiko und einer Empfindlichkeit gegeniiber einer Entwertung wurden

im Bereich der Querung der landwirtschaftlich genutzten Bereiche weder bei der Vorzugsvariante 05-2
noch der Variante 05-1 festgestellt.

Sonstige Schutzgiter und Raumnutzungen

Vorkommen von archaologischen Bodendenkmalen und Fundstellen sind im unmittelbaren Umfeld der
Vorzugsvariante nicht bekannt. Grundsétzlich lasst sich eine Beeintrachtigung noch unbekannter Objek-
te durch den Bau der Mastfundamente aber nicht ausschliel3en, trifft fir alle Varianten in gleicher Weise
zu und kann Uber baubegleitende MaRnahmen vermieden werden.

Die Schutzgiter Boden und Wasser sind durch die Anlage von Masten (FIacheninanspruchnahme) und
den Baubetrieb (Wasserhaltung in den Baugruben zu den Masten wahrend des Baubetriebs) vom Vor-
haben betroffen. Die damit verbundenen Beeintrachtigungen sind fir die Auswahl der Varianten in Frei-
leitungsbauweise eher nachrangig (Maste) oder verursachen nur temporare Belastungen (Wasserhal-
tung). Die Querung von schutzwiirdigen Bdden ist mit einer Strecke von 760 m nur unwesentlich langer
als die der Variante 05-1 (640 m). Die Querung von zwei Teichen trifft ebenso wie die Querung des Ko-
nigsbaches mit einer mafig stark grundwasserbeeinflussten Niederung fur beide Varianten zu und ist
nicht zu vermeiden. Allerdings ist der Streckenverlauf der Vorzugsvariante innerhalb des gesetzlichen
Uberschwemmungsgebietes des Kénigsbaches mit nur noch 150 m statt bislang 550 m deutlich kiirzer.
Negative Auswirkungen — insbesondere in Bezug auf potenzielle Entwicklungsmafinahmen gemaf dem
WRRL-MaRnahmenprogramm — sind nicht zu befiirchten, soweit Maststandorte in unmittelbarer Gewas-
serndhe und eine direkte Einleitung von Grundwasser vermieden werden.

Die Produktionsflachen fir die Landwirtschaft gehen an den Maststandorten verloren, im Bereich des
Leitungsriickbaus kénnen sie aber wieder in Nutzung genommen werden. Insgesamt wird die Grundfla-
che der Mastfundamente zwar groR3er als im Bestand sein, die Maste stehen aber zukinftig weiter aus-
einander und ihre Anzahl pro Leitungslénge ist geringer. Da sowohl die 220-kV- als auch die 110-kV-
Leitung zurtickgebaut wird, kann fir diese Raumnutzung sogar insgesamt von einer Entlastung ausge-
gangen werden, auch wenn die Querungslange von Vorsorgegebieten fir die Landwirtschaft rd. 200 m
langer ist, als die der Bestandstrasse bzw. der Variante 05-1. Fiir die Forstwirtschaft ist die Betroffenheit
fuir ein Vorsorgebiet gering und nahezu identisch (20 m im Gegensatz zu 30 m bei Variante 05-1). Durch
die Variante 05-2 kommt es zu Neuinanspruchnahmen von Grundstticken in erheblichem Umfang.

Schlussfolgerung
Die Vorzugsvariante 05-2 stellt auf einer Strecke von 1.570 m eine kleinrdumige Optimierung der
220-kV-Bestandsleitung zum Schutz des Wohnumfeldes dar. Sowohl die 220-kV- als auch die parallel

dazu verlaufende 100-kV-Bestandsleitung kdnnen bei Realisierung des Vorhabens in dieser Engstelle
auf einer Strecke von jeweils 1.410 m Lange zuriickgebaut werden.
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Fur vier von fiinf von der 220-kV-Bestandsleitung vorbelasteten Wohngebauden kann die 200-m-
Abstandsvorgaben eingehalten werden. Diese werden somit vollstandig entlastet. Auch das flinfte
Wohngebaude wird infolge einer signifikanten AbstandsvergroRerung von 147 m (110-kV-Leitung) bzw.
169 m (220-kV-Leitung) auf 191 m im Zusammenhang mit dem Riickbau beider Bestandsleitungen
deutlich entlastet. Sonstige Umweltschutzgiter und raumordnerische Belange stehen einer Realisierung
als Freileitung nicht entgegen.

Teilerdverkabelung

Nachteilige Auswirkungen einer Teilerdverkabelung wéaren — unabhéngig von der konkreten Trassenfih-
rung — gréRere Beeintrachtigungen des Schutzgutes Boden (u.a. Querung von besonders fruchtbaren
und kulturhistorisch bedeutsamen Btéden) und der Landwirtschaft (Querung von Vorsorgegebieten).
Zudem stellen sich die Querungen des Konigsbaches und eines Zuflusses mit umliegenden Teichen als
kritische Abschnitte fiir eine Erdverkabelung dar. Hier miissten grabenlose Querungen umgesetzt wer-
den, um erhebliche Beeintrachtigungen auf die Schutzgiiter Tiere, Pflanzen und Wasser — auch in Be-
zug auf potenzielle EntwicklungsmalRnahmen fir den Kénigsbach gemafl? dem WRRL-
MaRnahmenprogramm zu vermeiden.

Gegen die Errichtung eines Erdkabelabschnittes sprechen zudem der Pilotcharakter des Erdverkabe-
lungsanteils einschlielich der damit verbundenen Risiken fir den Betrieb und die Versorgungssicher-
heit sowie der zu erwartende finanzielle Mehraufwand fir die Erdverkabelung.

Zu berticksichtigen ist auch, dass die maRig lange Strecke mit Abstandsunterschreitungen (ca. 1.100 m
in der Bestandstrasse einschlie3lich eines pufferfreien Zwischenabschnittes) zu einem vergleichsweise

geringen Abstand zwischen den beiden Kabeliibergabestationen fiihren wiirde. Dadurch wird einerseits
die Relation der Investitionskosten fiir eine Erdverkabelung im Vergleich zu einer Freileitung zusatzlich

deutlich verschlechtert. Andererseits bedingt der geringe Abstand auch eine starke technische Uberpréa-
gung des Landschaftsraumes und des Wohnumfeldes, die gegeniiber den visuellen Beeintrachtigungen
der Freileitungsvariante nicht eindeutig zu bevorzugen ist.

Vorzugswiirdige Bauweise

Da die Rahmenbedingungen fiir den Bau einer Freileitung auf diesem Abschnitt gegeben sind, die Que-
rungslange des 200-m-Abstandes als einziges Auslésekriterium gemal § 2 Abs. 2 EnLAG mit 120 m
auBerst kurz ist und der Wohnumfeldschutz hier in einem ausreichenden Maf3e gewahrleistet werden
kann, ist die Realisierung als Freileitung gegeniiber einer Realisierung als Erdverkabelung vorzugswiir-
dig. Diese Beurteilung trifft auch bei einer Gesamtbetrachtung mit den unmittelbar stidlich und nérdlich
anschlieBenden Engstellen Nr. 4 und Nr. 6 zu, in denen die Freileitungsbauweise ebenso vorzugswiirdig
sind.
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9.6 Engstelle Nr. 6: Kronsundern (Gemeinde Bissendorf)

Die Engstelle schliel3t unmittelbar an Engstelle Nr. 5 stidlich von Kronsundern an und endet an der
Georgsmarienhiitter Straf3e (L85) sudlich von Holsten. Hier schlief3t in rd. 220 m Entfernung weiter nord-
lich die nachste Engstelle Nr. 7 an. Die Engstelle Nr. 6 liegt Giberwiegend im Gemeindegebiet von Bis-
sendorf. Lediglich der letzte Teilabschnitt ndrdlich des Flie3gewéssers, das in den Kénigsbach miindet
und die Gemeindegrenze darstellt, liegt im Stadtgebiet von Georgsmarienhitte.

Das relevante Ausldsekriterium fur die Prifung eines Erdkabels in dieser Engstelle ist die Unterschrei-
tung des 200-m-Abstandes zu Wohngebauden im AuRenbereich nach 8§ 2 Abs. 2 S. 1 Nr. 2 EnLAG.

9.6.1 Moégliche Trassenfihrungen

Die 220-kV-Bestandsleitung verlauft in enger Biindelungslage mit einer 110-kV-Freileitung (Abstand
voneinander rd. 22 m) und unterschreitet den 200-m-Abstand von zwei Wohngebauden im AuRenbe-
reich auf einer Strecke von rd. 720 m. Die Streusiedlungslage setzt sich vor allem in Richtung Kronsun-
dern und Holter Berg nach Osten fort. Die Niederung eines Zuflusses des Konigsbaches und angren-
zende Ackerfluren im Westen weisen dagegen gréRere Siedlungsliicken auf.

Neben der an der Bestandsleitung orientierten Variante 06-1 wird im Folgenden eine weitere Variante
06-2 betrachtet, die im Westen der Bestandsleitung in einem Haken verschwenkt, um die beiden 200-m-
Absténde einzuhalten.

Varianten (Freileitung)

— Variante 06-1: Bestandstrasse 220-kV-/110-kV-Ltg. Lange: 980 m

— Variante 06-2: Umgehung im Westen Lange: 1.280 m
(Einhaltung des 200-m-Abstandes von zwei Wohngebauden)
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150

200
1 Meter

Abbildung 30: Ubersicht der Engstelle Nr. 6: Kronsundern (Gemeinde Bissendorf)
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9.6.2 Analyse der Betroffenheit
9.6.2.1 Analyse des Schutzgut Mensch insbesondere des Wohnumfeldes

Eine ausfiihrliche Beschreibung mit Fotodokumentation zu den einzelnen potenziell betroffenen Wohn-
gebauden ist im Anhang, Kap. 3.6 zu finden. Die einzelnen Abstande sind in Abbildung 30 dargestellt.

Tabelle 47: Abstande zu Wohngebauden der Engstelle Nr. 6: Kronsundern (Gemeinde Bis-
sendorf)

220-kV-Bestandsleitung:
Anzahl der Wohnh&auser mit Abstandsunterschreitung bis (in Meter)

50 100 150 200 250 300 350 400 >
Unterschreitung des 200 m-
1 1 2
Puffers
Unterschreitung des 400 m-
0
Puffers

Variante 06-1:
Anzahl der Wohnh&auser mit Abstandsunterschreitung bis (in Meter)

50 100 150 200 250 300 350 400 >
Unterschreitung des 200 m-
2 2
Puffers
Unterschreitung des 400 m-
0
Puffers

Variante 06-2:
Anzahl der Wohnh&auser mit Abstandsunterschreitung bis (in Meter)

50 100 150 200 250 300 350 400 >
Unterschreitung des 200 m-
0
Puffers
Unterschreitung des 400 m- 0

Puffers

Kurzbeschreibung der Bestandssituation

Die 220-kV- und 110-kV-Bestandsleitungen verlaufen dicht entlang der beiden Wohnhauser an der
StralRe Kronsundern in der Gemeinde Bissendorf.

Das Haus Kronsundern 13 liegt im Osten der Trasse und befindet sich in einer Entfernung von 109 m
zur 220-kV-Leitung und 87 m zur ndheren 110-kV-Leitung. Der Garten ist nach Stidwesten in Richtung
der Bestandstrasse ausgerichtet und liegt zu dieser etwa 5 m héher im Gelande. Eine Sichtverschattung
durch die eingrinenden Gehdlze ist nur teilweise wirksam, weshalb eine Vorbelastung hier gegeben ist.

Der Abstand der Bestandstrasse zum Wohnhaus Kronsundern 4 ist wesentlich geringer (Entfernung zur
220-kV-Leitung: 50 m) und die Sicht auf die Leitung ist nur durch ein Wirtschaftsgebaude und wenige
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Einzelgeholze im Hofbereich leicht eingeschrankt. Eine deutliche Vorbelastung ist aufgrund der Nahe
zur Leitung somit gegeben.

Variante 06-1

Die Variante verlauft nicht exakt auf der Leitungsachse der 220-kV-Bestandsleitung, sondern etwa mittig
zwischen dieser und der 6stlich davon liegenden 110-kV-Leitung. Da beide vorhandenen Freileitungen
demontiert werden, verringern sich die Abstande zu den beiden Wohngebauden um ca. 10 m. Sie be-

tragen 61 m (Kronsundern 4) bei weitgehend freier Sichtbeziehung und 98 m (Kronsundern 61) mit nur
eingeschrankt wirksamer Sichtverschattung im Gartenbereich.

Variante 06-2

Die Variante umgeht den 200-m-Abstandspuffer der beiden Wohngebé&ude vollstandig.

9.6.3 Weitere entscheidungsrelevante Belange

Tabelle 48: Weitere entscheidungsrelevante Belange der Engstelle Nr. 6: Kronsundern (Ge-
meinde Bissendorf)

Schutzgut / Kategorie Betroffenheit im Trassenabschnitt Variante
V 06-1 V06-2

Mensch
200-m-Abstand Wohngeb&aude an der Stral3e Kronsun- X -

dern (vgl. Kap. 9.6.2.1). Querungslange (720 m)

je nach Variante unterschiedlich. (2 Hauser)
Vorsorgegebiete fur Erho- Wird auf nahezu gesamter Lange durch- X X
lung quert. Querungslénge je nach Variante (890 m) (1.140 m)

unterschiedlich.

Pflanzen, Tiere und biologische Vielfalt

Landschaftsschutzgebiete LSG Naturpark Nérdlicher Teutoburger X X
Wald Wiehengebirge (LSG OS 023) wird (980 m) (1.280 m)
auf gesamter Lange durchquert (auch
Vorsorgegebiet fir Natur und Land-

schaft).
Naturpark NP Terra.vita (NP NDS 004) wird auf X X
gesamter Lange durchquert. (980 m) (1.280 m)
Biotope Querung eines Laubforstes der Wertstufe - X
Il auf einer Strecke von ca. 150 m. (150 m)
Querung eines Buchen- und Erlen- - X
Eschenwaldes der Wertstufe IV bis V auf (80 m)

einer Strecke von ca. 80 m.
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Schutzgut / Kategorie Betroffenheit im Trassenabschnitt Variante
V 06-1 V06-2

Boden

Schutzwiirdige Béden Querung von Boden mit hoher nattrlicher X X
Fruchtbarkeit und kulturhistorischer Be- (650 m) (780 m)
deutung (Plaggenesch). Querungslange
je nach Variante unterschiedlich.
Querung von Boden mit hoher natirlicher X X
Fruchtbarkeit (Pseudogley- (230 m) (260 m)
Parabraunerde). Querungslange je nach
Variante unterschiedlich.

Wasser

Oberflachengewasser Querung eines Zuflusses des Konigba- X X
ches mit maRig stark grundwasserbeein-
flusster Niederung.

Landschaft

Landschaftsbild Stark winkliger Leitungsverlauf. - X

(1.280 m)

Verlauf tlw. auBerhalb des vorhandenen - X
Trassenraumes von 2x200 m entlang der (580 m)
220- und 110-kV-Bestandsleitungen.

Raumordnerischer Be- Betroffenheit im Trassenabschnitt Variante

lang / Kategorie V 06-1 V062

Land- und Forstwirtschaft

Vorsorgegebiete Landwirt- Nahezu auf gesamter Strecke. Que- X X

schaft rungslange je nach Variante unterschied- (930 m) (1.210 m)
lich.

Vorbelastungen

Eine Vorbelastung ist durch die Freileitungstrasse mit den beiden 220-kV- und 110-kV-

Bestandsleitungen gegeben.
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9.6.4 Fazit

Begriindung der Vorzugsvariante , Variante 06-2“
Variante 06-2 wird Vorzug vor Variante 06-1 gegeben.

Der Schutz des Wohnumfeldes erhalt damit in der Abwagung Vorrang gegeniiber der vollstandigen
Nutzung des vorhandenen, geradlinigen und vorbelasteten Trassenraumes.

Abstand zu Wohngebauden

Mit dieser Trassenfiihrung wird es im Gegensatz zur Variante 06-1 méglich sein, den lokalen Konflikt-
punkt der 220-kV-Bestandsleitung mit starken Annaherungen an zwei Wohngebaude im AuRenbereich
zu vermeiden. Der 200-m-Abstand kann fir beide Hauser vollstandig eingehalten werden.

Belange des Natur- und Landschaftsschutzes

Gegenuber den Verbesserungen fir das Wohnumfeld sind die nachteiligen Auswirkungen beziiglich
langerer Leitungslange (rd. 25% langer im Vergleich zur 220-kV-Bestandsleitung) und dem stark winkli-
gen Leitungsverlauf (innerhalb derselben Landschaftseinheit Osnabriicker Hiigelland) einhergehend vor
allem mit der stéarkeren Beeintrachtigung des Landschaftsbildes sowie von Erholungs-, Landschafts-
schutz- und Naturparkgebieten nachrangig zu bewerten.

Konfliktreich ist allerdings die zweifache Waldquerung auf einer Gesamtlange von Giber 230 m. Insbe-
sondere die Auswirkungen durch die ca. 80 m lange Querung eines wertvollen Buchen- und Erlen-
Eschenwaldes (Wertstufe IV bis V) sollte mit Anpassung der technischen Ausfiihrung (ggf. Uberspan-
nung des Waldes durch den Einsatz héherer Masten) minimiert werden.

Bezogen auf artenschutzrechtliche Belange kann festgestellt werden, dass weder die Vorzugsvariante
06-2 noch Variante 06-1 mit einer Erflllung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestande verbunden sein
werden.

Im Bereich der Querung von Waldbereichen durch die Vorzugsvariante 06-2 wurde keine Vogelarten mit
erhdhtem Kollisionsrisiko und einer Empfindlichkeit gegenliber einer Entwertung des Lebensraumes
notiert. Somit ist nicht von einem Verlust von Fortpflanzungs- und Ruhestétten und von einem signifikant
erhdhten Tétungsrisiko auszugehen. Sollte es zu einer Fallung von Baume mit Quartierpotenzial fir
Fledermause (ggf. Quartiere fir Fransenfledermaus, Rauhautfledermaus, Grof3en Abendsegler) kom-
men werden MalRnahmen durchgefihrt, die ein signifikant erhéhtes Totungsrisiko vermeiden (vgl. Tabel-
le 33). Bei einem ggf. eintretenden Verlust von Baumhohlen kénnen mit dem Aufh&dngen von Fleder-
mauskasten weiterhin geeignete Fortpflanzungs- und Ruhestatten zur Verfiigung gestellt werden. Bei
Variante 06-1 liegt eine Betroffenheit von Waldbereichen nicht vor.

Im Bereich und im Umfeld der Vorzugsvariante 06-2 wurden in den gequerten landwirtschaftlich genutz-
ten Flachen Vogelarten mit erhéhtem Kollisionsrisiko und einer Empfindlichkeit gegeniber einer Entwer-
tung nicht festgestellt. Die Variante 06-1 verlauft durch landwirtschaftlich genutzte Bereiche mit Vor-
kommen von Vogelarten, die gegenliber einer Entwertung des Lebensraumes empfindlich sind (Feldler-
che). Da Variante 06-1 in der Trasse der Bestandsleitung gefihrt wird, ist von einer Auswirkung auf die
Art nicht auszugehen.

Seite 182 0311-15-027 « 180319-BlI4210_ROV_Unterlage-PES.docx



SWECO %

9 Engstellenbetrachtung und Herleitung des Antragskorridors

Sonstige Schutzgiter und Raumnutzungen

Vorkommen von archaologischen Bodendenkmalen und Fundstellen sind im unmittelbaren Umfeld der
Vorzugsvariante nicht bekannt. Grundsétzlich lasst sich eine Beeintrachtigung noch unbekannter Objek-
te durch den Bau der Mastfundamente aber nicht ausschliel3en, trifft fir alle Varianten in gleicher Weise
zu und kann Uber planerische bzw. baubegleitende Maf3nahmen vermieden werden, die im Rahmen des
Planfeststellungsverfahrens naher behandelt werden.

Die Schutzgiter Boden und Wasser sind durch die Anlage von Masten (FIacheninanspruchnahme) und
den Baubetrieb (Wasserhaltung in den Baugruben zu den Masten wahrend des Baubetriebs) vom Vor-
haben betroffen. Die damit verbundenen Beeintrachtigungen sind fir die Auswahl der Varianten in Frei-
leitungsbauweise eher nachrangig (Maste) oder verursachen nur temporare Belastungen (Wasserhal-
tung). Die Querung von schutzwiirdigen Béden ist mit einer Strecke von 1.040 m nur unwesentlich lan-
ger als die der Variante 06-1 (880 m). Die Querung eines Baches, der in den Konigsbach flie3t, mit einer
maRig stark grundwasserbeeinflussten Niederung trifft fir beide Varianten zu und ist nicht zu vermeiden.
Negative Auswirkungen sind nicht zu beflirchten, soweit Maststandorte in unmittelbarer Gewassernahe
und eine direkte Einleitung von Grundwasser vermieden werden.

Die Produktionsflachen fir die Landwirtschaft gehen an den Maststandorten verloren, im Bereich des
Leitungsriickbaus kénnen sie aber wieder in Nutzung genommen werden. Insgesamt wird die Grundfla-
che der Mastfundamente zwar groR3er als im Bestand sein, die Maste stehen aber zukinftig weiter aus-
einander und ihre Anzahl pro Leitungslénge ist geringer. Da sowohl die 220-kV- als auch die 110-kV-
Leitung zurtickgebaut wird, kann fir diese Raumnutzung sogar insgesamt von einer Entlastung ausge-
gangen werden, auch wenn die Querungslange von Vorsorgegebieten fir die Landwirtschaft rd. 300 m
langer ist, als die der Bestandstrasse bzw. der Variante 06-1. Durch die Variante 06-2 kommt es zu
Neuinanspruchnahmen von Grundstlicken in erheblichem Umfang.

Schlussfolgerung

Die Vorzugsvariante 06-2 stellt auf einer Strecke von 1.280 m eine kleinrdumige Optimierung der 220-
kV-Bestandsleitung zum Schutz des Wohnumfeldes dar. Sowohl die 220-kV-Bestandsleitung als auch
die parallel dazu verlaufende 110-kV-Leitung werden jeweils auf 980 m Lange zurlickgebaut.

Fur beide von der 220-kV-Bestandsleitung vorbelastete Wohngebaude kann die 200-m-

Abstandsvorgabe eingehalten werden. Diese werden somit vollstandig entlastet. Sonstige Umwelt-
schutzgiter und raumordnerische Belange stehen einer Realisierung als Freileitung nicht entgegen.

Vorzugswiirdige Bauweise

Fur die Ausfiihrung als Erdkabel fehlen bei der Variante 06-2 die gesetzlichen Voraussetzungen gem.
§ 2 Abs. 2 EnLAG. Zudem ware eine Erdverkabelung, unabhéngig von der konkreten Trassenfiihrung
einer Erdverkabelung, hier auch in der Abwégung nachrangig.

0311-15-027 . 180319-BI4210_ROV_Unterlage-PES.docx Seite 183 www.sweco-gmbh.de



9 Engstellenbetrachtung und Herleitung des Antragskorridors

9.7 Engstelle Nr. 7: Holsten-Mindrup (Stadt Georgsmarienhdtte)

Die Engstelle schlief3t rd. 220 m nordlich der Engstelle Nr. 6 am Schnettberg nérdlich von Holsten an
und endet nordlich von Miindrup am Kalksteinbruch Voxtruper Straf3e / Zum Bossel und an der Grenze
zum Stadtgebiet von Osnabriick. Hier schlief3t sie direkt an die nachste Engstelle Nr. 8 an. Engstelle Nr.
7 liegt vollstandig im Stadtgebiet von Georgsmarienhiitte.

An dieser Engstelle schlie3t auch ein Korridor (Korridor 3) fiir einen Teilerdverkabelungsabschnitt an,
der an die Umspannanlage Lustringen anbinden soll und im Zusammenhang mit Engstelle 9 betrachtet
wird (vgl. Abbildung 34, Kap. 9.9.3).

Das relevante Ausldsekriterium fur die Prifung eines Erdkabels in dieser Engstelle ist die Unterschrei-
tung des 200-m-Abstandes zu Wohngebauden im AuRenbereich nach 8§ 2 Abs. 2 S. 1 Nr. 2 EnLAG.

9.7.1 Moégliche Trassenfihrungen

Die 220-kV-Bestandsleitung verlauft in enger Blindelungslage mit einer 110-kV-Freileitung (Abstand
voneinander rd. 22 m) und unterschreitet den 200-m-Abstand von fiinf Wohngebauden im Auf3enbereich
auf einer Strecke von rd. 1250 m. Die Streusiedlungslage setzt sich nach Westen in Richtung Holsten
und Mindrup und im Osten in Richtung Kronsundern und Ellinghaus fort. Der Kalksteinbruch bildet mit
den umliegenden Waldern und einer grof3eren Ackerflur eine Siedlungsliicke zwischen Miindrup und
Ellinghaus.

Neben der an der Bestandsleitung orientierten Variante 07-1 wird im Folgenden eine weitere Variante

07-2 betrachtet, die zunachst im Osten der Bestandsleitung in einem Haken verschwenkt, dem darauf-
hin in Richtung Miindrup nach Westen ein zweiter Haken folgt. Mit dieser Leitungsfiihrung kénnen ein

200-m-Abstand vollstandig eingehalten und zwei weitere Abstande vergréRert werden. Bei zwei weite-
ren Wohngebauden bleibt der Abstand nahezu gleich.

Varianten (Freileitung)
— Variante 07-1: Bestandstrasse 220-kV-/110-kV-Ltg. Lange: 1.800 m
— Variante 07-2: S-formige Umgehung Lange: 1.900 m
(Einhaltung des 200-m-Abstandes zu einem Wohngebaude so-
wie VergréRerung des Abstandes zu zwei Wohngebauden und

Annaherung an ein Wohngebaude (jeweils im AuRenbereich)
mit Durchquerung von zwei Laubforsten)
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Abbildung 31: Ubersicht der Engstelle Nr. 7: Holsten-Miindrup (Stadt Georgsmarienhiitte)
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9.7.2 Analyse der Betroffenheit
9.7.21 Analyse des Schutzgut Mensch insbesondere des Wohnumfeldes

Eine ausfiihrliche Beschreibung mit Fotodokumentation zu den einzelnen potenziell betroffenen Wohn-
gebauden ist im Anhang, Kap. 3.7 zu finden. Die einzelnen Abstande sind in Abbildung 31 dargestellt.

Tabelle 49: Abstéande zu Wohngebauden der Engstelle Nr. 7: Holsten-Mindrup (Stadt
Georgsmarienhitte)

220-kV-Bestandsleitung:
Anzahl der Wohnh&auser mit Abstandsunterschreitung bis (in Meter)

50 100 150 200 250 300 350 400 >
Unterschreitung des 200 m-
2 3 5
Puffers
Unterschreitung des 400 m- 0

Puffers

Variante 07-1:
Anzahl der Wohnh&auser mit Abstandsunterschreitung bis (in Meter)

50 100 150 200 250 300 350 400 >
Unterschreitung des 200 m- 5 1 5 5
Puffers
Unterschreitung des 400 m- 0

Puffers

Variante 07-2:
Anzahl der Wohnh&auser mit Abstandsunterschreitung bis (in Meter)

50 100 150 200 250 300 350 400 >
Unterschreitung des 200 m-
1 3 4
Puffers
Unterschreitung des 400 m-
0
Puffers

Kurzbeschreibung der Bestandssituation

Die 220-kV- und 110-kV-Bestandsleitungen verlaufen zum Teil dicht entlang von fiinf Wohnhausern an
den StralRen Schnettberg, Steingraben und Zum Bossel in der Stadt Georgsmarienhitte. Mit einer Aus-
nahme (Schnettberg 14) liegen alle Grundstiicke 6stlich der Bestandstrasse.

Insbesondere die beiden Wohnhéuser mit den starksten Annaherungen (Schnettberg 14: 51 m zur
220-kV-Leitung, Steingraben 60: 62 m zur 110-kV-Leitung) liegen nahezu unverschattet zur Trasse. Bei
dem nordlichsten Wohngebaude (Zum Bossel 21: 143 m Abstand zur 110-kV-Leitung) ist der nach Su-
den ausgerichtete Garten nur mit einer recht niedrigen Hecke eingefasst, die ebenfalls nur einen unzu-
reichenden Sichtschutz bildet. Die beiden am weitesten von der Trasse entfernt liegenden Hauser
(Schnettberg 9: 155 m zur 110-kV-Leitung, Schnettberg 25: 164 m zur 110-kV-Leitung) sind dagegen in
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Blickrichtung zur Trasse nahezu vollstandig durch einen hohen und dichten Gehdlzstreifen bzw. einen
vorgelagerten Wald abgeschirmt.

Variante 07-1

Die Variante verlauft nicht exakt auf der Leitungsachse der 220-kV-Bestandsleitung, sondern zunéchst
im sldlichen Teilabschnitt etwa mittig zwischen dieser und der stlich davon liegenden 110-kV-Leitung.
Im nordlichen Teilabschnitt Iauft die Variante dann allméahlich auf die 110-kV-Leitungsachse zu. Da bei-
de vorhandenen Freileitungen demontiert werden, verringern sich die Abstande zu den Wohngebauden
im Siden an der StraRe Schnettberg um ca. 10 m. Sie betragen 62 m bei weitgehend freier Sichtbezie-
hung (Schnettberg 14), sowie 165 m (Schnettberg 9) und 175 m (Schnettberg 25) mit nahezu vollum-
fanglicher Sichtverschattung.

Bei den beiden nordlichen Wohngebauden entsprechen die Abstande in etwa denen zur 110-kV-
Bestandsleitung. Sie betragen 70 m (Steingraben 60) und 143 m (Steingraben 60) bei weitgehend freier
Sichtbeziehung.

Variante 07-2

Die Variante umgeht den 200-m-Abstandspuffer eines Wohngebaudes (Steingraben 60) vollstandig und
vergréRert den Abstand zum Haus Schnettberg 14 um 82 m auf 144 m sowie den Abstand zum Haus
Zum Bossel 21 um 24 m auf 167 m. Damit werden alle Wohngrundstiicke, die keinen wirksamen Sicht-
schutz aufweisen entlastet.

Der Abstand zum Wohngebaude Schnettberg 25 vergrof3ert sich zwar nur geringfligig um 6 m auf
170 m. Die Sichtverschattung, die bereits zur Bestandstrasse sehr effektiv besteht, dirfte sich sogar
noch einmal verbessern, da der abschirmende Wald nun vollstéandig zwischen der Leitung und dem
Haus liegt.

Fur das Wohngebaude Schnettberg 9 bleibt der Abstand mit 156 m statt derzeit 155 m nahezu iden-

tisch. Der Sichtschutz in Gestalt eines hohen und dichten Geholzstreifens wird zudem weiterhin fir eine
vollumféangliche Sichtverschattung ausreichen.
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9.7.2.2 Weitere entscheidungsrelevante Belange

Tabelle 50: Weitere entscheidungsrelevante Belange der Engstelle Nr. 7: Holsten-Miindrup
(Stadt Georgsmarienhitte)

Schutzgut / Kategorie Betroffenheit im Trassenabschnitt Variante
V 07-1 V0O7-2
Mensch
200-m-Abstand Wohngebaude an den Stral3en Schnett- X X
berg / Steingraben / Zum Bossel (vgl. (1.410 m) (930 m)
Kap. 9.7.2.1). Querungslénge je nach (5 Hauser) (4 Hauser)
Variante unterschiedlich.
Vorsorgegebiete fur Erho- Wird auf gesamter Lange durchquert. X X
lung (1.800 m) (1.900 m)

Pflanzen, Tiere und biologische Vielfalt

Landschaftsschutzgebiete

LSG Naturpark Nérdlicher Teutoburger X X
Wald Wiehengebirge (LSG OS 023) wird (1.800 m) (1.900 m)
auf gesamter Lange durchquert (auch
Vorsorgegebiet fir Natur und Land-

schaft).

Naturpark NP Terra.vita (NP NDS 004) wird auf X X
gesamter Lange durchquert. (1.800 m) (1.900 m)

Wertvoller Bereich fir Brut- Gebiet mit landesweiter Bedeutung. X X

vogel Querungslange je nach Variante unter- (1.100 m) (1.270 m)
schiedlich.

Biotope Querung von zwei Laubforsten der Wert- - X
stufe 1l auf einer Strecke von insgesamt (160 m)
ca. 160 m.

Boden

Schutzwiirdige Béden Querung von Boden mit hoher nattrlicher X X
Fruchtbarkeit und kulturhistorischer Be- (1.030 m) (1.010 m)

deutung (Plaggenesch). Querungslange
je nach Variante unterschiedlich.

Querung von Boden mit hoher natirlicher X X
Fruchtbarkeit (Parabraunerde). Que- (550 m) (640 m)
rungslange je nach Variante unterschied-

lich.

Querung einer Altlast (Inertdeponie im X X
Kalksteinbruch Voxtruper Strale / Zum (120 m) (140 m)

Bossel). Querungslange je nach Varian-
te unterschiedlich.

Querung einer Altlast stdlich des Kalk- - X
steinbruches auf einer ca. 250 m lan- (250 m)
gen Strecke.
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Schutzgut / Kategorie Betroffenheit im Trassenabschnitt Variante
V 07-1 V0O7-2
Landschaft
Landschaftsbild Stark winkliger Leitungsverlauf. - X
(1.900 m)
Kultur- und sonstige Sachguter
Kulturdenkmale Annaherung an einen Grabhiigel am X -
Schnettberg bis auf eine Entfernung von
ca. 80 m.
Annaherung an eine Fundstreueng 6st- - X
lich Miindrup bis auf eine Entfernung von
ca. 40 m.
Annaherung an ein Wolbackerfeld im - X
Wald nordéstlich Mindrup bis auf eine
Entfernung von ca. 80 m.
Raumordnerischer Be- Betroffenheit im Trassenabschnitt Variante
lang / Kategorie
g g V 07-1 V07-2
Land- und Forstwirtschaft
Vorsorgegebiete Landwirt- Querungsléange je nach Variante unter- X X
schaft schiedlich. (1.750 m) (1.380 m)
Rohstoffwirtschaft
Vorranggebiet fiir Rohstoff- Kalksteinbruch Voxtruper Straf3e / Zum X X
gewinnung Bossel mit Erweiterungsflachen. Que- (150 m) (190 m)
rungslange je nach Variante unterschied-
lich.
Wasserwirtschaft und Hochwasserschutz
Trinkwasserschutzgebiete WSG ,Diistrup”, Schutzzone Il wird X X
gequert. Querungslange je nach Variante (150 m) (320 m)
unterschiedlich.

Vorbelastungen

Eine Vorbelastung ist durch die Freileitungstrasse mit den beiden 220-kV- und 110-kV-
Bestandsleitungen gegeben.
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9.7.3 Fazit

Begriindung der Vorzugsvariante , Variante 07-2“
Variante 07-2 wird Vorzug vor Variante 07-1 gegeben.

Der Schutz des Wohnumfeldes erhalt damit in der Abwagung Vorrang gegeniiber der vollstandigen
Nutzung des vorhandenen, geradlinigen und vorbelasteten Trassenraumes.

Abstand zu Wohngebauden

Mit dieser Trassenfiihrung wird es im Gegensatz zur Variante 07-1 méglich sein, den lokalen Konflikt-
punkt der 220-kV-Bestandsleitung mit zum Teil starken Annaherungen an finf Wohngebaude im Au-
Benbereich zu vermeiden. Der 200-m-Abstand kann allerdings lediglich fur eines dieser Hauser voll-
standig eingehalten werden. Bei den anderen vier Hausern wird diese Abstandsvorgabe allerdings auf
einer Strecke von insgesamt 930 m unterschritten.

Wahrend der Abstand zu zwei Wohngebauden mit 170 m statt 164 m und 156 m statt 155 m im Ver-
gleich zur Bestandsituation nahezu unverandert bleibt, kénnen die anderen beiden Wohngebaude z.T.
deutlich entlastet werden. Hier vergrof3ern sich die Abstande um 82 m auf 144 m und um 24 m auf
167 m.

Eine weitere Verschiebung der Variante 07-2 zur vollstdndigen Einhaltung der Abstandsvorgaben ist aus
verschiedenen Grinden nicht méglich. Die Abstandspuffer der Hauser an der Stral3e Schnettberg bilden
einen Querriegel, so dass bei zwei Hausern bereits eine Abstandsmittelung erfolgt (144 m und 169 m)
und eine groRere Umgehung im Osten oder Westen nicht ohne Annaherungen an bislang unbelastete
Wohnhéauser moglich ist. Fir das dritte Gebdude am Schnettberg (156 m) steht fiir die Einhaltung des
200-m-Abstandes nur eine sehr schmale Liicke zwischen den benachbarten Abstandspuffern zur Verfi-
gung, dessen Nutzung neben einer Walddurchquerung einen weiteren Winkelmast notwendig werden
lieBe, der zu einem extrem steilen Doppelhaken im Leitungsverlauf fihren wirde, der nicht sinnvoll zu
realisieren wére. Bei dem Wohnhaus an der Strale Zum Bossel verhindert schlie3lich der sich im Ab-
bau befindliche Kalksteinbruch die vollstandige Einhaltung der 200-m-Abstandsvorgabe.

Die Schwerpunkte der Nutzungsaktivitaten im Freiraum sind unter Berticksichtigung der Ausrichtung der
Garten nach Osten bzw. Stidosten lediglich bei dem westlich der Bestandleitungen liegenden Grund-
stlick Schnettberg 14 (144 m Abstand zur Variante 07-2) der Vorzugsvariante direkt zugewandt. Zudem
weist dieses Haus — wie auch das Wohngebaude Zum Bossel 21 (167 m Abstand zur Variante 07-2) —
keinen vollumfénglichen Sichtschutz auf. Bei diesen beiden Wohnhausern erfolgen jedoch bedeutende
AbstandsvergroRerungen (s.0) die im Zusammenhang mit dem Riickbau der beiden Bestandsleitungen
insgesamt zu einer Entlastung des Wohnumfeldes fliihren werden. Die beiden anderen Wohnh&user
sind durch Walder und Geholzstreifen vollumféanglich abgeschirmt.

Der Wohnumfeldschutz kann auch in Anbetracht der im Vergleich zur 220-kV-Bestandsleitung um etwa
30 Meter hoheren Masten flr Variante 07-2 in Freileitungsbauweise unter Berlicksichtigung der Woh-
numfeldsituationen und der bestehenden Vorbelastungen fir die Hauser Schnettberg 9, 14 und 25, so-
wie Zum Bossel 21 in einem ausreichenden MalRe gewébhrleistet werden.
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Belange des Natur- und Landschaftsschutzes

Gegenuber den Verbesserungen fir das Wohnumfeld sind die nachteiligen Auswirkungen beziiglich
langerer Leitungslange (> 5 % langer im Vergleich zur 220-kV-Bestandsleitung) und dem winkligen Lei-
tungsverlauf (innerhalb derselben Landschaftseinheit Osnabriicker Higelland) einhergehend vor allem
mit der stérkeren Beeintrachtigung des Landschaftsbildes sowie von Erholungs-, Landschaftsschutz-
und Naturparkgebieten nachrangig zu bewerten.

Die Waldinanspruchnahme der Vorzugsvariante 07-2 beschréankt sich bei einer insgesamt ca. 160 m
langen Strecke auf die Durchquerung von zwei Laubforsten mit mittlerem Biotopwert (Wertstufen 111).

Beide Varianten verlaufen durch einen Brutvogellebensraum landesweiter Bedeutung (Bereich
3714.4/3). Bei diesem Brutvogellebensraum handelt es um einen groRraumigen Bereich zwischen Hols-
ten, Mindrup, Gut Waldhof, Rochusberg und nordlich Hengelsberg, der von beiden Varianten am nord-
Ostlichen Rand gequert wird.

Weder die Vorzugsvariante 07-2 noch Variante 07-1 werden mit einer Erfiillung artenschutzrechtlicher
Verbotstatbestande verbunden sein.

Die Vorzugsvariante 07-2 quert zwei Waldbereiche, in denen keine Vogelarten mit erhdhtem Kollisions-
risiko und einer Empfindlichkeit gegentiber einer Entwertung des Lebensraumes festgestellt wurden.
Von einem Verlust von Fortpflanzungs- und Ruhestétten und von einem signifikant erhéhten Tétungsri-
siko ist nicht auszugehen. Im Wald am Rochusberg wurde bei einer Begehung ein Rotmilan beobachtet.
Die Art weist jedoch kein erhdhtes Kollisionsrisiko und keine Empfindlichkeit gegeniiber einer Entwer-
tung des Lebensraumes auf. Sollten Baume mit Quartierpotenzial fir Fledermause (ggf. Quartiere fiir
Fransenfledermaus, Rauhautfledermaus, GroRRen Abendsegler) geféllt werden, werden Mafinahmen
durchgefihrt, die ein signifikant erhdhtes Tétungsrisiko vermeiden (vgl. Tabelle 33). Tritt ggf. ein Verlust
von Hohlenbaumen auf, so kdnnen mit dem Aufhéngen von Fledermauskasten weiterhin geeignete
Fortpflanzungs- und Ruhestatten zur Verfligung gestellt werden. Bei Variante 07-1 liegt eine Betroffen-
heit von Waldbereichen nicht vor.

In den von der Vorzugsvariante 07-2 und der Variante 07-1 gequerten landwirtschaftlichen Bereichen

wurden Vogelarten mit erhhtem Kollisionsrisiko und einer Empfindlichkeit gegeniber einer Entwertung
nicht notiert.

Sonstige Schutzgiter und Raumnutzungen

Es erfolgen Annaherungen an eine archaologische Fundstreuung 6stlich von Miindrup (Entfernung

40 m) und an ein Wélbeckerfeld im Wald norddstlich von Miindrup (Entfernung 80 m), die durch baube-
gleitende MaRnahmen zu schiitzen sind. Grundsatzlich lasst sich jedoch eine Beeintrachtigung noch
unbekannter archaologischer Objekte durch den Bau der Mastfundamente nicht ausschlieRen, trifft fir
alle Varianten in gleicher Weise zu und kann Uber planerische bzw. baubegleitende Mal3nahmen ver-
mieden werden, die im Rahmen des Planfeststellungsverfahrens naher behandelt werden.

Die Schutzgiter Boden und Wasser sind durch die Anlage von Masten (FIacheninanspruchnahme) und
den Baubetrieb (Wasserhaltung in den Baugruben zu den Masten wahrend des Baubetriebs) vom Vor-
haben betroffen. Die damit verbundenen Beeintrachtigungen sind fir die Auswahl der Varianten in Frei-
leitungsbauweise eher nachrangig (Maste) oder verursachen nur temporare Belastungen (Wasserhal-

tung). Die Querung von schutzwiirdigen Béden ist mit einer Strecke von 1.650 m ebenso nur unwesent-
lich langer als die der Variante 07-1 (1.580 m), wie die um 170 m langere Querung des Wasserschutz-

gebietes Distrup. Im Bereich von zwei bekannten Altlasten (Deponie im Kalksteinbruch und eine weite-
re, stidlich davon gelegene Flache) sollten Maststandorte vermieden werden, um auszuschlieRen, dass

0311-15-027 . 180319-BI4210_ROV_Unterlage-PES.docx Seite 191 www.sweco-gmbh.de



9 Engstellenbetrachtung und Herleitung des Antragskorridors

bei den GriindungsmalRnahmen ggf. umweltgefahrdende Stoffe freigesetzt werden. Genauere Informati-
onen zu diesen Standorten sind im Rahmen des Planfeststellungsverfahrens einzuholen, damit ggf.
baubegleitende SchutzmaRnahmen vorgesehen werden kénnen.

Das Vorranggebiet fir Rohstoffgewinnung wird auf 190 m nahezu in der Bestandstrasse gequert. Von
dem Rickbau der 220-kV- und 110-kV-Freileitungen wird der Kalksteinbruch insgesamt eher profitieren.
Zur Sicherung der wirtschaftlichen Interessen sollte die Feintrassierung der 380-kV-Leitung mit Festle-
gung der Maststandorte in enger Abstimmung mit dem Eigentimer erfolgen.

Die Produktionsflachen fir die Landwirtschaft gehen an den Maststandorten verloren, im Bereich des
Leitungsriickbaus kénnen sie aber wieder in Nutzung genommen werden. Insgesamt wird die Grundfla-
che der Mastfundamente zwar groR3er als im Bestand sein, die Maste stehen aber zukinftig weiter aus-
einander und ihre Anzahl pro Leitungslénge ist geringer. Da sowohl die 220-kV- als auch die 110-kV-
Leitung zuriickgebaut wird, kann fir diese Raumnutzung sogar insgesamt von einer Entlastung ausge-
gangen werden, insbesondere da die Querungslange von Vorsorgegebieten fur die Landwirtschaft

rd. 400 m kirzer ist, als die jeder der beiden Bestandsleitungen. Fiir die Forstwirtschaft liegt keine Be-
troffenheit vor. Durch die Variante 07-2 kommt es zu Neuinanspruchnahmen von Grundstiicken in er-
heblichem Umfang.

Schlussfolgerung

Die Vorzugsvariante 07-2 stellt auf einer Strecke von 1.900 m eine kleinraumige Optimierung der
220-kV-Bestandsleitung zum Schutz des Wohnumfeldes dar. Sowohl die 220-kV-Bestandsleitung als
auch die parallel dazu verlaufende 110-kV-Leitung kénnen bei Realisierung des Vorhabens in dieser
Engstelle auf einer Strecke von jeweils 1.800 m Lange zuriickgebaut werden.

Fur eines von finf von der 220-kV-Bestandsleitung vorbelasteten Wohngebauden kann die 200-m-
Abstandsvorgabe eingehalten werden. Dieses wird somit vollstéandig entlastet. Zwei Wohngebaude wer-
den infolge von signifikanten AbstandsvergroRerung von 62 m und 143 m (110-kV-Leitung) bzw. 51 m
und 165 m (220-kV-Leitung) auf 144 m und 167 m im Zusammenhang mit dem Riickbau beider Be-
standsleitungen deutlich entlastet. Und zwei weitere Wohngebéaude, bei denen die Abstande mit 156 m
und 170 m nahezu identisch bleiben, sind durch Walder und Gehdolzstreifen vollumféanglich abgeschirmt.

Sonstige Umweltschutzgiter und raumordnerische Belange stehen einer Realisierung als Freileitung —

vorbehaltlich zu vermeidender artenschutzrechtlicher Verbotstatbestande in einem landesweit bedeut-
samen Brutvogelgebiet — nicht entgegen.

Teilerdverkabelung

Nachteilige Auswirkungen einer Teilerdverkabelung waren — unabhangig von der konkreten Trassenfiih-
rung — gréRere Beeintrachtigungen des Schutzgutes Boden (u.a. Querung von besonders fruchtbaren
und kulturhistorisch bedeutsamen Bdden), der Landwirtschaft (Querung von Vorsorgegebieten), der
Rohstoffwirtschaft (Querung Vorranggebiet Rohstoffgewinnung) und der Wasserwirtschaft (Querung
WSG Zone IlI).

Gegen die Errichtung eines Erdkabelabschnittes sprechen zudem der Pilotcharakter des Erdverkabe-
lungsanteils einschliel3lich der damit verbundenen Risiken fir den Betrieb und die Versorgungssicher-
heit sowie der zu erwartende finanzielle Mehraufwand fir die Erdverkabelung.

Zu berucksichtigen ist auch, dass die maRig lange Strecke mit Abstandsunterschreitungen (ca. 1.800 m
in der Bestandstrasse einschliel3lich gro3er pufferfreier Zwischenabschnitte) zu einem vergleichsweise
geringen Abstand zwischen den beiden Kabellbergabestationen fiihren wiirde. Dadurch wird einerseits
die Relation der Investitionskosten fur eine Erdverkabelung im Vergleich zu einer Freileitung zusatzlich
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deutlich verschlechtert. Andererseits bedingt der geringe Abstand auch eine starke technische Uberpréa-
gung des Landschaftsraumes und des Wohnumfeldes, die gegeniiber den visuellen Beeintrachtigungen
der Freileitungsvariante nicht eindeutig zu bevorzugen ist.

Vorzugswiirdige Bauweise

Da die Rahmenbedingungen fiir den Bau einer Freileitung auf diesem Abschnitt gegeben sind, die Que-
rungslange des 200-m-Abstandes als einziges Auslésekriterium geman § 2 Abs. 2 EnLAG mit 930 m
vergleichsweise kurz ist und der Wohnumfeldschutz hier in einem ausreichenden MalRe gewahrleistet
werden kann, ist die Realisierung als Freileitung gegeniber einer Realisierung als Erdverkabelung vor-
zugswaurdig. Diese Beurteilung trifft auch bei einer Gesamtbetrachtung mit den unmittelbar stidlich und
nordlich anschlieRenden Engstellen Nr. 6 und Nr. 8 zu, in denen die Freileitungsbauweise ebenso vor-
zugswaurdig sind.
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9.8 Engstelle Nr. 8: Voxtrup-Siud (Stadt Osnabriick)

Die Engstelle schliel3t an der Engstelle Nr. 7 nérdlich von Mindrup am Kalksteinbruch Voxtruper Stral3e
/ Zum Bossel und an der Grenze zwischen den Stadtgebieten Georgsmarienhttte und Osnabriick an
und endet am Netzpunkt Voxtrup sudlich der Bundesautobahn A30. . Hier schliel3t sie direkt an die
nachste Engstelle Nr. 9 an. Engstelle Nr. 8 liegt nahezu vollstandig im Stadtgebiet von Osnabriick (mit
Ausnahme von ca. 150 m im Stadtgebiet von Georgsmarienhiitte).

An diese Engstelle schlie3en auch zwei Korridore (Korridor 1 und Korridor 2) fiir einen Teilerdverkabe-
lungsabschnitt an, der an die Umspannanlage Listringen anbinden soll und im Zusammenhang mit
Engstelle 9 betrachtet wird (vgl. Abbildung 34, Kap. 9.9.3). Korridor 1 bildet den Rahmen fir die Ausfiih-
rungen zur Teilerdverkabelung im Fazit zu dieser Engstelle (Kap. 9.8.3).

Das relevante Ausldsekriterium fur die Prifung eines Erdkabels in dieser Engstelle ist die Unterschrei-
tung des 200-m-Abstandes zu Wohngebauden im AuRenbereich nach 8 2 Abs. 2 S. 1 Nr. 1 EnLAG.

9.8.1 Mogliche Trassenfuhrungen

Die 220-kV-Bestandsleitung verlauft in enger Bindelungslage mit einer 110-kV-Freileitung (Abstand
voneinander rd. 22 m) und unterschreitet den 200-m-Abstand von elf Wohngebauden im AulZenbereich
auf einer Strecke von rd. 1.500 m. Die Streusiedlungslage setzt sich nach Westen in Richtung Georgs-
marienhiitte und Harderberg sowie im Osten in Richtung Eistrup und Bissendorf fort. Nordlich der Auto-
bahn beginnt das dicht besiedelte Stadtgebiet von Osnabriick (Stadtteil Voxtrup). Der bewaldete Ro-
chusberg und eine groRere Ackerflur an dessen Nordhang bilden im Osten der Bestandstrasse eine
Siedlungsliicke entlang des sidlichen Teilabschnittes der Engstelle.

Neben der an der Bestandsleitung orientierten Variante 08-1 werden im Folgenden zwei weitere Varian-
ten betrachtet, die im Osten der Bestandsleitung in einem Haken am Hang des Rochusberges ver-
schwenken und auf H6he des Uphauser Weges wieder an die Bestandstrasse anschliel3en. Variante
08-2 schlagt den gréReren Haken und quert dabei einen wertvollen Buchenwald um die 200-m-
Abstandsvorgaben von vier Wohngebauden vollstandig einzuhalten. Variante 08-3 verlasst erst nérdlich
des Waldes die Bestandstrasse und kann deshalb die 200-m-Abstandsvorgaben von nur drei Wohnge-
bauden vollstandig einhalten, wahrend der Abstand zum vierten Haus lediglich vergréRert werden kann.
Mit beiden alternativen Leitungsfihrungen kdnnen zudem zwei weitere Abstande minimal vergréRert
werden, bevor sie in der zweiten, nordlichen Hélfte identisch auf dem Verlauf der Variante 08-1 bzw. der
Bestandstrasse liegen.

Varianten (Freileitung)
— Variante 08-1: Bestandstrasse 220-kV-/110-kV-Ltg. Lange: 1.690 m
— Variante 08-2: Teilumgehung im Osten Lange: 1.760 m
(Einhaltung des 200-m-Abstandes von vier Wohngebauden mit
Querung eines Buchenwaldes)
— Variante 08-3: Enge Teilumgehung im Osten Lange: 1.740 m

(Einhaltung bzw. VergroéRerung Abstandes von vier Wohnge-
bauden)
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Abbildung 32: Ubersicht der Engstelle Nr. 8: Voxtrup-Sud (Stadt Osnabriick)
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9.8.2 Analyse der Betroffenheit

9.8.21 Analyse des Schutzgut Mensch insbesondere des Wohnumfeldes

Eine ausfiihrliche Beschreibung mit Fotodokumentation zu den einzelnen potenziell betroffenen Wohn-
gebauden ist im Anhang, Kap. 3.8 zu finden. Die einzelnen Abstande sind in Abbildung 32 dargestellt.

Tabelle 51:

Abstande zu Wohngebauden der Engstelle Nr. 8: Voxtrup-Sid (Stadt Osnabriick)

220-kV-Bestandsleitung:

Anzahl der Wohnh&auser mit Abstandsunterschreitung bis (in Meter)

50 100 150 200 250 300 350 400 >
Unterschreitung des 200 m- 4 1 5 5 12
Puffers
Unterschreitung des 400 m-
0
Puffers
Variante 08-1:
Anzahl der Wohnh&auser mit Abstandsunterschreitung bis (in Meter)
50 100 150 200 250 300 350 400 >
Unterschreitung des 200 m- 5 3 4 3 12
Puffers
Unterschreitung des 400 m-
0
Puffers
Variante 08-2:
Anzahl der Wohnh&auser mit Abstandsunterschreitung bis (in Meter)
50 100 150 200 250 300 350 400 >
Unterschreitung des 200 m- 5 5 4 8
Puffers
Unterschreitung des 400 m-
0
Puffers
Variante 08-3:
Anzahl der Wohnh&auser mit Abstandsunterschreitung bis (in Meter)
50 100 150 200 250 300 350 400 >
Unterschreitung des 200 m- 5 3 4 9
Puffers
Unterschreitung des 400 m- 0

Puffers
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Kurzbeschreibung der Bestandssituation

Die 220-kV- und 110-kV-Bestandsleitungen verlaufen zum Teil dicht entlang von zwélf Wohnhausern an
den StraRen Rochusberg, Uphauser Weg und Bauernschaft Voxtrup in der Stadt Osnabriick. Die sechs
Grundstlicke an der StraRe Rochusberg liegen westlich der Bestandstrasse, wahrend die zwei Grund-
stlicke der StralRe Bauerschaft Voxtrup im Osten liegen. Von den vier Grundstiicken am Uphauser Weg
liegen zwei jeweils dstlich und westlich.

Ein vollstéandiger Sichtschutz ist lediglich fir ein Wohnhaus (Uphauser Weg 61: 147 m zur 110-kV-
Leitung) durch einen hohen und dichten Gehdlzstreifen gegeben. Bei drei weiteren Hausern iberneh-
men Gehdlze zumindest noch eine recht weitgehende Abschirmungsfunktion (Rochusberg 76: 46 m zur
220-kV-Leitung, Rochusberg 68: 138 m zur 220-kV-Leitung, Uphauser Weg 30: 81 m zur 220-kV-
Leitung). Die restlichen Grundstiicke weisen bestenfalls nur einen partiellen Sichtschutz auf. Bei vier
von ihnen sind die Garten zudem zur Bestandstrasse ausgerichtet (Rochusberg 66: 151 m zur 220-kV-
Leitung, Uphauser Weg 51: 119 m zur 110-kV-Leitung, Uphauser Weg 15: 42 m zur 220-kV-Leitung,
Bauernschaft Voxtrup 50: 116 m zur 110-kV-Leitung). Die Ubrigen vier Hauser, die bestenfalls nur einen
partiellen Sichtschutz aufweisen, weisen Garten auf, die der Bestandstrasse weitgehend abgewandt
liegen (Rochusberg 66: 146 m zur 220-kV-Leitung, Rochusberg 16: 20 m zur 220-kV-Leitung, Rochus-
berg 14: 17 m zur 220-kV-Leitung, Bauernschaft Voxtrup 61: 113 m zur 110-kV-Leitung).

Variante 08-1

Die Variante verlauft nahezu exakt auf der Leitungsachse der 110-kV-Bestandsleitung, die ¢stlich der
220-kV-Leitung liegt. Da beide vorhandenen Freileitungen demontiert werden, vergréRern sich die Ab-
stande zu den acht westlich gelegenen Wohngebauden um etwa 22 m.

Variante 08-2

Die Variante umgeht auf dem stidlichen Teilabschnitt die 200-m-Abstandspuffer von vier Wohngebéau-
den vollstandig (Rochusberg 66, 66A, 68 und 76). Bei dem Doppelhaus Rochusberg 14 und 16 schlief3t
die Variante wieder an die Bestandstrasse an. Zu diesen beiden Hausern, deren Garten weitgehend auf
der abgewandten Seite nach Westen ausgerichtet liegen, wird der Abstand nur geringfiigig von 17 m auf
44 m (Nr. 14) und von 20 m auf 49 m (Nr. 16) vergrof3ert. Bei den darauffolgenden 6 Wohngebauden
entsprechen die Abstandsunterschreitungen denen von Variante 08-1 (64 m bis 147 m).

Variante 08-3

Die Variante umgeht auf dem stdlichen Teilabschnitt die 200-m-Abstandspuffer von drei Wohngebéau-
den vollstandig (Rochusberg 66, 66A, 68). Eine Abstandsvergréerung von 46 m auf 100 m erfolgt bei
Rochusberg 76. Bei dem Doppelhaus Rochusberg 14 und 16 schlief3t die Variante ebenso wie Variante
08-2 wieder an die Bestandstrasse an. Zu diesen beiden Hausern entsprechen die Abstédnde denen von
Variante 08-2 (44m und 49 m) und bei den darauffolgenden 6 Wohngebauden denen von Variante 08-1
(64 m bis 147 m).
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9.8.2.2 Weitere entscheidungsrelevante Belange
Tabelle 52: Weitere entscheidungsrelevante Belange der Engstelle Nr. 8: Voxtrup-Sid (Stadt
Osnabriick)

Schutzgut / Kategorie | Betroffenheit im Trassenab- Variante

schnitt
V 08-1 V 08-2 V 08-3

Mensch

200-m-Abstand Wohngebaude an den Stralen Rochus- X X X
berg / Uphauser Weg / Bauernschaift (1.500 m) (1.000 m) (1.330 m)
Voxtrup (vgl. Kap. 9.8.2.1). Querungs- (12 Hauser) | (8 Hauser) | (9 Hauser)
lange je nach Variante unterschiedlich.

Vorsorgegebiete fir Erho- | Wird auf gesamter Lange durchquert. X X X

lung (RROP) bzw. fir die (1.690 m) (1.760 m) (1.740 m)

Erholung geeigneter sons-

tiger Landschaftsraum

(LFB)

Pflanzen, Tiere und biologische Vielfalt

Landschaftsschutzgebiete | LSG Naturpark Nordlicher Teutoburger X X X
Wald Wiehengebirge (LSG OS 023) wird | (1,690 m) (1.760 m) (1.740 m)
auf gesamter Lange durchquert.

Naturpark NP Terra.vita (NP NDS 004) wird auf X X X
gesamter Lange durchquert. (1.690 m) (1.760 m) (1.740 m)

Wertvoller Bereich fir Gebiet mit landesweiter Bedeutung. X X X

Brutvogel Querungslange je nach Variante unter- (170 m) (140 m) (170 m)
schiedlich.

Biotope Querung eines Buchenwaldes der Wert- - X -
stufe V auf einer Strecke von ca. 260 m. (260 m)

Boden

Schutzwiirdige Béden Querung von Boden mit hoher naturli- X X X
cher Fruchtbarkeit und kulturhistorischer (780 m) (800 m) (830 m)
Bedeutung (Plaggenesch). Querungs-
lange je nach Variante unterschiedlich.
Querung von Boden mit hoher natrli- X X X
cher Fruchtbarkeit (Parabraunerde) auf (250 m) (250 m) (250 m)
einer ca. 250 m langen Strecke.

Wasser

Oberflachengewasser Querung des Voxtruper Mihlenbaches X X X
am Uphauser Weg mit mafig stark
grundwasserbeeinflusster Niederung.
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Schutzgut / Kategorie | Betroffenheit im Trassenab- Variante
schnitt
V 08-1 V 08-2 V 08-3
Landschaft
Landschaftsbild Stark winkliger Leitungsverlauf. - X X
(970 m) (650 m)
Kultur- und sonstige Sachguter
Kulturdenkmale Querung einer Fundstreuung (Vorge- - X X
schichte) am Nordhang des Rochusber-
ges.
Raumordnerischer Betroffenheit im Trassenab- Variante
Belang / Kategorie schnitt
g g V 08-1 V 08-2 V 08-3
Land- und Forstwirtschaft
Vorsorgegebiete Landwirt- | Nur auRRerhalb des Stadtgebietes von X X X
schaft Osnabruck ausgewiesen. Querungslan- (190 m) (100 m) (190 m)
ge je nach Variante unterschiedlich.
Rohstoffwirtschaft
Vorranggebiet fiir Roh- Kalksteinbruch Voxtruper Straf3e / Zum X X X
stoffgewinnung Bossel mit Erweiterungsflachen wird auf (120 m) (120 m) (120 m)
einer Lange von ca. 120 m gequert.
Wasserwirtschaft und Hochwasserschutz
Trinkwasserschutzgebiete WSG ,Diistrup®, Schutzzone Il wird auf X X X
gesamter Lange durchquert. (1.690 m) (1.760 m) (1.740 m)

Vorbelastungen

Vorbelastungen sind durch die Freileitungstrasse mit den beiden 220-kV- und 110-kV-
Bestandsleitungen sowie der zwischen den Engstellen 8 und 9 verlaufenden Bundesautobahn A30 ge-

geben.
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9.8.3 Fazit

Begriindung der Vorzugsvariante , Variante 08-3*

Variante 08-3 wird Vorzug vor den Varianten 08-1 und 08-2 gegeben.

Die entscheidenden Abwagungsbelange stellen dabei der Schutz des Wohnumfeldes und die Minimie-
rung von Waldquerungen dar. Gegeniber Variante 08-1 ist sie bezliglich des Schutzgutes Mensch
(Wohnumfeld) und gegeniiber Variante 08-2 beziiglich des Schutzgutes Pflanzen (Waldquerung) kon-
fliktarmer.

Insgesamt erhalt damit der Schutz des Wohnumfeldes in der Abwéagung Vorrang gegentber der voll-
standigen Nutzung des vorhandenen, geradlinigen und vorbelasteten Trassenraumes.

Abstand zu Wohngebauden

Mit dieser Trassenfiihrung wird es im Gegensatz zur Variante 08-1 méglich sein, den lokalen Konflikt-
punkt der 220-kV-Bestandsleitung im sidlichen Teilabschnitt mit zu starken Anndherungen an vier
Wohngebaude im Aufl3enbereich zu vermeiden bzw. wesentlich zu mindern. Bei einem Haus wird die
Abstandsvorgabe im Gegensatz zur Variante 08-2 auf einer 330 m langen Strecke nicht eingehalten, um
den wertvollen Waldbestand zu schonen (s.u.). Allerdings wird der Abstand zu diesem Wohngebaude im
Vergleich zur 220-kV-Bestandsleitung mehr als verdoppelt; er vergroRert sich um 54 m auf zukinftig
100 m. Die Unterschreitung erfolgt zudem hinter einem Waldstick in sichtverschatteter Lage, so dass
infolge des Riickbaus der beiden Bestandsleitungen trotz der im Vergleich um etwa 30 Meter héheren
Masten von einer Verbesserung der Wohnumfeldsituation ausgegangen werden kann.

Im nordlichen Teilabschnitt werden zudem die 200-m-Abstande der acht Wohngebaude — wie auch bei
den anderen beiden Varianten 08-1 und 08-2 — weiterhin auf einer Strecke von insgesamt 1.000 m un-
terschritten. Bei vier dieser Hauser, die westlich der Bestandstrasse liegen, kdnnen die Abstande im
Vergleich zur Bestandsituation um jeweils etwa 22-30 m auf zukiinftig 44 m, 49 m, 64 m und 103 m ge-
ringfligig vergréRert werden. Bei den vier Hausern im Osten entsprechen die Entfernungen mit 91 m,
116 m, 119 m und 147 m den derzeitigen Abstanden zur 110-kV-Leitung. Deutliche Entlastungen blei-
ben somit bei allen betroffenen Hausern aus. Eine andere Leitungsfiihrung der Variante 08-3 zur voll-
standigen Einhaltung der Abstandsvorgaben ist auf Grund der dichten Streusiedlungslage, die einen
zusammenhangenden Querriegel aus 200-m-Puffern bildet, nicht ohne Annaherungen an bislang unbe-
lastete Wohnh&user moglich.

Die Schwerpunkte der Nutzungsaktivitaten im Freiraum sind im nérdlichen Teilabschnitt unter Beriick-
sichtigung der Ausrichtung der Garten bei drei Grundstiicken der Bestandstrasse und somit auch der
Vorzugsvariante direkt zugewandt. Diese Garten sind nur partiell eingegriint und weisen auch sonst
keinen wirksamen Sichtschutz auf. Es handelt sich dabei um die Grundstiicke Uphauser Weg 15 (64 m),
Uphauser Weg 51 (119 m) und Bauernschaft Voxtrup 50 (116 m). Bei den tbrigen finf Hausern liegen
die Garten weitgehend abgewandt zur Bestandstrasse bzw. Vorzugsvariante. Dennoch ist nur eines
dieser Grundstlicke vollumfénglich durch einen hohen und dichten Gehdlzbestand zu den Leitungen hin
abgeschirmt (Uphauser Weg 61: 147 m). Die Hauser Uphauser Weg 30 (103 m) und Bauerschaft
Voxtrup 61 (91 m) besitzen zumindest noch begrenzten Sichtschutz. Das Doppelhaus Rochusberg 14
und 16 (44 m und 49 m) weist eine unverschattete und — trotz der Abstandsvergréerung um fast 30 m
im Vergleich zur Bestandsituation — extreme Nahe zur Variante auf.

Der Wohnumfeldschutz kann im nérdlichen Teilabschnitt auch in Anbetracht der im Vergleich zur
220-kV-Bestandsleitung um etwa 30 Meter héheren Masten fiir Variante 08-3 in Freileitungsbauweise

Seite 200 0311-15-027 « 180319-BlI4210_ROV_Unterlage-PES.docx



SWECO %

9 Engstellenbetrachtung und Herleitung des Antragskorridors

unter Beriicksichtigung der Wohnumfeldsituationen und der bestehenden Vorbelastungen nur fir das
Wohnhaus Uphauser Weg 61 weitgehend gewahrleistet werden. Bei den lbrigen sieben Hausern liel3e
sich ggf. noch ein effektiver Sichtschutz liber zusétzliche Eingriinungen durch die Anpflanzung von dich-
ten und hohen Gehélzstreifen entlang der zur Variante hin orientierten Grundsttickseiten erreichen. An-
sonsten misste bei diesen Wohngebauden von erheblichen Beeintrachtigungen fir das Wohnumfeld
ausgegangen werden.

Belange des Natur- und Landschaftsschutzes

Gegenuber den Verbesserungen fir das Wohnumfeld auf dem stidlichen Teilabschnitt sind die nachtei-
ligen Auswirkungen bezuglich langerer Leitungslange (lediglich rd. 3 % langer im Vergleich zur 220-kV-
Bestandsleitung) und dem winkligen Leitungsverlauf (innerhalb derselben Landschaftseinheit Osnabri-
cker Higelland) einhergehend vor allem mit der starkeren Beeintrachtigung des Landschaftsbildes so-
wie von Erholungs-, Landschaftsschutz- und Naturparkgebieten nachrangig zu bewerten. Eine Querung
des naturnahen, sehr gut strukturierten Buchenwaldes der Wertstufe V auf dem Rochusberg kann im
Gegensatz zu Variante 08-2 vermieden werden.

Die Vorzugsvariante 08-3 sowie Variante 08-1 werden keine Erfillung artenschutzrechtlicher Verbots-
tatbestéande zur Folgen haben. Beide Varianten sind nicht mit einer Querung von Waldbestanden ver-
bunden. Zudem verlaufen sie durch landwirtschaftlich genutzte Bereiche, in denen Vogelarten mit er-
héhtem Kollisionsrisiko und einer Empfindlichkeit gegeniiber einer Entwertung des Lebensraumes nicht
notiert wurden.

Variante 08-2 verlauft durch einen Waldbereich am Rochusberg, in dem der Schwarzspecht notiert wur-
de. Diese Art ist gegeniiber einer Entwertung des Lebensraumes empfindlich. Die Zerschneidung des
Waldbestandes kann zu einem Verlust der Fortpflanzungs- und Ruhestétten fiihren, da die Art zusam-
menhangende und geschlossene Waldbestéande bevorzugt. Grundsétzlich besteht jedoch die Méglich-
keit, dass der Erfillung des entsprechenden artenschutzrechtlichen Verbotstatbestandes mit der Durch-
fihrung geeigneter MaRnahmen (Entwicklung von Lebensraum innerhalb vorhandener Waldbestande)
entgegengewirkt werden kann. Das Vorkommen des Rotmilans im Wald am Rochusberg wurde bereits
bei Engstelle 7 betrachtet. Eine artenschutzrechtliche Betroffenheit liegt nicht vor. Werden bei der Que-
rung des Waldbestandes von Baume mit Quartierpotenzial fir Fledermause (ggf. Quartiere fur Fransen-
fledermaus, Rauhautfledermaus, Grof3en Abendsegler) gefallt, so werden die in Tabelle 33 MaZnahmen
genannten MafRnahmen durchgefiihrt. So ist ein signifikant erhdhtes Tétungsrisiko zu vermeiden. Tritt
ggof. ein Verlust von Héhlenbaumen auf, so kdnnen mit dem Aufhangen von Fledermauskéasten weiterhin
geeignete Fortpflanzungs- und Ruhestatten zur Verfligung gestellt werden. In den von Variante 08-3
gequerten landwirtschaftlich genutzten Bereiche wurden ebenfalls keine Vogelarten mit erhéhtem Kolli-
sionsrisiko und einer Empfindlichkeit gegenlber einer Entwertung des Lebensraumes notiert.

Sonstige Schutzgiter und Raumnutzungen

Es erfolgt die Querung einer archéologischen Fundstreuung auf einer Ackerflache am Nordhang des
Rochusberges, die durch baubegleitende Malinahmen zu schitzen ist. Grundsétzlich lasst sich jedoch
eine Beeintrachtigung noch unbekannter archéologischer Objekte durch den Bau der Mastfundamente
nicht ausschlief3en, trifft fir alle Varianten in gleicher Weise zu und kann tiber planerische bzw. baube-
gleitende MalRnhahmen vermieden werden, die im Rahmen des Planfeststellungsverfahrens néher be-
handelt werden.

Die Schutzguter Boden und Wasser sind durch die Anlage von Masten (Flacheninanspruchnahme) und
den Baubetrieb (Wasserhaltung in den Baugruben zu den Masten wahrend des Baubetriebs) vom Vor-
haben betroffen. Die damit verbundenen Beeintrachtigungen sind fur die Auswahl der Varianten in Frei-
leitungsbauweise eher nachrangig (Maste) oder verursachen nur temporare Belastungen (Wasserhal-
tung). Die Querung von schutzwirdigen Bdden entspricht mit einer Strecke von 830 m ebenso nahezu
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die der Varianten 08-1 (780 m) und 08-2 (800 m), wie die 1.740 m lange Querung des Wasserschutzge-
bietes Distrup (anstatt 1.690 m bzw. 1.760 m). Die Querung des Voxtruper Miihlenbaches mit magig
stark grundwasserbeeinflusster Niederung trifft fiir alle Varianten zu und ist nicht zu vermeiden.

Das Vorranggebiet fir Rohstoffgewinnung wird auf 120 m nahezu in der Bestandstrasse gequert. Von
dem Rickbau der 220-kV- und 110-kV-Freileitungen wird der Kalksteinbruch insgesamt eher profitieren.
Zur Sicherung der wirtschaftlichen Interessen sollte die Feintrassierung der 380-kV-Leitung mit Festle-
gung der Maststandorte in enger Abstimmung mit dem Eigentimer erfolgen.

Die Produktionsflachen fir die Landwirtschaft gehen an den Maststandorten verloren, im Bereich des
Leitungsriickbaus kénnen sie aber wieder in Nutzung genommen werden. Insgesamt wird die Grundfla-
che der Mastfundamente zwar groR3er als im Bestand sein, die Maste stehen aber zukinftig weiter aus-
einander und ihre Anzahl pro Leitungslénge ist geringer. Da sowohl die 220-kV- als auch die 110-kV-
Leitung zuriickgebaut wird, kann fir diese Raumnutzung sogar insgesamt von einer Entlastung ausge-
gangen werden. Fir die Forstwirtschaft liegt keine Betroffenheit vor. Durch die Variante 08-3 kommt es
zu Neu bzw. Mehrinanspruchnahmen von Grundstiicken in gréBerem Umfang.

Schlussfolgerung

Die Vorzugsvariante 08-3 stellt auf einer Strecke von ca. 900 m eine kleinrAumige Optimierung der
220-kV-Bestandsleitung zum Schutz des Wohnumfeldes dar. Auf dem folgenden ca. 860 m langen Teil-
abschnitt verbleibt die Variante in Orientierung zur Bestandsleitung, da sich auf dieser Strecke keine
Optimierungsmaglichkeiten anbieten. Hier ist eine Erdverkabelung naheliegend, die — die Engstelle Nr. 9
(vgl. Kap. 9.9) mit einschlie3end — weiter bis zur Umspannanlage Liistringen gefiihrt wird. Die 220-kV-
Bestandsleitung kann auf gesamter Lange (1.690 m) zuriickgebaut werden, wahrend die parallel dazu
verlaufende 110-kV-Leitung auf dem Erdverkabelungsabschnitt bestehen bleiben wiirde, da sie nun
nicht mehr auf dem neuen Mastgestange mitgefiihrt werden kann.

Auf dem stidlichen Teilabschnitt kann die 200-m-Abstandsvorgabe durch die Umgehung als Freileitung
von drei von der 220-kV-Bestandsleitung vorbelasteten Wohngebaude eingehalten werden. Diese wer-
den somit vollstandig entlastet. Auch das vierte Wohngebaude wird infolge einer signifikanten Ab-
standsvergrofRerung von Uber 50 m, dem geénderten Verlauf in sichtverschatteter Lage und durch den
Ruckbau der beiden Bestandsleitungen deutlich entlastet. Sonstige Umweltschutzgiter und raumordne-
rische Belange stehen einer Realisierung als Freileitung nicht entgegen.

Nachfolgend kann auf dem nérdlichen Teilabschnitt nur fiir vier von acht Wohngebauden geringfligige
AbstandsvergroRerungen (bei insgesamt nahen Abstanden) von etwa 22-30 m erreicht werden. Bei
sieben dieser Hauser miusste ein effektiver Sichtschutz durch zuséatzliche EingriinungsmafRnahmen initi-
iert werden, um erhebliche Beeintrachtigungen ggf. vermeiden zu kénnen (lediglich ein Haus ist durch
Gehdlze bereits vollumfanglich abgeschirmt). Insgesamt betrachtet, ware bei einer Realisierung als Frei-
leitung auch im Zusammenhang mit dem Rickbau beider Bestandsleitungen keine deutliche Entlastung
des Wohnumfeldes gegeben. Da auf dieser Strecke eine vergleichsweise groRe Anzahl von Abstands-
unterschreitungen mit teilweise Annaherungen von bis zu 44 m vorliegt, empfiehlt sich die im Folgenden
erlauterte Teilerdverkabelung bis zur Umspannanlage Lustringen. Somit ergabe sich eine vergleichs-
weise lange Querungsléange der 200-m- und anschlieBenden 400-m-Abstandspuffer von rd. 4 km bis zur
Umspannanlage Lustringen, die die Voraussetzung fir einen technisch-wirtschaftlich effizienten Erdka-
belabschnitt darstellt.

Teilerdverkabelung

Nachteilige Auswirkungen einer Teilerdverkabelung waren — unabhangig von der konkreten Trassenfiih-
rung — gréRere Beeintrachtigungen des Schutzgutes Boden (u.a. Querung von besonders fruchtbaren
und kulturhistorisch bedeutsamen Bdden), der Landwirtschaft (Querung von Vorsorgegebieten) und der
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Wasserwirtschaft (Querung WSG Zone Ill). Im stidlichen Teilabschnitt ware zudem die Rohstoffwirt-
schaft betroffen (Querung Vorranggebiet Rohstoffgewinnung). Im ndrdlichen Teilabschnitt stellt sich die
Querung des Voxtruper Mihlenbaches als problematisch fiir eine Erdverkabelung dar.

Zu berucksichtigen ist, dass sich im Zusammenhang mit der nachfolgenden Engstelle Nr. 9, in der die
Erdkabelbauweise vorzugswiirdig ist (vgl. Kap. 9.9), eine lange zusammenhangende Strecke mit Ab-
standsunterschreitungen (rd. 4 km in der Bestandstrasse einschlie3lich eines pufferfreien Zwischenab-
schnittes am Sandforter Berg) zu einem grof3en Abstand zwischen den beiden Kabeliibergabestationen
fihren wirde. Dadurch wird einerseits eine akzeptable Relation der Investitionskosten fiir eine Erdver-
kabelung im Vergleich zu einer Freileitung erreicht. Andererseits vermindert der groRe Abstand auch die
technische Uberpragung der Landschaftsraume und des Wohnumfeldes.

Vorzugswiirdige Bauweise

Die Rahmenbedingungen fir den Bau einer Freileitung sind nur fir den stdlichen Teilabschnitt von
Engstelle Nr. 8 gegeben, auf dem die Querungslange des 200-m-Abstandes als einziges Ausldsekriteri-
um geman § 2 Abs. 2 EnLAG mit 330 m vergleichsweise sehr kurz ist und der Wohnumfeldschutz in
einem ausreichenden Mal3e gewahrleistet werden kann. Hier ist die Realisierung als Freileitung gegen-
Uber einer Realisierung als Erdverkabelung vorzugswiirdig. Diese Beurteilung trifft auch bei einer Ge-
samtbetrachtung mit der unmittelbar siidlich anschlieRenden Engstellen 7 zu, in der die Freileitungs-
bauweise ebenso vorzugswirdig ist.

Im Gegensatz dazu wird eine Teilerdverkabelung des nordlichen Teilabschnitts bei einer Gesamtbe-
trachtung im Zusammenhang mit der unmittelbar nérdlich anschlieRenden Engstellen Nr. 9, in der die
Erdkabelbauweise vorzugswiirdig ist (vgl. Kap. 9.9), aufgrund der zahlreichen Entlastungen von Wohn-
gebauden im Innen- und Auf3enbereich von Voxtrup und Listringen (Auslédsekriterien geman § 2 Abs. 2
EnLAG) als effizienter Teilerdverkabelungsabschnitt eingeschatzt. Nur unter Beriicksichtigung der
Teilerdverkabelung bis zu Umspannanlage Listringen in Engstelle 9 ist eine effiziente Pilotstrecke mit
einer Lange von mindestens 4 km realisierbar, die auch den nérdlichen Teilabschnitt der Engstelle 8 mit
einbezieht. Fir den nordlichen Teilabschnitt der Engstelle 8 ist daher die Realisierung als Erdverkabe-
lung gegentiber einer Realisierung als Freileitung vorzugwirdig.

0311-15-027 . 180319-BI4210_ROV_Unterlage-PES.docx Seite 203 www.sweco-gmbh.de



9 Engstellenbetrachtung und Herleitung des Antragskorridors

9.9 Engstelle Nr. 9: Voxtrup — Listringen (Stadt Osnabriick)

Die letzte Engstelle schliel3t an der Engstelle Nr. 8 nérdlich am Netzpunkt Voxtrup sidlich der Bunde-
sautobahn A30 an und endet an der Umspannanlage Lustringen. Sie liegt damit vollstandig im Stadtge-
biet von Osnabruck.

Die relevanten Ausldsekriterien fur die Prifung eines Erdkabels in dieser Engstelle sind die Unterschrei-
tung des 400-m-Abstandes zu Wohngebauden im Innenbereich nach § 2 Abs. 2 S. 1 Nr. 1 EnLAG und
die Unterschreitung des 200-m-Abstandes zu Wohngeb&uden im Aul3enbereich nach § 2 Abs. 2 S. 1
Nr. 2 EnLAG.

9.9.1 Moégliche Trassenfihrungen

Zwischen dem Netzpunkt Voxtrup-Siid bis zur Umspannanlage Listringen verlaufen die 220-kV- und die
110-kV-Bestandsleitungen nunmehr zusammen auf einem gemeinsamen Mastgesténge Uber den Sand-
forter Berg und entlang der Bauernschaft Distrup. Bis zum Erreichen der Haseniederung &stlich der
Umspannanlage liegt nun eine 110-kV-Freileitung der Deutschen Bahn (Abstand voneinander rd. 30 m)
in enger Biindelungslage zur 110-/220-kV-Bestandsleitung. Darlber hinaus verlauft zwischen diesen
beiden Freileitungen noch eine Ferngaserdleitung. Auf dem letzten Teilabschnitt entlang der Haseniede-
rung wird der Trassenraum gemeinsam mit den beiden 110-kV- und 220-kV-Leitungen gebiindelt, die in
Richtung Wehrendorf fiihren.

Auf dieser rd. 3.090 m langen Strecke unterschreitet die 110-/220-kV-Bestandsleitung den 400-m-
Abstand von 154 Wohngeb&auden im Innenbereich auf einer Strecke von rd. 2.260 m und den 200-m-
Abstand von 22 Wohngeb&uden im Auf3enbereich auf einer Strecke von rd. 270 m.

Eine alternative Trassenflihrung zur bestehenden Freileitungstrasse tiber den Sandforter Berg als reine
Freileitungsvariante drangt sich fur diesen Abschnitt nicht auf. Im Westen der Bestandstrasse befinden
sich die Siedlungsbereiche von Voxtrup. Eine Umgehung der Siedlung, etwa entlang der A33, ist nicht
mdglich, da die Stral3e im Norden durch dichte Bebauung fiihrt. Im Osten schlief3t sich der bewaldete
Sandforter Berg an — ein bedeutender Erholungsraum. Entlang der Meller Landstrae (K53) liegen dicht
aneinandergereihte Wohngebaude, und im Nordosten befindet sich dariiber hinaus noch die Gruppen-
siedlung der Bauernschaft Distrup. Eine neue Trasse 0Ostlich der Bestandstrasse ist grundsatzlich
denkbar und wiirde den Nahbereich von Voxtrup unmittelbar nérdlich der A30 entlasten. Denn durch
das geplante Vorhaben wird die Demontage der 110-kV-Freileitungen Bl. 0089 und BIl. 0768 mdglich,
was zu einer Verbesserung der Wohnumfeldsituation im Stadtteil Voxtrup fihren wiirde (vgl. Abbildung
33).

Jedoch ware diese Leitungsfiihrung ohne eine direkte Uberspannung der Wohngebaude an der Kreis-
stral3e nicht méglich und wiirde dort zu einer Neubelastung fiihren. In den geschlossenen Waldbestand
misste durch eine neue Schneise eingegriffen werden (die vorhandene Schneise bliebe erhalten, da
hier die bestehende Gasleitung und die 110-kV-Leitung der DB verlaufen, so dass zukinftig eine zusatz-
liche Leitungstrasse den Wald zerschneiden wirden). Fir Distrup und Listringen wiirde diese Variante
keine Entlastung bringen, da die Umspannanlage auf jedem Fall erreicht werden muss. Demgegeniber
waren neue und damit insgesamt zusatzliche Belastungen fiir Wohngebiete zu erwarten, die bisher von
Leitungen nicht berthrt sind.

Aus diesen Griinden stellt sich der bestehende Trassenkorridor der 110-/220-kV-Freileitung als konflikt-

armste Trasse fir den Neubau einer Freileitung ohne Kabelanteile dar. Jede Variante in dem Raum, die
nicht die Bestandstrasse nutzt, wirde zu Neubelastungen fiihren.
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Abbildung 33: Ubersicht der Engstelle Nr. 9: Voxtrup — Liistringen (Stadt Osnabriick)
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9.9.2 Analyse der Betroffenheit
9.9.21 Analyse des Schutzgut Mensch insbesondere des Wohnumfeldes

Tabelle 53: Abstande zu Wohngebauden der Engstelle Nr. 9: Voxtrup — Lustringen (Stadt Os-
nabriick)

220-kV-Bestandsleitung:
Anzahl der Wohnh&auser mit Abstandsunterschreitung bis (in Meter)

50 100 150 200 250 300 350 400 >
Unterschreitung des 200 m- 1 4 13 4 22
Puffers
Unterschreitung des 400 m- 1 9 4 14 12 27 30 57 154
Puffers

Kurzbeschreibung der Bestandssituation

Die 110-/220-kV-Bestandsleitung verlauft dstlich entlang der Wohnsiedlungen von Osnabriick-Voxtrup
und unterschreitet die Abstandsvorgaben von 154 Hausern im Innenbereich mit Entfernungen von 47 m
bis 399 m (im Schnitt 291 m). Die betroffenen Hauser befinden sich insbesondere in den Bereichen ,Am
Riegelbusch / Am Mihlenkamp* nordlich der A30, ,Sandforter Str. / Wasserwerkstral3e* an der Hase-
niederung sowie ,Dustruper Heide" an der Umspannanlage Listringen. Die betroffen 22 Wohnhauser im
AuRenbereich befinden sich vornehmlich an der Meller Landstral3e am Sandforter Berg und im Bereich
.DUstruper Str. / Bauernschaft Distrup* zwischen dem Sandforter Berg und der Haseniederung. Aul3er-
dem wird der 200-m-Abstand von Wohnhausern am Reiterhof an der A30 und im Umfeld der Umspann-
anlage Lustringen unterschritten. Die Entfernungen liegen zwischen 34 m und 189 m.

9.9.2.2 Weitere entscheidungsrelevante Belange

Tabelle 54: Weitere entscheidungsrelevante Belange der Engstelle Nr. 9: Voxtrup — Listrin-
gen (Stadt Osnabriick)

Schutzgut / Kategorie Betroffenheit im Trassenab- 110-/220-kV-Bestandstrasse
schnitt

Mensch

400-m-Abstand Abstandsunterschreitungen von 154 X
Wohngebéauden im Innenbereich (2.260 m)

200-m-Abstand Abstandsunterschreitungen von 22 X
Wohngebauden im Auf3enbereich (270 m)

Schwerpunktraum fir die land- Sandforter Berg X

schaftsgebundene Erholung (1.200 m)

Pflanzen, Tiere und biologische Vielfalt

Landschaftsschutzgebietswirdiger | Sandforter Berg / Voxtruper Mihlen- X

Bereich bach (1.800 m)
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Schutzgut / Kategorie

Betroffenheit im Trassenab-
schnitt

110-/220-kV-Bestandstrasse

Naturschutzgebietswiirdiger Be- Haseaue X
reich (1.200 m)
Vorranggebiet Biotopverbund Querung der Hase X
(LROP)
Biotope Querung von gesetzlich geschiitzten X
Nasswiesen in der Aue des Sandforter (100 m)
Baches bei der Reithalle Voxtrup.
Querung von gesetzlich geschiitzten X
Nasswiesen in der Haseaue. (200 m)
Kompensationsflachen Querung von diversen Kompensations- X
flachen in der Haseniederung (500 m)
Boden
Schutzwiirdige Béden Querung von Boden mit kulturhistori- X
scher Bedeutung (Plaggenesch) (650 m)
Wasser
Oberflachengewasser Querung des Sandforter Baches am X
Sandforter Berg mit mafig stark
grundwasserbeeinflusster Niederung.
Querung der Hase (unbefriedigendes X

6kologisches Potenzial und ohne Prio-
ritdat gemal WRRL) mit maRig stark
grundwasserbeeinflusster Niederung
am Umspanwerk Listringen. Im aktu-
ellen WRRL-MafRRnahmenprogramm
sind allgemeine MaRnahmen zur Ver-
besserung der Durchgéngigkeit und
Gewasserstruktur und zur Reduzie-
rung von Belastungen durch diffuse
Quellen festgesetzt.

Raumordnerischer Belang /
Kategorie

Betroffenheit im Trassenab-
schnitt

110-/220-kV-Bestandstrasse

Wasserwirtschaft und Hochwasserschutz

Trinkwasserschutzgebiete WSG ,Diistrup”, Schutzzone Il X
(450 m)
WSG ,Diistrup“, Schutzzone Il X
(2640 m)
Uberschwemmungsgebiete USG ,Hase (Kronensee-Eversburg)® X
(800 m)
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Vorbelastungen

Vorbelastungen sind durch die Freileitungstrasse mit den beiden 220-kV- und 110-kV-
Bestandsleitungen sowie der zwischen den Engstellen 8 und 9 verlaufenden Bundesautobahn A30 ge-
geben.

9.9.3 Fazit

Schlussfolgerung

Da aufgrund der zahlreichen Abstandsunterschreitungen von Wohngebauden im Innen- und AuRenbe-
reich die Rahmenbedingungen fir den Bau einer Freileitung in dieser Engstelle nicht gegeben sind und
die Voraussetzung fir eine Teilerdverkabelung gemaR § 2 Abs. 2 EnLAG vorliegen (Durchquerung von
200-m- und 400-m-Abstandspuffern gem. LROP bzw. EnLAG), ist im Korridor der vorhandenen Trasse
eine Teilerdverkabelung zu favorisieren und im Planfeststellungsverfahren eingehend zu prifen. Die
110-kV-Freileitungen in Voxtrup (Bl. 0089 und BIl. 0768) wiirden demontiert und deren Leiterseile mit auf
dem Mastgestange der derzeitigen 220-kV-Leitung mitgenommen werden. Bei einer Gesamtbetrachtung
mit der sidlich vorangehenden Engstelle Nr. 8 (vgl. Kap. 9.8), in der die Erdkabelbauweise auf der nord-
lichen Teilstrecke ebenfalls vorzugswirdig ist, ergibt sich eine Teilerdverkabelungsstrecke von je nach
Variante 4, 6, oder 8 km (siehe nachfolgende Ausfiihrungen).

Teilerdverkabelung

Eine Teilerdverkabelung im Korridor der bestehenden 220-kV-Freileitung (Korridor 1, vgl. Abbildung 34)
auf der Strecke der Engstelle Nr. 9 und der nordlichen Teilstrecke von Engstelle Nr. 8 ist mit mehreren
bautechnischen und umweltfachlichen Herausforderungen verbunden. Insbesondere folgende Abschnit-
te sind dabei zu nennen:

¢ Querung der Bundesautobahn A30

¢ Querung des extrem steilen Sandforter Berges mit sehr wertvollen Buchenbestéanden bzw. der Nie-
derung des Sandforter Baches im Westen des Berges

e Querung der Schutzzone Il des Trinkwasserschutzgebietes Voxtrup
¢ Querung der Hase an der Umspannanlage Lustringen mit gesetzlich geschiitzten Biotopen (Nass-
wiesen) und diversen Kompensationsflachen in ihrer Niederung

Zum jetzigen Zeitpunkt liegen keine Erkenntnisse zu bautechnischen oder genehmigungsrechtlichen
Planhindernissen fir eine Teilerdverkabelung im Korridor der Bestandstrasse vor. Diese kdnnen auf-
grund der fiir ein ROV typischen Untersuchungstiefe heute nicht sicher ausgeschlossenen werden. Eine
Untersuchung hierzu erfolgt im anschlielenden Planfeststellungsverfahren.

Seite 208 0311-15-027 « 180319-BlI4210_ROV_Unterlage-PES.docx



SWECO %

9 Engstellenbetrachtung und Herleitung des Antragskorridors

L,:,‘J St ‘9’.‘ = PR
N ,,/A\ b "\ Liistringen ) _ v/
=t &
o° 9\ -u- & |
=207 @1 = 7 fisti
== - ) - PN
Ay IS N - sl e S (3 e E i £ A
Teufelssteine, TN Ea Ta i - [/Q R J — e
i 3 — i T ~ -
& S008I = 'PD\'?H g0 j
9«7% BL.2312 ; '& L, b s
D T
00 ]et W e L
A - 7 —H —
1 F Natberger (\ Seo =\ o
ifWI/ 634 %}2 //<>
By o <715
= ML \
Gut
- s

) AVZ"\G

¥
tockum yf )
Q-
90,0 )XE
- %,4 o LN
-

1 | /r" ! i W ITDI—I‘%
\

o &
AN A \

3 < 1328" ¢ 3
) ﬂ o
:[\a”dfort/ef B 2 A E&
J i g

SN S e, i A 3

k *9\ = :s?\iﬂ" Y
NPNEE 3 Pe 7

C Nathe e,

'9107«3-
L= &
Lo ™ 83
: o= wes
S \\/5“ o
\¢ ,.i ﬁﬁ'\}‘\\\
Prm“ :'@ ST

it
- Lo T A8

& 116,1

s

A

\

A

1y
oc""_s_';be’g

\

Abbildung 34: Denkbare Korridore (grau) fur die Teilerdverkabelung im Raum Osnabruck zur
Einflhrung der 380-kV-Leitung in die UA Lustringen

Alternativ zu einer Teilerdverkabelung im Korridor 1, die den direkten und moglichst geradlinigen Weg in
die Umspannanlage Listlingen mit Querung des Sandforter Berges bzw. der Niederung des Sandforter
Baches im Westen des Berges auf einer Strecke von ca. 4 km sucht (Korridor 1), sind weitere Erdkabel-
varianten mit gro3raumigen Umgehungen im Osten zwischen Sandforter Berg und Eistruper Berg (Kor-
ridor 2) bzw. Ostlich des Eistuper Berges denkbar (Korridor 3) (vgl. Abbildung 34). Die Korridore 2 und 3
waren mit ca. 6 bzw. 8 km deutlich langer, hatten allerdings nicht nur den Vorteil, dass sie den Sandfor-
ter Berg umgehen, sondern auch, dass sie die Querung der Schutzzone Il des Wasserschutzgebietes
Voxtrup vermeiden, falls dieser Raumwiderstand ein nicht zu Uberwindendes Genehmigungshindernis
darstellen sollte.

0311-15-027 . 180319-Bl4210_ROV_Unterlage-PES.docx Seite 209 www.sweco-gmbh.de



9 Engstellenbetrachtung und Herleitung des Antragskorridors

Der Korridor 1 ist nach bisherigem Erkenntnisstand fiir eine Teilerdverkabelung grundsatzlich vorzugs-
wirdig, da er mit der kiirzesten Streckenlange insbesondere beziiglich des Schutzgutes Boden am kon-
fliktarmsten ist. Die Bodenverhéltnisse sind im Bereich der Korridore derartig strukturiert, dass jede
denkbare Trasse Uberwiegend durch konfliktreiche Bereiche verlauft. Die Korridore, die die grundwas-
sernahen, verdichtungsempfindlichen Béden der Haseniederung weitestgehend meiden, queren vor-
nehmlich den kulturhistorisch bedeutsamen Bodentyp Plaggenesch, der sich zu beiden Hangseiten
entlang der Talung ausdehnt. Aus diesen Grinden dirfte grundsétzlich der Umfang der Beeintrachti-
gungen mit den Streckenlangen der Korridore korrelieren, weshalb der Korridor 3 die unvertraglichste
Alternative aus Sicht des Bodenschutzes darstellt. Dartiber hinaus sind in dem gemeinsamen Korridor
von 2 und 3 Feuchtgebiete mit geschiitzten bzw. schutzwiirdigen Biotopen und Habitaten, die bei einer
Erdverkabelung in offener Bauweise aufgrund der grof3en Flacheninanspruchnahme ein hohes Konflikt-
potenzial aufweisen, in gréBerem Umfang in den Niederungen von Rosenmihlenbach und Hase nérd-
lich des Eistruper Berges betroffen. Da auf diesen Abschnitten auch aufwendige Wasserhaltungsmalf3-
nahmen erforderlich sein werden, kénnen die grundwassergepragten Lebensraume auch durch langer
andauernde Veranderungen des Grundwasserstandes im weiteren Umfeld erheblich beeintrachtigt wer-
den.

Alle Trassenkorridore beriihren zudem bekannte archaologische Fundstellen. Inwiefern die einzelnen
Bereiche ein Genehmigungshindernis darstellen, muss in Absprache mit der zustandigen Fachbehdérde
im Rahmen der weiteren Planungen und Verfahren geklart werden. Es kann zudem nicht ausgeschlos-
sen werden, dass im Bereich der Erdkabeltrasse bisher unbekannte archaologische Objekte im Boden
ruhen. Auch hier korreliert die Wahrscheinlichkeit, dass archaologischen Objekte wahrend der Bauarbei-
ten zutage geférdert werden, mit den Streckenlangen der Trassen.
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10 Raumordnerische Bewertung des Vorhabens

10.1 Vertraglichkeit mit den Erfordernissen der Raumordnung

Der von Amprion bevorzugte Trassenkorridor fiir den niederséchsischen Teilabschnitt der 380-kV-
Freileitung zwischen Gutersloh und Osnabrick-Listringen ist mit den Erfordernissen der Raumordnung
vertraglich.

Das LROP Niedersachsen (2017) formuliert als Ziel der Raumordnung, dass bei der Weiterentwicklung
des Netzausbaus die Nutzung vorhandener und fir den Ausbau geeigneter Trassen Vorrang hat vor der
Festlegung neuer Leitungstrassen und Leitungstrassenkorridore. Diesem Ziel der Raumordnung folgt
die Leitungsplanung, indem die Trasse der bestehenden 220-kV-Freileitung, die auf der Strecke zwi-
schen Pkt. Allendorf und der UA Listringen zudem von einer 110-kV-Freileitung parallel begleitet wird,
soweit wie moglich fir den Neubau der 380-kV-Freileitung genutzt wird. Dartiber hinaus ist explizit diese
Leitungstrasse im LROP (2017) als Vorranggebiet fiir den Leitungsausbau dargestellt. Ein Neubau in
der Bestandstrasse in daflir geeigneten Trassenabschnitten entspricht somit diesem Ziel der Raumord-
nung.

Des Weiteren beriicksichtigt der Antragskorridor die Mdglichkeit zur Einhaltung des 200 m Abstandes
bei Wohngebauden im Aul3enbereich gemaf Abschnitt 4.2 Ziffer. 07 Satz 13 des LROP 2017 (Grund-
satz der Raumordnung) sowie die Einhaltung des 400 m Abstandes zu Flachen gemaf Abschnitt 4.2
Ziff. 07 Satz 6 des LROP 2017 (Ziel der Raumordnung). Es ist beabsichtigt, bei geeigneten Vorausset-
zungen energiewirtschaftlich zulassige Trassenvarianten zu realisieren, die die Einhaltung der Mindest-
absténde zulassen und gleichzeitig im Rahmen der wirtschaftlichen Zumutbarkeit im Sinne des EnWG
eine moglichst sichere, preisglinstige, verbraucherfreundliche, effiziente und umweltvertragliche Ener-
gieversorgung gewahrleisten.

Vor dem Hintergrund der Verzahnung zwischen Raumordnungs- und Planfeststellungsverfahren werden
bereits konkrete Losungsmaoglichkeiten fir die Wahl der Bauweise (Freileitung oder Erdkabel) sowie die
detaillierte Leitungsfihrung aufgezeigt. Die in den jeweiligen Engstellen entwickelten detaillierten Lei-
tungsfihrungen bilden somit die Grundlage fir die Trassierung im nachfolgenden Verfahren der Plan-
feststellung.

Dem hdheren Detaillierungsgrad der Planfeststellung entsprechend, ist eine Abweichung von dem lan-
desplanerisch festgestellten Antragskorridor denkbar, sofern neue Erkenntnisse zu Raumwiderstédnden
oder zur technischen Realisierung eine Abweichung erfordern, dies in der Abwagung begriindet darge-
legt werden kann.

In Hinblick auf den Grundsatz der Einhaltung der 200-m-Absténde ist es haufig mdglich, Unterschreitun-
gen durch kleinrAumige Optimierungen zu vermeiden. Die vollstandige Einhaltung des 200-m-Abstandes
gelingt auf der geplanten Freileitungsstrecke (im Vergleich zur Bestandsleitung) fur 43 Wohnhauser. 30
weitere Wohnhauser im Auf3enbereich werden durch den geplanten Teilerdverkabelungsabschnitt von
einer Freileitung vollstéandig entlastet. Lediglich bei 22 Wohngebauden im AuRenbereich ist die Einhal-
tung des 200-m-Abstandes auf der geplanten Freileitungsstrecke vor allem aufgrund der umliegenden
Siedlungsbereiche in dichter Streulage nicht erreichbar (vgl. Tabelle 55, Seite 224). Da die Querungs-
langen der 200-m-Abstandsradien jedoch vergleichsweise kurz sind und der Wohnumfeldschutz insbe-
sondere im Zusammenhang mit dem Rickbau der beiden Bestandsleitungen in einem ausreichenden
MaRe gewahrleistet werden kann (in Einzelfallen sind zusatzlich auch Sichtschutzpflanzungen zur Ge-
wabhrleistung eines ausreichenden Wohnumfeldschutzes vorzusehen), ist in diesen Féllen die Realisie-
rung als Freileitung nach Auffassung der Vorhabentragerin unter Beriicksichtigung der konkreten Um-
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stande des Einzelfalls raumvertraglich und gegentiber einer Realisierung als Erdverkabelung vorzugs-
wirdig.

In den Abschnitten, in denen der 400 m Abstand zu Wohnbebauungen im Innenbereich von der Be-
standstrasse nicht eingehalten wird, werden von der Vorhabentragerin drei unterschiedliche und an den
jeweiligen Einzelfall angepassten Moglichkeiten einer raumvertraglichen Leitungsfiihrung aufgezeigt:

- Neubau der 380-kV-Leitung als Freileitung mit Unterschreitung der 400-m-Abstandsvorgabe von 13
Hausern in der Bestandstrasse bei Wellingholzhausen-Placke (Stadt Melle) auf einer 600 m langen
Strecke durch Ausnahme von der Zielbindung gem. Ziffer 4.2.07 Satz 9 LROP, da eine bedeutende
Verschlechterung der Wohnumfeldsituation von Placke nicht zu erwarten ist (vgl. Engstelle 2, Kap.
9.2.3).

- Neubau der 380-kV-Leitung als Freileitung, die auf einer rd. 6,7 km langen Strecke vergleichsweise
groRraumig von der Bestandstrasse abweicht um die 400-m-Abstandsvorgabe bei Borgloh (Gemein-
de Hilter) einzuhalten und damit den Gesamtraum zu entlasten (vgl. Engstelle 4, Kap. 9.4.3).

- Neubau der 380-kV-Leitung als Teilerdverkabelung auf einer mindestens 4 km langen Strecke im
Stadtgebiet Osnabriick und ggf. auch im Gemeindegebiet Bissendorf zur Einbindung in die Umspan-
nanlage Lustringen, da aufgrund der fehlenden raumlichen Alternativen die Rahmenbedingungen fir
den Bau einer Freileitung nicht gegeben sind. Fir die Teilerdverkabelung bieten sich drei unter-
schiedliche Korridore an, wobei die direkte Verbindung im Korridor der Bestandstrasse (Korridor 1)
aufgrund der kiirzesten Streckenlange grundsatzlich vorzugswiirdig ist (vgl. Engstelle 9, Kap. 9.9.3).
Die Umsetzung des Teilerdverkabelungsabschnittes (Lage und Bauweise) wird im Rahmen des
Planfeststellungsverfahrens konkretisiert.

10.2 Vertraglichkeit mit den Schutzgutern nach UVPG

Bei der Abgrenzung des Antragskorridors wurden Trassierungsgrundsétze bertcksichtigt, die die Reali-
sierung einer Leitungsfiihrung mit vergleichsweise geringen Umweltauswirkungen erméglicht (vgl. Kap.
1.4.5). Aus dem vorgesehenen Riickbau vorhandener Leitungen resultieren zudem entlastende Um-
weltauswirkungen (vgl. 1.4.7). Darliber hinaus wird durch Bertcksichtigung von Schutz-, Vermeidungs-
und Minimierungsmafinahmen (vgl. Kap. 8.1) im Rahmen der Feintrassierung fir das nachfolgende
Verfahren der Planfeststellung und der Bauausfiihrung sichergestellt, dass der Neubau der 380-kV-
Leitung innerhalb des Antragskorridors in der umweltvertraglichsten Art und Weise umgesetzt werden
kann. Die geplante Teilerdverkabelung zur Einbindung der Leitung in die UA Lustringen innerhalb der
drei grundsatzlich in Frage kommenden Korridore wird im Rahmen des Planfeststellungsverfahrens
konkretisiert und hinsichtlich der Umweltvertraglichkeit vollumfanglich untersucht.

Die bau- und anlagebedingten Auswirkungen werden dennoch unvermeidbare erhebliche Beeintrachti-
gungen fur Natur und Landschaft verursachen, insbesondere bezogen auf den geplanten Teilerdverka-
belungsabschnitt (z.B. Bodenversiegelung, Beseitigung von Gehdlzen, technische Uberpragung der
Landschaft, vgl. Kap. 2). Die Vorhabentragerin wird sicherstellen, dass die beeintrachtigten Werte und
Funktionen des Naturhaushaltes durch Mal3nahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege aus-
geglichen (AusgleichsmalRnahmen, vgl. Kap. 8.2.1) oder ersetzt (Ersatzmalinahmen, vgl. Kap. 8.2.2)
werden. Da eine Kompensation der erheblichen Beeintréachtigungen des Landschaftsbildes bei Hoch-
und Héchstspannungsfreileitungen in Bezug auf den Raumanspruch der Masten und Leiterseile nicht
madglich ist, sind hierfir sind hierfiir Ersatzzahlungen erforderlich (vgl. Kap. 8.2.3). Diese kommen den
betroffenen Kommunen (unteren Naturschutzbehérden) zugute.

Weitreichende Konflikte fir den Naturhaushalt aufgrund besonderer Sensibilitaten gegeniiber dem Vor-
haben und entsprechenden gesetzlichen Restriktionen, sind bei der Realisierung der 380-kV-Leitung
innerhalb des Antragskorridors nicht abzusehen. Das bereits von der Bestandstrasse beriihrte Natur-
schutzgebiet ,Beutling” wird lediglich im Randbereich tangiert. Auch das nur auf einem sehr kurzen Ab-
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schnitt zu Gberspannende FFH-Gebiet ,Teutoburger Wald, Kleiner Berg*“ wird hier schon von der vor-
handenen 220-kV-Freileitung gequert. Gleiches gilt fir die naturschutzwiirdigen Bereiche im Umfeld der
Quelle des Twisselbaches an der Landesgrenze zu NRW und der Haseniederung bei Osnabrtck. Im
Rahmen der Feintrassierung fir das nachfolgende Verfahren der Planfeststellung mit Festlegung der
Maststandorte, der Baufelder und der Zuwegungen sowie der Kabeltrasse mit Kabeliibergabestationen
werden Eingriffe in wertvolle Offenlandlandbiotope méglichst vermieden. Durch die weitgehende Nut-
zung des Schutzstreifens der Bestandsleitung kann der Eingriff in Wald- und sonstige Gehdlzbiotope
minimiert werden.

Infolge der RickbaumaRnahmen von Bestandsleitungen, der geplanten kleinrdumigen Optimierungen,
der geplanten Trassenverlegung bei Borgloh (Gemeinde Hilter) und des geplanten Teilerdverkabe-
lungsabschnittes im Stadtgebiet Osnabriick ist fir das Wohnumfeld (Schutzgut Mensch) in Anbetracht
der signifikanten Verringerung von Unterschreitungen der 200-m- und 400-m-Abstandsvorgaben insge-
samt von einer Entlastung auszugehen (vgl. Tabelle 55, Seite 224).

Demgegeniber stehen bei Abschnitten, die die Bestandstrasse verlassen (insbesondere in Engstelle 4
bei Borgloh) infolge der Zerschneidung eines bislang unbelasteten Landschaftsraumes vor allem gréRRe-
re Beeintrachtigungen fir das Schutzgut Landschaft. Beim Teilerdverkabelungsabschitt sind dahingegen
aufgrund der groRen Flacheninanspruchnahme vor allem gré3ere Beeintrachtigungen fir das Schutzgut
Boden zu erwarten.
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Anlass und Ziel der Planungen und des Vorhabens

Der Neubau der 380-kV-Leitung ist vorrangig als Freileitung im bestehenden Trassenkorridor der vor-
handenen 220-kV-Freileitung vorgesehen, um eine landschaftsschonende Erweiterung des Netzes zu
gewahrleisten, die dem landesplanerischen Ziel der vorrangigen Weiterentwicklung vorhandener Tras-
sen folgt (gem&aR Landes-Raumordnungsprogramm Niedersachsen — LROP 2017). Eine Teilerdverkabe-
lung ist dabei nur ausnahmsweise vorzusehen und vor dem Hintergrund des Pilotcharakters des Erdka-
bels, einschlieBlich der damit verbundenen Risiken fir den Betrieb und die Versorgungssicherheit sowie
dem zu erwartenden finanziellen Mehraufwand abzuwéagen. Die gesetzliche Verpflichtung zur Umset-
zung dieses Vorhabens ergibt sich aus den Bestimmungen des Energieleitungsausbaugesetzes
(EnLAG, Projekt Nr. 16).

Auf der rd. 20 km langen Strecke zwischen der Landesgrenze zu NRW und der Umspannanlage List-
ringen in Osnabriick verlauft eine 220-kV-Freileitung, die mit Umsetzung des Vorhabens zuriickgebaut
werden kann?® und die die Grundlage fur die neue Trassenplanung darstellt. Auf etwa der Halfte der
Gesamtstrecke zwischen den Netzpunkten Allendorf und Voxtrup ist eine Biindelung mit einer parallel
zur 220-kV-Leitung verlaufenden 110-kV-Freileitung vorgesehen. Die Planung sieht grundsétzlich eine
Mitnahme der 110-kV-Stromkreise auf gemeinsamen Masten der neuen 380-kV-Freileitung vor, so dass
auf dem oben genannten Abschnitt zukilnftig nur eine anstatt zwei Freileitungen durch die Landschaft
fihren werden. Insgesamt werden neben den 66 Masten der 220-kV-Freileitung auf der 17 km langen
Strecke zwischen Pkt. Konigsholz und Pkt. Voxtrup-Sid (vgl. Kap. 1.2.2) auch noch 52 Masten der
110-kV-Freileitungen zwischen Pkt. Allendorf und Pkt. Voxtrup-Suid sowie zwischen Pkt. Voxtrup-Sud
und der UA Lustringen (zusammen rd. 13 km) demontiert (vgl. Kap. 1.2.3). Aus dem umfangreichen
Ruckbau resultieren entlastende Umwelt- und Nutzungsauswirkungen.

Die Mdglichkeit, die Erdkabeltechnik auf technisch und wirtschaftlich effizienten Teilabschnitten auf der
380-kV-Wechselstromebene zu testen, beabsichtigt die Vorhabentragerin auf einem mindestens 4 km
langen Abschnitt zur Einbindung der Leitung in die Umspannanlage Listringen im dicht besiedelten
Stadtgebiet von Osnabriick zu nutzen.

Methodisches Vorgehen

Raumbedeutsame Konfliktsituationen des Vorhabens werden im Rahmen einer Raumanalyse mit Prog-
nose der potenziellen Auswirkungen unter Berilicksichtigung der bekannten technischen Merkmale des
Vorhabens herausgestellt. Auf dieser Grundlage und erganzenden Untersuchungen (Wohnumfeld, Bio-
toptypen, Fauna) erfolgt die Herleitung des Antragskorridors im Rahmen der sogenannten Engstellenbe-
trachtung. Diese umfasst auf insgesamt neun Teilabschnitten, die mit Ausnahme einer 220 m Strecke
zwischen den Engstellen Nr. 6 und Nr. 7 die gesamte Trassenlange abdecken, Gegenuberstellungen
von raumlichen Varianten und Priifungen der technischen Alternative Teilerdverkabelung. Die Entschei-
dung Uber die aus Sicht des Ubertragungsnetzbetreibers vorzugswiirdige Ausfiihrungsalternative erfolgt
unter Beachtung zwingender gesetzlicher Vorgaben sowie im Rahmen einer Abwagung, die raumordne-
rische — hier insbesondere Aspekte des Wohnumfeldschutzes, umweltbezogene, technisch-
wirtschaftliche sowie weitere Aspekte beriicksichtigt.

2 Eine Ausnahme ist der rd. 3 km lange Abschnitt zwischen Pkt. Voxtrup-Siid und der UA Liistringen (vgl. Kap. 1.2.3).
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Auch eine vollstéandig andere Trassenfiihrung in Parallellage zur A33 wird in Anbetracht des Leitungs-
verlaufs in einem dicht besiedelten Raum in die Uberlegung mit einbezogen. Hier zeigt sich allerdings,
dass diese Trassenflhrung weder raum- noch umweltvertraglich — und unter Bertcksichtigung der
Teilerdverkabelungsoption nicht technisch-wirtschaftlich effektiv — und somit nicht genehmigungsfahig
ist, weshalb nach einer Vorprifung auf eine weitere Betrachtung verzichtet wird.

Bestandssituation der raumordnerischen Belange

Landwirtschaft

Der Uberwiegende Teil des Untersuchungsraumes wird landwirtschaftlich genutzt (rd. 60 %). Mehr als
zwei Drittel dieser Flachen entfallt auf Ackernutzung. Die Griinlandnutzung beschrankt sich weitgehend
auf feuchte Standorte der Niederungen und Gelandesenken.

Aufgrund einer relativ hohen natirlichen Ertragsqualitéat des Bodens zahlt ein Grofteil des Untersu-
chungsraumes auf3erhalb der Siedlungsbereiche und den Anhéhen der Higel- und Berglandschaften zu
den Vorsorgegebieten fir die Landwirtschaft. In den flachwelligen Gebieten im Bereich der Niederungen
zwischen Wellingholzhausen, Borgloh und Dratum erfiillt die Landwirtschaft aufgrund des hohen Anteils
an Grinlandnutzung besondere Funktionen fir den Naturhaushalt, die Landschaftspflege, die Erholung
und die Gestaltung des landlichen Raumes, weshalb sie als Vorsorgegebiete zu erhalten und zu entwi-
ckeln sind.

Forstwirtschaft

Wald und Feldgehdlze nehmen im Untersuchungsraum rd. 25 % der Flache ein, wobei sich der Anteil an
Laub-, Nadel- und Mischwald in etwa in Waage halt. Der Stidwesten des Untersuchungsgebietes ist
vom Teutoburger Wald gepréagt. Weitere, gréRere zusammenhéngende Waldflachen sind im nérdlichen
Hugel- und Bergland bei Bissendorf und Osnabriick verbreitet.

Vorsorgegebiete fir die Forstwirtschaft beschrénken sich auf die bereits bewaldeten Bergkuppen,
-héange und Hohenriicken des Osnabriicker Osnings sowie des Osnabriicker und Ravensberger Hiigel-
landes. Am Rande des Teutoburger Waldes sind kleinflachige Niederungsbereiche von Quellbachen der
Hase zur Erhaltung der landschaftlichen Vielfalt von Aufforstungen freizuhalten.

Wasserwirtschaft

Im Untersuchungsraum befinden sich fiinf Trinkwasserschutzgebiete (WSG) und drei, die WSG z.T.
Uberlagernde, Trinkwassergewinnungsgebiete (TWGG), die zusammen etwa ein Viertel des Gesamtge-
bietes abdecken. Die grdfite Flache nimmt das WSG Diistrup ein, das im Wesentlichen im Stadtgebiet
von Osnabriick liegt und im stdlichen Bereich in das TWGG Holsten-Miundrup (Stadt Georgsmarienhtit-
te) Ubergeht. Das WSG Wellingholzhausen 11 liegt grof3flachig im Teutoburger Wald und nahezu voll-
stéandig im UG. Das WSG Wellingholzhausen | beschrankt sich auf den Bereich um den Beutling. Das
WSG Dissen mit dem TWGG Dissen-Bad Rothenfelde sowie das WSG Kloster Oesede ragen lediglich
in den westlichen Randbereich des Untersuchungsraumes hinein. S&mtliche bereits geschiitzte Grund-
wasservorkommen besitzen gem&R RROP (Vorrang fiir die Trinkwasserversorgung (vgl. Anlage 3).

Uberschwemmungsgebiete (USG) mit giiltigen Rechtsverordnungen sind fur die Niederungen der Hase
und ihren Zuflissen Uhlenbach und Kénigsbach ausgewiesen. Der Kénigsbach weist neben seiner his-
torischen Verordnung von 1913 auch ein aktuelles vorlaufig gesichertes USG mit angepassten Grenzen
auf. Das USG des Belmer Bachs im Stadtgebiet Osnabriick ist ebenfalls vorlaufig gesichert.
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Rohstoffwirtschaft

Im Untersuchungsgebiet liegen vier genehmigte und im Betrieb befindliche Abbaugebiete fir Kalkstein.
Diese befinden sich im nérdlichen Teil des Untersuchungsgebietes bei Osnabriick-Distrup und Bissen-
dorf-Natbergen (Sandforter Berg), bei Bissendorf-Uphausen (Striigelheide) und bei Georgsmarienhiitte-
Mundrup (Rochusberg). Fir die Abbaugebiete am Sandforter Berg und auf der Striigelheide sind weite-
re Arrondierungsflachen als Vorranggebiete flir Rohstoffgewinnung (Naturstein) festgesetzt. Fir das
Abbaugebiet am Rochusberg sind hingegen keine Erweiterungen vorgesehen. Vorsorgegebiete kom-
men nicht vor.

Dariiber hinaus befinden sich im Untersuchungsgebiet 12 iiberwiegend kleinrdumige Bereiche fiir Bo-

denauffillungen. Bei sechs Gebieten ist die Verfullung bereits abgeschlossen. Sechs weitere Gebiete
sind genehmigt und noch im Betrieb.

Siedlungsstruktur

Die Siedlungsstruktur ist im Untersuchungsgebiet gepragt vom Verdichtungsraum der Stadt Osnabrick,
die die Funktion eines Oberzentrums erfiillt, den groReren Ortschaften Borgloh (Gemeinde Hilter) und
Wellingholzhausen (Stadt Melle) ohne zentralértliche Funktionen, vielen kleinen landlichen Ortschaften
(meist StraBendorfer) und zahlreichen Hofstellen und Anwesen in Streulage. Die dazugehérigen Mittel-
und Grundzentren (v.a. Georgsmarienhiitte, Melle, Bissendorf, Hilter, Dissen) liegen auf3erhalb des Un-
tersuchungsraumes. Insgesamt werden rd. 15 % des Untersuchungsgebietes von Siedlungsbereichen
(einschlief3lich Siedlungsfrei- und Verkehrsflachen) eingenommen.

Wichtige Bereiche fiirs Wohnen sind im Untersuchungsraum v.a. die Siedlungsgebiete von Osnabriick
(Stadteile Listringen, Voxtrup, Schdélerberg, Nahne), Wellingholzhausen (Stadt Melle) und Borgloh
(Gemeinde Hilter). Flachen fiir den Gemeinbedarf wie Kirchen, Schulen, Kindergarten, Altenheime und
Verwaltungsgebaude liegen innerhalb der Wohnsiedlungsbereiche von Voxtrup und Schélerberg (Stadt
Osnabriick), Holte (Gemeinde Bissendorf), Borgloh (Gemeinde Hilter) und Wellingholzhausen (Stadt
Melle). GroRflachige Gewerbe- und Einzelhandelsgebiete liegen v.a. in Osnabriick (Llstringen, Fledder,
Nahne), in Uphausen (Gemeinde Bissendorf), in Ebbendorf (Stadt Georgsmarienhitte) und in Welling-
holzhausen (Stadt Melle).

Vorranggebiete fir Erholung verteilen sich auf die bewaldeten Anhdhen des Osnabriicker Osning (Teu-
toburger Wald zwischen Wellingholzhausen und Dissen) und des Holter Higel- und Berglandes stdlich
von Bissendorf. Im Osnabriicker Stadtgebiet sind der Waldpark am Schélerberg, der Sandforter Berg in
Voxtrup und die Feldmark am Gut Waldhof (Reitclub) Schwerpunkte fir die landschaftsgebundene Er-
holung. Regional bedeutsame Wanderwege erschlieRen den stdlichen Teil des Untersuchungsgebiets
im Bereich von Wellingholzhausen und des Teutoburger Waldes (Herrmannsweg, Ahornweg, Ems-
Hase-Hunte-Elseweg). Der bedeutsame Radwanderweg ,Hase-Ems-Tour" verlauft sowohl im Higelland
bei Wellingholzhausen (Hasequelle im Teutoburger Wald) als auch in der Hase-Niederung bei Osnab-
rick-Lastringen.

Technische Infrastruktur

Von uberregionaler Bedeutung sind die durch das Untersuchungsgebiet fihrende Hauptverkehrsstral3en
BAB 33, BAB 30 und L 94. Hauptverkehrsstral3en von regionaler Bedeutung sind die LandesstralRen

L 108, L 95, L 85 und die KreisstraRe K 53. In Osnabriick verlauft zwischen den Stadtteilen Voxtrup und
Gretesch/LUstringen die Bahnstrecke Lohne-Rheine.

Durch das Untersuchungsgebiet verlaufen zudem mehrere Hochspannungsfreileitungen (eine 380-kV-
Freileitungstrasse, zwei 220-kV-Freileitungstrassen und drei 110-kV-Freileitungstrassen). Am dstlichen
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Rand des Untersuchungsgebietes befinden sich in den Ortschaften Dratum und Ausberge (Stadt Melle)
zwei einzelne Windkraftanlagen.

Bestandssituation der Umwelt

Schutzgut Mensch

Die grof3ten Anteile an besiedelten Flachen nehmen im Untersuchungsgebiet Wellingholzhausen, Borg-
loh und Osnabriick mit Stadtteilen ein. Wichtige Bereiche fiirs Wohnen und fiir Freizeit und Erholung
werden im Zusammenhang mit dem raumordnerischen Belang , Siedlungsstruktur” (siehe oben) erlau-
tert.

Vorbelastungen stellen aufgrund ihrer Larmsituation vielbefahrenen Stra3en dar. Insbesondere die im
Stadtgebiet von Osnabriick verlaufenden Autobahnen BAB 30 und BAB 33. Weitere Larmemittenten
sind gewerbliche und industrielle Einrichtungen, die sich zumeist innerhalb der verdichteten Siedlungs-
bereiche befinden. Daneben stellen die bestehenden Freileitungen und Windkraftanlagen aufgrund ihrer
weithin sichtbaren Prasenz, eine Vorbelastung im Sinne einer technischen Uberpragung der Landschaft
dar.

Schutzqut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt

Insgesamt dominiert eine Kulturlandschaft aus Gberwiegend land- und forstwirtschaftlich genutzten Fla-
chen mit einigen groReren Siedlungsbereichen und zahlreichen Streusiedlungen und Einzelhoflagen das
Untersuchungsgebiet. Die landwirtschaftlich genutzten Flachen nehmen rd. 60 % des Untersuchungs-
raums ein (Acker rd. 43 %, Grinland rd. 17 %), Wald und Feldgehélze sind auf rd. 25 % der Flache
verbreitet und rd. 15 % des Untersuchungsgebietes sind Siedlungsbereiche und Verkehrsflachen.

In weiten Teilen ist die Gliederung der Landschaft mit Geholzstrukturen gut ausgepragt. Der Siidwesten
des Untersuchungsgebietes ist vom Teutoburger Wald gepragt. Weitere, gréBere zusammenhangende
Waldflachen sind im nérdlichen Hiigel- und Bergland bei Bissendorf und Osnabriick verbreitet.

Der Grof3teil des Untersuchungsgebietes wird von gesetzlich geschitzten und schutzwiirdigen Teilen
von Natur und Landschaft eingenommen. Insbesondere Landschaftsschutzgebiete sind mit einem Anteil
von 79 % des Untersuchungsgebiets nahezu flachendeckend verbreitet. Bei der bewaldeten Anhéhe
.Beutling” bei Wellingholzhausen handelt es sich um ein Naturschutzgebiet. Als Teil des Netzes Natura
2000 liegen die beiden FFH-Gebiete ,Else und obere Hase" (DE-3715-331) und , Teutoburger Wald,
Kleiner Berg" (DE-3813-331) im Untersuchungsgebiet.

Im gesamten Untersuchungsgebiet ist im Bereich von Waldern und Gehdlzbesténden von einem Vor-
kommen von Flederméausen auszugehen. In den Begehungen zur Erfassung der Brutvdgel konnte flir
Walder und landwirtschaftlich genutzte Bereiche ein Artenspektrum ermittelt werden, dass fiir diese
untersuchten Bereiche charakteristisch ist.

Schutzgut Boden

Die Boden im Osnabrtcker Hugelland sind zu einem Uberwiegenden Teil schutzwirdig. Eschbéden, die
hier ihr Hauptverbreitungsgebiet finden und deren Entwicklung im 12. und 13. Jahrhundert einsetzte,
sind von kulturgeschichtlicher Bedeutung. Zudem gelten sie — bis auf wenige Ausnahmen — als beson-
ders fruchtbar. Eine hohe nattrliche Bodenfruchtbarkeit weisen zudem h&ufig Parabraunerden und
Pseudogleye an Hang- und Tallagen aufRerhalb der grundwasserbeeinflussten Niederungen sowie ver-
einzelt auch Braunerden und lokal Kolluvisole auf. Auf Anhdhen finden sich vereinzelt seltene, flach-
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grindige Bbéden (Braunerde-Rendzina, Ranker, Rendzina). Als schutzwiirdig aufgrund ihrer Seltenheit
gelten zudem die Pelosol-Bdden in Osnabriick-Schélerberg und Nahne.

Schutzqut Wasser

Die Hase ist das grofite FlieRgewéasser im Untersuchungsgebiet und gehort zum Einzugsgebiet der
Emes. Sie entspringt bei Wellingholzhausen und nimmt u.a. den Aubach und den Kdénigsbach nérdlich
von Wellingholzhausen auf. Bei Osnabriick miinden der Belmer Bach und der Sandforter Bach in die
Hase. Die Gewasser Uhlenbach mit Osterbach sowie Sandbach, Twisselbach und Steinbach, die den
Laerbach speisen, minden dagegen auRerhalb des Untersuchungsgebietes in die Else, die zum Ein-
zugsgebiet der Weser gehort.

Die im Rahmen der europaischen Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) untersuchten Gewasser gelten als
erheblich verandert. Das 6kologische Potenzial dieser Flisse und Bache ist (iberwiegend unbefriedi-
gend — das des Kdnigsbaches und des Uhlenbaches sogar schlecht.

Grundwassergepragte Standorte finden sich im Untersuchungsgebiet ausschlielich in den Niederungen
der oben genannten FlieRgewasser sowie in einigen Talern im Holter Berg- und Higelland bei Bissen-
dorf. Die Gley-Boden weisen in der Regel einen maRig starken Grundwassereinfluss mit mittleren Flur-
abstéanden zwischen ca. 6 und 10 Dezimeter auf. Lediglich ein Bereich der Haseniederung in Osnab-
riick-Fledder (Gley mit Erd-Niedermoorauflage) gilt mit einem mittleren Flurabstand von ca. 4 Dezimeter
stark grundwasserbeeinflusst.

Der weitaus grof3te Teil des Berg- und Hiigellandes im Untersuchungsgebiet (> 80% der Gesamtflache)

ist mit Grundwasserhdchststéanden von iber 20 Dezimeter unter Gelandeoberkante als grundwasserfrei
zu bezeichnen.

Schutzgut Klima/Luft

Da sich fiir das Schutzgut keine durch das Vorhaben keine relevanten Betroffenheiten ergeben, wird auf
eine Betrachtung der Bestandsituation verzichtet.

Schutzgut Landschaft

Das Untersuchungsgebiet ist von Hiigel- und Berglandschaften der Naturraumlichen Region ,,Osnabri-
cker Hugelland“ gepragt. Die drei im Untersuchungsgebiet vorkommenden Landschaftseinheiten Osnab-
riicker Hugelland, Ravensberger Higelland und Osnabriicker Osning weisen insbesondere aufgrund
ihrer geomorphologischen Situation einen vergleichsweise hohen Anteil an wichtigen Bereichen fiir die
Vielfalt, Eigenart und Schonheit der Landschaft auf. Besonders landschaftspragend sind die Walder auf
den Higeln und in den Niederungen sowie die Kerb- und Muldentéler mit ihrer hohen Vielfalt an Vegeta-
tionsformen (Griinland, Feldgehélz, Hecken).

Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgiter

Das Osnabriicker Land weist eine Fille von biirgerlich-hofischen und sakralen Bauten sowie bedeuten-
den Beispielen landlicher Baukunst auf. Aus den verschiedenen Stilepochen ist vieles an alter Bausub-
stanz erhalten geblieben. Bedeutsame Baudenkmale im Untersuchungsgebiet sind neben den Kirchen-
bauten in Osnabriick-Voxtrup, Borgloh (Gemeinde Hilter) und Wellingholzhausen (Stadt Melle) die Rui-
nenburg und der historische Ortskern von Holte (Gemeinde Bissendorf) sowie das Gut Sandfort in Os-
nabrick-Voxtrup.
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Das Untersuchungsgebiet liegt zudem in einem bodendenkmalpflegerisch sensiblen Bereich. Der Cha-
rakter dieses schon frith und haufig besiedelten Gebietes wird durch entsprechende zahlreiche und
bedeutsame bislang bekannte archaologische Fundstellen unterstrichen. Bedeutsame Bodendenkmale
im Untersuchungsgebiet sind die prahistorischen Grof3stein- und Hiigelgraber in Osnabriick und
Wellingholzhausen (Stadt Melle).

Auswirkungen auf raumordnerische Belange

Landwirtschaft

Beeintrachtigungen der Landwirtschaft ergeben sich bei der geplanten Freileitung durch die punktuelle
Inanspruchnahme landwirtschaftlich genutzter Flachen im Bereich der Maststandorte. Die Grundflache
der Masten gehen fir die landwirtschaftliche Nutzung dauerhaft verloren. Im Gegensatz zu einer Freilei-
tung ist die bauzeitliche und anlagenbedingte Flacheninanspruchnahme bei der Verlegung von Erdka-
beln und dem damit auch notwendigen Bau der Kabelibergabeanlagen wesentlich groRer.

Fur die Masten der geplanten 380-kV-Leitung sowie fir ggf. zu realisierende Teilerdverkabelungsab-
schnitte (einschlieBlich der Standorte von Kabellbergabestationen) miissen iberwiegend Ackerflachen
beansprucht werden. Griinland wird insbesondere in den Tallagen am Teutoburger Wald bei Welling-
holzhausen und in den Niederungen (v.a. Aubach, Kénigsbach, Sandforther Bach, Hase) betroffen sein.

Der Grof3teil der betroffenen Flachen ist aufgrund des hohen, natirlichen, standortgebundenen Er-
tragspotenzials im RROP als Vorsorgegebiet fir Landwirtschaft dargestellt. Die 0.g. Abschnitte mit ei-
nem hohen Anteil an Griinlandnutzung erfillen darliber hinaus als Vorsorgegebiet fiir Landwirtschaft
besondere Funktionen fiir den Naturhaushalt, die Landschaftspflege, die Erholung und die Gestaltung
des landlichen Raumes.

Forstwirtschaft

Beeintrachtigungen der Forstwirtschaft ergeben sich in erster Linie durch die Inanspruchnahme forst-
wirtschaftlich genutzter Flachen im Bereich des Schutzstreifens. Im Schutzstreifen der geplanten Freilei-
tung ist eine niederwaldéhnliche Bewirtschaftung bzw. die Ausbildung von naturnah gestuften Waldran-
dern weiter moéglich. Dahingegen dirfen innerhalb des Schutzstreifens der Erdverkabelung keine tief-
wurzelnden Geholze stehen, weshalb hier eine forstwirtschaftliche Nutzung in der Regel nicht mehr
maglich ist.

Forstwirtschaftlich genutzte Flachen, die z.T. auch als Vorsorgegebiet fiir Forstwirtschaft dargestellt
sind, werden tUberwiegend in den waldreichen Abschnitten der Vessendorfer Hohen bei Wellingholzhau-
sen (Stadt Melle) und des Holter Hiigel- und Berglandes zwischen Borgloh (Gemeinde Hilter) und Osn-
abriick betroffen sein (v.a. Ker3enbrocker Berg, Matheide, Bietendorfer Berg, Schnettberg, Rochusberg,
Sandforther Berg).

Wasserwirtschaft

Bei Mastgriindungsmaflnahmen und einer Teilerdverkabelung kénnen v.a. in wasserwirtschaftlich emp-
findlichen Bereichen (Wasserschutzgebiete bzw. Vorrang- und Vorsorgegebiete Trinkwassergewinnung)
Konflikte mit den Anforderungen des Trinkwasserschutzes auftreten.

Im Uberschwemmungsgebiet zu errichtende Stahlgittermasten stellen aufgrund ihrer durchléassigen
Bauweise ebenso wie die Verlegung eines Erdkabels keine relevanten Hindernisse fur den Hochwas-
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serabfluss dar. Die Standorte fur die Kabellibergangsanlagen miissen dazu allerdings auf3erhalb dieser
Gebiete liegen, und alle Bauarbeiten diirfen nur innerhalb der hochwasserfreien Zeit erfolgen.

Der Bau der 380-kV-Leitung wird voraussichtlich die Trinkwasserschutzgebiete Wellingholzhausen II

und Diustrup (jeweils auch Vorranggebiete fiir die Trinkwassergewinnung) sowie die gesetzlichen Uber-
schwemmungsgebiete der Hase und des Koénigbaches beriihren.

Rohstoffwirtschaft

Der Bau der 380-kV-Leitung wird voraussichtlich das Vorranggebiet fiir Rohstoffgewinnung am Rochus-
berg (Georgsmarienhiitte) beriihren. Derzeit befindet sich jeweils ein Mast der 220-kV- und 110-kV-
Freileitung innerhalb des bereits genehmigten Abbaugebietes fur Kalkstein. Durch den geplanten Riick-
bau dieser Masten und den Neubau der 380-kV-Leitung mit in Bezug zur Abgrabungsstatte optimierten
Maststandorten ist anzunehmen, dass sich die rohstoffwirtschaftlichen Bedingungen zumindest nicht
verschlechtern werden. Eine Teilerdverkabelung ware in diesem Abschnitt dahingehend als wesentlich
konfliktreicher zu bewerten.

Siedlungsstruktur

Die Bestandstrasse verlauft im Abstand von weniger als 400 m zu den Siedlungsbereichen Voxtrup
(Osnabriick), Borgloh (Gemeinde Hilter) und Wellingholzhausen-Placke (Stadt Melle) und naher als
200 m zu den Streusiedlungen in Distrup und Voxtrup (Osnabriick), Holsten-Mundrup (Stadt Georgs-
marienhiitte), Kronsundern (Gemeinde Bissendorf), Borgloh und Allendorf (Gemeinde Hilter) sowie
Peingdorf, Wellingholzhausen und Kerf3enbrock (Stadt Melle).

Zur Vermeidung und Minimierung dieser Beeintrachtigungen wurden Trassenvarianten geprift und bei
der Feintrassierung (Planfeststellungsverfahren) nach Méglichkeit maximale Abstande zu den Sied-
lungsflachen realisiert. Eine Teilerdverkabelung zum Schutz des Wohnumfeldes ist im Abschnitt Voxtrup
— Lastringen vorgesehen.

Die geplante 380-kV-Leitung wird voraussichtlich auf beinahe ihrem gesamten Verlauf Bereiche mit

wichtigen Freizeit- und Erholungsfunktionen queren. Ausgenommen sind lediglich kurze Teilabschnitte
im Bereich der HauptverkehrsstralZen.

Infrastruktur
Die geplante 380-kV-Leitung wird die Bundesautobahn BAB 30, zwei Landestral3en (L 95, L 85) und
eine KreisstralRe (K 53) queren. Die Kreuzungen kénnen insbesondere bei einer Teilerdverkabelung

einen erhohten technischen und baulichen Aufwand verursachen und erfordern dabei die Beachtung der
jeweils geltenden Vorschriften. Raumordnerische Konflikte sind aber nicht zu erwarten.

Auswirkungen auf die Umwelt

Schutzgut Mensch

Bereiche mit wichtiger Wohn-, Freizeit- und Erholungsfunktion, die infolge des Freileitungsneubaus im
Trassenumfeld durch eine hdhere visuelle Beeintrachtigung stéarker belastet und wahrend der Bauphase
temporér gestort werden kénnen, werden im Zusammenhang mit den raumordnerischen Belang ,Sied-
lungsstruktur benannt.
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Schutzqut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt

Der Bau der 380-kV-Leitung wird auf grof3en Streckenanteilen den Naturpark ,TERRA.vita“ und die bei-
den Landschaftsschutzgebiete , Teutoburger Wald“ und ,Nordlicher Teutoburger Wald — Wiehengebirge*
queren. Weitreichende Konflikte fiir das Schutzgut sind aufgrund besonderer Sensibilitdten gegeniiber
dem Vorhaben und entsprechenden gesetzlichen Restriktionen bei der Realisierung der 380-kV-Leitung
innerhalb des Antragskorridors jedoch nicht abzusehen. Das bereits von der Bestandstrasse berihrte
Naturschutzgebiet ,Beutling” wird lediglich im Randbereich tangiert. Auch das nur auf einem sehr kurzen
Abschnitt zu Gberspannende FFH-Gebiet ,Teutoburger Wald, Kleiner Berg* wird hier schon von der vor-
handenen 220-kV-Freileitung gequert. Gleiches gilt fir die naturschutzwiirdigen Bereiche im Umfeld der
Quelle des Twisselbaches an der Landesgrenze zu NRW und der Haseniederung bei Osnabrtck. Im
Rahmen der Feintrassierung fir das nachfolgende Verfahren der Planfeststellung mit Festlegung der
Maststandorte, der Baufelder und der Zuwegungen sowie der Kabeltrasse mit Kabeliibergabestationen
werden Eingriffe in wertvolle Offenlandlandbiotope méglichst vermieden. Durch die weitgehende Nut-
zung des Schutzstreifens der Bestandsleitung kann der Eingriff in Wald- und sonstige Gehdlzbiotope
minimiert werden.

Schutzgut Boden

AuRerhalb der Gewasserniederungen und der bewaldeten Hohenziige sind nahezu flachendeckend
schutzwirdige Béden mit kulturgeschichtlicher Bedeutung und hoher natirlicher Bodenfruchtbarkeit
verbreitet, die insbesondere von den anlagebedingten Wirkungen einer Teilerdverkabelung in gréRerem
Umfang betroffen waren.

In den Niederungen der FlieRgewasser, sind wiederum grundwassernahe Bdden verbreitet, fir die eine

erhdhte Verdichtungsempfindlichkeit im Bereich der Baustelleneinrichtungsflachen und der bauzeitlichen
Zuwegungen besteht.

Schutzqut Wasser

In den Niederungen der FlieRgewasser muss mit umfangreicheren Grundwasserhaltungsmafinahmen
fur die Baugruben der Masten bzw. insbesondere fiir die Graben einer Teilerdverkabelung mit zumin-
dest temporaren Auswirkungen auf den Wasserhaushalt gerechnet werden.

Zukinftige EntwicklungsmaRnahmen zur Verbesserung der Durchgéngigkeit und Gewasserstruktur fir
FlielRgewasser kbénnen potenziell durch Maststandorte in Ufernédhe oder eine querende Teilerdverkabe-
lung beeintrachtigt werden. Bei der Feintrassierung im Rahmen des Planfeststellungsverfahrens ist dies
— insbesondere fir die FlieRgewasser mit einem schlechten dkologischen Potenzial (Kénigsbach,
Uhlenbach) — zu beriicksichtigen.

Schutzgut Klima/Luft

Fur das Schutzgut ergeben sich durch das Vorhaben keine relevanten Betroffenheiten.

Schutzgut Landschaft

Der Bau der 380-kV-Leitung wird mit dem Osnabriicker Osning, dem Osnabricker Higelland und dem
Ravensberger Hugelland tiberwiegend stark reliefierte und vorwiegend bewaldete Landschaftseinheiten
mit einem hohen Anteil von wichtigen Bereichen fur die Vielfalt, Eigenart und Schénheit queren. In die-
sen Raumen sind Beeintrachtigungen fir das Landschaftsbild grundsatzlich durch die grél3ere Raumin-
anspruchnahme der geplanten 380-kV-Leitungen (im Falle der Freileitungsbauweise) zu erwarten. Zu-
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satzliche Beeintrachtigungen kénnen durch die Aufweitung oder Neubildung von Waldschneisen sowie
einer im Vergleich zur 220-kV-Bestandsleitung ggf. weniger geradlinigen und langeren Streckenflihrung
entstehen.

Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgiter

Die Maststandorte, Baustellenflachen, Zuwegungen und ggf. Teilerdverkabelungsstrecken kénnen im
Rahmen der Feintrassierung so gewahlt werden, dass die bekannten archaologische Objekte durch die
Flacheninanspruchnahme nicht beeintrachtigt werden. Ebenso kann sichergestellt werden, dass der
Umfeldschutz der Kulturdenkmale gewahrleistet wird.

Allerdings kann grundsatzlich nicht ausgeschlossen werden, dass in dem bodendenkmalpflegerisch
hochsensiblen Bereich, durch den die Leitungstrasse verlauft, bisher noch unbekannte archaologisch
bedeutsame Objekte im Boden ruhen. Um hier Beeintrachtigungen des Schutzgutes in Hinblick auf bis-
her nicht bekannte Bodendenkmaler bzw. archaologisch bedeutsame Objekte zu vermeiden, sind bei
entsprechenden Bodenfunden die Meldefristen und sonstigen Verpflichtungen gemaR § 14 NDSchG
(Niedersachsisches Denkmalschutzgesetz) einzuhalten, um eine sachgerechte Untersuchung oder die
Bergung des Fundes zu erméglichen.

MaRnahmen zur Minderung, Vermeidung und Kompensation von Auswirkungen auf Natur und
Landschaft

Durch Beriicksichtigung von Schutz-, Vermeidungs- und Minimierungsmafinahmen wird im Rahmen der
Feintrassierung fiir das nachfolgende Verfahren der Planfeststellung und der Bauausfiihrung sicherge-
stellt, dass der Neubau der 380-kV-Leitung innerhalb des Antragskorridors in der umweltvertraglichsten
Art und Weise umgesetzt werden kann.

Die bau- und anlagebedingten Auswirkungen werden dennoch unvermeidbare erhebliche Beeintrachti-
gungen fur Natur und Landschaft verursachen, insbesondere bezogen auf den geplanten Teilerdverka-
belungsabschnitt (z.B. Bodenversiegelung, Beseitigung von Gehdlzen, technische Uberpragung der
Landschaft). Die Vorhabentragerin wird sicherstellen, dass die beeintrachtigten Werte und Funktionen
des Naturhaushaltes durch MaZnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege ausgeglichen
oder ersetzt werden. Da eine Kompensation der erheblichen Beeintrachtigungen des Landschaftsbildes
bei Hoch- und Hochstspannungsfreileitungen in Bezug auf den Raumanspruch der Masten und Leiter-
seile nicht méglich ist, sind hierfir sind hierfiir Ersatzzahlungen erforderlich. Diese kommen den be-
troffenen Kommunen (unteren Naturschutzbehoérden) zugute.

Engstellen und gepriifte Varianten

Varianten wurden dort entwickelt, wo das Bauen in der Bestandstrasse aufgrund rechtlicher oder plane-
rischer Vorgaben erschwert oder nicht méglich ist. Unter Berlicksichtigung der Ergebnisse der Be-
standsaufnahmen zu den Umweltschutzgitern und den sonstigen raumordnerischen Belangen erfolgte
eine vergleichende Betrachtung der entwickelten Varianten in den einzelnen Engstellen. Als Engstellen
wurden Trassenabschnitte abgegrenzt, in denen fur die Bestandstrasse die Voraussetzung zur Priifung
einer Teilerdverkabelung vorliegt.

Die Entwicklung von Varianten in den einzelnen Engstellen erfolgte zunéchst fur Freileitungen mit dem
planerischen Ziel, die gesetzlichen Voraussetzungen fir die Prifung einer Teilerdverkabelung zu ver-
meiden bzw. die landesraumordnerischen Abstandsvorgaben einzuhalten. Zudem wurde die Teilerdver-
kabelungsoption in den einzelnen Engstellen gepriift. Die Entscheidung tber die vorzugswiirdige Aus-
fihrungsalternative erfolgte unter Beachtung zwingender gesetzlicher Vorgaben sowie im Rahmen einer
Abwagung, die raumordnerische, umweltbezogene, technisch-wirtschaftliche sowie weitere Aspekte
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beriicksichtigt. Aus der Summe aller Vorzugsvarianten der einzelnen Engstellen wurde schlieRlich der
ein Kilometer breite Antragskorridor abgeleitet, fiir den die landesplanerische Feststellung erfolgen soll
(siehe nachstehend).

Verlauf des Antragskorridors

Dem ein Kilometer breiten Antragskorridor, fiir den die landesplanerische Feststellung erfolgen soll,
liegen Vorzugsvarianten zugrunde, die in den einzelnen Engstellenabschnitten ermittelt wurden (siehe
oben ,Engstellen und Varianten®). Diese stellen in der Regel kleinrAumige Optimierungen der Bestands-
leitung dar, um die Abstande zu umliegenden Wohnbebauungen zu vergréern und nach Méglichkeit
die Abstandsvorgaben gemafl LROP und EnLAG (400 m im Innenbereich und 200 m im Auf3enbereich)
fur eine Freileitungsplanung einzuhalten, ohne dabei unverhaltnismaRige Beeintrachtigungen anderer
Schutzgiter und Raumnutzungen zu verursachen. Besondere Herausforderungen ergeben sich fir die
folgenden drei Engstellenabschnitte.

In Engstelle 2 (Wellingholzhausen-Placke (Stadt Melle)) soll der Neubau der 380-kV-Leitung trotz Unter-
schreitung der 400-m-Abstandsvorgabe in der Bestandstrasse als Freileitung erfolgen. Unter Beriick-
sichtigung von SchutzmaRnahmen liegen hier die Voraussetzungen fiir eine Ausnahme gem. Ziffer
4.2.07 Satz 9 LROP vor, da eine bedeutende Verschlechterung der Wohnumfeldsituation von Placke
nicht zu erwarten ist. Hier befinden sich 13 Hauser im Innenbereich in einem Abstand zwischen 269 m
bis 394 m in weitestgehend sichtverschatteter Lage zur geplanten Leitung. Die Freileitungsplanung ist
hier einer Erdkabeloptionen vorzuziehen, da in der Gesamtbetrachtung unter Beriicksichtigung unter
anderem der Aspekte der Raumordnung und der Umweltplanung sowie technisch-wirtschaftlicher As-
pekte die Vorteile hierfir Gberwiegen. Fir die Engstelle ist daher die Freileitungsbauweise in der Be-
standstrasse vorgesehen.

In Engstelle 4 (Peingdorf (Stadt Melle) bis Borgloh (Gemeinde Hilter)) verlauft die Vorzugsvariante zur
Umgehung der Ortschaft Borgloh auf einer rd. 6,7 km langen Strecke auf3erhalb der Bestandstrasse und
damit durch einen bislang unbelasteten Landschaftsraum. Eine vollstandige Realisierung als Freileitung
ist hier trotz Unterschreitungen der 200-m-Abstandsvorgabe bei insgesamt 10 Hausern vorgesehen,
damit auch die 110-kV-Stromkreise auf dem neuen Mastgestange mitgenommen werden kénnen. Somit
kann eine Entlastung des Gesamtraumes und insbesondere fiir das Wohnumfeld der rd. 290 Wohnge-
baude eintreten, die derzeit entlang der Bestandsleitungen liegen. Wirde hingegen ein Teilerdverkabe-
lungsabschnitt verlegt werden, misste die 110-kV-Leitung bestehen bleiben und es wiirden zukiinftig
zwei Leitungstrassen den Raum durchqueren.

In Engstelle Nr. 9: (Voxtrup — Listringen (Stadt Osnabriick)) sind aufgrund der hundertfachen Ab-
standsunterschreitungen von Wohngeb&uden im Innen- und Auf3enbereich und der fehlenden raumli-
chen Alternativen die Rahmenbedingungen fiir den Bau einer Freileitung nicht gegeben. Da die Voraus-
setzung fur eine Erdverkabelung geman § 2 Abs. 2 EnLAG vorliegen (Durchquerung von 200-m- und
400-m-Abstandspuffern gem. LROP bzw. EnLAG), ist vorgesehen diese auf der gesamten Strecke von
Engstelle 9 (und auf der nordlichen Teilstrecke von Engstelle 8) auf einer Lange von mindestens 4 km
zu beantragen.

Der von Amprion fir den niederséchsischen Teilabschnitt der 380-kV-Leitung zwischen Gitersloh und
Osnabriick-Listringen beantragte Korridor ist mit den Erfordernissen der Raumordnung vertraglich.
Durch Schutz-, Vermeidungs- und MinimierungsmalRnahmen wird zudem sichergestellt, dass der Neu-
bau der 380-kV-Freileitung zwischen der Landesgrenze zu NRW und Osnabriick-Voxtrup sowie der
Teilerdverkabelungsabschnitt zur Einbindung der Leitung in die Umspannanlage Listringen in der um-
weltvertraglichsten Art und Weise umgesetzt werden kann. Unvermeidbare erhebliche Beeintrachtigun-
gen fiur Natur und Landschaft kénnen durch entsprechende Ausgleichs- und Ersatzmaf3nahmen bzw.
Ersatzzahlungen kompensiert werden.
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Entlastungen fir das Wohnumfeld

Mit der Trassenplanung wird ein GroRteil der Siedlungsbereiche entlastet, deren 200-m- und 400-m-
Abstandsvorgaben bislang von der 220-kV-Bestandsleitung nicht eingehalten werden.

Es liegen nur noch 13 statt bisher 433 Wohngebaude naher als 400 m zu einer Freileitung, was einem
Ruckgang von etwa 97 % entspricht. Die mittlere Entfernung liegt bei diesen Hausern mit 338 m nur
geringfligig unterhalb der Vorgabe und um mehr als 100 m héher als die mittlere Entfernung der 220-kV-
Leitung zu bisher betroffenen 433 Hausern. Die Querungsléange von 400-m-Puffern reduziert sich um

87 % und betragt nur noch rd. 0,6 km gegentiber bisher rd. 4,8 km.

Betrachtlich sind auch die Entlastungen fiir Wohngebaude im AuRRenbereich. Es liegen nur noch 22 statt
83 Wohngebaude naher als 200 m zu einer Freileitung, was einem Riickgang von etwa 73 % entspricht.
Die mittlere Entfernung liegt bei diesen Hausern mit 141 m zwar unterhalb der raumordnerischen Vor-
gabe, der Abstand ist aber um Gber 20 m gréRer als die mittlere Entfernung der 220-kV-Leitung zu den
bisher betroffenen 83 Hausern. Die Querungslange von 200-m-Puffern reduziert sich um 58% und be-
tragt nur noch rd. 3,4 km gegeniiber bisher 8,1 km.

Tabelle 55:

Ubersicht zur Entlastung des Wohnumfeldes

Entfernung zu Wohngebauden
des Innenbereichs

220-kV-Bestandsleitung

Vorzugsvarianten

Bis 50 m 20 0
51-100m 45 0
101-150m 53 0
151-200m 54 0
201 - 250 m 56 0
251 - 300 m 57 2
301 - 350 m 57 6
351 - 400 m 90 5
Summe Wohngebéaude 432 13

Mittelwert Entfernung 234 m 338 m

Lange der 400-m-Pufferquerung 23.990 m 600 m

Entfernung zu Wohngebauden
des AulRenbereichs

220-kV-Bestandsleitung

Vorzugsvarianten

Bis 50 m 14 0
51-100m 18
101-150m 30 8
151-200m 21 10
Summe Wohngebaude 83 22
Mittelwert Entfernung 118 m 141 m
Lange der 200-m-Pufferquerung 8.060 m 3.360 m
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13 Abktrzungsverzeichnis

AC alternating current; englisch fir: Wechselstrom
ArL Amt fir regionale Landesentwicklung

ALKIS Amtliches Liegenschaftskatasterinformationssystem
ATKIS Amtliches Topographisch-Kartographisches Informationssystem
AVV Allgemeine Verwaltungsvorschrift

BI. Bauleitnummer

BauGB Baugesetzbuch

BfN Bundesamt fur Naturschutz

BfS Bundesamt fur Strahlenschutz

BHD Brusth6hendurchmesser

BImSchG Bundes-Immissionsschutzgesetz

BImSchV Bundes-Immissionsschutzverordnung
BNatSchG Bundesnaturschutzgesetz

BNetzA Bundesnetzagentur

B-Plan Bebauungsplan

BVerwG Bundesverwaltungsgericht

DIN Deutsches Institut fir Normung e.V.

DLM Digitales Landschaftsmodell

DUH Deutsche Umwelthilfe e.V.

EN Européische Norm

EnLAG Energieleitungsausbaugesetz

EnWG Energiewirtschaftsgesetz

EOK Erdoberkante

FFH Fauna-Flora-Habitat

FNP Flachennutzungsplan
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GLB Geschutzter Landschaftsbestandteil

HDD Horizontal-Directional-Drilling; englisch fir: Horizontalspllverfahren
Hz Hertz

ICNIRP International Commission on Non-lonizing Radiation Protection;

englisch fir: Internationale Kommission fiir den Schutz vor nichtionisie-
render Strahlung

IRPA International Radiation Protection Association;
englisch fir: Internationale Strahlenschutzvereinigung

KUS Kabeliibergabestation

kHz Kilohertz

kv Kilovolt

LBP Landschaftspflegerischer Begleitplan

LGLN Landesamt flir Geoinformation und Landesvermessung Niedersachsen
LP Landschaftspflege

LPF Landschaftspflegerischer Fachbeitrag

LROP Landes-Raumordnungsprogramm

LRP Landschaftsrahmenplan

LSG Landschaftsschutzgesetz

Ltg. Leitung

MNGW Gemittelter Grundwassertiefstand

MHGW Gemittelter Grundwasserhochstand

MU Niederséchsisches Ministerium fir Umwelt, Energie und Klimaschutz
MVA Megavoltampere

NAGBNatSchG Niederséchsisches Ausfiihrungsgesetz zum Bundesnaturschutzgesetz
ND Naturdenkmal

NDS Niedersachsen

NDSchG Niedersachsisches Denkmalschutzgesetz

NEP Netzentwicklungsplan

0311-15-027 . 180319-BI4210_ROV_Unterlage-PES.docx Seite 233 www.sweco-gmbh.de



13 Abkiirzungsverzeichnis

NLT

NLWKN

NP
NROG
NRW
NSG
NWaldG
oVvG
PE
PFV
Pkt.
RAS
ROG
RoV
ROV
RV
RROP
RVS
TWGG
UA
USG
uG
UvP
UVPG
uvs

VDE
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Niedersachsischer Landkreistag

Niedersachsischer Landesbetrieb fir Wasserwirtschaft, Kiisten- und
Naturschutz

Naturpark

Niedersachsisches Raumordnungsgesetz
Nordrhein-Westfalen

Naturschutzgebiet

Niederséchsisches Gesetz iber den Wald und die Landschaftsordnung
Oberverwaltungsgericht

Polyethylen

Planfeststellungsverfahren

(Netz)Punkt

Richtlinien fir die Anlage von Straf3en
Raumordnungsgesetz
Raumordnungsverordnung
Raumordnungsverfahren
Regierungsvertretung

Regionales Raumordnungsprogramm
Raumvertraglichkeitsstudie
Trinkwassergewinnungsgebiet
Umspannanlage
Uberschwemmungsgebiet
Untersuchungsgebiet
Umweltvertraglichkeitspriifung

Gesetz Uber die Umweltvertraglichkeitspriifung
Umweltvertraglichkeitsstudie

Verband der Elektrotechnik, Elektronik und Informationstechnik
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VPE Vernetztes Polyethylen

WasStrG Bundeswasserstrallengesetz

WHO Weltgesundheitsorganisation

WRRL Européische Wasserrahmenrichtlinie

WSG Wasserschutzgebiet

ZFSV zeitweise flieRfahiger selbstverdichtender Verfillbaustoff

0311-15-027 . 180319-BI4210_ROV_Unterlage-PES.docx Seite 235 www.sweco-gmbh.de



	0 Einleitung
	0.1 Überblick zum Vorhaben
	0.2 Hintergründe zum Raumordnungsverfahren
	0.3 Anlass zur Prüfung von Teilerdverkabelungsoptionen
	0.3.1 Gesetzliche Vorgaben des Bundes
	0.3.2 Abstandsvorgaben der niedersächsischen Landesplanung

	0.4 Überblick zu den Antragsunterlagen
	0.5 Angaben zu den Unterlagen gemäß § 6 Abs. 3 und 4 UVPG 2010

	1 Allgemeine Beschreibung des Vorhabens
	1.1 Begründung des Bedarfs
	1.2 Beschreibung der Trasse
	1.2.1 Trassierungsgrundsätze
	1.2.2 Verlauf der Bestandstrasse
	1.2.3 Bündelung und Rückbau von Leitungen
	1.2.4 Nullvariante
	1.2.5 Überblick zu den ursprünglichen Trassenvarianten

	1.3 Beschreibung der wichtigsten technischen Merkmale des Vorhabens
	1.3.1 Freileitung
	1.3.1.1 Maste
	1.3.1.2 Mastgründungen
	1.3.1.3 Schutzstreifen
	1.3.1.4 Beschreibung des Baubetriebes

	1.3.2 Teilerdverkabelung
	1.3.2.1 Technische Daten der Kabelanlage
	1.3.2.2 Schutzstreifen
	1.3.2.3 Kabelmuffenverbindung
	1.3.2.4 Kabelübergabestationen (KÜS)
	1.3.2.5 Bauausführung der Kabelanlage


	1.4 Im Rahmen der technischen Ausarbeitung unter naturschutzfachlichen Aspekten erfolgende Optimierung des Vorhabens
	1.4.1 Zeitweise Flächeninanspruchnahme
	1.4.2 Schutz von Bäumen und Gehölzen
	1.4.3 Schutz von Böden
	1.4.4 Schutz von Gewässern
	1.4.5 Trassenführung
	1.4.6 Minimierung von Beeinträchtigungen durch Koronaeffekte
	1.4.7 Minimierung von Beeinträchtigung der Landschaft durch Rückbau von Freileitungen


	2 Umweltrelevante Wirkfaktoren
	2.1 Vorhabensbezogene Erläuterungen zu den Wirkfaktoren
	2.2 Relevante Vorhabensauswirkungen auf die Schutzgüter
	2.3 Relevante Vorhabensauswirkungen auf Raumnutzungen

	3 Untersuchungsrahmen und Methodik
	3.1 Ergebnisse der Antragskonferenzen
	3.2 Methodisches Vorgehen
	3.2.1 Untersuchungsgegenstand
	3.2.2 Abgrenzung des Untersuchungsgebietes
	3.2.3 Raumanalyse, Auswirkungsprognose und Engstellenbetrachtung
	3.2.4 Verwendete Datengrundlagen
	3.2.5 Eigene Bestandsaufnahmen und Untersuchungen
	3.2.6 Schwierigkeiten und Kenntnislücken


	4 Überblick zum Untersuchungsgebiet
	4.1 Kurzbeschreibung
	4.2 Kommunale Gliederung
	4.3 Naturräumliche Gliederung

	5 Beschreibung der raumordnerischen Belange
	5.1 Landwirtschaft
	5.2 Forstwirtschaft
	5.3 Wasserwirtschaft
	5.4 Rohstoffwirtschaft
	5.5 Siedlungsstruktur
	5.5.1 Wohnen
	5.5.2 Einrichtungen für den Gemeinbedarf und Sondernutzungen
	5.5.3 Industrie und Gewerbe
	5.5.4 Freizeit- und Erholung

	5.6 Technische Infrastruktur
	5.6.1 Verkehr
	5.6.2 Freileitungen
	5.6.3 Windkraftanlagen


	6 Beschreibung der Umwelt
	6.1 Schutzgut Mensch
	6.2 Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt
	6.2.1 Gesetzlich geschützte Teile von Natur und Landschaft
	6.2.2 Sonstige wertvolle Bereiche von Natur und Landschaft

	6.3 Schutzgut Boden
	6.4 Schutzgut Wasser
	6.5 Schutzgut Landschaft
	6.6 Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter
	6.6.1 Kulturgüter
	6.6.2 Sonstige Sachgüter


	7 Auswirkungsprognose
	7.1 Auswirkungen auf raumordnerische Belange
	7.1.1 Landwirtschaft
	7.1.2 Forstwirtschaft
	7.1.3 Wasserwirtschaft
	7.1.4 Rohstoffwirtschaft
	7.1.5 Siedlungsstruktur
	7.1.6 Technische Infrastruktur

	7.2 Auswirkungen auf die Umwelt
	7.2.1 Schutzgut Mensch
	7.2.2 Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt
	7.2.3 Schutzgüter Boden und Wasser
	7.2.4 Schutzgut Landschaft
	7.2.5 Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter


	8 Maßnahmen zur Minderung, Vermeidung und Kompensation von Auswirkungen auf Natur und Landschaft
	8.1 Schutz-, Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen
	8.2 Kompensationsmaßnahmen
	8.2.1 Ausgleichsmaßnahmen
	8.2.2 Ersatzmaßnahmen
	8.2.3 Ersatzgeld


	9 Engstellenbetrachtung und Herleitung des Antragskorridors
	9.0 Methodik
	9.0.1 Vorgehensweise
	9.0.2 Technische Rahmenbedingungen des Einsatzes von Erdkabeln im 380-kV Drehstrombereich
	9.0.3 Übersicht zu den Engstellen und den geprüften Varianten

	9.1 Engstelle Nr. 1: Wellingholzhausen – Hasestraße (Stadt Melle)
	9.1.1 Mögliche Trassenführungen
	9.1.2 Analyse der Betroffenheit
	9.1.2.1 Analyse des Schutzgut Mensch insbesondere des Wohnumfeldes
	9.1.2.2 Weitere entscheidungsrelevante Belange

	9.1.3 Fazit

	9.2 Engstelle Nr. 2: Wellingholzhausen – Placke (Stadt Melle)
	9.2.1 Mögliche Trassenführungen
	9.2.2 Analyse der Betroffenheit
	9.2.2.1 Analyse des Schutzgut Mensch insbesondere des Wohnumfeldes
	9.2.2.2 Weitere entscheidungsrelevante Belange

	9.2.3 Fazit

	9.3 Engstelle Nr. 3: Wellingholzhausen – Wakebrink (Stadt Melle)
	9.3.1 Mögliche Trassenführungen
	9.3.2 Analyse der Betroffenheit
	9.3.2.1 Analyse des Schutzgut Mensch insbesondere des Wohnumfeldes
	9.3.2.2 Weitere entscheidungsrelevante Belange

	9.3.3 Fazit

	9.4 Engstelle Nr. 4: Peingdorf (Stadt Melle) bis Borgloh (Gemeinde Hilter)
	9.4.1 Mögliche Trassenführungen
	9.4.2 Analyse der Betroffenheit
	9.4.2.1 Analyse des Schutzgut Mensch insbesondere des Wohnumfeldes
	9.4.2.2 Weitere entscheidungsrelevante Belange

	9.4.3 Fazit

	9.5 Engstelle Nr. 5: Ebbendorf (Gemeinden Hilter / Bissendorf)
	9.5.1 Mögliche Trassenführungen
	9.5.2 Analyse der Betroffenheit
	9.5.2.1 Analyse des Schutzgut Mensch insbesondere des Wohnumfeldes
	9.5.2.2 Weitere entscheidungsrelevante Belange

	9.5.3 Fazit

	9.6 Engstelle Nr. 6: Kronsundern (Gemeinde Bissendorf)
	9.6.1 Mögliche Trassenführungen
	9.6.2 Analyse der Betroffenheit
	9.6.2.1 Analyse des Schutzgut Mensch insbesondere des Wohnumfeldes

	9.6.3 Weitere entscheidungsrelevante Belange
	9.6.4 Fazit

	9.7 Engstelle Nr. 7: Holsten-Mündrup (Stadt Georgsmarienhütte)
	9.7.1 Mögliche Trassenführungen
	9.7.2 Analyse der Betroffenheit
	9.7.2.1 Analyse des Schutzgut Mensch insbesondere des Wohnumfeldes
	9.7.2.2 Weitere entscheidungsrelevante Belange

	9.7.3 Fazit

	9.8 Engstelle Nr. 8: Voxtrup-Süd (Stadt Osnabrück)
	9.8.1 Mögliche Trassenführungen
	9.8.2 Analyse der Betroffenheit
	9.8.2.1 Analyse des Schutzgut Mensch insbesondere des Wohnumfeldes
	9.8.2.2 Weitere entscheidungsrelevante Belange

	9.8.3 Fazit

	9.9 Engstelle Nr. 9: Voxtrup – Lüstringen (Stadt Osnabrück)
	9.9.1 Mögliche Trassenführungen
	9.9.2 Analyse der Betroffenheit
	9.9.2.1 Analyse des Schutzgut Mensch insbesondere des Wohnumfeldes
	9.9.2.2 Weitere entscheidungsrelevante Belange

	9.9.3 Fazit


	10 Raumordnerische Bewertung des Vorhabens
	10.1 Verträglichkeit mit den Erfordernissen der Raumordnung
	10.2 Verträglichkeit mit den Schutzgütern nach UVPG

	11 Allgemein verständliche Zusammenfassung
	12 Quellen
	13 Abkürzungsverzeichnis

